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Vorbericht. 


Nas vorzuͤglichſte welches bey ber aͤußerſt 
muͤhſamen Bearbeitung dieſer Eneyklopaͤ⸗ 
die mich noch aufmuntert, iſt, daß das leſende 
und beurtheilende Publicum meine bisherigen 
Arbeiten guͤtig aufgenommen, und die etwa⸗ 
nigen Mängel — denn wer iſt wohl man⸗ 

3. | gel: 





vw... Borberigt. 
gelfrey! — mit Schonung. überfehen Sat. 
Die Herrn Recenſenten diefes Werks fchei- 
nen eine genugfame Kenntniß von den un⸗ 
geheuren Schwierigkeiten zu haben, worin 
ein Mann verwickelt iſt, der nicht alles ge: 
lernt Haben Fann, und doch alles Ichren 
muß, — der, fobald er Faum gehörige Be: 





griffe son einer ihm fonft noch unbekannten 
Sache, mit Mühe und Koſten erlangt hat, 
ſchon wieder auf: andere Dinge denken muß, 
die mit dem vorigen nicht einmahl in der 
entferntefien Verwandtſchaft ſtehen; — daß 
alſo ſeine Arbeiten dieſer Art, wenn noch. 
dazu die Gefundheit dabey leidet, nicht immer 
‚gleich gut gerathen, befonders wenn die Lage 
der Sachen es erfordert, daß, zu einer ge 
wiffen Zeit auch eine gewiſſe Quantität, nicht 
felbſt gewaͤhlter, ſondern nach dem einmahl 
feſtgeſetzten Plan vorkommender Materien und 

Bo—⸗ 
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Vorbericht, v 
Bogenzahl Bearbeitet ſeyn muͤſſen. Wird 
dieſes erwogen, ſo wie es die rechtſchaffenen 
Herren Recenſenten meines Werkes, welche 
ich aber bis jetzt noch nicht das Gluͤck habe 
zu kennen, gethan haben, und welchen ich 
hiermit oͤffentlich fuͤr ihre Theilnahme den 
herzlichſten Dank abſtatte; ſo wird auch hef: 
fentlichh jeder andere mit Kenntniſſen verfes 
bene Leer, wenn er auch manchmahl in 
einem Artikel night alled Das. findet, was er 
fucht, gütige Nachficht mit mir haben, be: 
ſonders, wenn ich hiermit verſichere, daß 
bis jetzt noch immer, obgleich die Materia⸗ 
lien zu ſolchem Werke, wie dieſes iſt, un⸗ 
gleich koſtſpieliger ſind, als zu einem jeden ans 
dern Werke, welches nur ein gewiſſes Fach 
abhandelt, meine ganze Aufmerkſamkeit auf 
die zweckmaͤßige Bearbeitung der Encyllopa 
die, gerichtet ſeyn ſoll. 
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Borberihe - wu 
vermuthet haben moͤchte. Die Buchftaben: 
folge war einmahl fo, und auslaſſen mollte 
ih auch nicht gern etwas. Ich ging alſo 
mittelſt der topographiſchen Artikel, die doch 
einmahl aufgenommen worden ſind, immer 
allmaͤhlig weiter, und fahe fie als ein Mit—⸗ 
tel an, um ſolchen Schein zu vermeiden. 
Vielleicht lieſet ſie mancher auch mit Sn: 
terefle! — 


( 
® 


Vorzuͤglich aber fühle ich mich vermag 
tet, anzuzeigen, daß ich, um dieſer Euch 
EFlopadie im Fache der Naturkunde einen 
größern Werth zu geben, meinen Bruder 
Heinrich Floerke *), welcher von 1794 
bis 1797 Prediger . zu Kittendorf im Med: 

%X3. len: 





2) Es möchte vielleicht Jemand auffallen, dafıı ich 
meinen Bruder Floerke — und mid Floerken 


ſchrei 





nm Porbericht;: 

fendurgifchen war, feine Stelle aber nieder 

legte, nach Jena, und don dort auf Reifen 
ging, 


ſchreibe. Der Grund davon iſt diefer: Sch hatte 
‚vor einigen jahren das Gluͤck, Nachrichten in Be: 
treff meiner Familie aufgufinden, und aus diefen 
ergab ſichs, daß ſchon mein Urdlterpater, Oberſter 
in Königl. Dänifchen Dienſten, und deffen. einziger 
Sohn, Cornett in eben den Dienften, fi Floer⸗ 
ten gefchrieben haben. Als Ieuterer vor Bonn 
blieb, wurde fein einziger Sohn, mein Großvater, 
nach dem bald darauf erfolgten :Zobe feiner Mut: 
ter in entfernte Gegenden, als ein Kleiner Knabe, 
"unter Pormundfchaft gebracht, Hier nannte man 
ihn Floͤrike. Diefe Schreibart behielt er bie ar 
fein Ende bey, und mein Mater ebenfalls fo lan⸗ 
ge, big er in Halle auf die Univerſitaͤt fam. Bon 
Bier aus, und hier Isente er ben Dom⸗Syndikus 
Floerk e in ‚Magdeburg, und ben geheimen Rath 
St verte in Halle kennen, welche ihn verficherten 
"daB es die rechte Schreibart fey, fo wie fie fih 
fchrieben. Er änderte alfo feine Schreibart, und 
ſchrieh ſich von 1754 an Floerke. Meine ſechs 
Brüder und vier Schweſtern ſchreihen ſich nun 
noch 





Vorbericht. ok 
ging, um überhaupt die Naturkunde, und 
Befonderd die Botanik zu ftudiren, erfucht, 
habe, fich Hierher zu begeben, und einige Ar 
titel der Encyklopaͤtie zu Übernehmen. Es 
find daher die Artikel. Leutra, Levkoje, 
Lianen, Lichen und Licht. von S. 730 
on bis zu Ende, von ihm. Mit dem tech⸗ 
uiſchen Artikel Licht (eine Kerze) wird ber 
folgende Theil anfangen. 


Schließlich fuͤhre ich noch an, daß ich 
in dem Artikel Lepidoptera meine Meinung 
über die Vertilgung der; ſchaͤdlichen Wald— 

—504 rau⸗ 


noch ſo, wie unſer Vater. Haͤtte ich bey deſſen 
Lebzeiten dieſe Urkunden aufgefunden, fo möchte er 
vielleicht auch mit mir eingeflimmet haben. 


Ich fand dieſe Anmerkung nothwendig, ba 
mein biefiger Bruder im Reiche häufig gefraget 
worden ift, woher diefe Veränderung in Hinſicht 
des Nahmens kaͤme. 


x Borberide 
raupe geäußert, habe, wo man ſie vielleicht 
aber nicht ſuchen moͤchte. Ich konnte in 
dieſem Theil der Enenklop aͤdie keinen ſchick 
lichern Ort dazu finden; dachte, aber, wenn 
ich zur Hemmung. diefesi großen Uebels nur 
etwas beytragen könnte, daß ich damit nicht 
ſaͤumen dürfte, wenn Die Sache auch gerade 
nicht ganz, mit dem eigentlichen. Artikel: zu: 
fanmen hinge. F 


⸗ 


Geſchrieben zu Berlin, den roten Sep: 
tember 1799. 


F. J. Floerken. 








von Dietrichftein beſitzet; fie enthält ohngefaͤhr 
- 943 Haufe. In diefer Herrichaft ——— fih: 
eip⸗ 
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6 Leipzig. 
Ueberdies befinden fich Hier werfchiedene ger 
lehrte Geſellſchaften, als; bie fürftl, Jablonows⸗ h 
kiſche hiſteriſche Societaͤt, die deurfche Geſellſchaft 
und mehrere andere, Unter den neueſten Anſtal— 
ten gehoͤrt das churfürftliche Inſtitut für Taub⸗ 
ſtumme. Inter den Gebäuden der Stodt ift die 
Börfe eines der. vornehmften. Das prächtige Ger 
wandhaus enthält auf einem großen Saal die 
Rathsbibliothek, welche von verfchiedenen Gelehrs 
ten im mehr als einer Ruͤckſicht der, Univerſitaͤts⸗ 
bibliorhef vorgezogen wird. Auch hier find ſchoͤne 
Alterthuͤmer, gefchnitrene reine, Münzen, Nas 
turalien u. d. al. zu ſehen. Diefe, wie auch die 
Univerfitätsbibliochef, wird woͤchentlich zwey Mahl 
eroͤffnet. Ferner find die Hohenthaliſchen oder Hos 
mannifchen, Kochefchen, Stiplißiichen und Barthes 
liſchen Höfe, imgleichen das Enoch » Richterfche 
(vormahls Romanuffiiche) Haus, das Klofter, die 
Hanſiſchen, Apelifchen, Eurtinffiichen u. ſ. w. Häufer, 
und noch viele andere ſchoͤne Gebaͤude, wie auch das 
Zucht: und Waiſenhaus merkwuͤrdig. Auerbachshof 
iſt wegen der Menge ſeiner Gewoͤlbe, darin viele 
Koſtbarkeiten, als Gold, Silber, Edelſteine, Uh— 
ren u. ſ. w. feilgeboren werden, in Meßzeiten 
ber ſehenswuoͤrdigſte Sammelplaß von Perfonen 
beyderley Geſchlechts. 


Ueberhaupt iſt feinzig wegen feiner Stapel⸗ 
gerechtiakeit und wichtigen Wechſelhandels eine 
ber beruͤhmteſten Handelsfiädte in Deutſchland. 
Auf den drey jährlichen Meſſen, an Zubilate, zu 
Michaelis und. zum neuen Jahre, wird mit in: 
und ausländifchen Waaren und Gelbe, großer 
Verkehr getrieben. Unter den vielerley Arten der 
Handelſchaft iſt befonders auch der Buchhandel 
emporgefliegen, (wovon ich unten noch etwas an⸗ 


| fuͤh⸗ 
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Zurm Vorttheile der zu Anfange des 15ten Jahr⸗ 

hunderts in beipzig eingezogenen Muſen, warb in 
der. Mitte deſſelben Jahrhunderts dis Buchdrudern 
‚erfunden, und ſchon ums Johr 1479 oder 7480 ers 

hielt feipzig die erfte Buchdruckerey mit dem. aus 
Mürnberg zum Profeflor. berufenen Andreas 
Sriesner, welcher als Eorrector und Geſellſchafe 
ter bes Buchdruckers Senſenſchmidt in Nürns 
besa, feinen Drucereyantheil mit nach leipzig brach⸗ 
te, den feipzigee Studien hälfreiche Hand bot, die 
Ausbreitung der Wiſſenſchaften ihnen zu erleichtern. 
Die Anzahl der Buchdruder vermehrte fi, wie 
ihre Preoffen, in wenigen Sahren, und eine Menge 
von Bern famen durch fie in feipzig zum Vor⸗ 
fhein, die für bie Studien fo vortheilhaft gebrude 
waren, daß fie die Sehrer zu ihren Morlefungen 
und dieZuhdrer, die Anmerkungen ihrer Sehrer zwi⸗ 
ſchen den Zeilen zu bemerken, anmenden Fonnten. 
Eine Reihe von r9 Buchdrucdern trieben neben und 
nach einander in feipzia ihre Gefchäfte, und benuße 
ten die Producte ihrer Kunſt felbft, wie fie fonnten 
bis in die Mitte des 16ten Jahrhunderts. 


Erſt um das Jahr 1545 fanden fich die beiden 
erfien Buchhändler, Steiger und Bosfopf in 
Seipzig ein, die neben den damahls num fehon flar: 
fen Buchhandel treibenden berühmten Buchdruckern 
MWolrab, Para, Bögelın, Beyer und 
famberg, fih zu Mitcelsmännern bey dem De⸗ 
bite dergelehrten Producte machten, und baben auch 
anfingen, die Buchdruckereyen in feipzig felbft et⸗ 
was zu befchäftigen. ‘Die Bücher wurden nad 

Frankfurt zur Meſſe geführte, wohin bereits der 
Fauſtiſche Eyvam, Peter Scheiffer, feine 
Buͤcher zum Berfanf brachte. 


Herr 
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£er Ffıi;r Bıiseln Serken dm 
ſciren Mirir oc Edwin, Tueera, dee ms 
gar: Ecerz, Kata, tur Iiekke Fre: 
ziz;en zeB ca ta Fer — E:atal, 1756, 
TI, 3 E.44 ds mm Ecadarfirer snerten, uf 
De crlies Seftreder ;z Plaza; iteen Cirihindier- 
Basen ieitt feiz echt veraciert babe. Er bat der 
ker am an ;sfätrten Otte ın der Anmuerfune: „Eows 
„dertar iü, Da$ Dirte erürn Badtruder zu Mara 
„itren Geickichtensizen ſetdſt jo eft verändert bas 
„sen. In den erften Dradın dat dich der Peter, 
„Ebeiffer erikrieben. Nachber zʒurocilen Schäf: 
„fer, euh webl Scherffer, und gar Peter 
„Bernekeim, wieim Jaht 1459 en >- m Drud 
„tee Durandi Nanionale divinorum ofixiorum 
„ec — Seine Naäfenmen, näbmlıh Jodann 
Scheffers, haben dieſen Mahmen ın ver Selge 
„beybedalten, die Sich zu Strafburz etc. niedergelaſ⸗ 
„ſen, von welchen der beruͤtete ſchwediſche Belches 
„te Johann Scheffer abſtamme, der der Stamm: 
„vater der jetzigen ſhawediſchen Grafen von Schef: 
„fer iſt. S. GiorwelllebenFJohannScheffers. 

Wenn ich nun gleich den Herrn Gerken 
nicht geradezu widerſprechen will, fo glaube ich doch 
hiegegen — oder wenigſtens zur Aufklaͤrung dieſer 
Sache dem Publicum etwas liefern zu foͤnnen: Es 
hat ſeine voͤllige Richtigkrit, deß Schorffer ſich 
auch Schoyffer und Schoͤffer geſchrieben und 
dieies Fam daher, weil mun zu den damahligen Zei: 
gen noch überhaupt, unter den Gelehrten und Hulbs 
geichtten feine feitaefeßte Schreibart hatte , ſoder 
oft nicht richtig buchſtabirte und fchrieb, voopon mehr 
ais tauſend Benfpiele anzuführen find, und man fich 
zuerit aus den Unterichriften der Urkunden davon 
äberzeugen kann, wo zwey leibliche Brüder zuweilen 
ipren Nahmen verfchieben ſchreiben. Man ſchwa 


Leipzig. 


te damahls uͤberall, ſowohl * ber Ausſprache, ale 
‚in der Schrift, weil int Ganzen, da noch die ges 
druckte Schrift nicht überall bekannt war, auch Feis 
ne feitgefekte Schreibart als allgentein gültig Ange 
nommen werben konnte. 3 { ) 
Daß aber biefer Schoiffer oder Scheffer | 
fih Gernsheim nennt, fcheint auch einen ga 
anltigen Grund zu haben, und diefen entlehne i 
aus: Wohleingerihrere Buchdrucderen, 
mit hundert undein und zwanzig Teutſch— 
bateiniſch-Griechiſch- und Hebräifchen 
Schriften, wieler fremden Sprachen Alpbabeten, 
muſicaliſchen Noten, Calenderzeidhen, und mebitinis 
ſchen Characteren, ingleichen allen Gblichen Formaten 
beiteller, und mit accurater Abbildung der Erfinder 
der loͤblichen Zunft nebit einer ſummariſchen Nach⸗ 
richt von den Buchdruckern in Nuͤrnberg ausgesiert, 
Nuͤrnberg 1733 wo gejeigt wirb, daß der Schoif: 
fer oder Scheffer aud fogar Opilio und von 
Gernsheim genannt wird, Es heißt hier, wo 
von Johann Gutemhberg geredet wird: | 


„Es mag Ten, daß diefer Gutemberg bem 
„Eofter nachgeahmer, mern er anfanglıch ein Vo- 
„eabel: Buch, Carholicon genannt mit obbeſchrie⸗ 
„benen Holzformen abgedtuckt: allein, er bliebe 
„nicht dabey, fonderm dachte der Sache beffer nach, 
„und Fam endlich fo weit, daß er einzelne Buchfta- 
„ben bereitete, Einige geben ihn für einen Gold: 
Ichmidt aus, und wenn diefes alfo wäre, ſo wäre 
„renlich leicht zu begreifen, mie er batauf verfal- 
„fen fen, Motrices und Modelle zu verfertiaen, 
„aus denen er hernach die Buchftaben von Erz, Meſ⸗ 
„fing oder Zinn, gegofien. Diefe waren, mie erft 
„von ben hölgernen gefagt worden, durchlöchert, daß 

„man fo viel, als davon auf eine Zeile gehen, mit 
— a en a | ES * 
F J— nr 2 i einem 
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14 Leipzig. 
Scheffer zum Unterfhiede von andern Scheffern 
fih von Gernsheim genannt habe, weil er viel— 
leicht aus dem churmaymiſchen Srädehen Gerne. 
heim oder Gcresheim gebürtig ſeyn modıre. Auf - 
diefe Vermuthung werde ich mittelft der Urkunden 
vom zwölften, dreyzehnten, vierzebenten u. f.'m, 
Jahrhunderte gebracht mo fich die Mieter ſowohl, 
als auch die Gelehrten nach ihrem Stanım: oder Ges 
burtsorte nennen, und die Prädicate de, A und 
bon bebeuteten zu den Zeiten nichtsweiter, als daß 
fie den Dre bewohnten, oder daher ſtammten. Ei- 
. ne mir eben zur Hand liegende Urkunde vom-raten 
Febr. 1270 Fläret diefes weiter auf. Sie betrifft 
ben Umftand, da Pribislav, Herr zu Wenden, 
(dicrtus de slavia) den Grafen zu Schwerin 
Gunzelin und Helmold bas fand Parchim 
überläßt. Sie ift in lateinischer Sprache auf Peraa: 
ment geichrieben, und befindet fich in dem herzoglis 
chen Archive zu Schwerin. Man findet fie aber 
auc) ſchon gedruckt und mit einer Ueberfegung in 
der Monatoſchrift von und für Mecklenburg, stem 
Stuͤck, Mov. 1788. Hier heift e8 am Ende: 
„Hujus facti noltri teftes fünt nobilis vir Comes 
„Henricus de dannenberge, lohan- 
„nes de witenborch decanus Zwerinenfis, 
„Richardus de luneborch, lohannes 
„de Trebowe, Magilter Mauritius 
„ibidem canonici, Dominus Daniel Prior 
„de Reynevelde' er Dominus Sifridus Mona- 
„chus ibidem, Henricus de Infula, Ar 
„noldus Brulfehavere, Johannes’ de 
„Brufewiz. Deneke de Welzin, Her- 
„mannus dierus Rorzkule, dominus Reyn- 
„boldus Scerf, Floreke de Stur, Eri- 
‚„cus de Luneborch er Nicolaus dictus vos 
„de Reberge et alii quam plures ete.“ 
| Wu 
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Wenn nun ein mit Kenntniſſen verſehener Di⸗ 
pHomatifer Über dieſe Urkunde kommt, und will hier: 
aus das Alter der Familien beweifen, fo wird er fich 
wenig an das Prädicat de fehren fönnen, wo er 
nicht ſehr irre gefuͤhret werden will. Wenn er 3. 
B. nun das Alter der Samilie von Rehberg 
aus diefer Urkunde ermeilen wollte, da der Ichte uns 
terfchriebene fidy Nicolaus dictus Vos de Re- 
berge nemet, fo würbe nur bloß ber Unwiſſende 
ihm glauben fünnen — indem es ans Urfunden 
und Acten befannt ift, daß diev. Voſſche Fami⸗ 
fie ſchon längft vorher, als diefer angeführte Der» 
gleich geitifter und unterfchrieben wurde, das Gut 
Behberg in Vordommern befaß. Einzelne Glieder 
von diefem Statnme, (vielleicht haben fich mehrere . 
damahls zu Mehberg aufgehalten, wie es in alten 
Zeiten uͤblich war,) nannten ſich in deutſchen Uns 
terfchriften: Vos von dem Rehbarge. Hier 
war Vos der Kamiliennahme, und Rehberg 
der Drt ihrer Herkunft. 


Damahls hatte man in dem nördlichen Deut- 
land noch feinen Briefadel, wenn er gleich unter den 
roͤmiſchen Kaiſern ſchon Statt gefunden haben mag. 
Unter den deutſchen Kaifern finden wir das erfte 
wirkliche Zeichen eines fchriftlichen Adelsbriefes im 
Jahr 12778, alſo noch acht Jahre fpäter, als obige 
Urkunde entftand, vom Kaijer. Rudolph dem Erften, 
welcher die Elifaberh von Maltitz Gemah— 
linn des Markgrafen von Dleiffen, Heinrichs 
des Erlauchten, mittelft eineg Adelsbriefes im 
den Adelfiond erhob, ) und es ift wahrfcheinfich, 

. daß 


(*) Ein Mebreren über den Briefadel kaun man nachleſen 
in Dr. Joh. Sr. Joahime Sammlung vermiſchter 
Anmerkungen, in welchen ımtrerfchiedene in die Staates - 
un nsrechte, wie auch in Die Geſchichte gehörige 
Ss absebanyels merden. Dale, 3753. Ch, 1. ©. 113 
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Jahrhunderts, und nur etliche von ifnen, Mehr: 
Tidh, Am Ende und Rigfch erholten fich in 
etwas, da fie wicder eignen Verlag zu unterneß- 
mer wagten, deren dadurch angemachfene Ber: 
lagshandlungen theils wieder Durch ihre Töchter, 
theils duch Kauf in anfchnliche Buchhandlungen 
damahliger Zeit übergingen. Der GSelbfiverlag 
der Übrigen Buchdrucker fchränfte fih nur auf eis 
nige Heine Schulbücher, alte Volksromane und 

ben Handel mir Disputationen ein, welcher in 
den Seipziger Meffen durch 50 und mehrere Buch: 
drucker aus ben Akademien in Deutichland bis 
in die Mitte diefes ıgren Fahrhunderts mit ben 
jährlichen neuen Dieputationen getrieben wurde, 
der aber nunmehr in Verfall gerarhen ift, 


Indeſſen Hatte die Cultur der fitteratur al⸗ 
lee Art im Dber:und Niederſachſen, Schlefien 
und Preufien F zugenommen, und wie die Buͤ— 
cher in allen Wiſſenſchaften ſich gemehrt hatten, 
ſo uͤbertrafen ſie die aus dem Vorderdeutſchlande 
auch am innern und aͤußern Werthe. Die leip— 
jiger, und einige andere ſaͤchſiſche Buchhaͤndler 
befuchten zwar, ihrer Berbindung halber mit den 
Buchbändiern der dafigen Gegend, die Sranffur: 
ter Meſſe: es hatte fich aber auch ſchon die Buchs 
bändlermeffe in Seipzig damit angefangen, baf jo: 
gar die Neuſahrsmeſſe nicht ganz ausgeichloffen, 
und von mahen Buchhandlern ebenfalls beſucht 
wurde, fo daß in der Meujahrsmefie 1667 eine 
Privilegien-Infinuation der Bücher Commiffion von 
29 feipziger und fremden Buchhändlern unterfchries 
ben wurde; und in ber Oſtermeſſe deffelben Jah— 

ves unterfchrieben nun allein fchon 19 fremde Buch: 
Händler. Bey der Vermehrung der fremden, nad) 
* feipzig fommenden Meßbuchhändler, hörte in der 
z | WMitte 
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* Srinbun des Buchhänbfer: Stapels in 
ehr zugenommen, daß bey der zwey⸗ 
cm Sa Pi der "ron 1749, achtzehn 
| cerehen daſelbſt vorhanden waren, welche 
| a Arbeiter förderten. Der ältere Jacobäer, 
der nachher aus der Breitfopfiihen Schule 2 | 
- in bie Officin des verftorbenen Schniebes — 
ſehtzt wurde, ahmte feinen lehrer im Umtriebe d 
Druckerey, und in eigenem Verlage eben fo Reis 
fig nach; und ſeit diefer Zeit ift die Anzahl der 
‚Preffen in feipzig fo hoch geftiegen, daß im Jah⸗ 
re 1793 deren 78 waren, die am 350 Arbeiter 
‚unterhalten fonnten , wenn fie gehörig mir Ars 
beit befeßt wären. (*) 


Wie vortheilhaft diefe Sage bes Buchhan⸗ 
dels und der Buchdruckerey in Seipzig für das 
Sand überhaupt feyn muͤſſe, iſt daraus leicht rn | 
berechnen, daß zum Umtriebe diefer Geſchaͤfte, 

nur allein fuͤr ſeipzig jährlih 6000 Ballen | 
pier nörhig find, wodurch menigftens 30 Papier: 
wuͤhlen in Arbeit und Nahrung gefegt werben. 
Den Mittelpreis Diefer in fo mancerlen an Erb; 
fe und Werthe verfchiedenen Sorten Papiere 
nur zu 12 rehl. gerechnet: fo brinaen ſie dem 
fande wenigſtens 72000 rthl. und durch die dars 
unter befindlichen Schreibpapiere mit einiger Er— 
hoͤhung diefes Preiſes goooorthl. und mehr ein, 
davon tel ficher vom Auslande gezogen —* 
Del, Ruß und, andere Produete des landes nicht 
gerechnet, die bey fo einer Anzahl vom Preffen, 
immer etwas beträchtliches ausmachen. 2 
—Den 


Jonrnal für Sabrif, Hianufactur und Zandblung. Tabr 
Om } ae „alterbant he 4 fan * be 
e er u r er alive in ei 
44 mehrerer Nachricht, nachleien 23 
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Saushaltung felbft beſorgen will sc. Magdeburg, 
3784. 5. 294 fgg. unter den Nummern 543. 
544 
Leipziger Lebkuchen. Hierzu wird ein halbes Pfund 
Zuder, ein Biertel Prund Mandeln, ein Quent: 
chen Six würinelten, eın halbes loih Mufcatenblürbe, 
eben fo viel Cardamomen, zwey und ein halbes ford 
eingemachten Ingwer, nebft drey Sorh Zimmer, 
dren Loth Citronen oder Pomeranzenfchalen, fünf 
foch Citronat, wie auch Mehl genommen, alles 
unter einander gewirft, bis es ſich bruden 
oder formen läßt; aledann backt man die Kuchen 
in beliebiger Form im Ofen, und wer Freund 
von dergleichen Speifen ift, wird auch hier mit 
Veranuͤgen finden, daß dieſes Gebackene ben 
Gaumen fıßeln Fann. 
Leipziger Kreis, ift ein Theil des Markgrafthums 
Meisten, und beareift das Kreisamt feipzig, die 
A⸗mter Düben, Eulenburg, Grimma, feifnig, 
Colditz, Rochlitz, Mußfchen, Pegau, Borna, Des 
litzich, Zörkia, nebit dem Stift und Amt Wur⸗ 
jen: imaleihen die Herrfchaften Pönig, Wech⸗ 
jelbura, Rochsburg und Remfa, welche den Gra⸗ 
fen von Schönburg unter Churfächfifcher Hoheit 
jugehören. 
Leipziger Lerchen; ſ. Lerche. 
Leipziger Probe, ift ben ten Zinngiefern bie 
Proportion des Bleyes, welches zum Zinn ges 
miſcht wird, fo wie es in feinzig geſchieht. Es 
exiſtirte folche ſchon im Jahr 1592, und es richs 
reten ſich verfchiedene andere Laͤnder darnach. 
Man fehe Dr. Adrian Beyers allgemeines 
Sandlungs⸗ Rauf: Berg: und dandwerkslerikon, 
Sena. 1722. ©. 251. 
Leipzis, ift eine Art Sarſche, bie zu Amiens ge 
D 4 me 


macht wird, und nicht völlig eine Kalbe Elle 
breit lieat. 


Leir; f. Laur. | i 

Leire oder Lethre war die ehemahlige Reſidenz dee 
Könige in Dännemarf, und befand ſich auf der 
Inſel Seeland, Als Harald König in Däns ' 
nemarf in Schonen im er umfam, murbe 
fein Körper dort verbrannt, feine Afche und Ges ' 
beine aber in eine Urne acfammelt, und auf 
Befehl des fchmedifchen Könige Ring nach feire 
überbracht,, und dafelbft mir feinem Pferde und 
Waffen Föniglich begraben. (*) 

Leirhnjukur, ift ein Feuerſpeyender Berg auf der 
Inſel Island, welcher den ıgten April 1725 
angefangen Feuer zu ſpeyen. Er ift nicht meit 
vom Hefla entfernt. 

Leiria, ift eine ziemlich große portugiefiiche Stadt 
in einem angenehmen Thale in Eftremadura, am - 
Fluſſe Ss, der ſich hier mit dem Fluſſe fena 
pereiniget, mit einem alten Caftel, welches auf 
einer Höhe liege. Sie enthält zwey Pfarrfir- 
hen, darunter auch die anſehnliche bifchöfliche 
Cathedral: Kirche ift, etwa 3500 Einmohner, ein 
Armenhaus, ein Hospital und 4 Kidfter. Das 
biefige Bischum iſt 1545 errichtet worden. Sie 
ift der Hauptort der Correisas und der Sitz eis 
nes Eorregedor, Provedor und Juiz de fora. Ehe: 
mahls haben einige Könige hieſelbſt gewohnet. 
zu ihrem Diftriet gehören 24 Parodien. Das hie 
fige Bigthum ſteht unter dem Erzbifchofzu liſſabon. 

Leis, (Alt) ein churlächfiiches Dorf im Meifiner 
Kreiie im Amte Grofenbayn, ohnweit Grofiens 
hayn, nah Dallwitz gehörig. 

Ceis, 


() 8a20 Hiftar. Dan. p, 147. Zrteus Upſal, libız. Hifi, (ned. 
oıhor n.27, P 18. 
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keis, (Ten) ift ein bergleichen Amtsderf bey dem 
vorigen. 


Leifa, ouch Keyfa, ein fuͤrſtlich heſſen— darmſtaͤdt⸗ J 


ſches uraltes Dorf in Ober-Heſſen im Amte, 
und bey Battenberg. 


Leiſau, auch Leuſau, ein Marfgräflich Bayreur⸗ u 


ſches Dorf i in Sranfın, im Amte und bey Gold« 
cronach. 


Leioborn, biſchoͤflich Muͤ ſterſches Dorf und alte | 
Penedictinee Abtey, in Weſtphalen, im Amte 
Stromberg, eine Meile. von lippſtadt. 


Leiſe, Geleiſe, Keufe plattd. Leus; f. Th. XVII 
der Encyil, ©. 98 fg. Art. Geleiſe. 


Leiſe, (adject. er adverb.) in den Graben leifer und 
lciſeſte, bedeutet im eigentlihften Veirſtande dies 
jenige Eigenfchaft des Schalles, nach melcher 
derſelbe nur ſchwach, oder fehr wenig in das Ge⸗ 
hör faͤlt. Beym Motker finder man ifo bey 
dem Willeram lisno, im Niederſ. life. Es 
fann dieſes Wort mit dem Worte fliftern oder 
fluͤſtern, wie die Niederſachſen hochdeutſch reden, 
der Bedeutung nach in Werbindung fichen, da 
ein Fluͤfterer oder Fliſterer, ein leife Redender 
fl. Katfersberg braudht lisnen für Ziicheln, 
filen. Es ſcheinet daher mit laß, los, lau: 
fhen, dem Schwed. liſa, Mufe, Nude, Trans, 
Loifr. Engl, Leifure, tem Dänifchen Iys, Hell, .-. 
far, licht, life, mildern, und bem alten deut 
ſchen leis, tief; 
Särwahr , ihr feyd ein theurer ram 
Geſchickt zu fichen hoch und lei, — 
(Cheuerdant Kap. 18) 
Aue eine aufällige Aehnlichkeit im Klange iu 


haben. 
B | ib j 


geile, 


| Mach einer weitern Bedeutung wird dieſes 
Wort in manchen Fällen des gemeinen febens, 
bejonders in Dberdeutichland gebraucht, um einen 
ſchwachen, geringen Grab ber innern Stärfe zu 
bezeichnen. 3. E. leiſe reiten, fir langſam reiten, 
teife gebadenes Brod, welches wenig pder ſchwach 
gebacken iſt. En sa 
Eisentlih nimmt man aber dieſes Wort 
gewoͤhnlich in oben angefuͤhrter erfter Bedeutung; 
z. B. leife veden, fprechen, fingen, Eine leife 
Stimme. Joel ging leife zum Siffera hinein, Nicht, 
4, 2u, Und fie kam leife — und lege fi, Ruth, 
3, 7. David ſchnitt leife einen Zipfel vom Rod 
Sauls, 1. Sam 24: 5. Daß die Stimme der 
Moaͤllerin leife wird, Pred. 12, 4. Keile einher 
treten. Ein leifer Gang. Einem erwas leife in das 
Ohr fagen, uf. mw. Figuͤrlich aber die Bedeur 
tung noch weiter ausgedehnt, z. E. fähig, auch 
den leiſeſten Schall zu empfinden, Schr leife 
hoͤren. Min leifeg Gehoͤr haben. Keife ſchlafen. 
Ein leiſer Schlaf. u. |. w. 


Herr Stofch nimme die Woͤrter ſanft, fachte, 
life, gemach, gemählih und langfam, unter ei- 
ser Rubrik zufammen, und feßt alsdann ihre 
‚Bedeutungen auseinander. Es beziehe fich daher 
nach ihm das Wort fanft, auf das Gefühl; 
fachte und leife auf das Gehör und den Ton; ge 
mach auf die Bewegung; gemächlich auf die Mühe 
und Belchwerlichfeit, und langfam auf die Ga 
ſchwindigkeit, wovon es der Gegenſatz if, 





Nenn nun zwar alle diefe Wörter im All: 
gemeinen eine gewifle Sanftheit bedeuten, bie 
ſchwach auf das Gehör, äuferes und inneres Ge: 
fühl, und Kraft des Menfchen wirket, fo Fann 

mar 
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won deshalb Doch nicht eins für das andere fes 
kn, weil ein jedes nah dem Sprachgebraude, - 
mih eben angeführt habe, ſich aut gewiſſe bes 
Inere Umftände bezieht, und auch wieder be⸗ 
indes figuͤrlichh gebraucht wird. Ich kann daher, 
wen ih dem Tuhigen, ſtillen, gefuͤhlvollen und 
riht liche in Hitze ıu dringenden Charafter ei- 
ns Mivchens mit einem Worte benennen will, 
riht tagen „ es den ein ſachtes — leifes — ge: 
michlches oder LIangſames Mäbchen, wodurch ent- 
weten. rftanDdliche, oder widerfinnige Ideen ent: 
flehen werden; ich muf-daher: ein fanftes Maͤd⸗ 
miagın.(*) Unter andern Umſtaͤnden ift fanft 
und fe wie der einerlen, wenn es fich auf einge: . 
wills Gefuͤhl bezieht; z.B. der Kahn gleiter fanfe 
odet life den Fluß hinab; — das Pferd hareınen 
ſanfin oder- feifen Gang. 


Dos Wortt ſachte hingeaen, melches eigent- 
ih wohl nicht hochdeutſch fondern vielmehr ur: 
ſeruͤnglich plartdeutfch zu fenn ſcheinet, ob es gleich 
unter einigen Bedeurungen in der hochdeutfchen 
Sprache uͤblich ifl, wird nur in einigen Redens— 
arten für leife genommen werden fönnen, wenn 
die Suche das Gehör betrifft. Daher fagt man 
jemanden etwas fachte oder leife ins Ohr, wenn 
es fein anderer. hören fol, Man fpricht ſachte 
oder leiſe, wenn man keine Fa Stimme oder 
Bruft hat. Man geher ſachte Eder leife wenn 


man nur auf den Zehen tritt, um fein Geraͤuſch 
zu machen. 


Hier iſt aber von der Geſchwindigkeit ober 
langſamkeit des Ganges nicht die Rede, und ob 


gleich 


). Ehen dieſes kann man auch ſanftmuͤthig nennen, welches 
{m Hiasten ſachtmoͤdig, und im hollaͤudiſchen Zachtmoer 
18 PET. 
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gleich der. Holländer ſtatt leiſe zacht, und ſtatt 
langſam, langzaam oder onfpödıg, und nicht 
zacht ſagt; —* nehmen wir Deutſchen, wenn wir 
den Begriff ber langſamkeit mir dem Worte ſacht 
verbinden, niemals dafür leife. Wenn wir daher 
einem ſchnell gehenden Menfchen zurufen: gebe 
leiſe, fo wuͤrde er im feinem fchnellen Gange fort 
fahren, und nur in Hinficht des Ceräufches eine 
Aenderung machen. Heißt es aber: geb fach, 
fo wird er lamafamer gehen. Hieraus wuͤrde fol 
gen, daß das Wort leiſe vorzöglich nur bey Din: 
gen zu gebrauchen mare, welche auf das Gehoͤr 
und auf ein gemifles Aufieres Gefühl Einfluf has 
ben, wie oben beym Gange bes Pferdes, und 

des Kahnes angemerkt worden. 

In Hinficht der Mede, menn 5. B.jeman 

oll zu gefchwinde redet, oder liefert, woͤrde man 
fhons wieder das Wort fachte nicht als ein ber: 
ftändliches Wort aebrauchen koͤnnen, eben fo. we⸗ 
nig als das Wort leife. Hier würde man langfam 
fagen muͤſſen; und fo leiden diefe Wörter nad) dem 
Sprachgebrauche fo mancherley Ausnahmen umd 
Meränderungen, bie auch nicht anders,. als nad) bem 
Spracygebrauche tegulire werben fünnen. Sch bin 
‚ In diefer Hinfiche mit Hr. Stofch nicht ganz einer: 
ley Meinung, der auch die Nebensart: geb ſacht 
nicht ſtatuiren will — und doch fagt der Gelehrte 
fomwohl ale der Lingelchere fogar, wenn er auf dem 
Wagen fißt, und es gieber Stöße, oder eine Er- 
tiefung, wobey man, entweder zu fehr erſchuͤttert 
zu werden, oder aud) umgumerfen befürchtet, zum 
Fuhrmann; ſachte, face! — — dies heifit nichts 
anders als:, langſam, und bedaͤchtlich. Das 
Wort leiſe kann in Hinfiht des Fahrens aber 
nicht anders gebraucht werden, als wenn der War 
gen auf einer weichen, bemoofeten Ebene geht, mo 
— 
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les lief nun zuſammen, und man fand ben er: 
ſchrockenen Seiferreter auf bloßen Strämpfen vor 
feinee Thuͤre, der nichts fonnte, als fih ſchaͤmen 
und ärgern, 
Sch mißbillige im höchften Grade diefes Be: 
tragen der Schüler, wenn der Menfch auch nicht 
br lehrer und in mar, da er nicht alleın 
batte taub werben, jondern auch Durch das an 
die Erde liegende, in Furcht, Angſt und Schrecken 
‚jurücgelaffene brennende Sicht das ganze Gebaͤu— 
de hätte anzünden können, wenn es die aus der 
Stube ftürgenden Scholaren nicht aufgenommen 
hätten. Allein, wenn nun aucd die Scholaren 
für folchen unüberlegten Streich beftraft worden 
wären — mer nimmt einem ſolchen Menfchen den 
Schimpf wieder ab, und wodurch mill er fich bey 
ben Sünglingen wieder in Achtung und Siebe jeßen ? 
— — Er wird fo lange, als er bey dein Fnftie 
tute ſich aufhält, für eine gemeine, niedrige Seele 
gehalten werden, und kann folglich Feinen Mutzen 
ftiften. Möchten doch manche sehrer fichs inftäns 
dig angelegen feyn laffen, offen und herzlich mit 
ihren Schuͤlern umzugehen; fie würben gewiß ſich 
felbft das leben umendlich leichter machen; und 
der Jugend ben Weitem mehr nuͤtzlich ſeyn tönnen ! 
Ich habe fo oft, da ich laͤnger ala ein De 
cennitim meines febens, mich mit Erziehung der 
Jugend als Hauslchrer befchäftiget, dariiber narhe 
gedacht: mie es mohl zuginge, daß auferordent: 
lic) viele Candidaten, die als Hauslehrer in vor 
nehmen und anftändigen Häufern ftehen, nicht ges 
achtet werden, und nicht den Diußen fliften ben 
fie doch eigentlich ſtiften muͤſſen? — Mod bis 
diefe Stunde aber kann ich nicht» anders jagen, 
als daß ich bie meilten Urſachen in den Candi⸗ 
daten ſelbſt finde, obgleich die Sache auch Aus⸗ 
. nah: 
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ren, (gewöhnlich, wenn er ein Theologe ift,) ſucht 
er eine Conbition. Das Schidjal führe Am 
Das Haus eines Edelmanns, oder einer bärgerlic 
den Perfon von Stande, wo alles auf großem 

Fuße hergehet. Wenn er nun auch, zwar noch uns ° 
bärtig, fein Haupt in eine duͤſtergelockte, heili- 
ge Perüde gehüllee, mie e8 noch vor etwa ı 
Sahren der Gebrauch in einem gewiſſen Sande 
war — fo fchäße ihm doch dieſes nicht wider 
die Stacheln der Satyre. — Iſt er aber auch nach 
jeßiger Mode nicht mehr beperücker, jo kommt er 
doc) in einem Haufe, mo feiner Ton hertſcht, for 
gleich in Verlegenheit. — Er weiß fich Überhaupt 
in feinem alle zu benehmen, und muß alfo’jeine 
Zuflucht, (wenn er auch felbft den Kindern des 
Haufes ſchon lächerlich geworden, ) zu einer Art 
von Aeifertererey nehmen, wo er nicht feinen Stab 
soeiter feßen will. Diefe befieht fegr oft darin, 
daß der Herr Candidat mit Frischender Ergebenheit 
feine Principalfhaft behandelt, aber, da alles die- 
fes ven Marigel an Sebensart nicht erfeßet, jo Fetz 
ter er ſich an die benachbarten Prediger » Pächter: 
und Sörfterhäufer — hier ift er bald wohl aufges 
nommen, und befonders in einigen neugierigen Pre— 
digerhäufern, wenn er jedes Mahl frifche Hofanek: - 
dörchen mitbringen kann. Dieſe Geſellſchaft ſieht 
ihn ſo ziemlich fuͤr ihres Gleichen an, und wenn 
er hier zuweilen auch durchfaͤllt, ſo wird‘ es ihm 
fo übel nicht genommen. So gehen nun die Eon: 
dirionsjahre auch hin, und fehr häufig hat der an⸗ 
gehende Prediger beym Antritte feines Amtes noch 
nicht we Feinheie und Weltkenntniß, als da er- 
von der Univerficät Fam. 


Wenn nun ein folcher Prediger auch ben 
beſten, menfchenfreundlichiten ‘Patron bat, fo ges. 
| niret 
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taͤt Statt, Der derzeitige Rector, der aber 
jetzt nichts mehr mir akademiſchen Sach N‘ 
zu thun hat, und der mur, bloß durch Kopfhaͤn⸗ 
gerey und Heucheley mit Hülfe eben foldier Mens | 
fhen in einem andern Staare ein, gewiß für 
ihn, viel zu ehrenvolles Untertommen fand, mach⸗ 
18 fihs zur Pflicht die Stelle der fonftigen Has 
fcher oder andrer zu dieſem Zmede befofderen 
Menfchen, zu vertreten, Ber feinem Anfommer 
‚gab er. bey den Studenten Viſite — welches ben 
ber dortigen LUniverficat unerhöre mar. — Aber, 
bies gehoͤrt auch wieder zur Leiſetreterey, denn, 
er mollie dadurch -den uͤbtigen würdigen fehrern 
den Bogen ablaufen. Es half aber nichts, In 
feinen erften — und auch folgenden , ſehr lüchers 
fihen Worlefungen, wurde er bald von den Hüs 
gern Studenten als ein inurile terrae pondus bes 
fannt — man verlief die Dorlefungen, und nur 
etwa zwoͤlf Furzfichrige Subjecte feines Gelichters 
blieben ben ihm, meil er fogleich alle andere Pro: 
feflores neben fich verachtere, - * 


Hiervon konnte ber Hr, Profeſſor aber nicht 
feben, dern alle zwölf konnten nichts bezahlen. — 
Er las alfo. zur Ehre Gottes — — und murde 
auch zur Ehre Gottes ein Leiferrerer. Seine feis 
ferretereg beftand in Folgendem: Seine Heine 
Horde nannte er die beſſerdenkende Geſellſchaft, 
und’ brauchte fie zum Spioniren. Sie mußten 
ihm nicht allein alles nur irgend mögliche Meue, 
was unter den Studenten vorging — mas auf 
ben Stuben geſchah, und überhaupt jede berrächt= 
liche Kleinigkeit einbringen, fondern auch die Ein: 
wohner der Stadt zum Theil beborchen, und fols 
ches alles berichtete er mit luͤgenhaften Zufäßen, 
je nachdem biefer oder jener das Ungluͤck Hatte, 

| - in 

















Leiſſen. Leiſt. 4 
Leiſſen; ſ. Leiſa. | Ä 


Leiſſenau, auch Leisnau ift ein churfächfifches amts⸗ 
ſaſſiges Gericht und Dorf im Seipziger' Kreife, 
im Amte und bey Coldiß. Die Befißer find die 
von Boͤlzig. 

Leifinig, ein Dorf im Meiffenfchen Kreife, im 
Amte Oſchatz, bey Wellerswalda, fchriftfäflig da⸗ 
bin gehörig. 

Leiffiow, ein churbrandenburgifches Dorf in ber 


Meumarf, im Sternbergifchen Kreife im Amte 
Neuendorf. 


Leiſt, (Ober: und Unter) find fuͤrſtlich heſſendarm⸗ 
flädrifche Dörfer im Dberamte Nidda, bey Nidda, 
Leiſt, (der) die Zeifte, die Keiften, die Schale, die 
Sorm, Franz. Forme, Engl. Rinbor, (moher 
mon im Deutfchen auch Rindbein fagt,) ift eine 
Geſchwulſt um den Feſſel der Pferde, welche 
von ausgetretenen waͤſſerigen Seuchtigfeiten her: 
rügrt. Wenn biefe zaͤhe und hart werden, fo 
wird ein Steljfuß daraus, und nad) Jung's Sehr: 
begriff der theoretiſchen und praftifchen Tihierarz- 
negfunde, umgearbeitet von Bufch (Heidelberg 
1795) iſt fchmere Arbeit die gemeinfte Urfad e 
dieſes Uebele. Die Pferde Fönnen ſolche Seiften 
ſowohl gn den Vorder⸗- als Hinterfüßen befom- 
men, und fehr häufig find junge Pferde diefer 
Kranfheit unterworfen. Um fie aber anfchaulich 
kennen zu lernen, fo fehe man die Fig. 4514. 

Die Kurarten des Seiften find verfchieden, 
wovon ich einige anführen muß. Mach v. Sinds 
Pferdarzt ©. 226 wird das fogenannte engliſche 
Fcuer angemandt und. darauf das in den Apotheken 
betannte Emplaſtrum divinum welches mit Baum: 
dal vermiſcht und über gelindem Kohlfeuer zu einer 

“ E55. Salbe 
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Salbe gemacht worden, auf den Brand und 


Wunde geftrichen, bis fich eine Rinde formirt, und 
abfällt. 


Nach ch Hr. De. Juns' 8 Re — 
Lehrbegriff ie man diefe Krankheit aber ans 
ders: Man feheret nähmlich die Haare rein ab, 
fearificiet Die ganze Gefhmulft, und fchmiert nun 
eine Salbe auf die Stelle, welche aus en | 
Sachen befteht, als; 

füße Butter , oder Schweinfchmalz und Gordtl, | 

von jedem drey Unzen, 

gepulverte ſpaniſche liegen, eine halbe Unze, 

Sublimat, ein halbes doth | 
Dies alles wird unter einander gemiſcht. Bil 
man aber diefe Salbe nichr gebrauchen, fo ſchlaͤgt 
5 eine andere vor, welche eben die Dienſte thut, 
als; 

Euphorbium „Wey Lingen, 

Sublimat, eine halbe Unze, und 

Spaniſche Fliegen, ſechs Quentchen. 
Dieſes alles wird zu Pulver gemacht, und mit er 
ner Unze Steinoͤhl, einer halben Unze Doftenöhl, _ 
und 40 Tropfen Virrielöhl sur Salbe gemadht. 
Uebrigeng aber behandelt Hr. Tunge den Schar 
den wie die Maufe, welche in gegenwärtigen Falle 
durch die Kunft hervorgebracht worden, Man ſehe 
darüber a, a. O. ©. 270 fg. 


Der englische Pferbearzt, Herr Dionpfi ĩus 
Robertſon ſcheint in feinem Tractat ‚(die Pfer⸗ 
dearzneykunſt,) den leiſten von einer andern Seite 
zu betrachten, als Hr. Dr. Junge und Hr. Dr 
Buſch, ben welchen leßtern auch innere Euren. 
vr ndrhig erachter werden, Mach Hr. Roberts 

on rühre der Schade urfprünglich daher, wenn 


ein Prem in weiches fand tief einfinfet, oder in 
em 

















eine fcharfe ſtinkende Feuchtigfeit "aus, welche 
abend ift, und ofr riefe töcher frißt, aus denen 
im höheren Grade ber Krankheit nicht felten Zeig: 
marzen und ſchwammichtes Fleiſch ger ge 
wobey bie, Haare als Borften in die Höhe fies 

ben. Aus diefer Urfache nennet man auch dieſe 
Krankheit den Igelfuß. 


Solches alles finder man aber ben bem feis 
ften nicht; er wächfer als ein fogenanntes Webers 
bein immer höher, und verurfacht nur fahmung 
und Lingeftaltheit des, Fußes wegen ber Dide und 
Unbiegfamfeit des Gallus, woher ich auch nicht 
glaube, daß innere Euren, wie bey ber Maucke 
‚von jeder Art nothwendig find, hier niche mit 


— angewendet werben dürfen. Herr Ro⸗ 


bertjon bedient ſich beym Spath und beym bei⸗ 
fien, in Betreff der Salben, zuvoͤrderſt eines 
Mittels, (nur, daß er beym Seiften noch ein 
halbes Loth Theer hinzufegt —) denn er ſchlaͤgt 
die letzt angeführte Salbe bes Hr, Zunge auf 
den Seiften zu fchmieren, vor, und abjumarten, 
ob fie helfe,(*) und fügt nod bey, !daf man 
fie mit einem Spatel auffchmieren muͤſſe, meil 
es nicht rathſam fen, dieſes Mebicament mit 
blofen Händen zu berühren; fo wie auch das 
Pferd hoch aufjubinden, damit es nicht mit bem 
Maule dazu fomme, und fih den Fuß lecken 
fönne, weil folhes dem Pferde ſehr nachtheilig 
feyn würde, an 


9 FE mehrerer „Erläuterung muß ich ıbier anführen, vo 
u, "8 Werk 1795 beraudgefonmen, Dr. Mober 
8 Wert aber ſchon 1789 die ste Auflage erlebte — e⸗ ie 
ju vermutben it, daß Hr. Junge die Salbe —— 
Kae befchrieben worden, von Hrn. Robertfonentichnt 
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runden Meſſers, indem es eine Art von Schnei— 
de, 2 aber auch Det 7% Dide bar, 
um Hıße halten zu fünnen, ie Figur 4515. 
ſtellet dieſes Meſſer vor. 


Mir dieſem Inſtrumente werden nach Bo: 
beriſonſchet Curart auf den Schaden, wenn es fo 
glühend ift, als es fenn kann, Striche in die 
* und bis auf den Callus, aber nicht in die 

Ktone gebrannt. Die Striche muͤſſen vom ef 
ſel herunter aber dem beiſt geben, ohngefaͤhr ſo 
breit als ein, Singer von einander, und ihrer fo 
piel fenn, als der leiſt groß ift, jo daß vier, 
fünf bis fechs Striche über den feift fommen, 
Während daß die Operation des Brennens vor 
ſich geht, wird von einem Gehülfen dad Robert 
ſonſche Beinbruchspflaſter auf Kohlen aefchmolzen, 
damit ſolches fogleich bereit, und zu einer Salbe 
gersorden ſey. Nach dem Brennen ſchmieret mar 
ſolche mit einem hölzernen Sparel in die Brand» 
ſtriche und Über den ganzen Schaden, und drüdt 
darauf eine Handvoll Mehhaare auf die Galbe, 
‚fo lange noch Haare daran hangen bleiben mol 
len. Hierauf wird auf die Nebhaare wieder ges 
brannt, bis die Salbe durch die Haare durchge— 
brungen, wobey aber das Eiſen nicht fo heiß ſeyn 
barf, als bey dem erften Brennen. Diefe Salbe 
wird beym Erkalten ein ziemlich hartes Pflaſter, 
und bleibt fo lange auf dem Schaden liegen, bis es 
son felbft herunter fällt. 


: Die Beftandrheile diefes Pflaſters find folr 
gende: | 
Dricroceum, 
weißes Pech, von jebem 4 loth 


IK, 
Bummi Elemi, 
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tragen, damit nicht die ganze laſt auf den Rungen 
allein ruhe. An vielen Wagen hat dirfe Stamm: 
leifte unten eine $ünfe mit einem. Kothbleche, und 
feinen folhen Ring, wird alſo ftatt der fonft ger 
wöhnlichen Sünfen, in das Lünjsioch vor der Nabe 
geftedt. Eine andere Art Feiften bey den Wagen | 
ift Die Sperrleiſte. Diefes ift ein längliches Süd 
Holz, oder eigentlich ein. Stüd ven einer Bohle, 
erwa drey Fuß lang, drey Zoll die, und ſechs Zell ' 
breit; an jedem Ende ift entweder eine eiferne oder 
hölzerne Scheere, die über die Seiterbäume faßt, 
oder, es find Ringe von Eifen an jedem. Ende, 
oder es find auch runde töcher auf jedem Ende, 
und es liegt auswärts am Ende ber Seifte ein eis 
fernee Band auf jeder Seite, damit das Holz 
nicht auffpringer. Solcher Seiften oder Sperrlei: 
ften bedient man fich vorzüglich dazu, daß fie die 
feiterbäume von einander halten muͤſſen. Man 
bringe fie theild oben, theils auch unten an ben 
feiterbäumen an. Hat man bloß unten’ Sperrlei- 
ften, fo halte ich diejenige Gattung mit den Schee: 

. ren für die Beſte. Man wird übrigens im Art. 
Wagen hierüber mehr finden. 


In einem andern Derftande ıft die Zeifte 
oder uerleifte bey den Holzarbeitern,»ein langes 
fchmahles Holz, welches in die Queere über zwey 
Bretter befeftiget wird, fie zufammen zu halten, 
oder auch nur über ein Brett, um: das Werfen 
zu verhindern, über die Bretter der Stall» und 
Scheunthären, u. d. gl. mehr, welde man im 
Triederfächfifchen auch Alafpe, im Engl. Clafp 
nennet. | 


Die breiten Saͤume, imzleichen die Borten 
an den Kleidern wurden ehedem haufig Zeiften 
genannt, und an einigen Orten führen fie dieſen 
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Leiſte Leiften. 


Wit dem Des der Vertiefung, bes 
deutet Zeifte, lange, ſchmahle Vertiefungen. Da: 
bin gehören die Hohlleiſten, Rehlleiſten oder Hohl 
> Kehlen eingebogene Ninnen zur Zierde an oder 
um einen Körper, und man nennt fie Glocken⸗ 
keiften, Rinnleiften. Ja ſogar das Geleife, oder _ 
die. dem Wege von dem Nabe eingedruͤckte ti fe 
Spur, heißt in vielen Gegenden Oberdeurichlande 
die Zeifte. Totlaſt ift im Angelſaͤchſ. die Spur, 
der Eindruck des Fußes in die Erde. Die tiefen 
Rinnen an bem menfchlichen Uncerleibe, nad dem 
Schamtheilen zu, find im gemeinen feben unter 
dem Nahmen der Zeiften befannt, daher die dünne 
Seite des Unterleibes, Die Weihe, aud wohl im 
weiterer Bedeutung die Keifte genannt: wird, ı 


Behy dem; Huͤttenwerke ift die Leifte die vom 
| Söfchherde und Geftübe gemachte Form ‘vor dem 
Vorberde des hohen Ofens, worin beym Abftchen 
bie Gans oder Ganz formiret wird; Daher kommt 
in diefer Hinficht das Wort Leiftenmachen, wel 
ches fo viel bedeutet, als dergleichen Formen — 
worin die geſchmolzene Eiſenſchicht geſtochen wird, 


Bey den Pferden nennet man auch bie Ges 
gend des hintern Schenfels, welche fich, wenn das 
Pferd aehet, dem Bauche nähert, die Heifte, oder 
die große Maus. Diefer Muſkel muß aber nicht 
mit der Pferbefranfheir, die fih unten an den 
Süßen der Pferde und zwar an den Keffeln anfine 
det, und mobon ich unter Leiſt —— babe, 
verwechſelt werben. 


Keiftel, find die Stämmleiften, wovon im vorigen 
Artifel gehandelt worden, 
Leiſten, ein abliches Gut, im Mecklenburg⸗ Schwe⸗ 
zinischen, im Amte Plau. 
£eiften 

















A Leiſten 
Bedeutung haben, indem, wenn ich don Menſchen 
ſage: ſie ſind alle uͤber einen Leiſten geſchlagen, ich 
dadurch zu verſtehen geben will, daß fie in Hin⸗ 
ficht der Sebens « und Denfungsart "überein find, - 
wobey aber von dem Stande der Perfonen und 
ihren übrigen Qualitäten nicht die Rede ift; ur 
- gewöhnlich) jagt man folches von Bewohnern einer 
Provinz, eines Dres, oder don Gliedern einer 
Familie Wird Hingegen gelagt: dieſer oder jer 
ner ſcheret alle Keute fiber einen Kamm; * pirt 
darunter Verflanben, daft er fatrliche Kammfche 


Charakter zu nehmen, gleich höflich * — 
lich begegnet — daß er nach einer einzigen Maxime 
fie alle behandelt: Noch deutlicher aber laͤßt ſich 
diefes machen, wenn ic z. B. annehme, daß im 
einer Provinz eine Kopffteuer in der Att ausges 
ſchrieben würde, fo daß der Graf und der Bauer, 
der Alte und das Kind gleich viel gebem müßten, 
— Hier koͤnnte man fagen: fie werden alle’hber 
einen Kamm gefchoren, aber fehr ſchwerlich: daß 
fie alle uͤber einen Leiſten gefchlagen werden, — 
Dies letztere würde haben gelten fhnnen, wenn in 
Frankreich das Phantom von Sreyheit und nee 
beit, welches fich der Pöbel von diefen Woͤ rtern | 
eingebildete, zu Stande gefommen wäre, wenn es 
nur eihen Stand gegeben, und man alle 2 
und alles Vermoͤgen gleich ausgetheilt hätte — 
alsdann, wenn die Reichen und vornehmen Ein- | 
wohner fchon zu den Sitten der Handwerker ‚hin: 


abgeſunken, und die Tagelöhner ſich wieder vems | 
porgeichmungen hätten, fo, daß man-die Einwoh⸗ 
ner nad) ihrem Berragen ſchon nicht mehr unters | 
fcheiden könnte — alsdann fonnte man’ vom ihr | 
nen auch wohl fagen: fie wären alle über einen i 


Zeiften geſchlagen. — | 
Keiften, | 
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Leiten, em verd rrgwur. at. wet ftir che 
" meahis Aderhauzc, tier, use DIeririerumg herren 
‚erınaen, =. U we. nieutır ;= bar. Scec io 
dem Drtfrie® un Merter rind man leilten, 
mm Anae ſ. laeiten. m Mederũchi. ei man 
das Wort bes, eder man ſaat acch Ks und 
Im ; ın Der pardentichen Sopreche ſewebl als 
im der keflüntikher finder mon dus Wort leuten 
sucht in ekiser Bedentung, aufer nur umter de— 
sen, b:e ba und wieder aus Der hechdeutſchen 
Errabe einige Wörter anacnemmen kıben. Dix 
ber werden die Miörter, litten, erwcifen. erzeigem, 
chen, ım Plattdeutſchen, does oder auch Daum, 
md im Holländiſchen doen, betoonen, bewy- 
zen, gegeben. Der mecklenburgiiche Bewobner 
der Ditieefüfte ſagt flart Geſellichaft leiten: Seh 
ſchop dam, und der Holländer Gezelichap hou- 
den oder doen. x 


In ven mehreften Redensarten, mo jetzt das 
Wort leiften vorkommt, braudt man es nur noch 
für bewerffichigen, durch die That wirklich machen. 
Reiften, was man verfprodyen bar, welche Res 
densart doch im Hochdeurichen wenig mehr aehör 
ret wird; fo wie die: ich babe es verſprochen, 
aber ich kann es nicht leiſten, das iſt, nicht hals 
ten, nicht erfüllen, u. |. w. 


Befonders mit einigen Hauptmörterm, doch 
nur mit ſolchen, welche die Verbindung mit Die: 
ſem Zeitworte bereits hergebrache haben, findet 
man es verbunden, denn Milltührlich laͤſſet ſich 
daſſelbe nicht gebrauchen. 3. B. dem Zandesberrtt 
die Sulvigusg — ſemen Obern den ſchuldigen Ge⸗ 
horſam — feinem Weibe die eheliche Pflicht 
‚einem Befehle gehörige "Folge leiften. Einem 
: ige Dieüſte leiſten, ihm De Hauͤlfe, 
| 3 ' 





£eiftenbruch. 


Zand leiften. Die Gewähr für etwas leiſten, 
Bürgfchaft, Sicherheit, —* Pf, Wider 
fand, Geſellſchaft m. ſ. w. kei | 


An engerer Bedeutung brauchte man biefes 
Zeitwort ehedem fehr haufig für fih als Bürge 
oder Geiſſel perfönlich ftellen, mo denn auch die 
Leiſtung, dieſe — Stellung, das Einlager, 
der Eintritt war, 3. B. Der Buͤrge foll leiſten 
mit einem Pferde, das ift, fid) ftellen, die Buͤrg⸗ 
Kot vollziehen, Man fehe hierüber den Xten 

Th. der Encyklopaͤdie, ©. 432 fag. den Art, 
$inlager, | 


Leiftenbruch, (der) oder innere Weichenbruch. — 
An den Weichen geben zu ben Brüchen Anlaf, 
der Ausgang ver Samengefüße bey Mannsperſo⸗ 
nen, und die runden Mlutterbänder dey dem weib⸗ 
Jichen Gefchlechte, welche Deffnung gemeiniglich 
der Ring der Bauchmuffeln, (Annulus MmUSCU- 
lorum Abdominis) genannt wird. Wenn ders 
gleichen Bruch oder Gefhmulft nur noch in den 
Weichen und nach der Scham zu befindlich if, 
fo wird er Bubonocele, der Leiften : oder innere 

Weichenbruch genennet, weil er mehrentheils einer 
onbern Geſchwulſt ähnlich ſiehet. Man menner 
biefe ferner auch nah den darin "enthaltenen 
Theilen, Darm, ober Kenbruch, Nenn. biefer 
Bruch bis in das Gemächte herunter tritt; ſo 
wird er ein Gemaͤchtbruch, imgleichen auch ein 
vollfommener Brad genannt. Dep Frauenzim⸗ 
mern gehet er auch zuweilen bis in die Scham⸗ 
Iippen herunter. Ueberhaupt von den Bruͤchen 
findet man ſchon etwas ſogleich im Anfange des 
Vllten Theils der Eneyklopaͤdie; man kann aber 
auch Dr foren; Heiſters ercı Flrins —* 
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Wenn ein Pflafter losgehet, ober nicht mehr 
wohl hält, legt man ein feifches über, nad) . 
dem der Dre des Ausfalles erfi mit Eſſ. terrae 
Japonicae,' oder anderh gut zufammenziehenden 
Sachen wohl beflrichen und gerieben worden, 
man fear über das Pflafter eine friiche Compreſſe, 
und bäfclke das Band wieder fo, mie vorher ges 
zeigt worden, wohl ein, mit der Vorſicht daß, 
weil die Riemen anfangs nachgeben und fich ver, 
löngern, man biefelben um ein loch, oder fo viel 
nöthig, weiter zuziehe, fo Daß es wieder feſt 
anfiße. 


Wenn diefe Patienten, befonders zu Anfan- 
ge erlihe Wochen beftändig ruhig im Bette lie 
"gen bleiben, gute mäßige Diär halten, aud) wind: 
treibende und flätfende Arzneyen daben gebrau⸗ 
den, hernach das Band erlihe Monathe, ja, 
nach Bfinden, Jahr und Tag tragen; fo ift 
deſto beflere und gemwiflere Hetlung zu hoffen. Es 
möflen aber die Bruchbänter nach jedes Leidenden 
Größe und Alter gehörig eingerichtet werden, das 
mit fie mohl anpaflen, und alfo den Bruch deflo 

‚ bequemer und beſſer einhalten fönnen. 


Härte jemand auf beyden Seiten einen fols 
hen — alſo einen doppelten Bruch; fo iſt auch 
eın doppelter Schild, mie Sigur 4518. zeiget, 
zu verfertigen, mit eben einem ſolchen Riemen 
und Gürtel, wie die vorher gezeigte Sig. 4516 
es hat, welche an bie Haͤkchen aaund bb zu be» 
fefligen find, Statt der Häfchen an dem Schil⸗ 
de A A.a.a. kann man fi) auch daſelbſt angenä- 
heter Schnallen bedienen, und ſowohl ben Mies 
men, der um den feib, als der zwiſchen ben Bei⸗ 
nen durchgehet, daſelbſt feft und wohl zuſchnallen. 
Man kann quch für Kinber ober zarte Jeute die 
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Leiſtenbruch 59 
ſchlaͤge daruͤber legen, auch mit Klyſtieren den 
verſtopften Leib ſuchen zu erweichen, und Oeffnung 
zu verſchaffen; und alsdann durch gelindes Druͤ⸗ 
den mit den Fingern, die Daͤrme gegen-den Ring 
ber Bauchmuſteln (deſſen lage aus der Anatomie 

dem Wundarzte wohl befannt feyn muß,) allmaͤh⸗ 
lig einprüden, und, wenn ſolches glüdlich von 
Statten gegangen, «in gutes Bruchband, fo wie 
oben gezeigt: worden, anlegen, damit die Dätme 
jurücfbleiben. | 

"Mienn aber ein folcher Weichenbruch mit 
oben angezeigten fhmeren Zufällen begleicer und 
eingefperrt wäre, woben immer Sebensgefahr vor: 
handen ift, muß man (nach den Vorſchriften einis 
ger Aerzte vorher die Ader laſſen,) die geſchwolle⸗ 
nen und entzündeten Theile erſtlich erweichen, indem 

man Breyumſchlaͤge aus erweichenden Kräutern 
md Wurzeln, mit Dil) oder Effig zu . einem 
diden Brey gekocht, mit etwas Kamillenoͤhl oft. 
warm überleget, und allemahl, wenn man es wie: 
der abnimmt, verfuchen, ob man die Gedärme 
wieder einbringen koͤnne, womit man beflänvig 
fortfahren muß, bis man feinen Zweck erreichet. 
In diefer Zwiſchenzeit laͤßt man vollblätigen Per: 
fonen zur Aber. Dieſe muͤſſen Erfältungen und 
blähende Speiſen meiden, die Chinarinde nebft 
ermeichenden und fchlüpfrigen Suchen, als Dlans 
deloͤhl u. f. w. auch öfters Klyſtiere oder etwas eng; 
ches Salz, bejonders aber auch Die Tobackskly⸗ 
fliere gebrauchen, 

Wären die Därme aber auf diefe Weiſe 
nicht ein,ubringen, und die Zufälle würden ſchlim⸗ 
mer, fo daß cin Brand an den Gedärmen und 
der Tod felbft zu befürchten wäre; fo muß man 
ben Zeiten, ehe der Seibende zu ſchwach wird, oden 
der Brand die dünnen Gedaͤrme angreift, duech 

den 
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den Sci, melcher doch hier immer ſehr gefähtr 
lich ift, zu helfen trachten, und dadurch, nachdem 
der beidende auf den Nüden, und mit dem Ges 
ſaͤße hoch gelener, auch der Schenkel etwas aebo- 
gen ift, den Ring der Bauchmuſkeln, nady geoͤff⸗ 
neter Haut und Gade des Bruchs, durch ben 
Schnitt genugfam erweitern, die ausgefallenen. 
Theile alsdann wieder gehörig hineinbringen, und 
die Bunde mit einem runden Baufche von fappen 
Karpen und dreyeckigen Compreffe, nebft der Bine 
de, welche das Weichenband genenner wird, ver 
binden. Bald nach dieſer Operation ift fehr dien» 
ih, dem Kranken noch ein linderndes und erwei⸗ 
chendes Klyſtier zu geben, und ihn gute Diät hale 
ten zu laflen. | | 


. Nenn erwachfene feute folhe Brüche, die 
man noch *inbringen kann, durch den Schnitt 
gern völlig log feyn wollten, theils der Beſchwer⸗ 
lichfeir des Bruchbandes, theils der Furcht des 
neuen Anfalles überhoben zu ſeyn; fo haben fonft 
die gemeinen Bruchſchneider, nachdem der feiden: 
de in gehörige Sage gelegt worden, und die Där. 
me und das Meb in den Seib einaefchoben find, 
von dem Minge der Bauchmusfeln nad) der Quere 
in die Höhe nehobnen Haut, dafelbft einen larigen 
Shnitt, bis in das Gemaͤchte herunter gemacht, bie 

"Haut und das Fett von dem Proceflu peritonaei 
abgefondert, und hernach diefen Proceflum perito- 
naei, wodurch die Samenadern nad) ben Hoden 
faufen, ſammt dem Bruchſacke (morin aber nichts 
mehr bon dem Darme ſeyn muß ,) mit einem flar- 
fen, bierfachen, gewaͤchsten Seiden oder fdinenfas 
ben, ober gar mit einem Binbfaden feft zugebun⸗ 
ben, den Hoden aus dem Gemächte herausgeriſſen, 
und, ihm unter dem umgebundenen Saden oder 
——— N 
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und Berathfchlagungen, ihre gemeinfchaftlichen Opfer . | 


und Sefte, die lehenaͤhnliche Verbindung, da junge 
Krieger ben Sürften und SHeerführern -im Dienft 
und Unterhalt fianden; alles dieſes veranlafte 
große und häufige Zufammenfünfte. Teinfgelage, 
ton Geſang, Saitenſpiel und andern Beluftiguns 
gen begleitet, gefellten ſich alsddann immer dazu. 


Venantius Fortungatus giebt uns eine 
merkwuͤrdige Befchreibung von einer folchen Trink: 
geſellſchaft, bey welcher er auf einer Meile an 
dee Mofel und dem heine, felbfi zugegen tar. 
(*) „Sänger (jagt er) fangen Sieder und fpiel- 
„ten die Harfe dazu. Umher faßen Zuhörer bey 
„ahornen Bechern, und tranfen wie Raſende Ges 
ſundheiten in die Wette. (**) Wer nicht mie 

oo. mad): 
C) Yenant, Fort, in epilt: ad Gregorium Papäm 1. i. poe⸗ 


mat, praefixa Nachdem er feine weiten Wanderungen 
ans ggralivn durch Bayeru, Alismannien und die Länder 
am 


n 


ein und der Weſel erzaͤhlet, entſchuldigt er fh 


wegen feiner Gedichte, die er hier verfertiget, und ſetzt 
in einem dunkeln barbariſchen Yarein hinzu: Ayud quos 

ihil dispar erat, aut Itridor olorisı lola laepo bomtbi- 
cans barbaros leudos (Lieder) harpa relidehat: alt inter 
illos egomed non Mulicus poetä, led muricus, deroſo flo- 
te, eArıninis poema norı canerem led garrireın, quo reli= 
dentes auditores inter acernea pocula Salnte bihéntes in- 
fara, Baccho judice debucaharent. Cuid tibi alfabıe die- 
tum fit, ubi quis fanus wir creditur; niſi lecum vix pa« 
riter inlanitur ? quo gratulari ınagis elt ſi vivare licer polt 
bibere etc. So Acht die Stelle in Biblioih, Patrum man, 
T. X. p. 523 


(**) Dielenigen, weidse hier auf die Gefundheit diefer ober 
jener verſon einen Becher äusleeren mußten, waren die 
eifter. In Niederjachıen hertſcht in Deu Zuſammen⸗ 
Zänften der Bürger an den Gilde, aber andern fenerlis 
hen Tagen noch häufig die Sitte, daß einem Fremden 
ingetrunten wird, worauf man demienigen wieder zur 
grinfen muß, ver das Getränk bringt, und dieſes wird 
In der plarten Sprache Beſcheden Doon genannr, mel: 


Ges bier fo viel als Zeitung, Ermiederung, va 
| | 0 1 Su 


On, dal, Br: LXXY I, ©, E 
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geweſen zu ſeyn. Am fraͤnkiſchen Hofe war es 
wenigſtens Brauch, den ankommenden Gaͤſten ei⸗ 
nen Kelch, ſpaͤterhin Willkomm, wie er auch noch 
bey unſern Gewerksgilden genannt wird, (pocu- 
lum .hilaritatis,) hinzureichen, () und am Bay⸗ 
tiſchen finden wir ein Gleiches. Dieſe Gewohn⸗ 
heit ſcheinet eine Urſitte der Menſchheit geweſen 
zu ſeyn. Wollte Fingal, oder ein anderer ka⸗ 
ledoniſcher Fuͤrſt einen Ftemdling, oder Huͤlfe bes 
gehrenden ſeiner freundlichen Geſinnung verſichern, 
jo bot er ihm nah Oſſians Ansdruc, die feſt⸗ 
liche Muſchel. Hieraus entſtand, auf die natuͤr⸗ 
lichſte Weiſe das geſellige Zu⸗ und Vortrinken, 
alſo auch das Beſcheiden, oder Leiſten, (propi- 
nare), wozu ſich fruͤhzeitig das Bett: und Ge⸗ 
ſundheitstrinken geſellte. Denn, was konnte der 
Deutſche im Zuſtande der Froͤhlichkeit, ſein Ge⸗ 
fuͤhl mitzutheilen ſtrebend, ſeinen Freunden und 
Geliebten beſſeres wuͤnſchen, als Geſundheit, das 
beſte Gut, beſonders in der Heldenzeit, da Ruͤſtig⸗ 
keit und Leibesſtaͤrke, die vorzuͤglichſten Eigenſchaf⸗ 
ten waren? — Oder, was konnte ſeine Seele 
freyer öffnen, um das Gedaͤchtniß eines acht⸗ 
baren Kriegers, oder eines trauten Geſellen zu 
fehern, als fein ſuͤßges Naß! — Trank er doch 
zur Ehre der Goͤtter, der abgeſchiedenen Helden 
und Sreunde felbft. — : 


Ein noch früheres Benfpiel ald das. vorherige 
von Venantius Fortunatus, in Berreff des 
Geſundheittrinkens, giebt uns Priscus in ber 
Beichreibung des Attilaifchen Gaſtgebots, wobey 
auch Deutſche waren. Sobald die ehmifchen 

2: e- 


7 G,'ab Eckert Comment, de rebus Frinciae Orimt. 
‚1. p. 516 ſeqij. 


("”) Trier memoriae populorum e [eriptor. Hi 
T: 1. pP. 516 lagg. PP eıptor:. Hiltor, Bysant, 





Feier. 6, 
zu. Korlber Sroße, ver fen Bolk ven ab 


len Seiten aufjnflisen fi bemätete, unt befen: 
bers ver Trunkendeit gram wer, erlich daher wie 





Pären, Wölfe, ſelbſt Slendebiere; (7) Jagen, 
Kämpfen, Meiten, Kriegen waren und blieben 
Die einzige Hauptbefhhäftigung. Der Deutiche 
teanf alfo fort Bier, Mech und Wein, und fein 
Ga mußte mit ibm aushalten, — ım Trinten 
Folge leifien, und fi dadurch männlid) zeigen. 
Staͤrke und leibliche Ausdaurungskraft wur⸗ 
ben in dieſen Zeiten des Fauſtrechts als die ſchaͤtz⸗ 
barſten Vorzuͤge angeſehen. Vieles vertragen zu 
koͤnnen mußte eine Ehre — ein großer Trinker 
ein angefehener Nahme fern. Woher fonft der 
Brauch; daß Ritter und fehensmänner jene unges 
heuren lehensbecher austrinten mußten, als zum 
Beweiſe ihrer Kraft und Deutſchheit? — Diele 
eizne Belehnungsart durch einen Becher ward 
zwar nicht erft in der Ritterzeit eingeführt, benn, 
vorher ſchon beiehnte man mit einem Horne. (). 


Wie bey andern Belehnungen und Webers 
gaben, fo Korte auch bey dieſer Gattung ber 
E 3 Becher 


(7) Schmidts Befdichte der Dentſchen, tr Th. ©. 2 


(D Du Fresne v. Comu, Püttwenn. de inveltim 
poculum ip Ad . T. 2, p. 173. 114 
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nimmer geithan Werk, fondern mufien | Tag md 
VNacht anhalten (). 


Fuͤr den jungen Deutſchen war es alſo eine 
Crforderniß, im Trunke nicht unerfahren zu 
ſeyn, um jedem Ehrenmanne darin Beſcheid Jeiften 
oder ihen zu fönnen; fonft würde er bey den da: 
mahls fo taufendfältigen Gelegenheiten fich den 
Nachruf eines Weibiſchen oder Unmaͤnnlichen 
zugezogen haben. — Aber, dafür forgte auch der 
Taufzeuge fchon, welche gewöhnlich Knaben fchon 
Becher zum Pathengeſchenke machten. So befam 
R, Karl unter andern Koftbarfeiren auch einen 
goldenen Pofal von feiner Baje; (**) und Herzog 
Sriedrich von Wuͤrtemberg machte noh zu Ens 
pi der ı6ten Jahrhunderts ein gleiches Pathenge⸗ 

enk. 


Auch uͤber den unterſten Staͤnd, die Bauern, 
erſtreckte ſich dieſe beſondere Trunkliebe. Sie 
behielten die uralte germaniſche Sitte, Vertroͤge, 
Stiftungen und Verbindungen bey dem Trunke 
zu ſchließen, ſtandhaft bey. Noch jetzt wird in 
vielen kleinen Staͤdten, und auf den Doͤrfern, 
wo die Bauern nur etwas Brod und Auskommen 
haben, faſt ben jeder Gelegenheit Bier aufgelegt, 
und auch dieſe fcheinen nichts entfchliefen zu koͤnnen, 
mo nicht das Gemuͤth erheitere wird. Bey jedem 
. Handel oder Kaufe ward fchon im 13ten Sabre 
hundert ein befonderes Maß. Getränfe ausbedun⸗ 
gen, der Weinkauf genannt, welches die Vertraͤ⸗ 
ger und Zeugen zur Beftätigung der Handlung 
E5 mit 

ephth t af un 

er Sr ei ven 35 zb. (gen Bintar ram 


) Fuggers Inreichifcher Ehrenipiegel, ©. 1128. Mel: 
jere nenfeicht finden fh Aberal In dra Gefchichtbünhen 
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In mehr figuͤrlichem Verftande verſteht men 
unter leiten, die Dichtung der Merädderung eines 
Dinges beſtimmen, als: ‚eines: Menfden Gavif; 
fen leisen oder führen; fi) Yon jemand in allen 
Städen leiten laſſen; cin dunkles Gefühl von 
Glädfeeligkeit leitete ihn u. fa f. In diefem figür: 
lihen Verſtande wird das Wort keiten in einigen . 
Redensarten auch mit ber Bedeutung des Mor: 
tes leuken verwandt werden fönnen. In der Jaͤe 
gerfprache heißt leiten ebenfalls fo viel ale führen; 
allein der Zäger ſaat nicht: ich leite ven Neit: 
hund, fondern ich führe; hingegen wenn der Has 
bicht ein Feldhuhn ergriffen, und folches mit ſich 
fortführer, io heit e8:- Des-habicpt leitet das 
Scobuhe, ob er es gleich. mis feinen Faͤngen hält 

‚und trägt. _ nn 
Heitenberg; ſi Leutenberg. 


Leiter, (der) iſt eine Perſon, welche eine andere 
leitet, ſowohl eigentlich, als im figuͤtlichen Ver⸗ 
ſtande genommen, und es kommt dieſes Wort 
von dem Zeitworte leiten, Sm Iſidor Lididh, 
bey dem Ottfried Leitir, beym Stricker Lai- 

ter, “ 


Leiter, (die) ift im eigentlichen Sinne genommen, 
ein bewegliches Werkzeug, deflen man. fi) zum 
Steigen bedienet, Es befteht ſolches aus zwo 
Stangen, oder fangen und leichten Stuͤcken Holz 
welche Keiterbaͤume genannt erden, und von Buß 
u Fuß mic kurzen Stecken, welche man Sproffen 
Cim Plartveutihen Examen oder Spraten) nen. 
pet, auf weiche inan beym Auf und Niederſteigen 
tritt, zuſammengehaͤngt find, Oben ſowohl als 

. unten, und menn bie feiter lang ift, auch inder 
Miete befinden ſich breite Sprofien, bie ganz 
duch die Seirspbönume geben, und mit hölzernen 

54 Nàa⸗ 





34 ; Leiter 


Maͤgeln befeſtiget ſind. Es (tee, dag 
es ſchon fo lange seitern gegeben hat, als Haus; 
haltungen eriftiren;- denn ohne: feitern fann feine 
Haushaltung auf dem Sande beftehen, man möchte 
denn lauter Treppen haben, welches aber nicht 
angeht. Daher iſt auch der Hauswireh auf dem 
- Sande, mit Seiten allee Art verfehen, Die, jenach: 
dem fie gebraucht merben, auch ihre befondere 
file mein erhalten, moon ih meiter gr — 


eu biefer Sa, elgentfiähen Bedeutung heißt 
bie an beym Motfer Leitero, im Schmaben: 
ſpiegel der Laiter, im Miederfächfifchen de Leder 
aber im Mecienburgifchen an ber Oſtſee, dei Ler- 
rä, im Kolländifchen Ladder, im Engl. Ladder, 
im Polniſchen Lerra. Es ift allem Anſehen —* 
von leiten, ſofern es im Neutro ehedem gehen bedeu⸗ 
tete, gebildet, ein Werkzeug zu bezeichnen, mit: 
telft deſſen man auf und abgehet oder ſteiget — 
oder welches —* itgendwo hinauf oder hinunter 
leitet. Da es bey dem Kero mit vorgeſe 
er auch Hleitar und im Angellächi. 
eäddr lautet, fo foll daraus nach dem Adelung 
die Verwandtſchaft mit bem Worte Flettern erhel: 
fen, — töelches ich hier aber nicht unterfuchen 
will, indem ich glaube, daß das Zeitworr klettern 
viel richtiger. von dem hochdeurfchen Worte Wlerte ' 
welches figuͤtlich auch eine jebe Sache bebeuter, 
die ſich an eine jede andere * leicht fefthält,) ab⸗ 
'geleiter werben kann. Diefes heißt im Platten 
Rliew oder auch Alad, und kann alſo mit Kleben 
verwandt ſeyn. Stoſch ſcheint der Meinung 
bes Friſch (deffen Wörterbucd Art, Zeiter,) zu⸗ 
gethan zu ſeyn. Diefer glaubt, das Wort feiter 
Fomme von lehnen ber und mit bem Griehifgen 
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een, als fie geſtelet find. Hauptſachlich Diener 
Diefe Art feitern dazu, wenn man unter den Baͤu⸗ 
men DBerrichrungen hat, und daſelbſt an ten düns 
sıen Zweigen feine gemeine Leiter anbringen fann, 
um alsdann Taran in die Höhe zu fleisen, ſich 
oben niederzufehen, und fo mit beyben Händen 
die Geichäfte zu verrichten. Uebrigens aber 
nennt der Gärtner auch eine jede andere einfache 
feiter, die er nur befoders zu feinem Gebraudye 

im Garten bat, eine Bartemleiter, | 


Eine Sturmlitr ift im eigentlichen Verſtan⸗ 
Be eine folche einfache feiter, welche oben an jes 
Dem feiterbaume einen flarfen eifeenen Haken hat, 
um die Seiter bey Stuͤrmen oder bey Belagerung 
einer Stadt oder Seftung damit defto ficherer an 
die Mauern anzuhängen. Man fehe den Ast. 
Seuurmleiter. Uebrigens aber werden bie Feuer⸗ 
Stern auch Sturmleitern genannt, 


Eine E:allleiter nennt man auf dem Sande 
gernöhnlich eine folche, die nur dazu beſtimmt ifl, 
nad) den Ställen hinauf zu fleigen; fo wie in den 
Bauerhaͤuſern diejenige Leiter, auf welcher man 
zum Boden hinaufſteigt, ausſchließungsweiſe bie 
Bodenleiter genannt wird, weil fie immer auf ih⸗ 
ser Etelie flieht, und faſt zu nichts anders ges 
braucht wird. Im recht Platten de Böähnlarräb. 
Hat nun der fandmann recht ſehr lange leitern, 
die er befonders beym Decken der Gebäude mit 
Steohdächern gebraucht, und ſonſt wieder in Ver⸗ 
mahrung gebrache werden, fo nenne er eine ſol⸗ 
che eine Dachleiter. 


Ben den Bacherleitern ſcheint bie Beweglich— 
keit oder Tragbarkeit derſelben nur das Unterſchei⸗ 
dungszeichen von einer sn zu ſeyn, denn * 














Leiter. 


ſie varallel gegen einander liegen. Hieruͤber fin⸗ 
det man im Art. Schrotleiter ein Mehteres. 


Die Gradleiter ift bey ben Thermometern, Ba: 
rometern u. |. f. die fogenannte; Scala oder die 
mit kurzen Querfteichen angebeuteten und mit Zah⸗ 
len verfehenen Grade, wornach man fih in Hin 
ſicht des Steigens und Fallens des Queckſilbets 
oder des Weingeiſtes richtet. 


Die Tonleiter iſt die ununterbrochene Folge 
ber Toͤne in der Muſik, entweder von unten hin: 
auf, oder. von oben herab, und auch diefe nennt 
man eine Scala. Hierüber wird unter Muſik 

| * geſagt werden. 


Bey den Jaͤgern werden einfache, ſpiegelicht 
N vieredig geflriefte Garne Leitern genannt, umd 
Raufleitern oder &teckleitern find nach weidmoaͤn⸗ 
niſcher Sprache folche niedrige Garne, melde 
zum Abwehren ber Feldhuͤhner vor die Tücher 
gejteft werden. Man unterfcheider fie von ben 
Steckgarnen, melde befonders zum Hühner + Wach: 
tel: und Serchenfange gebraucht, und auf die Er: 
be geſtedt werben, 


In ber Schifferiprahe Heißt Xeiter (der) 
(Holland, Leyer,) überhaupt ein Tau, an mel: 
chem etwas geführer wird. Ing Stagfegeln oder 
ben brenedigen Segeln, die lanaft den tagen 
fahren, iſt, wenn fie nicht unmittelbar am Stage 
felbit fahren, allemahl ein in der Richtung des 
Stages geſpanntes Tau, Der loſe Stag oder 
der Leiter. (*) An dem ebern Cyk, (dem Tab, 

wel: 


g") u eh 5 F 
erden. {3 un F Dem En ee oben u * 














9” Leitertonne. Leiterwagen. 


treten. Es iſt diefes ein halsbrechenbes Kunſt⸗ 

fü, und es koͤnnen bies nicht alle Aequilibriften, 
‚wenn. fe fonft auch fee gut auf dem Gele 

tanzen, 1 | 


Zeitertonne, if Ben den Kürfchnern eine jwifchen 
zwey Bäumen ober Bolen, welche bie Geſtalt 
einer Seiter haben, horizontal aufgehängte Tonne 
welche überall mit langen hölzernen N re aus: 

| — iſt, die Felle darin mit heißem Sande 
zu irocknen. 


Keiterwagen, iſt überhaupt ein jeder gemeiner Wa⸗ 
gen mit feitern, welcher auf dem Sande gewoͤhn⸗ 
lich. unbefchlagene Mäder hat. Der fanbmann 
mu deren verfchiebene haben, und er giebt ih: 
nen entmweber nad) ihrer Groͤße, oder nach ber 
Gattung feitern welche darauf gelegt find, auch 
verschiedene —— Z3. B. ber große Wagen, 
er habe beſchlagene * unbeſchlagene Raͤder 
(die auch Blockraͤder genannt werden,) wird, fos 
Bald die Aernteleitern darauf gelegt find, ber 
Herntewagen genannt, Die Aernteleitern unter: 
fcheiden fih dadurch von andern, daß fie größer 
als andere find, und die Sproſſen mehrentheils 
durch den oberften Seiterbaum hindurch gehen, 
und oben, eine Spanne hoch über den feiterbaum 
gejegt find, um Garben darauf zu ſtecken, aber 
fo weit von einander fiehen, daß ein Menfch be: 
auem hindurch kriechen fann. liegen aber Fracht⸗ 
ober Müflleitern auf dem Magen, fo beißt er 
ein Seachesoder Röäftwagen. Siegen Miftleitern 
auf den Wagen, deren Sproffen nicht viel über 
eine Hand breit von einander fiehen, um ben 
Be nicht Durchfallen zu laffen, jo nennt man 
ihn den Miftwagen, er jen groß oder Mein, Iſt 

Mitte von dem. Dorfe entfernt, Ss 
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einem guten Schaͤferhunde hernach die ganze Heer— 
de leiten koͤnnen, wohin fie wollen. Hieraus erhel 


v 


let, wie ber Schäfer bor feiner Heerde gehen 


ann, indem der leithammel ihm folgt, dem folgen 


- wieder die Schafe, und wenn er einen guten Hund 
hat, fo befchließt diefer den Zug, und treibt die 


langfamen zum Gehen an. Wegen ber auferor: 


dentlichen Furchtfamkeit der Schafe, hält es alle: 


mahl fchwer, eine Heerde vor einem ihnen ſchreck⸗ 


haften Gegenftande vorbey — oder Über eine 
ſchmahle Brüdfe zu treiben. Iſt ein leithammel 
vorhanden, fo geſchieht folches ohne Mühe; hat 
ber Schäfer aber dergleichen miche, fo ergreift er 


‚einen andern Hammel, ober ein Schaf, und fchlenpt 


ſolches über den gefürchteten Ort, morauf ohne 
alle Umftänbe alle andere nachfolgen. Eben diefes 


Mittels bedienen ſich auch häufig die Schlaͤchter, 
wenn-fie Hammel oder Schafe treiben. 


Leithar, auch Schoßgras genannt; ſ. Lulch. 
at auch Leith, ift ein Hügel in ber fand: 


urry in England, welcher einen der ſchoͤnſten 
Proſpecte darbietet. Wenn man zum Hügel bin: 
auf ift, fo Hat man zu feinen Füßen einen großen 
Theil von 9, Suffer und Kent, mo allent- 
halben Wälder, Aecker, Viehheerden vortrefflich abs 


wechſeln, und Reihen von Bäumen gepflanzt find. 


Dies fchöne Thal ift ohngefaͤhr 30 englifhe Meilen 


breit, und 60 ſang. Gegen Süden wird es durch 


eine majeftärifche Meihe der füdlichen Hügel und 


ansiichen liegende Thal, einem reizendern Anblick ge⸗ 
ben. 
1 


dee See begroͤnzt, und es läßt ſich ſchwer beſtim⸗ 
men, 0b dieſe Hügel, welche in einer Weite bon 
30, 40, bis 50 Meilen ihr Haupt gegen die Wol— 
fen emporheben,, einen pürdigerh oder das das 


Grgen Mittag erblickt man bey heiterm 
| Him⸗ 


I 








Leithund 


langen Hals, damit er gut und bequem ſtets mic 

der Naſe an der Erde ſeyn kann; Bruft und Kreuz 
muͤſſen »ftarf ſeyn, fo wie auch die Ruthe ftarf und 
- herabhängend; der Kopf die, ein dickes Mauf 


und weit offen ſtehende Naſenloͤcher, lange, breis 


te, berabhängende Ohren, welches überhaupt einen 


4,“ 


Koſt erhalten, fo. wie auch nicht viel Flei 
ſie nur zu gewiſſer Zeit des Jahres zu arbeiten 


Jagdhund zieret, und aldann fieht man. gerne 


darauf, wenn er gut gezeichnet iſt. 


+ Die ſeithunde werben bon Gugenb auf ba: 
pie gewoͤhnet, daß fie nicht bellen oder anfchlas 
“gen, woburd fie bey der Arbeit das Wild ver: 


ſtoͤren wuͤrden; daher bindet man fie bort an, 


wo die meiften Menfchen find, um fie daran zu 
- gewöhnen. : Wenn fie nech Elein find, find fie 
ſehr blöde, und erfchreden, oder fürchten ſich bor 
. ‚allem, verfriehen fi zum oͤftern ins Stroh, 
ſchreyen, find fcheu, und muͤſſen an 

Acht genommen werben, baf. man fie nicht fchlas 

‚ge, ober von andern Hunden beißen laffe, ſon—⸗ 

dern man liebfofer und ftreichelt fie, welches fie 
‚gerne haben, und. machet ‚fie alfo von Zugend 
auf mie Freundlichkeit und. Sanftheit zum Fuͤh— 


een bändig.. | 


Mit ihrem Fraße muf man ſeht forgfältig 
verfahren, damit. fie nicht zu fette und Ir nafie 


ch, weil 


haben, unb übrigens ruhen, fonft triefende Au: 


‚gen erhalten, auch zu fett und träge werben, 
» Da fie indeflen jederzeit fatt werden, und by 
Kraͤften bleiben müffen, fo giebt man ihnen völ- 


fich Brod und Waffer, zwiſchendurch auch Milch, 
und manches Mahl etwas Fleiſchbruͤhe über bie 
Brobbroden. Meiner Meinung nad ift ihnen 


aber auch etwas Salz zuweilen feht gefund, melches- | 


’ 
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wie bie Jaͤger ſagen, zumahl beym Regen oder 
‚‚ftarfen Thauz eben fo wird auch mehrmahls fol- 
her Platz vor dem Holze von Hafen, Fuͤchſen, 
Drachſen umd dergleichen befhmeißet und die * 
ſung zuruͤckgelaſſen, woher der Hund gerne zu 
Holz eilet, und ſolches Geſchmeiß ſchmecken will. 
Hiervon muß der Hund fo viel möglich abgezogen 
werden, bamit et tieber zur Erde greife, und 
die Fährte des Wildes nicht Übergehe. Iſt die: 
fes nicht, fo bleibe der Hund in einem Schwar- 
me, und es wird nichts ausgerichtet. Daher 
| Bleibe man im folcdhen Gegenden 20 bis 30 und 
noch mehrere Schritte vom Holze entfernt. 


Im Herbft wird —* leithund haͤufig von 
des Rothwildes Faͤhrten net, und zum 
Sauſpuͤren umgearbeitet. &s ift fchon oben er: 
wähnet, je wärmer und angenehmer der Morgen 
‚ft, daß bie Suche ber Hunde auch defto beſſer 
fen; dieſerhalb kann im Hetbſt bey Falten ‚und 
reifenden Morgen, da des Wildes Witterung. in 

der Fährte wieder ſchwaͤcher wird, deſto Teich 
ter ab⸗ ae auch eher auf die Schwarzmildes 
Faͤhrten geführet werben, weil die Sau eine un. 
gleich ftärfere Witterung in ihrer Spur Beer, 
‚indem fie jedes Mahl: mit Schalen: und: Geäfter 
a he bedrüft. Wenn nun gleich ein 
| d fo weit nicht zu bringen iſt, daß er in 
Folter. Zeit die Rothwildes Faͤhrten ganz berlaf- 
| Bes und nicht ‚anfallen follte,-fo muß. um deſto 


eher der Jäger wahrnehmen, was der Hund an- 
„falle, und ihn alsdann nad) Befinden ftrafen 
oder lieben, 


Ich —— , daß 3 leithund 
angelegt e; außer ben ſchon ange⸗ 
—** Gruͤnden wird der Zäger auch — 
azu 





T Leithund 


Hat ein Hund ſchon zwey Behaͤnge auf ſich, 
has heißt, iR er chen zmwen. Jahre gearbeitet 
| = ‚fo muß er Pr fo — thun daß man 

| einigermaßen auf ihn verlaffen kann. Sm , 
dritten Behaͤnge aber muß er volltommen gut und 
gerecht werden, daß er, wenn er zeichnet, genau 

| bie Fährte mir der Naſe habe, darein zeige und fie: - 
| hen bleibe, und den Kopf in die Höhe merfe, big 
man zu ihm, scher, auch nicht eher wieder fern 

i ſhiehet/ bis man ihm zufprichte 


| Es wird unter den Weidemaͤnnern fehe oft 
* die Frage aufgeworſen und befiritten: Ob 
| an feinem Ceithunde merken Färme, 

pie er, füdyer — und cb er «einen Unterfdpied 
an ihm bemerfet, wenn er Die Fährte eines Kir: 
‚ eder eines MWilobrers habe? Im Ganzen 
betrachtet gehörer die Srage mit Unter die fonder- 
baren, wohin, aud) diejenige zu rechnen iſt: ob der 
"iger an der Fährte des Chieres erkennen Färme; 
mas u En ein Hirſch⸗ oder ein Wildkalb? — 
Wenn nun gleich der Jaͤger fo hirſchgerecht ala 
möglich. ift, ſo kann er im letzteren Falle doch 
nichts weiter beftimmen, als daß die Kährte von 
einem tragenden Thiere fen. Was aber die erfie 
ge betrifft A) fo müffen zur Erkenntniß der Sa: 

e mehrere Sinne zufammenfliefen, und, man 
ſchließet aus Erfahrungsfaßen; denn von einen 
Hunde kann es nicht verlange werden, einen be 
zu Fa (tie Hühnerbunde bey Hafer 
‚ängeben) ju zeigen, Bringt man 

in er nue dahin, daß er feine Fährte über: 
et, un nicht verbroffen, ſondern mun⸗ 


Dan den Tritt des Thieres zeiger, 
Kerr pon genu und, es kommt ihm 
Denen zu, nach * 

et⸗ 


= 
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Thier anſprechen und beſtaͤtigen kann, als ein 
birfchgeredhter Jäger immer angeſehen wird, und 


| gräfich dienſt ſches Dorf und Rit⸗ 
tergut Busen, in der Herrichaft Schleitz, 


bey Zeul 
Uni D 
—— —* — ————— 


Stadtberg. 

—— oder Leutmeritz, auch Litomiergitz, 
iſt in Böhmen im Leinmeriger, oder Acıitineriger 
-Beeife eine königliche Kreisſtadt von 215 Bürgern, 
und 177 Häuslern, liegt an ber Elbe, über welche 
eine 1632 und 1778 in Brand geſteckte Bruͤcke 
bach die Stadt ift wohl gebauet, und der Sitz 

es Bifchefs, der unter dem Erzbifchof zu Prag 
—* Der Stadt ſelbſt gehoͤret Kebliß, dem 
Dombechanten Tenniß, den hiefizen Dominifanern 
Oroß⸗ Angezd, und den Srancisfanern Tſcherniſcht. 
Sonft hat die Stadt auten Weinwachs, und im 
ber Eibe ift ein ftarfer Sachsfang. Im Jaßr 1626 
wanderten an 600 Perfonen ihrer Neligion wegen, 
von hier aus, Man mill behaupten, daß bie 

Stoadt im Jahr Eprifli 771 zuerft erbanet fen. 

Leitnagel, ift benm Bergbaue ein Magel, welcher 
unten im ben fogenannten Hund zwilchen den 
zwey borbern Mägeln gefcylagen wird, um ben 
—* zu leiten, daß er nicht von der Spur oder 

dem Geſtaͤnge abweichen kann. Es wird ein klei⸗ 

ner Ming daran geſtoßen, und der Magel darüber 
mmet, Was aber ein Zund beym Bergbaue 

iſt, Arie man im XXVIten Th. der Encyklopaͤdie, 


—— l,Aeutomiſſel Aitomyol iſt eine 
en im * —* Kr. amd 
nm 











Franken, im Oberamte Feuchtwangen, 

Kellenfeld (Groß) ein biſchoͤflich⸗ eichſtaͤdtiſches 
Dorf in Franken, im Oberamte Ahsberg = Din 
renbau, ben Ahrberg. 

Kellenfeld (Rlein) marggräflich anfrach » bayreuth⸗ 
ſches Dorf im Oberamte Hobentrüdingen. 

Kelwangen, ein Dorf in der Fuͤrſtenbergſchen 
Grafſchaft Heiligenberg. 

Kelow, eine Stadt und Diftriet am Fluß Plicza 
in des Woywobſchaſt Sehen in Klein Fohlen. 

g era: 











Fakultaͤt aufgchoben. 
Zembro if eine Intel auf dem Archipelagus bey 
dem Eingange bes Propontis, bar vier Dörfer, 
davon das eine Jmbro mir einem Caſtell verſe⸗ 


ben ıfl. 

Zembrucy, ein durhannoverifhes Dorf in bes 
Srafſchaft Diepholz, im Amte femförde. 

Zeme, ein Fluß in Sftrien in Stalien, der fich zwen 
Meilen von Drfero ins Meer ergieft. 

Zemfonde, ein Sleden, altes Schloß und Amt im 
weftppälifchen Kreije in der Grafſchaft Oiepholz. 
Lemgo, Lemgow, iſt eine wehlgebaute und nahes 
hatte Stabt am Zluffe Bega in der Grafichaft Sippe, 
bat gegen 3000 meiftens Iutberifhe Einwohner, 
denen zwey Kirdyen und ein bluͤhendes Gymnaſium 
gehoͤten. Aufcervem find auch eine: reformirte 
Kirdye, ein Kaufhaus, der Kippebof, auch einige 
Tuch- und Zeugmanufacturen dafelbfl. Durch den 
dreißigjährigen Rrieg iſt dieſe vorher blühende 
Stadt merflid heruntergefommen. Das hiefige 


Sräuleinflife hat Ciraf Simon ber erfte 1306 ans - 


gelegt. Die Aebtiſſinn feße der regierende Herr 
allemal aus feinem Haufe, die Dechantink und 
die übrigen Glieder aber wählen die Conven⸗ 
tualinnen. 

Lemgraben, iſt ein churhannoveriſches Dorf im 
Fuͤrſtenthum Luͤneburg, im Amte Blekede ⸗ 

Lemington, auch KLymingten, eine Stadt mit 

einem Hafen in der engliſchen Grafſchaft Hand, 
der Inſel Wight gegenuͤber. Sie ſchickt zwey 
Deputirte zum Parlement. NMicht weit davon, 
auf einer Erdzunge liegt das Caſtell Hurſt. 

Lemke, iſt ein Dorf in der Grafſchaft Hoyha im 
Amte Nienburg. Ä 8 
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Lemniſche. | 


zsoifchen Booszedyer und Scedorf fanb ich 18. 
wo man hätte mit der Kauft hineinfahren Fbn 
Auf der Ebene war eben jo viel Erde heran 


bracht, und wenn diefer Erbhaufen den Ein 


bedeckt harte, fo.härte man immer slauben koͤn 
daß er von einem Maulwurfe herrührte; a 
die Erde lag rund um den Eingang herum, ur 
waren viele Spuren auf der Erde. Am ſteilen 
fahen dieſe Löcher aber aus, mie die $öcher 
Bergſchwalben. Ich habe verfchiedene folche ii 
von Dachthunden aufgraben laflen, , und | 
daß die Bewohner derfelben, eine ganz befor 
Art Naben oder Mäufe waren. Sie waren 
völlig fo groß, ale eine ausgewachſene Naße, | 
ganz braungelb aus wie ein Wieſel, außer dc 
eine weiße Beuft und einen weißen Bauch ha 
Die Ohren fahen aus, ale wären fie abgefchni 
und der Schwanz auch von gelber Tarbe, abe: 
einer weißen Blume, war fo furz als beym I 
wurfe. Die Hunde, wenn fie fonft auch nı 
gerne Maͤuſeloͤcher aufgeuben, wollten hier 
gerne daran. Wenn man ihnen ein folches 
wies, fo thaten fie fo gleichgäftig, als zeigte 
ihnen einen Stein. Mußten fie aber graben, 
fie fingen das Thier, fo wehrte es fich tapfer, 
gab daben ebenfalls den Ton von ſich, als 

ein junger Hund, der erft Augen erhalten, 

Eben dieles thut aber auch der Maulwurf, 

e Na ſeinem loche entferne ift, und geän 
wird. 


Kemnifhe Zrde, (Terra Lemnia) if ei 


von Roͤthel, welche an Sarbe dem Menn! 
gleichften fommt, und weil diefe Erde von t 
fel lemnos gebracht wird , ſo hat ſie auch der 
wien Davon, da man fie aber auch fe 

| B5 q 


⸗ 
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Kenifter, Leominfter, ein großer Burgflefen in 
orbfhire in England, am Fluſſe Sog, —* 
—— und Stimme im Eur bat. Es 
wirb hier‘ guter — ee 

fine Wolle gefunden 


Kemur, ein befonderes Thiergefchlecht, das Sinne 
unter bie Primates, oder im die erfte Ordnung 
der fäugenden Thiere feßt. Die Holländer nen- 

‚ nen es Spook Dier, Geſpenſtihier, wegen feines 

ſchleichenden, lansſomen Ganges. Sie haben im 
obern Kiefer vier Worderzähne, wovon die mittel⸗ 
un von einander abgefondert find, unten aber 
echs, welche länger, platter und dicht an einan⸗ 
ber gefteller find, Die Hundszähne ftehen ein- 
zen. Die hierher gehörigen. Arten find: Der 
Tardigradus, —— Ir welcher ſonſt uns 
ter die Affen gezähle wurde, und in Geylon zu 
Haufe ift, Er fiehe wie ein Eichhörndyen aus, 
mit einem braunen Striche über den Nütfen; das 
Geſicht ift mit Haaren bedeckt. Er hat faft fei- 
nen Schwanz, zwey Brüfte am Dberleibe, und 
zwey etwas tiefer am Unterleibe, 2) Der Mon- 

fommt aus Madagascar, ift grau, unten 
65 und um die Augen geht ein gg) Ring; 
der Schwanz ift einfärbig, 3) Der Macaco 
Forhme eben daher, ift Ihwärzlih, hat um den 
als einen Bartfragen, und einen: fehr zotigen 

| z. Er Hält fein Meft reinlich, ſchlaͤft an 
einem dunfeln Drte, und frißt weder Fleiſch, 
Bi * Eyer. 4) Der Maki, (Lemur 
einen meifigeringelten Schwanz, der 

noch —5* fo lang als der Körper iſt. Er hat 
bie Geftalt wie ‚ein Eihhörnden, die Größe eis 
ner Kaße, ben Kopf eines Fuchſes. Die Hände 
find wie Menſchenhaͤnde. Dies Thier E ſehr 
omm, 















f 


1 


TEEN 


Hi 








ui 








ia 


ep 











ı Hl, 





ii 





AyiErz2yE 
RITT 


AH 


ae ju 


bar Kenulse 


gelegt, als er den Remus erichlagen 


Aber, zu Augufts 


Verſtaͤndiger mehr daran. H 
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hatte. 
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emuria 
täten» 


—* auch Lei 
rich in ſeinem Antiqui 


Don ben Lenuralien 


als ich oben angeführet, wel- 


if. Man feperte 


sten May, al 


’ 


fie den Hten, 


e, aber 


fo drey Tag 
d 


einander, zur Verſoͤhnung un 


sicht hinter 
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ias Lemures 


lung der umhergehenden Seelen der Verſtorbenen. 

Sie ſollen fo viel als Remuria heißen, und von 
dem Mahmen Remus abflammen. Wenn die 
Roͤmer nun um Mitternacht aufgeftanden, Und 
barfuß Brunnenmafjer zum Wafchen hohlen toll: 
ten, fo’feßten fie den Mirtelfinger auf den Daum, 
welches verurfachen follte,‘ daß einem fein Ges 
fpenft besegnes alsbann wuſch man die Hände - 
drey Mahl, und wenn man die ſchwarzen Boh- 
nen über fih zurüd marf, ſagte man neun 
Mahl: Haec ego mitto; his redimo meque 
meosque fabis! Dan ſah ſich nun nicht um, 
und glaubte, daß die Geifler die Bohnen hinter 
einem auffammelten. Hierauf wurde wieder ge: 
waſchen und mit bem oben erwähnten Beden 
ferm gemacht; indem man wieder neun Mahl 
fagte: Manes exite paterni! Nun fah man ſich 
um und glaubte, daß. befagte Seelen oder Geifter, 
verfcheucht, ober verfühnet wären. 


Ueberhaupt aber. ftellten die Römer jährlich - 
eine allgemeine Gefpenfterjagb an, weil fie wuͤnſch⸗ 
ten, ruhig und ungeflöhrt ihre febenszeit zuzubein: 
gen, und ihr Haus, ihre Familie und fich felbft 
wider alle Schreckbilder zu ſichern. Denn man 
harte den feſten Glauben, def, wenn man bie 
Seelen der Verftorbenen nicht verföhnte und befrier 

digte, die Todten gewiß im der Machtzeit die fer . 
bendigen quälen, durch abfcheufiche Träume ängfti- 
gen, und durch fürchterliche Erfcheinungen ins Aus 
Ferfte Entfegen bringen würden. Beſonders glaub: 
te man, daf die Geifter die Wege und Sandftra: 
fen beunrubigten; und dies iſt der Urſprung der 
jährlichen Februation oder Reinigung der Haͤuſer 

von Gelpenftern und Poltergeiftern. 


Es 
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föeuhen. (*). Man gebrauchte fear au Eder 
ben sicher Entfandigung oder luflration, weil 
man glaubte, alles mas ſchaͤdlich und verderblich 
fen, zoͤse ſich in die Ener, daher fie fo leicht 
faul und ſtinkend würden. SHierben hätte man 
noch alier!en andern widerfinnigen Glauben, und 
men Cünfre fich gloͤcklich, bey der Geſpenſterjagd 
in der einen Hand ein En, und im der andern 
Lie Fackel zu Gaben. Endlih, am letzten Fe⸗ 
bruar, (Pricte. Kalend. Martiss,) wurde biefe 
ganze Severlichkeit, da man fi) ichen zo Tage 
lang mu Vertreibung der böfen Geiſter beſchaͤf⸗ 


tiget, mit dem Todtenopfer beſchloßen „Dierhbes 
ſehe man den Attı Ludescpfer. - 


Kemwerder, ein herzoglich Dfdendurg- Deimenkors 
ſtiſches Dorf in der Voigtey Alteneſche. 

Cemwig, en Staͤdtchen mir einem Hafen am 
Kluife timfiorb, in Mertjätland, unter das Stift 
Mrpen gehörig. 

Lena, ein großer Fluß in Sibirien, welcher nahe 
ben dem arcfen Eee Baikal, in der Prodinz 
Irkutzk entſpringt, und ſich entlih in das Eis 
we Hörst, nachdem er durch gan; Sibirien ge 

o 

Tenaea, waren ein Feſt welches man zu Athen, 
im Monath Lenaeone beging, uud zwar dem 
Bacchus zu Ehren, welcher bon an, torcular, 
auch Lenaeus vflegt genannt zu werden. Was 
aber Lenaeon für ein Menath fen, ift man fo 
einig noch nicht, weil foldyes auch mchr eine Pot 
tifche,, als gemeine Benennung des Monathe hy 


Es berweiien biefes Welgente &telen: Jürg. Eclos. 9 

ch 10i. Fa — lib. 3. v. we Ciası 
uruo Comiel; Hozar. v. 335, 

Ost, tachael. Bus, LXXYIL. CH 3 


an 
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gebenen mediciniſchen Wer gehalten. 
(?) Anfaͤnglich brachte wu es, MWeltindin 
zu uns, allein jeßt hat man ihn ebem fo — in 
Böymen, Sachſen, Schweden, Schleſien, und 
dem Meißniſchen Obergebirge. Er bricht ſelten in 
großen Stuͤcken. Gemeiniglich wird er nur Ir 

weiſe und in dünnen Sträßlen beym Asbeſt, Ser 
pentin, Topfflein und andern verwandten Stein 
arten, angetroffen. 

Kendenweb; |. ZLendenfchmers. 

Kendenwirbel, find die fünf Wirbelbeine bes Ri, 
gegthes, in ber Gegend der Senden. 

Lenderfcheid, iſt ein adliches Gut in Nieder⸗ Hefs 
I, 1 in der Grafihaft Ziegenhagn, im adlichen - 

Baumbadifcen Gericht Roppersaufen, 3 Gtuns 

ben ven Ziegenhapn. 

Lendersdorf, ein ma:fgräflid Bayreuther Dof . 
in Tanken, im Oberamte Neuhof, bey Dietens 


hofen. 
gendershaufen, einritterfchaftliches Dorf im fränfis 
ſchen Ritterort Baunach. Im Jahr 1782 was 
ren bie Befißer defielben die Kamilien won Altens 
fein, von Hutten und das Hodflift bürzburg. 
obeim, auch Lentersheim, ein marfgr äfs 
(ih Anftpachifches Dorf in Franken, im Oberam⸗ 
Waſſertruͤdingen; eine Stunde davon. 
Bendorf, ein faͤrſtlich Heflen: Caſſelſches Dorf ın 
* gen a abe eine Stunde 
pon g am walm. 
33 Lend⸗ 
‚ Lapis 
he ae Era, 5 


derierige Icher ibn am The träge, nicht 
j ven Gteinfämerien befreyet w *8 —5— * auch 


—— — — Kai dickes * —— 
Nie Orca seihrieben, 
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Iumsen keitimmen. Jemandten nad) Einem Ge 
fallen Ienfen, Dos GSeſproaͤch auf eyas anderes 
leckes. m. |. w 


Stoſch vergleichet die Bebeusung ber 
bezden Woͤrter lenken und wenden und nach feis 
mer Meinung kommen fie in fo meit mit einan- 
Der überein, wie fie zu erfennen geben, daß man 
eine Sache in eine andere Richtung bringe, als 
fie bisher gehabt hat. Wendes aber jcheint nad) 
ikm bloß den Begriff des Kehrens, oder Richtens 
nad) einer andern Seite; lenken hingegen, zus 
gleich, ten Begriff des Regierens oder Sührens, 
ju einem gemwifien Ziel, oder Abficht zu haben. 


Der Fubrmann wendet den Wagen aufdie 
Exite, wenn er ihn bloß nad einer andern Ser 
te hin kehret: Er lenker den Wagen auf die 
Seite, wenn er es in der Abficht chur, einen 
andern Weg zu nehmen, Der Schiffer wendet 
das Schiff, wenn er es nach der Seite kehret, oder 
berumbdreher: Cr lenket das Schiff aber, wenn 
er es zugieichnach einem gewiſſen Ziel richter, nnd 
fo regieret, daß es dahin fommen muf. Wenn . 
man von eımer- Grenze fogt: bier wendet fie ſich, 
fo Heißt ee nur, fie gehet ſeitwaͤrts, ober fehrt 
fih nad) der Seite. Sagt man aber: Hier Iens 
ket fich Die Grenze herum, fo heiße das, fie läuft 
— fort, nach dem Ende oder nach dem 


Man wird daher, von einem Menſchen, 
welcher ſehr geſchlagen, ober verwundet iſt, wobl 
fogen: Er hatte ſolche Schmerzen, daß e: ſich 

wenden fon 


nicht von einer Geite zur andern 


wei man bloß zu erkennen giebt, daß er 
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sen Geichöpfen. Hin lenkſames Pferd. Min lenk⸗ 
famıs Herz haben u. d. gl. meht. Hierher gehört 
auch das Wort LeuPfamsteit. | 
Lenkſchaͤmel, ift au dem vordern Theile eines ge: 
meinen Wagens ein auf der vordern Achſe bes 
wrgliches horizontale Holz, in welchem ſich die 
Rungen befinden, und welches die fenfung ober 
Mendung des Wagens erleihter. Man fehe die 
Art. Schaͤmel, Wagen und Wendeſchaͤmel. 
Lenkſeil, ift ein Seil, die Bewegung eines Körpers 
damit zu lenken. Dies ift die Hauptbedeutung; 
im beiondern Sinne verfieht man aber darunter 
ein Sal, womit man das Zugvich lenket. Es 
giebt nad) der allgemeinen Bedeutung aber fehr 
viele Gattungen von fenkfeilen, die hier zu weit— 
Tauftig find, anzuführen, und movon ich nur eine . 
berühren will: In den Gärten hat man unter ben 
Gartenfpielen auch eine befondere Art des Kegel 
fpieles, bey welchem die Kugel nicht gemorfen 
wird, fondern an einem Seile herabhängt, mittelft 
defien man die Kugel lenket, wie fie fliegen foll, 
und dieſes Seil kann man ſehr fünlich dag Lenk⸗ 
feil nennen. Man fehe die Sigue 4520. In ei⸗ 
ner ländlihen Scene fteht. ein Feiner durch ein 
gothiſches Gebäude umzäunter Pla. Am Eins 
gange hängt von dem hohen Tihärgemände eine 
- Kugel an einem Seil herab, mit welcher man feine 
Geſchicklichkeit im Kegelfviel übt. Im Hinter: 
grunde des umzäunten Ploßes iſt eine Bank für 
die Geſellſchaft angebradıt. | > 

In den Artikeln Regel und Zegelfpiel iſt biefe 
Gattung von Kegelipielen nicht angeführet roorden. 
Sie gehört mit zu den fanfteften Veränderungen. 
Der Spieler ftelle fi) auf einen gewiſſen Fleck, 
hält die Kugel in des Hand fo, daß fie nn 
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Gerichte gehoͤrt zu werden; endlich wurden ſie 
auf Juſtinians Befehl aus der Stadt geja 
get, und derſenige hart Beet welcher folkk 
Wletbſwaft wieder anfing. Kaiſer Heli 
gabalus aber beguͤnſtigte * wieder ſeht, umt 
es würde fchlimm file die Fömifche Republik aus: 
geſehen haben „wenn er nicht bald geftorben ma 
re. i Man — übrigens bie Artikel urn wich 
und Zuppe 

sung, it ein koͤnigl. Preuß. adliches Dorf ir 
— — en, im Fuͤrſtenthum Oppeln, im Toſtet 


..ft 


— if eine Sandfehaft in Süd: Schottland, niet 
che gegen Weſten an Argyle, ‚gegen Norden aı 
Broadalbain und Mentrich, gegen Dften an Ster 


Img und Clydesdale, und gegen Süden an Me 
frem gränzt." Sie wird von dem großen See und 
Fluß fomoud befeuchter, und zumeilen auch Dum 
brisos: oder Dumbartsnfhire genannt, | 

Kenpes, ift eine Art Perlen, die von den Portugie: 
fen aus einigen braſiliſchen Inſeln gebracht wer: 
den Die Wilden dafelbft ſiſchen ſolche, und bra 
hen ihre Mufcheln zur Speiſe. 

Kene, it eine Fleine Stadt in der niederlaͤndiſche 
Grafſchaft Artois, am Fluſſe Souchet. 

Lens- palultris: ſ. Meerlinfen, Waſſerlinſen. 
Lenſaen, iſt ein koͤnigl. Dänifches Dorf im Herzog 
thum Holftein, in Wagrien, mit einem adlicher 

Hofe, dem Bilchof zu huͤbeck gehörig. 

Lenfchow, ein adlihes Gut im Mecklenberg⸗ Schn 
einifchen, im Amte üb. 

Lenſetz, ein koͤniglich 3 adliches Dorf in Ober: 
—— im Faͤrſtenthum Oppeln, im Koſelſche 

reiſe. 

Lenſin, iſt ein Chutbrandenburgiſches Dorf in Hin 

serpommern, dem’ Gapitel_in Cammin — 
en 
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gegen Weiten Portugall und Gallicien. Es wirb 
eıngetbeilt, ın feon jenfeits des Duero und in fcon 
diffeits des Duero, iſt bergig, duͤrre und unfrucht: 
bar, hat aber doch viel Wein, und etliche 20 
Städte. Die Hauprflabt ift 

Leon, fie liege an dem Afturiichen Gebirge am Ur 
jorung des Fluſſes Ezla. Sie iſt groß, aber nicht 
ſtark bewohnt, und har einen Biſchof, welcher unter 
feinem Erzbiſchofe, fondern ben vormabliger päbft« 
licher Verfaſſung, unmittelbar unter dem Pabſte 
ſtand. Die Earhedral: Kirche ift eind der fchönften 
in Spanien, und hat jehr viele Reliquien. 

Leon de Nicaragua , if die Hauptfladt ber Pre: 
vinz Nicaracua, in Neuſpanien, in Nordamerika, 
deren Biſchof unter das Erzbiſthum zu Merifo ge: 
hört. Es iſt ein großer See dabey, ‚welcher von 
dem Merifaniichen Meerbuſen faft bis an das 
ſtille Meer gehet. Auf einer Inſel diefes Sees ift 
ein feueripenenter Berg. Es niebt in dafiger Ge 
gend viel gutes Hol; sum Schiffbau, und in der 
Stadt werden gute Taue und Segeltuͤcher verfer: 
tiget. | 

Leonberg, it eine feine Stadt im Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen, dren Stunden von Stuttgart, im ehemah⸗ 
figen Glemsgau. Sie har ohnaefähr 1412 Fin: 
wohner, ein Schloß, ein Dberforfiamt, Oberamt 
und Gpecialiurerintenden;. 

Leonberg, ein Churpfälzifches abliches Gut, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Neuburg, im Nordgau, im Gerichte Burg: 
lengentfelb. 

Seonbronn, auch Leonbrunn, if ein Pfarrdorf 

- im Würtembersifhen Stabsamte Ochſenburg. 

Leoneſſa, eine Fleine Stadt im jenleitigen Abruzzo, 
im Königreiche Weavel, und ift der Sitz eines für. 
niglichen Gevernatore. 

83 2 





















HB E 
I ! ir Mu 











ve 


ini Hi HN 


Hi 


HR 


5 


ii I 














Se zE zer Bo rue 
—— — nr zer Kerc a Wen rn 
So ru Tome 


——— — 2 Km z ze Netrere Bar 
want. ä wei Laie ont er 


n— ze am Tome = . er u "%e 











Rn: 


] 


ii 


FR Hl) If 








1 AREA 
J HT 
je! Er rl FH al ‚li: 


HAN iijıfetjie lie 


Mit 2 Mi H 
all lie SEN 


4* 








Lepidopters, 159 
Auter zucn Auzen haben fie aoch zen Tiedex 
era. Art jeter Seite des Werleibes ſtebes 
zw ufiliher, am ide ſieben. Sie 
Erauchen entweder gar feine Speiſe, eder nehmen 
sur ten Saft aus Den Dinmen zu ſich, chen 
furze Zeit, begatten ſich, pflanzen ige Sejchlecht 
eurd Ever fort, und ſterben. Hiereber ird 
mm in den Artikeln Raupe und Schmetterling 
mchr finden. 


Da es aber noch einige Zeit dauern moͤchte, bis 
Dieie zuletzt amgejeigten Artikel in der Kucyklopknie 
möchten, fo kann ic) eine mir norhewenbig 
und fee nuͤtzlich fcheinende Anmerfung die ich ſchon 
längfi gerne befanar gemacht nicht zu⸗ 
rüd halten, weil fie —— — fiften 
form: und wird, fobald man fie beherziget. Es 
frmmt von neu:m Klage, daß die ſchadliche Kiew 
raure ſich wieter ſehen läft, (fönigl, prieilegieet 
Prosfifiyer Dolksfrcund1799- 4tes G.43 rn) und 
mn iſt dem Scheine nad), noch auf fein —— 
gekommen, mei uns von diefem geoßen Uebel 
völlig befrenen Fönure.. 


Mich dänft aber, wir Fönnten biefen Seind 
doch eınft gänzlich vertilgen, wenn wir es uns 
zur sefallen lafien wollten, einen Artikel, der nur 
bfoß zur ſtaͤdtiichen Wolluſt und zum unnöfen ins 
zus gehötet, fahren zw laſſen. Es ift in der Na 
surgefchichte allgemein befannt, und aud) vom den 
Maturfundigen a anerfaunt, daß ein jedes 
lebendiges hier Eine gewiffen Haupefeinde dat, 
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Die großen Waldameiſen ſowohl als die foges 
nannten Seichameiien, weiche leßrere Gattunz ich be: 
fonders meine, feınmen nun zwar felten in unfere Gaͤr⸗ 
ten, und können alſo auch unfere Obſtbaͤume nicht wis 
der die Maupen ſchuͤtzen. Sie halten ſich aber, wie 
es jeder Forſt und Waldkundige weiß, oder wenig 
nigftens wiſſen auf, faft nur in den ieuwäl 
vers auf, wo fie von ihrer Coldnie, oder ih⸗ 
ven Haufen viele Gänge als kleine landſtra⸗ 
Sen nach allen umſtehenden Bäumen hin ima- 
hen, um bequem dahin, und hinauf gelan⸗ 
gen zu Finnen. Sie ſchaden den Kienen, fo 
viel ih es —— babe, nicht; wo fie nicht 
bin und wieder ein junges Bau 74. pre 
ben, daß es abflehr; im im Oegenrheil, fie 
% o viele andere, ihnen fehäpliche Smfecten, 06 * 
olche gleich nicht freſſen — ſondern ſie ſuchen 
aus dem feinſten Harze mur dasjenige, Tas mir 

Weihranch nennen, und begnügen fich allenfalls 
und wahrſcheinlich in Hinſicht des Fraßes mit den 
Puppen und Edern der Rauden, und anderer 
— 8 wie auch zuweilen mit duͤnnſchaͤli⸗ 





Da fie aber Feinde von Rauven find, wel⸗ 
ches jeder, der fie beobachtet, kefinden wird, fo 
möflen fie aud) befonders der Kienraupe feind 
ſeyn, welche ihre beften Bäume zerftört. Aber, 
fie find jetzt zu ſchwach, das emporaefemmene Ge: 
ſchlecht zu beawingen, da leider in den Kienmwäls 
bern die Amerfenener ben Miilliomen auf geſucht wer⸗ 
ben, um fie in den Städten zu verkaufen — 
Voͤgel damit zu fürtern, die theils gänzlich ent⸗ 
beheet, theils auch, andermeitig gefürtert werden 

en. 


Ge. nämi.Re.Lxyvı. Eh: ‘ Du 








—— — feinen — —— in 
den Weldungen jammen zu laſſen, aber auch 
felbfi feine zu jommedn und su verkaufen, in 
weichem Kalle tie Lichertreter als Helsbiehe am 
geſchen werden mäfleny — am die Derter, wo die 
Ameilen ſchen ausgerettet find, wieder milde him 
zu bringen, und ſelche en Me Stämme der Tan 
nen binjufdrärten, damir fie hinauf frichen; — 
und darcheus in die Staͤdte Feine Ameilensder 
herein zu laflen, ſondern fie ſo anzuſchen, als 
wenn es eine Waate märe, die platterdings mache 
eingebracht werden darf. Würden aber in gewiſ⸗ 
fen Krontbeiten Ameiſenbaͤder nörbig ſeyn, und 
dazu Ameiſen herbergeſchaft werden mühen; jo 
pürfte ſolches mur auf ben Schein des Arztes 
achehen, der dem Kerfibedienten überliefert wird, 
und birier bralsitere alsbanı bie wnter —* 
** Amriſen wirder mit einem Schtine, ber 
im Thore abarzeben. _— möge. Mas ö 
i 2 
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duch ganı Eurcpa verbreitet, wo man fie. ſchon 
in ben Gärten und Haͤuſern autriff. Man fehe 
übrigens den Art. Sudergafl. 

Leporarium , war ein Behaͤltaiß, wo bie Roͤmer 
Haſen unterhielten, um fie fofort haben zu koͤn⸗ 
nen, wenn es ihnen beliedte. Hernach hieß man 
aber alle Orte te mo fie nur Thiere aufbemate- 
ten, welche wir Zwinger nennen 


kenne iſt ein adliches Our in efiohaten, in ber 
en ee — Herrſchaft Gimborn 

im 
Keppendorf, ki Dorf i im Herzogthum Mosde⸗ 
* im Sereiſe, im Amte Beuſen, nicht weit 


Pl ige ein Churſoͤchſiſches Amtedorf m Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe, im Amte und ben Madcherg- 

Zepperedorf, ein Dorf in Böhmen an ber Exer, 
bey Schlakenwerth. 

Keppersdorf, (Ober - und Wieder) fünigl. Preuß, 


——— * im 3* Fe 
Keppin, vergleichen adliches Dorf in Borpommern, 
im Demminfchen Kreife, zu dem Kirterfiß Dans 
felow gehörig, eine Diele von 
Leppin, der aleichen Derf in Der Altmark, im Arend⸗ 
ſecſchen Kreiſe. 
Leppin, (Großen) ein adliches Dorf in der Pris⸗ 
miß, im Plattenburgiſchen Diſtrict. 
ein herzogl. Miediend. Strelitziſches abli- 
we und Rittergut im Stargarbifchen Kreis 
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fhiechts benennt man biefen Bhaeel auch: Sim⸗ 
melaletrche, Roenlerche, Sanglerche, Saatlerdye, 
Seſdle:che, Ackerlerche. Unſer deutſche Nahme 
tech, der zuweilen Terich ausgeſprochen wird, 
ſell ſeyn eine Nachahmung ihres Seſanges. 


Dies iſt die Meinung vieler” gelehrten Maͤn⸗ 
nee — ta es aber bloß eine Meinung iſt, fo 
alaube cuch ich cine äußern zu fünnen, die viel⸗ 
-feihr eben fo wagricheinlih if. Wenn wir eine 
Able zung tes Wortes Lerche machen wollen, fo 
m'fen wir fie nike nad der hochdeutſchen — 
ſendern nıch der riatten Ausiprache fuchen. Bier 
ker die Lercke Lower, und ſcheint aus den swen 
Setben lew und ark zuſammengeſetzt zu ſeyn. 
Ack im Hchteutiken Arche) iſt ein ſebr ates 
Wort: es theißt ir Miederſoͤchſiſchen auch Arke, 
ir Demſhen und Schwediſben Arke. im Gechi⸗ 
ſden Arxa im Anzeihiiiten Esrc, Erc; Engl. 
Ark uns ſchtint nah dem Sztariihen Arca ge: 
Eilder werten zu ſeyn — eder ſtammt tielmeke 
mit demieiben sus einer und eben derſelben weit 
eicern, aber nunniekr unfefannen Quelle ker. 
Die eisendiche Bedeutung dieſes Wertes ift ein 
gewiñes betes Bekalınık — rielleicht aber auch 
ein geiles, und es ſchraͤnkee ſich alsdann die Be: 
Deutung nur darauf an, daß in c.ner Arke et: 
mas beſenders aufbekalcen werten fioute, wie ; 
B. tete Arche Ns u. ſ. x. 


Die em Dentichen beas Sten aber tem Aus⸗ 
beruf IF. Acke eder Ach seien iche fiaatlich, 
echer in tem 1453 zu Iagsburg gedruckten Zu: 
de der Tau ven Der Jangfe:m Mcrız ar139t 
wird: Dichalig melfe:a wis um Ni nd 1:5 
euserwelsz f-I des :briıs E:uss: — mi fi 
fr cia Beoblterẽ iseetiise sa Alfa a 

24 
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Da nun die alten Deurichen auch fisärlich, 
wie chen angezeiget it, tie Mutter Maria eine 
Ach nannten — und fi unter Acdy oder Ark 
nur ein allenfalfiges Behaͤltniß irgend eimer Sa: 
dhe dachten, fo koͤnnen fie auch eben fo leicht Ben 
Simmelseogel, die fercdhe eine Ark genannt ha⸗ 
ken — und — da es em Simmels: oder Gets 
tesvogel war: lew: Ark d. i. liebe Arche gefagt 
haben; welches zuleht m ein Wort zufammen: 
geichmoizen iſt — wmoben doch ımmer bie Idee, 


muß, immer ım Gange geblieben if. Die Dber: 
ſachſen find jeße ſchon Flüger, und wiſſen aus dem 
lerchenfange Geld zu machen, das chut aber ber 
niederfähhtiihe Dauer von gemeinem Schlage 
nit. Er zerſtoͤrt ſogar Feine Schwalbenne 
fer, wenn die Schwalben auch fein ganzes Haus 
befeßen, und beſchmutzen, weil er glaubt, daß fie 
Gluͤck und Segen bringen, und fo acht es mit 
mehreren andern DBögeln, als dem Storche und 
fo weiter. 


" Das Wort Kerdy ober Lerche fann burch 
Abkürzung und Verwechſelung ter 
daher ſehr wohl von Lemark abflammen; und 
. mimmt man die Bedeutung des lateiniſchen Mah⸗ 
mens ter Lerche Alauda, und des celtiichen Wor⸗ 
tes Alaud noch hinzu, worüber id Schwenf: 
feld und Klein Nebe sberaläubig erflären,. weis 
che Ert:iörung auch da kinaus lauft, daß Pie 
ferche einen befonbern Preisgelang Gottes finge — 
fe möchte ſolches meine vorbes gehußerte Meinung 
noch unterflügen koͤnnen. 
-:  D6 & num zwar viele Abarten von ben fer: 
den giebt, fo zählen wir in unferer. Cop 
15 
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oft aanze Acerlängen lang von einander auf; wel⸗ 
ches fie die Natur vielleicht um defmillen lehret, 
damit, weil fie auf der Erde fißend viel mehre⸗ 
. zer Gefahr, als andere Voͤgel unterwerfen find, 
nicht alle auf einmahl von ihren Keinden erwifche 
werden; zu welchen vorzüglich auch die Trappen 
zu zählen find, welche die jungen Lerchen fo mege 
fhnappen, wie die Störche die Froͤſche. Zu fols 
her Zeit fieht man die Alten über dem Getreide 
fhweben, und durch Rufen von den Jungen ers 
forjchen, wo fie fich befinden, da alsdann, fobald 
eine junge $erche antwortet, die Alte an derfelben 
Stelle in das Getreide hinein fällt, aufs neue 
©peife holt, und auch die andern wechſelsweiſe 
“eben fo auffucht. J 


Die gewoͤhnliche Nahrung der jungen Ser: 
hen find Wuͤrmer, Raupen, Ameifeneyer und 
fogar Heufchreden, dies har ihnen, und das mit 
Recht, ın denen tändern, die den Verwuͤſtungen 
diefer zerflörenden Inſecten ausgeleßt find, einen 
großen Werth gegeben, Wenn fie erwachſen find, 
leben fie verzüglich von Körnern, Kraut und ans 
dern Nahrungsmitteln aus dem Pflanzenreiche. 


Man muf, ſagt man, die, welche man zum 
Geſange aufziehen will, im October oder Novem⸗ 
ber Monat fangen, die Männchen ſoviel old 
möglich vorziehen, und, ihnen wenn fie zu mild 
find, die Flügel binden, indem man Gefahr lei 
det, wenn fie zu heftig herzufliegen, daß fie fi), 
an dem Boden bes Bauers den Kopf zerfloßen. 
Man macht fie ehr leicht zahm, und fie werten 
fogar zutraulich, daß fie auf dem Tiſche eflen, 
und fid) auf die Hand feßen; aber auf dem Sins 
ger können fie fid) wegen der Geftalt der Hintern 
Zehen nicht halten, welcher zu lang und um ihm 

“ ö 
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Sie werden auf verſchiedene Art gefangen. 
Man ſchießet ſie einzeln und zwar am leichteſten, 
wenn das Männchen fangiam im Geſange ſtieigt. 
Die betannteften Arten fie zu fangen find: durch 
Halsſchlingen, Streichnetze, und Zeimruchen. 


Im Moͤrzmonat find fie am beſten mit eis 
nem Tachtnetze zu befommen, oder man fehret, 
wenn Schnee fällt, auf dem Felde einen P.oß, 
und fireuer Haber dahin, dabey fie, vermittelit 
einer Schlagwand ſehr häufig fönnen gefangen 
werden. Man berüdt fie auch mit Schlingen, 
die man an einen Bindfaben ar den Furchen, 
wo man verber mit einem Beſen megfchrer und 
Haber hinſtreuet, aufzulpannen pflegt. Wenn 
fein Schnee iſt, fängt man fie zu eben ber Zeit 
und auch brewrilen ſchon im Sebruar, mit einer 
febr langen Bogelmand, dazu man ſich tes Ruhr» 
vogels oder einer angebuntenen Serche bedient. 
Diefe bemeat man durch Hülfe eines fubrilen Fa⸗ 
dens, daß jie ein wenig ın die Höhe flattert, da 
Denn die vo:überflreichenten ferchen, meiche man 
durch einen andern im Felde auftreiben läft, wenn 
fie diefes ſehen, Darauf zu fliegen, und mir ber 
Vogelwand im Fliegen niedergeichlagen werden. 


Die ganze Brutzeit, welche ſich vom Arril 
bis in den Auauftmonat erfireft, fellen fie billig 
mit allen Nachſtellungen verſchont bleiben, zumahl 
Diejenigen, die man Dielen Vionat fänget, felbi- 
ges Jahr doch nicht fingen; will man aber ja 
welche Haben, bie fehe man fidy nady Zungen um, 
weiche man im Mefte, oder wenn fie erſt abgelaus 
fen find, leicht echaichen fonn. Im GSertember 
geht der Kang mit dem Nachtgarne wieder an- 
imgleihen audy mit dem Feldfalken und mit 
Tisofie; den Falken (meiher rocher wodl 

2 5 
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de: ‚ ma sure Gielegenbeit dazu if, snehl 
eure — tu Teuſead fangen tana. 

Yufer toren Arten Me Lerches zr ſancen be⸗ 
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Inngen, tie jebe yon einem einſichtsvollen Anfoͤ 
zer ansefütrır werden, der wieberum felbft einem 
Daustantötrer, ber fich in den Mittelpunkt hinſtellt, 
uuntergecrtnet iſt. 

Der eine Haufe verfammelt fih ben tem 
Mäd;nge, zur Rechten, ter andre ben tem zur 
tinfen, und bende berbachten ein tiefes Stillſchwei⸗ 
een, umd jeder breitet ſich nad feiner Seite in 
einer zirke foͤrmigen kinie aus, und vereimiger fich 
mir dem andern ofmaefähr eine halbe Meile von 
Der Vorderſeite Des Revrers, und dann machen 
fie eine Reihe ans, tie fidy immer mehr zufam: 
menziebt, und indem fie fich den Lei nös 
hert, die Lerchen immer vorwärts treibt. Gegen 
Unzereang der Sorne muf die Mitte des Kreis 
fes ſich zmeen bis trenhundert Schritte von der 
Srenre befinden. Dann berüdet man, das heißt 
ms gebt mit Behntſamkeit, man fickt file, man 
legt fich auf den Bauch nieder, man hebt ſich wieder 
und bewegt fi auf den Zuruf des Anführers; 
wenn alle tieie Künfte gehörig beerdert und aus: 
geführt werten, fd’fhlir der größte Teil der in 
dem Kreiſe eingeikieitenen ferien, und der fi 
Bann nur ren bis vier Fuß über die Erde hebt, 
auf die keimruthen, werfen fie nıeder, werben Durch 
ihren Hal feſtgezogen und allen fi mir ber 
Hand greifen. 

Wenn noch Zeit übrig iſt, fo macht man 
an ber entgeaengelchten Seite einen zwoten Kreis 
ven so Schritt Entfernung, ımd bringt die Ler⸗ 
chen, die zum erfien Wahl entkommen waren, zu⸗ 
röd; dies nennt man berumfohlen. Die umoͤ⸗ 
thigen Neugierigen bleiben hinter dem Zeuge aber 
etwas zuruͤcke, damit fie alle Verwirrung vermei: 
den. Don fängt auf En ſolchen Zagd bis 
4 











ran dieſes num auch ades eraränter fern 
fann, io in Tch nice zu läuanee, daß man ben 
BARS, end imur in der Maͤde wer Diiee filter mei. 
Ge teren ficher, und weiter m Deuittlant bincin 
wieder feiner. Ich kann mir ſolches nicht anders 
erflären, als daß es eice Kranfheit, oder cine 
Echwoͤche der Federn io, die von einer ausze: 
ſtandenen oͤbermafigen Kälte kerrührer — oder es 
it Dieter Art lecchen Beieterung immer fe. Ale, 
ich den Winter 1784, wa wir den Semmer wer: 
ker den rechen immermätrenden Nickel derten, in 
Missse zubrachre, und tie Ihrediiche Kälte cin: 
trat, Ichen ich vide Wägel ichen, welche wider 
ihte fenftige Gewohnbeit weiße Federn hatten. Ler⸗ 
hen hate ich zwar nicht bemerkt, allein die Arı 
ben, beionders Die grauen, erhielten weiße Federn 
in den Fluͤgeln, und tie arauen Federn um den 
Dals waren auch weiß. So gings auh mit ten 
Speriinaen und Goldammern, jo dab man ganz 
neue Geſchlechter zu jeben alaubte. Ich babe ver⸗ 
febiedene ron dieſen neubelleideten Vögeln gefam 
gen und geſchoſſen, aber durchaus feinen andern 
Unterjchied finden fönnen, ala daß nur tie Tee 
dern an genannten Orten weiß geworden waren. 


Da nun die Voͤgel erſt gegen den Herbſt 
mauſern, fo iſts narärlich, daß ſie auch den gan⸗ 
zen Sommer hindurch, wenn fie fchen — feld 
Federn tehalten, und im Krühlinge durch Umſ 
K M 
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get und damit ihren Abzug ankuͤndiget. Im Flie⸗ 
een und Steigen ben ihrem Geſange macht ſie mer- 
tere Kreiſe als die Feldlerche, denn es giebt Der 
Feide!erchen nicht fo viele, als Dieter. Dieſe koͤn⸗ 
nen cinen Gatten in einem engern reife finden; 
jene nicht alſo. Die Keldlerdfon können deswegen 
auch nicht jo meit aueichmeifen. weil ſie von ande 
ren gebindert werten, daher fie immer grade auffleis 
gen und wieder beradfinfen, und wenn fie aufer 
ibrem Pak auffallen, ven-andern ihrer Nachbarn 
gleich anaefallen und in ihre Groͤnzen zuruͤckgewie⸗ 
werden. 


Sn Anfehung ter Fruchtbarkeit ift zwiſchen 
ihre und der lerche ein Unterſchied, denn obgleid) 
die Menichen der Baumlerche weniger nachſtellen, 
ohne Zweifel, weil fie eine zu Heine Beute fl, und 
ob fie gleich wie die gemeine ferche vier kıs.fünf Ey: 
er legt, fe iſt die Arc doch nicht ſehr zahlreich. She 
Aufenchalr iſt ben Schwarzhölzern, ſonderlich auf 
Bergen, mo Foͤhren und Wachholderbuͤſche ftehen. 
Sie machen ihre Meter auf Dem Erdboden unter 
feinen Buͤſchlein oder duͤrrem Geſtraͤuche von Söhren 
.und Sichren, fo wie bie Feldlerchen in einer ausge 
ſcharrten Heinen Grube, mit duͤrrem Graſe und le- 
gen dren bis fünf Ener. Die Zungen bleiben auch 
nicht auf tem Meite, bis fie fliegen können, fendern 
laufen aus, fobald fie Kräfte dazu haben. Diele 
werden mit allerley Gewuͤrme und Inſecten, auch 
Ameiſeneyern auferzjogen. Die Alten fallen gegen 
den Herbſt mit den Zungen auf die Kelder, und 
nähren fi von Getreidekoͤrnern und anderem 
Geſaͤme. 


In allen übrigen Stuͤcken hat. die Baumlerche 
mit der gewoͤhnlichen Lerche viel Aehnlichkeit. 
hebt ſich wie dieſe im Singen ſehr koch, w 
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fam albis. Linn. Faun. ſuec. n.91.(ed,2. n.210.) 
er Syft Nar. ed. XIIL on. ı05. Sp. 2. p. 287. — 
Alauda pratenlis; franz. farloufe, arlope, alouet- 
te de pres; enal. che tit -· lark; ital. di pra- 
to; dänifch englerke. In Deſterreich Breinvogel; 
in Muͤrnberg Krauwogel; in Steyermurk Schuel: 
vogel. 


Die herrſchende Farbe dieſes Vogels iſt auf 
dem obern Koͤrper die Olivenfarbe, die auf der 
vordern Seite mit ſchwarz wechſelt, und auf der 

hiuntern Seite eine reine und unvermilch:e Oli⸗ 
venfarbe; der untere Körper iſt gelblich weiß, mic 
ſchwarzen laͤnglichen Flecken auf der Bruſt und 
den Seiten; die Grundfarbe der Federn iſt ſchwarz; 
die Schwungfedern ſind beynahe ſchwarz mit ei⸗ 
nem olivenfarbigen Rande, ſo wie die Ruderfe⸗ 
dern, die aͤußerſte ausgenommen , die einen 
weißen Rand, und die folgente tie an ihrer 
©piße die nöhmliche Karbe hat. Dieſer Vogel 
bat eine Art von weißen Augenbraunen, welche 
finnee acwählt bat, um bie Art zu bezeichnen ; 
im Ganzen har das Maͤnnchen mehr Gelbes ala 
das Weibchen an ber Kehle, der Bruft, den 
Beinen und felbft unter den Fuͤßen. 


Die Wieſenlerche fliegt bey dem geringften 
Geräufche, geſchwinde fort, und ſetzt fich, obgleich 
ungern, auf Dänme. Sie niftet beynahe wie bie 
Waldlerche, und lege die naͤhmliche Anzahl Eyer; 
aber darin. ift fie verfchieden, dag bie erfte 
Schwungfeder mit den folgenden. beynahe gleich, 
und der Geſang ein wenig werändert, obgleich fehe 
angenehm ifl. Er nähert fi) dem Geſange einer 
Nachtigall und eines Kanarienvogels. Sie bauet 
gewoͤhulich ihre Mefter auf Wieſen, und fogar 
in niebsigen fumpfigen Wieſen, und zwar kauf 
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wit ſchwaͤrzlichen Flecken, bie Schwingfedern find 
ſchraͤrzlich mir ſchmutzia geiblichen Auferen Ruaͤn⸗ 
dern. Ein weiflichet Strich umgiebt die Scien 
über den Ausen. Die Kinnlade und Kehle find 
weif. Unten it ber Leib hellgelblich weh; die 
Ruderfedern find kraun, Die Süße gelblichbraun, 
und der Nagel an der Dinterjehe, wie an bee 
Buſchlerche oder Piplerche. 


Die KLouiſtaniſche lLerche oder Ferlenſanse. 
Dieſer fremde Vogel hat mit der Wieſenlerche 
viele Aehnlichkeit. Sie bar eine graugelbliche 
Kehle, und der Hals nebſt der Bruft find grau 
gefsrenfelt auf dem naͤhmlichen Grunde; das übs 
rige an dem untern Körper iſt faldj‘ der Kopf 
und der Körper find oben gruͤnlich und ſchwaͤrz⸗ 
lich gemiſcht, da es aber zwo dunkle Sarberfind, . 
fo fiechen fie wenig gegen einander ab, und es 
entſteht aus ihrer Bermifchung eine beynahe gleich- 
foͤrmige Schattirung von dunfelbraun; die obern 
Dedfedern haben ein unvermifchtes gruͤnliches 

. Braun; die Ruderfedern find braun, die Außerfte 
iſt halb ſchwaͤrzlich braun umd Kalb weiß, und 
die folgende mit einer weißen Spike Die 
Schwungfedern und Dedfedern der Klügel find 
ſchwaͤrzlichhraun, und haben einen hellbraunen 
Rand. Die völlige länge beträgt beynahe fieben 
Zoll, dee Schnabel fieben finien, die Fußwurzel 
neun linien, die hintere Zehe mit dem Nagel et: 
mas weniger als acht Sinien; dieſer Nagel hat 
twas mehr als vier finien und ift ein wenig ge⸗ 
mmt; det Schwan; ift zween und einen hal 
ben Zoll lang. 


Die piplerche. Alauda (rrivialis) reftrici- 
bus fuſcis; extima dimidiato alba, fecunda apice 
cuneifotmi alba; linea darum duplici alba. 

Oet᷑.eqhnol.nuc.LXXVI.h. M Linn. 
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und,verbirgt es unter einem Raſenhuͤgel; wobey aber 
auch ihre Zungen ein Raub der Schlangen find. 

Die Piplerchen Kalten fi Käufls in Heiden 
und Ebenen auf, und flattern mehr, als daß 
fie rliegen, denn fie Geben fih niemapls fehr. 
Den Winter über verbergen ſich einige, Die 
nicht in mwärmere Gegenden ziehen, in Suͤmpfen, 
die aber doch gangbar find. Man kann aus 
der Geſtelt und Feinheit des Schnabele der Pips 
ferche ſchließen, daß fie ſich vorzüglich von Sniecten 
und Meinen Rörnern ernährt, und aus ihrer Klein: 
beit, daß fie nicht fehr lange lebe. Wan finder fie, 
nad dem, mas Sinne in feinem Naturfyſtem 
fogt, in Deutihland, England und felbit in 
Ehmeen. Dee Schnabel hat ſechs bis fieben, 
Die hintere Zehe vier !inien, und ber Nagel fünf. 
Pen ausgebreiteten Stügeln, ift Die Entfernung ten 
einer Eriße zur andern acht und ein Drittel, 
und der Schwanz, der einen Zoll hinter den Floͤgeln 
hervorragt, zween Zell. Die Darmroͤhre iſt ſechs 
und einen helben Zoll; der Schlund zween und ei 
nen halben, und vor feinem Eingange in ben muſcu⸗ 
Iöfen Magen maeit. 

Die Gercunilerche, Brachlerche ober Spipolette, 
findet inan Th. XVII. der Enchklopaͤdie ©. 397. 
fog- ſchon beſchrieben. 

Die Ralanderlerche, Ringlerche oder große 
etche. Alauda Calandra, rectrice extima exte- 
rius tota alba, ſecunda tertiaque apice albis, 
faſcia pectorali fuſca. Linn. Syſt. Nat. ed. XIII 
p. 268. — Corydalus galerita, alauda maxima, 
fr. la Calondre; engf. ıhe calandra, ital. und 
frer. chalandra, chalandria. Dieſcr Vogel iſt 
größer als die lerche; er hat auch einca fürzern und 
ſtaͤrkern Schnabel, fo daß er Lie Körner auf:cı- 
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B. Die aſchgrene Lerche LaCendrille. Gie 
lebt auf dem Cap. Ihre Kehle und ganzer untere 
Khrper it weiß, der obere rer. An jes 

„ Ber Seite des Halſes ſieht man einen rothaelben 
Sieden, ter don oben zu einen ſchwarzen Rand 
dur; Der obere Theil des Halſes und Des Körpers 
iR aldgrau; die eberen Dedfebern ter. Flusel und 
itre mtrleren Schmungfetern find gren, die u 
Sen, fo wie bie Ruderſedern ſchwarz. Die vils 
lige länge beträgt fünf Zoll; ver Schnabel acht Li⸗ 
nien; der Nazel ber kinteren Zehen ned erade und 
kei, und fo lang wie die Zehe; der Schwan; 

iR acht zea * zwanzig finien, und um neuni- | 


C. Der id — Le Sirli du Cap 
de bonne efperance. ( Büffon Oifesux Tom. 
1X. p. 92.) Wenn diefee Vegel ſich durch feinen 
geträmmten Schnabel ven dem Serchenaeichleche zu 
entfernen Kein, | fo nähert er fich demsielben bunc) 
feinem Spotn, das beift durch feinen hinten Ma⸗ 
gel. Der ganıe obere Theil dieſes Vogels iſt eine 
aus mehr cder minder danfdbraunen, mit mehr 
oder minder hellroth und meiß abwechſeinden Kar: 
be; tie Dedfedern an den Fluͤgeln, die Schwung 
und Ruderfedern find braun mit einem weißlichen 
ante, weuam ter eine weitlich und ber amdre 
rechbräunlidy if; der eanze untere Theil des Kör« 
vers vi weißlich mit ſchwaͤrzlichen Flecken beſaͤet. 
Der Schnabel iſt ſchwarz und die Fuͤfe braun. 
Die völlige — acht Zell, des Schna 
beis einen Zoll, des Fußes deedzetn Iinien; bie 

i grade und 
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alſo ſehr leicht von der gemeinen Lerche unterſcheiden 
kann, welcher letztern Kopffedern, wenn ſie nicht 
in die Hoͤhe geſtraͤubt werden, eben ſo rund und 
glatt auf dem Kopf liegen, als bey andern glattkoͤpfu 
gen Bögeln. . 


Die Zopflerdhe ıft ein micht fehr wilder Vogel, 
ber ſich bey dem Anblicke des Menfchen freuet, und 
on zu fingen’ fün t, wenn er ihn näher fommen 
fieht. Er hält fich auf den Feldern und Wiefen 
an der Ruͤckſeite der Gräben und an den aufgewor: 
fenen Furchen auf; man fieht ihn oft am lifer des 
Waſſers und an großen Wegen, wo er in dem tros 
denen Pferdemifte befonders den Winter über feine 
Mahrung ſucht. Obgleich diefe Lerche micht fo ge: 
mein als die gewöhnliche ift, fo if fie doch in Eu⸗ 
ropa, den kalten nörtlichen.Theil ausgenommen, 
ziemlich allgemein verbreitet. lan finder fie in 
Stalien, in Stanfreih, in Deurfchland, in Polen, 
in Schottland. ie verändert den Winter ihren 
Aufenthalt nit, außer daß fie, fo:viel ihrer auf 
bee Feldmatk find, fich in die Dörfer :begeben, 
wenn zuleßt auch die Wege vollee Schnee liegen. 
Der Geſang der Männchen ift fehr fein, und doch fo 
angenehm und fanft, daß ihn ein Kranfer in feinem 
Zimmer vertragen fann; um zu allen Zeiten beffel- 
Ben zu genießen, hält man fie im Bogelbauer; fie 
begleiten ihn gerodhnlich mit ihrem Fluͤgelſchlagen: 
fie find bie erfien, die in jeden Sabre die Wieder⸗ 
kehr des Fruͤhlings und an jedem Tage den Anfung 
Dee Morgenroͤthe anzeigen, befonders, menn ber 
Simmel heiter iſt, und felbft alsdann zwirfchern fie 
bisweilen die Nacht über, denn tiefe fhöne Zeit 
iſt Die Seele ihres Geſanges und ihrer Sröhlichfeit, 
Dahingegen Regen und dunkles Wetter fie traurig 
und flumm macht: gewoͤhnlich fingen fie bis gr das 

nde 
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Ochſen ober Hammelherzen, das kurz gehackt iſt, Fein 

geſtoßenen Hanf und Hirſe: man muß ſich aber vor⸗ 

ſehen, wenn man fie fuͤttert und ihnen die kleinen 

Kaͤgeichen ih Die Kehle bringt, daß man ihnen die 

junge nicht umfehret , wodurch man fie tödten 
ante 


Der Herbit ift eine gute Jahreszeit, um die⸗ 
fen Voͤgeln nachzuſtellen; man fängt fie alsdann 
vorn in den Hölzern in großer Anzahl, und fo daß 
fie gut bey Leibe find. Sie folgt dee Lockpfeife, 
welches die gewöhnlichen ferchen nicht chun. Die 
Bopfleche fliege nicht fcharenmweife ; ihre Sedern 
find nicht fo bunt und haben mehr weißes 5 ihr 
Schnabel ift länger, der Schwanz und die Fluͤgel 
kuͤrzer, fie ſchwingt ſich nicht fo Koch in die fuft, 
ift mehr das Spiel der Winde, und kann nicht fo 
lange aushalten, ohne ſich zu feßen. Sn allen 
übrigen Städen find die beyden Arten ähnlich, 
ſelbſt in der Dauer ihres Sebens, nähmlich, wenn fie 
in ber Wildheit und Freyheit leben. 


Nachdem, was von den Sitten der Zopflerche 
angefuͤhrt iſt, koͤnnte es ſcheinen, daß fie ein freye⸗ 
zes und mehr von der eingeſchloſſenen Lebensart ent⸗ 
feruteres Maturell, als die übrigen ferchen hätte, 
weil ungeadhterihrer angegebenen Zuneigung zu dem 
Menichen für fie, nichts einen fo hohen Werth hat, 
als die Freyheit, und daß fie auch jelbft in der vor⸗ 

nehmſten und bequemften Sefangenfchaft nicht lan⸗ 
ge leben koͤnnte, ja man fogar fagen möchte, dafl - 
fie nur in der Einfamteit lebt, um ſich nicht den 
von dem gefelligen eben unzerrrennlichen Untet⸗ 
werfungen zu unterziehen; und doch iſt es gewiß, 
duß fie eine Befondre Geſchicklichkeit hat, in Fur: 
zer Zeit, eine Melodie, die man ihr nur ange— 
geben hätte, zu fingen, daß fie fogar verſchiedene 
Orc. techuol, inc. LXXVı1, Ch. 90 lernen 
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hindurch, und die Garbe ſehen, ſondern auch ei⸗ 
nen Vogel hindurch ziehen kann. Da es nun bey 
angezogenen Thuͤren im Stalle finſter iſt, fo koͤnnen 
die Voͤgel, welche ſich auf die Garben geſetzt haben, 
den Menſchen nicht ſehen, welcher ſie foͤngt. Er 
hat zu dieſem Zweck einen Drath von Meſſing, an 
welchem ein Hacken ſich befindet, der zuerſt etwas 
weit iſt, hernach aber immer enger zuſammengehet, 
ſe daß er gerade um den Fuß des Vogels paſſet, und 
die Klaue nicht durchlaͤßt. Dieſen Drath ſteckt er 
in das Stroh, giebt Acht, wenn ein Vogel ihm 
fo femmt, daß er ihn mit dem Hacken um den 
Zuß fatien kann, und zieht ihn alsdann durch die 
Oeffnung zu fi) in den Etall hinein. Wenn die 
Voͤgel auch das Feine Geräufch des Hafens in dem 
Strod merken, fo Iheuen fie ſich doch nicht davor, 
weil Das Steroh überhaupt Geraͤuſch macht, wenn 
fie ſich darauf ſetzen; eben fo nehmen fie auch nicht 
viele Mens daren, wenn ein Vogel hinein gezegen 
wird, fie liegen zwar auf, aber fallen dech gleich 
wieder suf die arte Defrers zerbricht man, 
Teens m: nicht vorſichtig iũn, auch Dem Vogel das 
Ben. Nan kann in unem Tage, berm Schnee⸗ 
grülter ft tie Werie riele Dubend VBogel fan: 
gen, um: ñad fe tür den Till beñimmt, ſe hindert 
es 222 82, wıza Sch an Brin sertroden if. 
. SE nr ın Semean Vo::r cf Bier Leiſt Orie⸗ 
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Gegenden, und veriameelt wc eınigermaken in Scha⸗ 
ren; m Sommer if ne emiam, indem ne die odeſten 
Felder bemohnt und faum niagt. Diefe ſchwarzen Step⸗ 
nenierchen jıchn ab, wenn Me Winterfärme mit 
Etaergeßöber maıhen, auch bev Bamıon, ans der 
E:ırm, nur ww die —æe — — re Törfes un» 
WBohazusen, rırlaisın aber dr Segend me- 
Forſter beſcheeibt in den Philofophical 
Transact. Vol LVII 138 . P- 350. n. 56. 
(unter der Rubrike: Alauda \ 
men Hiſtoriae namıralis volgenfis) eine ferdhe, 
vie eine bloße Abänterung der tatariichen ſchwar⸗ 
gen lerche ju fern fchent. Er jagt: Der Schaa⸗ 
bei iũ arad, efriemenförmia; die Zunge jiwen: 
fpalrig; der Kintere Nagel araber und viel län: 
ger a’s die Zehe; ter Schmabel tft an der Wur⸗ 
zel ſchwarz, ziemlich did und an der Spitze weiß⸗ 
lich. Der Leib und die Fluͤgel find ſchwarz, mit 
wenigen roͤrhlichen Flecken am Kerfe, Ruͤcken 
und eberen Theile der Fluͤgelz der äufere Rand 
Der ſechſten Schwungfeder iſt weiß und die ben: 
den mittelſten Ruderfedern finb rothselblich. Sie 
leben ſcharenweiſe jenſeits der Wolga in ber 


Die verksverliche Lerche bes Gercha (Alıı- 
da murabilis cf. Sam. Gortl Gmelin varior 
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Pallas Reiſca vu verſchicdene Pro⸗ 
viuszen Des tofifdyem Neiche. Th. IH, ei in gro, 
Anhams ©. 697. n. 19. 

8. Schwed. Mat. Abk 1778. 40 B 
p- 193- " 


Herr Pallas fagt von Diefer Serche: 


„Die meagoirie Lerche, bie in den tatarischen 
Seidern ven dem Bolgaiuſe bis an ben aden Dbairem 
ãemlich a iſ, zeiget Ab bäuke ou? dem Felde in 
werhalb der jmiiden dea &ttomen Dorn und Sram 
Legenden Dergfrefrn; am mrifen um den ausactro- 
neren Err Tarci war dey f.cinen älsk Ondr Bor 
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ackamer we her ter Irrtengstiumg armbhntb IR; 
wer, anter Burg maunaros und ;waT Delr went, 
we mar learn; Dir zımerca an wm alen 


rÄrmıa: de Bnrdeten Miacl Hintere 
Gemäx ricgt tat ben alıon cin? 
Unzen sn bet 


Del; bie mırzeike Vorderzeht mr dem Nagel non dreo 
inien, neun Ürıen; Der Aufcren, mıt dem Naati non 


Man fehe die Figur 4523. 


Cetti in ſ. Naturgeſch. ven Sardinien TAI. 
©. 150.! erwähnt nody einer Terchenart, chne Die 
Art genau zu beitimmen, und von der es unge 
wiß ift, ob fie zu den Serchen gehoͤre. Er faat: 

„Sch füge noch die Beſchreibung eines Wo: 
„geld ben, der nicht eigentlich zur Gattung der 
„serchen gehöret, da ihm das von der Kralle des 
„großen Zehen genommene Unterfcheidungszeichen 
„mangelt. Er ift fo groß, wie die Ackerlerche 
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eräufehe werben, ober, felke (ram, 
mut emer flärfern Klamme. barch die 
qherich und womit man 
in einigen Matren zum 
Dehl mit lerchen 
eſſen — be Umflände 
wicht er könnte vicriche doch 
noch wir wenigern Limflänten dazu kommen. — 
einer 






wie man bier feriche) Mandela 
itrönen Hein, wuoͤrze es mit Zimmer und 
Cardemomen, drucke Eitronenfaft darın; und las 


und C 


fe alles in einem Tiesel auffieden. Zulezt wers ' 


den Hein geſchnittene Citronenfchalen hinzu gethan 
dech nicht viel. Wenn die Voͤgel gebraten find, 
mon fie in eine zugedeckte Schuͤſſel, gi-ft 


Die Terchen um Ragom Mache 
Dem die terchen ausgenommen find, fo werden 
fie in einer Cafferofe mit Sred und ein wenig 
Mehl braun paffiret, hernach mir Salz und 
Pfeffer gewürzt, alsdenn läft man fie in einer 
kraͤftigen Brühe von Champignons, Träffeln, Ars 
sifchodenböden und Mercheln wohl kochen; wenn 
fie halb gekocht find, wird ein Glas Wein dar 
an gegoflen, und wenn das Ragout gahr ift, thut 


Ocł. technol. ac.LXXVII. Th. 


man ein Jus von Rindfleiſch dazu, druͤckt Ci⸗ 
9 {ron 
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Qi dieſes alles geicheken und in Ordaung 
getrahr, alsdann nimmt man Hane runte Sem 
mel, oder, mie mir fie in Berlin nennen, Wiſch 
besd; Ces giebt Deren bier karte und auch meis 
d&e,) mas ſchutidet oben die runde Platte ab, 

let aus der Eemmel die Krume heraus, aber 
e, daß Die Rinde nicht zerbricht; Hier füller 
man tie Sachen kinein, und leget in jedes 
Miihtred einen Vogel, auch wenn man fie bar, 
eine Anfter; man gieket von ver Brühe ein we⸗ 
zig dazu, und backt dieſe Eleinen Pafteren in "der 
Tertenpfanne. Sie brauchen aber wenig zu bar 
de. Die übrige Szuce giebt man auf ken 
Tiſch. An Tafeln, wo e3 jehr auf Rebendinge 
«g  ontommt, giebt man auch jede ſelcher Paſteten 
in großen Auſterſchalen zu Tiſche — mich dänft 
aber, daß nur Die Zunge und der Magen ders 
aad entiheiven. — — 

Es gebt jekt m ter Kochkunſt eben fe, wie 
es in vielen andern Dingen gekt — man briugt 
oft ein und eben die Sache nur unter andern 
Geſtalten zu Tiihe, und hoͤchſtens ift eine antıre 

gemacht. Fuͤr den, der eine feine Zunge 

har, int folches oft läftig, befondere, wenn er das 
Reine der Sache liebt. Daher ſchlage ih für. 
Denjenigen, der rein Las !erchenfleiid in einer 
Paſtete ſchmecken will, folgende Methode vor: 
Man verfahre mit den Lerchen gerade fc, wie mit 
jungen Tauben und Hühnern, wenn man ven 
folhen eine Paftere bereiten will, und falle alle 
uͤberfluͤſſige Kuͤnſteleyen wen. Auch zu einer of» 
fenen Paftete kann man fie eben fo aut zuberei⸗ 
ten. Hiezu ſchneidet man fie halb durch, vom 
Kopf bis. zum Steiß, und macht ebenfalls die 
Daftete fo, wie fie von jungen Tauben gemachr 
wird, Auf den Rand ei Schäffel Di 
8 e 














Lerchenbauer. ar 

Sinelbeeren, tacjelberren u. d. gl. eben mie tie 
Weinbeeren hierzu nehmen. 

Bin Seicaffer ven Lern. Man nimmt die 

lerchen aus, feht fie in einer Caſſeroſe nebſt ihrer 

Beolaʒe, Speck, Ehamrismone, Trüffeln, Marfe: 





kocht, macht man ein werrig Mehl daran, ſchwenkt 
fie wohl um, gieft ein Slaß Champagner Wei 

daran, nimmt das Kerr eb, und läßt fie gelinde fo: 
den. Wenn fie bald gar find, macht man fie mir eis 
nen guten Conlis ober einigen Everbetrern dicklich, in 
welchen lehtern man alıenfalls unreifen Teaubenlaft 
zergeben läßı, worauf fie warm angerichtet werden. 


Lerchenbauer, it cin Bogdbaer welches be 
ſonders nur für teren beilimmt, und einarıh- 
ser iit. Es Haken die Serchenkauer ſowohl ver 
ſchiedene Geftalten, ala fie auch aus verſchiede⸗ 
nen Materien verterriaer werden. Man bat fie 
gan; von meifingenem Drath, und nur Lıit einem 
hölzernen 
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niche ellrin traurig werten, ſendern er wäre ſich 
and wicht wucher das Ungeziefer ſchühen fbunen, 
weiches alsvann vorzüglich unter den lügen Zu- 


wo 
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mat ber lerche xches gemein hat, fo 

ſcheeibt un ıka um ter Berwandichaft mit ten 
ältern Nahmen fremder Bölker billig mit einem a. 
Mad, dem allaemeinen dicnenuichen Ferſimasq, in 
aber vra Herrn Stahl, wollen einiae den Nah⸗ 
BEN Rerduenbous ven der ‚gefireiften Farbe der 
jungen Aeſte, und derfeben Aehnlichkeit mit dem 
Kopfe einer jungen terche herleiten: den Nahmen 
der Stamm mährend bes 

von Blättern entblöge und leer if. 
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Bobens in einem einzigen Jahre, oͤfters 4 bis 5 
Fuß bed aufichieken, folglich ift er eben fo fehnells 
wächfs ads Tannen, Fichten und Kiefern immer 
ſeyn mögen. Die Aefte hängen über einander hin, 
und biegen fich gegen die Erde. Das Holz if 
hart und ſchwer, vom braunroches Farbe, geflams 
met, theils au) werk, And nad) Ehrharts SE% 
somifiher P) iſtorie, rotbgelblich ; ber Spline 
aber, den dieſer Baum befißer, ift weißlich. Bon 
ber Schwere diefes Holzes hat man angemerft, daß 
ein Kubitfuß grünes Holz 41 Pfund, 2 Dentdyen, 
und trodnes 20 Pfund 1 loth 1 Duentdyen gemos 
gen, ſo daß es alio ſchweret als Fichten : und 
Kiefernholz ift. 

Der Same bes Serchenbaumes, welcher zu 
Ende des Octobers reif iſt, und mit dem Ans 
fange des Novembers in feinen Zapfen geſammelt 
werden muß, kommt zwar in allerfen Arten von 
Erdreich fort, doc, fehlechter in thonigen und 
kaltgruͤndigen, am meniaften in naflen, hingegen 
am beften in einem warmen, leichten, mit Sande 
sermifchten, allenfalls auch fleimigen Boden. (daf 
ee auch in lesterem gut forttomme, beweiſet der 
sarız bed) mit groben Gries: überfahrne Harbs 
fifhe Garten, in welchem jührlih aus den von 
den Bäumen herab gefallenen Samenförnern, viele 
Pflanzen freyroillig hervor kamen). Auf die Güte 
und Dolfommenheit des Samens kommt es bey 

„dem Ausfaen hauptſaͤchlich an, wenn man eine 
gehörige Anzahl junger Stämme erhalten mill. 
Um hierin ſicher zu geben, ift die Erforſchung 
durch das Waſſer das bequemſte und befte Mit⸗ 
tel, und es wird ſchwerlich eine Huͤlſe, welche 
auf der Flaͤche deſſelben als ein leichter Koͤrper 
ſchwimmet, auffeimen. Solches iſt faſt bey den 
mrhreſten Saͤmereyen die gewiſſeſte Probe. 
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Det Eien unternehmen will, einige Tage in Was⸗ 
fer anwecher. ne auf Brettern ausbzeter, un) 
such Me Ecnne trocknen und aufvlazer Laör, 
ter such eben vieles durch tie Waene vers 
set. DE Kb in gehescen Teet2:zuleen fincer. 
am Zunren werden tusuch Cırre, dtnenhh, und 
mu fııı Ten Zirm Tee kaılc suskkie 
em. Eue antıre Derfsteungsart,. vn Sumen 
æ ehsicer, it, werı mar 2 Item wur oma 
34 Ecanden iu Wañer iezea life, sum Arche 
ww ur az a te bes Ecune suegetce- 
ſaen, ud 'ckul> re udn zemorIen, Io 
mau te mwder une Ser Gutzıne. weaurh 
se Ar ochte merßer, 13 zuriseemgpen, 
te zur Ber Selre nıngefäst wer2er, 113 
m Ecnunrden Iren m. 
iber sus seme Te Zrer Ki; ns, 
ie Em: wand zıweilc: surgest, 173 
er Beine. enic me Ber Sacer a⸗ 
kunmer, se ur Ier Smrer it. 

Enge wıleı er zus Tdrer erne 
ge meer. von Te MGIT Tuer Dur 
derer nummer Touene Je mr 1 mIter 
fe em 23€ ws Or see. Te meet 
de znuch stmöxr, 15 ra ner indez 
&o Eenme me In:ger Zursegummite 208 
Eameatries org 20 zeamner w.sser 
zweier, 3= {rm 22 "ınnger YSare 12.5 
zerrufser. MO Im me nemums Turıcher. 
we wur mer moHm Dem Em.n-? -: 
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ber Mipben Ze: je abır {ven —— 
ben lafıe, Damı fe ter Scbimna umd des froce⸗ 
barın Thenes surfen. De Em, wenn er 
gut d Ydmer id, Mest um Kröpznar nah Tier 
Inf eu 4 bes 5 Wochen suizwichen, mie Iak 
es jaũ der alcn Arten ce Modelhele ↄcichreot. 

Au ie Rdkıma ext Ihe Art ensentte 
worden, ja kann man baren, Lok me Riume in 
Dem erüira Comm erkem 


were, er 52 brösier ın m on Ice 
its xr& Be ser Tiıliimmerker sediedenes 
eier Nice, meer brfenters mertrirng 
IR, da re m Bin Hriserten aleser ie Sie 
seien Da Wiert: durc Naben he dae 
extume Üchen, deza te Hienen ie Säle ex 
zzaeız: Ielıen sera Iren Harfe Kcbücr ei Ehre 
fiæ cxfzrı, 2 Ssfer Ah m tun Darazf Fals 
ersten Krörınser moi Nr Umfion!, bet, da 
Die Sheräihe des Bortas Dur Nie gefrcerea 
Feuſrigtecen in me Köder getrichen ı%, und Die 
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Lerhenbaum. 


„Daß die Nadeln tunfier find, als 
(hen, Die Dlumen und Serien zu auch 
der Schursen iſt geringer, und 

a2 fe tere. Der Same ifi 
Die Art ika zu ziehen, if mit 
zu er wiberieit der Kaͤlte 
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ſfterchengara. Lerchennts, ik eine Art Mike, de 
sa ma £$ cm terhastsner betient. Man 


Bar fererce ;eemecire Eisen, nitenfch !eotegers 


ber Taae tedex mr Rotcn ersrüch, 2m 
bes Tier Mendertt die iehen aterc: Kine 
erzuirn. Ihre Die eierft Rh case 
are Kater, me line aber, ob Rııe 
ben ;ehf 8 fenficn Sie. Eie miten m 
Extra, urpeimizam ve? ungeiiadeen Oiıra Kehe 
fell wörhe mern, tor üe müs aefängien 
Ge. Fire musın ke sch Isar ma Gabe, 
De Muiten mi#:n ka met era, Daft ein Lner: 
fr ron mir, Bir Seren würde ie 
Darız !leben eier S:rzea Sirisen, ſeudern Durchelies 
* mehr sr Fun zriter Iustreıtuna (rer 
pie grifult. In tem obera Tel nei 
—* an? ven Der er Ka:hen serrediete Nie 
ge ma ine da de Sornzntae DET SIR ein nder ange 
hertez . teor nam Ce uf daetcce jieen, daran 
tar, ım Zuil.n erden —— ct, und 
2 geireiren Ks mine stammenden, 
und ven den Rıorkela searkmen Ein. Dier Tee 
werdens deder —— me ſeder Acbentat aenennet, 
mei die ieten, mode tea Einratem wesen der 
Ytırmeo Er 22: Sn nit brohstimn Hi 
Bir, ar cam Den Foto Beben. Men dem 
Srraahe tie Meise id ım Ber. Lerche hen 
yeratemmen, et mi ‚2 such eo umer Leschene 
reichen me sch.ante weten 
Sercbr-bars: f. Errhenbzum. 
Kerchnbaube, iR cin Erzars Garn an einer Sta 
ge in But are Acabe, um die tchen, ea 
fe fi vor vom sea Ste, Dauit zu bedecke⸗ 
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erhaͤlt man aus Aleppo. Je leichter und weißer 
er iſt, deſto beffer it er. :Der Weingeift zieht 
Daraus mehr als das Woaſſer aus, und erflere Ex⸗ 
tractien hat eine granarrorhe Farbe, und ben Ge⸗ 


fhmad des Schwommes. 


Man hat ſchon ſehr lange den Lerchenſchwamm 
für ein gutes Purgiermittel gehalten, und über: 
haupt für ein treffliches Heilmittel angeſehen. Nach 
Der gewoͤhnlichen alten Art, ein Medicament anzu⸗ 
preifen, beißt es in Zinfens allgem. SEsnomifchen 
Kericn, im Art. Zerchenſchwamm: „Er purgiret 
„aelinde; und führer alle sähe und fanre Feuchtig⸗ 
„feicen, die jich im Magen verfammelt haben, des; 
„gleichen auch Den Unrath in den Därmern, gelins 
„de at. Ein Stuͤck baren mit etlichen Maflirförs 
„nern, alle Morgen im Munde gekauet, bewahret 
„für den Echlag,’und reinigt das Haupt von allen 
„Fluͤngen. Den Echreindel zu vertreiben, fiebet 
„man dieſen Schwomm mir andern hauntflärfens 
„den Kröutern in einer $auge, und waͤſchet das 
„Hauer Damit. (*) Weil er dem Mogen etwas zus 
„wieder, pflegt man ihn nicht wohl allein, ſondern 

R 3 „mit 





Des Sızustes die Urſeches vom 
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eriche Zurden, 10 viel das Netz überreichen 
auf, und an ten naͤchſten Furchen wieder 
CHR etwas unter dem Netze flattert, pfei⸗ 
su, lezen das Tick nieder, mürsen 
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ñ tächten, da min nur langſem for 


#1 





Her cuf dieſem Fange etwas alacklich fenm 

muß eisentiih ben Ort mabenehmen, me 

Abend tinfallen, und alsdann 

che dabın afen. Die 

bierben trofen iern, weil ben 

narem Wetter nihr mus Me Nete fehr übel ein⸗ 

geſchnachet werden, ſondern auch a'stann Die Vo⸗ 

sel gern cn erbüheren ürauciaem Oertern, me 

mas mit den Meßen wenig ausrichten kann, zu 
hegen pilegen. 

Einise fire der Meinuns, daß Pie mit den 
Mlachrneten arfsnararm Serchen breiter ind, als bie, 
mehe ber Sapr arfangen merten. Dies if aber 
ein Aberoiaube, io wic es deſſen viel ben ter Jaͤ⸗ 
geren und dem Vogelfange sieht. Ueberkzunt 
abes wird mis deu Nachtsarnen zu gehen, aufer 
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amermien werden, DIE mie ide mie 
der ;semen dem, tra und in die Daiz 
geririgen Eide Eefen, die Leinen reden s æci⸗ 
BXELKE, 152 sdes suicmmen, 8 sur die Kurfei 
zo> Oeiiche in dem !czen, (mem mun auf ie 
ſelben Orte ter frechen mii,) meiden bis ;u 


Here ib r#en. 

Eerdhesfrich, Saft auh tieievige Zeit im Krib 
linze vr> Left, wenn Ne urhen mie andere 
Anarssel enzmetir antemma eder meajichen; 
weis 225 der Leedamag ernennt wird, WEITER 
im Art. Zercbe verſchaedentlich gebondelt ıf, 
Lerchentorte: ĩ Errdhe. | 
Cerchenwagen, id gemikeid na rin ansehr: 
dherer !aiterwagen, auf weltım mın tie Verden. 
garre, Kortein, Seinen und Geſelle, zum !e 
Amüriken binaus af dos ed a 
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1) im enaften und vermuthlichh eigentlichſten 
Berflante, im Gedatiterſe su bebalten ſuchen, und 
zwar zunädwit Durch mehricdliaes lautes Herſasen, 
weichtt Ichren,, ſoſern es urfrrünglich laut berinacn 

inet; bernach aber 


2) In weiterer Bedeutung, Sertiefeit in eis 
ner Eiche zu erlangen fuchen. Eis Landwert, cis 
we Buuft, eine Wiffenjchafe krumm, Mine Spradie 


m 
3) In * weiterem Verſtande, ımbefann: 
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man gelernet und beariiten hat, kann man zuweilen 
bald wieder vergeilen; aber, was man cınmay 
recht gefaſſet har, wird niche fo leiche wieder aus 
dem Gedachtniß kommen. Zuweilen jagt man 
war: Das habe ich von mir ſelbſt gelerner; IH 
habe es aus der Uebung, aus der Erfahrung aelers 
wet, moben es fiheinen möchte, als ch dieſes Wort, 
nicht eine Beziequng auf einen lehrer habe. Als 
lein, Solche Beziehung it Doch wirklich auf eine 
verdedie Weiſe ta, Tenn, man fiebt fich jelbit, 
oder die Erfahrung, oder Uebung ald den tehrer an. 

Keruende, (Der) ıt diejenige Perion, welche ſich 
eines antern Hälfe, in Erlernung gewiflee Willen: 
fehaften, Küänite oder deraleichen, bediener. Hier⸗ 
über finder man in Wal chs philoſophiſchem Lericon 
im Art. Lernender, naͤhere Auskunft. 

Lero, iſt eine Inſel des Archipelagus, gegen die Kuͤ⸗ 
ſten von Natolien in Aſien. Sie hat zwey gure 
Häfen, und in der Statt Zero it ein Bifchof, wels 
dyer unter den Erzbiſchoſ zu Rhodus gehört. Die: 
fe Inſel ift der daher kommenden Aloe wegen bes 


rähmt. 

Kers, fo heißen zwey Stäffe in Sranfeeih, in Ober⸗ 
languedoc, von meishen fi) der große lers in den 
Fluß tauriege, Der Beine Lers aber in die Garonne 


ergieft. 

Keroweiler, ift .ein Churpfälsifches Dorf in ber 
Unterpfalz, ben Oppenheim. 

Lerwick; ift die Hauptſtadt auf der Inſel Main: 
fand oder Schettland. 

Lerzenbach, ein Churmainziſches Dorf im Ober: 
amt Starkenburg, in der Kelleren Heppenheim. 

Lefau; ſ Loͤſau. 

Lesbos; ſ. Metelino. 

Locar, Leſcar au U Eſcar, Tat. Lescurra, iſt 
ein franzdnſches Städtchen von 136 Feuerſtellen, 

Occ. technol. Æc. LIXXVI. Cu S und 
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276 Leſcherode Leſchſpieß 
ae * —* Sam dr verführt, fo werden ihm 
nad) Gelegenheit r jedesmahfigen 
lung $ AH 4 Srofchen geftrichen, und dies Beiße: 
fie find ihm geleſchet 
— iſt ein Fuldeiſches Dorf, im Cent 


Fuld 

Kefchfaß, ift beym Berabaue bas af, barin an 
die Sticheifen und Furfeln abfühle. 

Leſchhaken, ift ein ganz eiferner Hafen Saten, feroßt 

- Die todren Kohlen hinten aus. der Ehe dam 
hervor zu ziehen, felbige zu gerfchlagen, und in 
das Feuer zu jcharren, als auch das ——— | 
damit aus einander zu breiten, das 
reinigen, und die Schlacken unter den Herd au 
werfen 

rein. — Ujegy halz,) iſt ein Markt· 
flecken in dem davon benannten Gerichtsftußl, im 
Sande der Sachſen in Siebenbürgen. | 

Leſchne, ein koͤnigl. Preuß. adliches Dorf in Obere 
ſchleſi Fuͤrſtenthum Oppeln, im Roſenber⸗ 
giſchen Kreiſe. | 

Leſchnitz, ift eine Fleine Stadt in Oberſchleſten, ⸗ 
um Fürftenehum Oppeln an der Oper, woſelb 
farfe Wallfohrten auf den baben liegenden St, 
Annenberg acſchehen. 

Leſchkowitz ut ein adliches Dorf in Dicheeichie 
jun, im Sürftenrhum Glogau, im: Olog | 

reife. 

Leſchſchaufel, iſt eine eiſerne Schaufel nach ge 
‚meiner, Art, mit einem hölzernen Stiele, damit 
beym Huͤttenwerk die Leſch auf die im Vorherde 
befindlichen Schladen, wenn es im Fluſſe ſteht, 
getragen wird. 

Leſchſpieß, ift ein eifernes Snftrument, womit der 
Bergſchmid die vor das Gebläfe ſich geſetzten 
Schmiedeſchletten w eder [osfößet, Se 
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tungen in ben Sefcacfellichaften, und es gicht eis 
nıge, mo jedes Mitglied 5. B. ein Journal oder cin 
Bud) hält, und folhes in feiner Drbnung rund ge 
ben läßt, andere wieder, worin aufs Jahr ein ge: 
wiſſes Gelb bezahlt wird, roofür einer aus der Ge: 
fellichaft Bücher oder Journale anſchafft, und diefe 
‚sehen in einer beſtimmten Zeit in der Geſellſchaft 
herum. Sowohl in ben Städten, als auf dem 
ande trifft man nım ſchon fefegefellichaften an, und 
es ift diejes Das beſte Mittel, wehlfeil mit ber 
neuern literatur fortzuräcen, da e8 manches Ein⸗ 
jelnen Vermoͤgen weit uͤberſteigen würde, wenn cr 
ſich alles das allein anjchaffen follte,. weiches er 
aun durch Beyhuͤlfe anderer erhält. 


Die Selegefellichaften unserfcheiben fih von 

* einander noch auf verfchiedene Weiſe; theils ſchroͤn⸗ 
fen fie fi) nur auf gewiffe Faͤcher ein, als auf 
Die Theologie, Landwirthſchaft, Handlungsſachen, 
auf pelitifche Schriften, auf Romane und derglei⸗ 
chen mehr: theils find bie zirfulirenden Schriften 
vermifchten und verfchtiedenen Inhalts, und es neh: 
men verfchiedene Stände Theil daran. Bon einer 
andern Seite betrashtet, fo koͤnnen die Sefegefells 
fhaften in Hinficht des Umlaufens der Bücher auch 
nicht alle einerley Einrichtung haben, indem es 
3. B. auf dem Sande fchon immer umflänblicher 
mit dem Berfenden der Bücher ift, als ın einer 
Stadt, wo die Geſellſchaft näher zufammen wohnt, 


©b die Lefegefelichaften der Litteratur suträg- 

lich oder ſchaͤdlich find, darüber finder man im Zar: 
mov, Magazin 1782. St. 34. folgenden Aufſatz. ) 
. 854 Die 


*) Da der Verfaffer im Jahre 1732 ſchrieb, fo nimmt er auch 
‘ —* die Damals —e— der —XR Bücher 
mit Diefes thut zur Eade aber nichts, denn, wer, Die 
Bücher welche er aufaͤhret, kennet, wird auch leicht jet über 
ähnliche Werke urimilen Fönnen. 
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Die Eimsisea Ne teiegeicl’satt jo eremri 
ser, weis site Reridiisen catdelrer ſo 
g.22N ı2. nTic he Den Interewenten srüäern Rur 
5.2 gez ED8E... 

ı. Mätte warten Arihmıf des aricten Theult 
Ber Imzereaerzia ertsrinen. Stimmten hc ſammtiich 
et enen Brserkan!, z. F. auf porticde, auf das 
ma:ize Extern zur Neijebeitreiungaen x. ulde 
barı mir Ic: su raten Wären ſie ader, wc 
es gem. Aign Schr mie won gleidem Geſchmack, 
fe amerie men von jedem Bersnlers cine Rad 
rıyt, mes für eine Ber Bäcker er vorzoglich au Ice 
fon wünite. SEs müsten aber keine adſtracte, dieſe 
eder jene Wiſenſchaft dehandelnde Schriften, fen 
dern ſelche fern, die aub andere Wirglicder der Ge⸗ 
feliha’rt mit Dersnögen leien könnten. Der Direk⸗ 
gene mükte, Dielen Zweck zu erreichen, deſondert, 
wenn ıbm die Interkeſſenten die Wahl der Ver 
überlajen, 


2) Solche Bücher wählen, die ben dem Vergnoͤ⸗ 
gen auch Nugen gemähren, 3. ®. neue Reiſedeſchrel⸗ 
bungen, die Naturgeſchichte, ım lebhaften Ton dehan⸗ 
delt, die neuefien Zeitfriften von dekanntem Mertds 
den dcutſchen Merkur, die OUa Potrida, das Muſcum 

u. 
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ermas verlieiet. Wien Sa: dieſe Ieienufte ven ver: 


ondere int mie 2 erur$ie, Log te kiun 
Eiten ur Siin 2: siehe wieder fin 


eeiheken —z“der. Di che 
juach Et: emadns im den miese 
Ren Siöın.“ : a, !2 mir in San Iren 
BSdcecibctiſh und Streabisck Baräsee sur Sienlae 
vortemmen. 


Leſer, iũ da Kae Fluſs in Eriür: Teier, weiter 
ſich Velden: sesiz Sser in die Moiel eraeft. 


Kefer, (Der, im Kimrrin, die Zeferion, ene Per 
ion, meite leſct, couigit,) beſendes in Den Zus 
fummentrsur:zer Roemlefer, Meinlefer, Scherlefer ı. 
ſ w. Uebern2.2: z=2r it der Leſer oder die Zcferınm 
diegenis: Perien, reihe aus Erhien, Sinien, Res, 

Hirte :c. die fa! und murmitichiaen, Sceine, 

Staub und andern Unratbh abſondert;: — ven 

den Salat die verdorbenen Blaͤtter, und anderes 

umnnäßet Zeug u. ĩi. w. Muh bedeuten es ĩo viel, 
as famımeln, un? mir> beionders ken rıhtzlaens 
den Bierern, ols Nescen leſen, Wern!eien :c ges 
braucht. Die eriie her dieſes Leſen? acbort unter 

Die Arbeiten, dadurh main IEmahen Luten mas 

ju verdienen geben, und Nie vom Betret abzieden 

konn. 


In der fandemir:kihaft ISEe man aber auch 
Burdy Tas GBeũnde lter.co Geteide und Sınerenen 
ausiammein, und bier keifen biejen.gen Perionen, 
welche ſelches verri Hten, Leſer oder Leferiauen. 
Leſerey; gexohnlich Serſetzt man das Wort Lectoͤ⸗ 
ze fo; es ihem: cher, daß Seleren mehr auf 
Or. up Æα äXVV. T ble 








wire en ee Eis”, er vi 
ter en Tahier u wm. ': Sur Iäe chen ini 
ee IE re Sie gricheden, 
wer ie: ar, !ozı our laretım so icden, 
ner Slımine mens 
a mem Nr Base arsemeien Kür, 
fer: cr err Hehe one ee Ne Serekiaett 
en, mir e ie Vene gas romt ges; dere 
nige mei szerichen mu®, mei nn fen m: 
mer, wann ge Darm Famem, om ber ae jen 
Wer ns \erın Ei: 2 Keit der ren, 
und oꝶx es, Herzen fr za der ee d = joe. 
te, der rien ‘m. with u en mals 
sr Reim, eis de ud [nn idee 
Uswertart hersee Son. 

Leſeſtern, neare min tra Berebare eine acmıre 
Ar ratheinse — zene, weite st Nr un 
ur der m ın erstiren erzsercTen mern, 
Da man He darı setammen au Tem, mad min: 
fhmijmrär. Deine dities Seren ih ach 
une dem Nein, ſd haft es Nafımitam, finder 
mn es cher cr 2! Wien, ſo derfẽt es Me 
feaftr‘n. 

Leſeſtunde, it eine Erurte, in welcher man im 
seien (Biher: odt: Schriftlejcn) Uarerrichr giebt, 
eder emsjanzt, 

Leſeuͤbung, ut das Leſen in der Ruͤckũcht, um le 
ten au lernen. 

Leſezeit, it dıcienige Zeit, Da gewiſſe Dinge ae 
fammelt werden, z. B. wenn die Trauben raf 
werden, un) men Die reifſten ausſucht to if dies 
die Leſezeit, eder Weinleſe m. d. al mehr. 

Kesgier, Lekzier, von den Mufien Zeegimsi, von 
andern bisweilen Rumäden codes ach Dagetaner, 
d. i. Dergberstner, genaant, find :Sä;fer, die 
cheils zwiſchen, theils nat unter dem Caucaſiſches 
2 








Leslich. Leſſoͤe. 293 


L eslich: f. leſerlich. 


Leſly, eine Eleine Stadt in der Probinz Fife, in 
ordſchottland, anderthalb Meilen don dem Ein— 
fluſſe des Levin. 

Leſmer Stotel, ein Churhannoveriſches Dorf im 
Herzogthum Bremen, ım Gericht, und bey !efum. 

Leſſa, if ein Ehurfächfifhes Dorf im Meifnifchen 
Kreife, im Amte Großenhiyn. 

Leſſau, iſt ein Une und Dorf in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Culmbach, im Fuͤt ſtenthum Bayhreuth. 

Leſſe, eine Praͤmonſtratenſer Abtey, an der Maas, 
sicht weit von Dinant, in ber Grafſchaft Na⸗ 
mur. 

Leſſen, poln. Laszin, iſt ein Städtchen in Weſt—⸗ 

. preußen, im Gulmer Gebiet, ohnweir Graudenz. 

Leſſen, Leſſines, iſt eine Stadt am Fluſſe Den: 
der, im Oeſtreichiſchen Hennegau, und iſt mes 
- gen der feinweberey befannt. 

Keffen, (Groß und Wenig) tonigl. Preuß. adf. 
Dörfer in Niederſchleſien, im Färftenrhum Glos 
gou, im Gruͤnbergſchen Rreife, | 

Keffen, (Groß und ZAlein) Churhannoveriſche 
Dirfer in der Grafſchaft Hoya, im Amte Ep 
renburg. 

Leffendorf, ein König. Preuf. ablihes Gut und 
Dorf in Niederſchleſien, im Fuͤrſtenthum Slogau, 
im Frenftädter Kreiſe. 

Leſſentin, ein Dorf und Mittergut in Hinterpom⸗ 
mern, im labesſchen Kreiſe, 


Leſſoͤe, iſt eine Daͤniſche Inſel in dem ſogenann⸗ 
ten Cattegat, auf dem. Fuͤtlaͤndiſchen Ufer, der 
Stadt Aalborg gegenuͤber, iſt rings umher mit 
Sandbaͤnken unter dem Waſſer umgeben. Sie 
gehoͤrt den Domherrn zu Wiborg, und es wird 
ziemlich gutes Sal; darauf glſotten. 


T3 2 Be: 








zute 222 BIT. ale ugs. zus some 
Bi SE pn TE 


‚, #8 cr Tome m» Roms: 8 


Accichin, ze Der der Tleeisıet, m de. 
ter Sen’: ım Ir Vie, 

Lee. a2 Flle: Eimersikes Def, ıE 
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Eier % mu ah de Eimer hi, 
uud vererh u Derife Serade sm Sommenen 
Sanesxxtı sererien 12. 

Leumm, u az nd Def m femme, 
im Zırze Sek. 

Sertowis,. en Tetrlefen, freies Berti zen 
—* ia XXea, m Ihre Kree 22 

te Imrarı 

Letires de Co:hei, wer ech en In K- 
wisicher Rerene ın maria, weihe uf eat 
Niere des Feinen Paꝛra icen Deitarı KÜ- 
eher) wrürsez, ur? na cam S-su: Scene 
unterthnieen mir Sie bedrerfen mucheie 
Sesrtäne, üser meide Der Sinia beĩſenders 
Bertle iu arteuen Eatte. Diejcrisen, meide 
Gefanacæichuraen. rbannungen x. armiiier Sen 
fenen cus bieker Sicmar eines Miniiters, zum 
Oeserüante baten, ñud 1789 won der Nationail 
wer’mm'uns antaehnben worden. 

Leitres de Marque otır de Repreiizülles, Se: 
preßjzlienbricfe, merzn ertgeilt von einem Kürten, 
Deiien Unrerrbanm ra denjenigen eines andern 
Schaden gelisten daben, Deiien Erickung rm 
gert wird. Dadurch erlangen die beleidigten Cr. 
Laubaif, gesen die Untertbanen des andern 
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von Seucatte in Tas Cop de Is Sranani, das den 
Schiffern matrörz m, weil fie ñch bier ben 
einem Ungemitier, Einter eine Fieine Iniel un 
Sicherheit krgeken tbanım. Der See oder Teich 
ven Lercotte känar durch ;men ense Kunsie mit 
dem Durelmere zuiammen, iñ zwey franzäfiiche 
Meilen lang und eine breit. 

Heuchdorn; 1. Leichdorn. 

Leuchel, it das Eryſimum Allieria Zinn. ſ. Æ⸗- 
el Th. I. S. 514. Art. Alliaria, ° 


Keuchte, (die) bedeutet 1) ein jeder leuchtender 
Körper, ein Licht, eine 10de u. ſ. f. eine im Hoch⸗ 
Veurichen veralsete B:deuruna, in weicher es nech 
mebrmahls in ter Deutſchen Bibel vorkorimt. 
Das reinſte Del jur Leuchten, (teuchte,) daß man 
allezeit eben ın die Samzen tkue, 2 Wet. 27, 20. 
und jo in andern Erellen mehr. 2) In engerer 
Bedeutung cine leterne, in welchem Beritante 
es noch im gemeinen teten vorkommt, beſonders 
im Niederſaͤchſiſchen, wo man es, wenn man kcdh- 
deutſch ſrricht, auch haufig gebraucht; z. B. Timm 
eine Leuchte, eg iſt dunkel. Im Plattideu:ſchen 
„fast man Audıı und auh Zücht, im Daͤniſchen 
Lvchte, Edmed. Lykta, Afländ. Luktare, 
Sınnland. Lyhty. Uebdrigens ſehe man den Art, 
Caterne. 


Keuchten, iſt ein koͤnigl. Preuſſ. Dorf in Nieder⸗ 


ſchleſien, im Fuͤrſtenthum Oels im Bernſtaͤdtſchen 
Kreiſe, dem Collegiatſtift zum heil. Kreutz vor 
Breslau gehörig. 
Keuchten, iſt ein Verb. regul. Act. melches nur 
im gemeinen $eben einiger Gegenden gebräuchlich 
iſt, mo es verfchneiden, caftrieren, bedeutet, und 
b. fonders von dem Werfchneiden der fämmer ge 
braucht, oft aber auch leichten gefchrieben un 

U4 oud 
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mernfaus mir einem Nmte, welches zum Amte 
Kakia gehtrer. 
Kiuchtende Stiegen; ĩ. Tg. LXV. ter Zoll. ©. 


826. Art. «stirurriger. 


Keuchter, (der, iñ eisgentch eine Perion, eder 
es fird Dingr, welche luft: Co ſaat man 
een ciner Jerſen, miete art ander. an Licht 
gerr:2:7, fie ſcy Leader cier, Dee Loader 
gebt vırin, ;ı Wear ons Scherz: Der Loader 
wird en: Khq. ındaten in dreſes nur ein Wert⸗ 
fa, iden mie jene: Der Eredſchatider wird 
wi ⏑ᷓ — tur verlieh: men vos Wie, md 
in jentt Mıtensart den vem Künitier oder Hend⸗ 
werde gemacten, asineih 12 aenannten !euchter. 
Aledenn nimmt man Vieles Wert für ein Dinge, 
greiches dazu gebꝛauct wird, um die teuchtungen 
gu kulsn, eder ſie derauf zu ficken, eder bar. 

uf zu befenisen, und es wırd lie nur fiauriich 
ven dei rien Werkzeuge oder Neitelle ackraucht, 
auf weiches Tas sum Brennen beitisurre Licht, 
oder tie Kerze oxjicht wird; Daher giebt es mes. 
Aingene , Fupferue, zinnerne, Compeſitiens, bb 
gerne, auch filerue Lenchter; Altarlcuchter, Ar 
seuleucheer, Arm und Wondleuchter, Drehelcuch⸗ 
see, Handlier hter, Hangelcuchier, u. ſ.f. Am 
käufisfien bezeichnet aber dieſes Wert aber bie 
gewdhnlichen Tiſchleuchttt, welche aus einem brei⸗ 
ten Fuße, tinem geraten Schafte, und einer Ti: 
le beſtehen, in weiche das Ucht geſteckt wird. In 
ber beuriken Bibel, z. B. 4 Mel. g, 3. nırd 
aud ein ſelches Geſteü zu einer eter mekr Lam⸗ 
pen, mehbrmahls ein teurer genannt, in weichem 
Verſtande es aber im Hechdeutſchen veralter iſt 


Im Mieberlichfiichen fagt man euer, und 
im ride Matten züdsch Bir ten seen St 
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Deren ;u wirükirderen Irefer. Kamiichlich 
aber Niue: van ch deren, un Prachtic nen da⸗ 
we ja dutım, „FF. fe um fine vornecme 
Sriche a3 Üesen, cr um eine arlere Sace, tie 
werjisit, tat such durch die Arlancksuss cufs 
fra kL 2 Gerlkalih kat man fie iege an fücits 
lichen Hoèfen ven Silber oder auch von Brenze, 
vergedet, und verũ.dert. 


Exe andere Goattuna bon Arwlerncdtern, vird 
in rernehmen Zimmern auf ta wiki Sorten 
Tafin, wad unter den Ertegiin gelegt. Man 
bar fie von edein und unedeln Metalle, ven Vers 
gijein, Serince un? deraleicen. Gewoͤbnuch ſte⸗ 
Bin De Arme in einer Meike, fo dak ſie mit 
den Lichtern einen Srher zu bilden ſcheinen. 


Noch eine andire Gattung ven Armleuchtern 
findet man aewörniih in den Kirchen. Es ſind 
vie Eiofen Arme von Merall, und jie find auf 
ein Dich ın Ten Mauern oder an den Pfeilern 
angeſchreben. Gewoͤhnlich renner man Diele Arne 
feuchter, wenn mehrere Arme ſich an der Schrot⸗ 
be befinden, ıfis nur ein Arm, jo ſagt man au) 
WMoandlerchict. 


Die Prahtleucdhrer pflegt man an einigen Or⸗ 
ten auch Kuüchenleuchter zu nennen. Sie buben 
einen vem Drechsier verfertigten hölzernen Fuß, 
auf welchem eine Scheibe von Blech lieget, Due 
mit, wenn auch Feuer Gerunter fiele, der Fuß 
nicht angezuͤndet werde, An dieſer blechernen Schei⸗ 
be find zwen tledherne und zwey Drahtſtaͤbe beſe⸗ 
ſtiget, welche in die Hoͤhe gehen, und in einem ble⸗ 
chernen Kranz genietet find, welcher einen Haken kat, 
damit man ben leuchter irgendwo ankängen kann. 

-Die Zille iR auch von Blech, und hat cin Paar 
r 
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. Seuchteer bamit nicht des Pirier urb übersauzr, 
die Schriften vem Talge beitimußt werden. 


Ein Zungelsdne it im Allgemeinen eine 
Osttung ran !utzern, Die irzendvo ange 
bangen wird. War zit deren ven Teer vielfacher 
Form; ım Garen ! Semam Nie aber de⸗hy raria 
überein, DaR He Le ein, cder meszere Arme haben, 
bie in an Bart enasıheeben imt, mus cder an 
wiben he an ece IRard cite Eule, oder 
Meer oriam zei. Din nenne fie in e; 
misen lreız!ea <-4 Alf. Eie find von ol: 
lan Rerme sera. BDena he beienrders 
ſheiaen ir.:2, ‘2 ur ds Dar zu ar 
Enrurf, se Vi a lern Me:i, mei 
sat der Die se; 3 Ile Sasır 2 ie 
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fine neue Art Beuchter, welche Das Licht zu 
einer beftimmten Zeit von felbft auslöfhen, hat 
Here Buſchendorf in Leipzig erfunden, und die 
‚Sigue 4527. macht folcdye nech anfchaulicher. Der 
Herr Erfinder fagt hierüber in dem Journal für 
Sabril, Maryfactur, Aundlung uud Wode, Fahr: 
gang 17798. Auguft, S. 143 199. 


„Es trifft fi oft, daß man ein Licht gern aufe 

eine gewiffe Zeit an einem eınfamen Ort allein brennen 
liege, um ſogleich Beleuchtung vorzufinden, wenn 
man zuruͤck fommt; man wuͤnſcht dann aber auch, daß 
dieſes Licht nach dieſer Zeit von ſelbſt ausgehen möchte, 
wenn man entweder zuruͤckzukehren vergißt, oder nicht 
soieder zuruͤckkehren fann. Oft wird der Gelehrte, 
der die Gewohnheit hat, noch im Bette an leſen, zu 
denken, und wohl gar zu fehreiben, mwünıhen, daß 
fein Licht — das er fonft, mie fih das von feibft bes 
fiehlt, gegen Gefahrbrinaung gut verwahrt hat — 
nach Verlauf von einer Zeit fiber und gewiß von ſelbſt 
verloͤſche, fall ihn der Schlaf, wie Das wohl m'tunter 
geſchieht, ubereilt, oder der kleine Schlummer, ten 
ee den müden Augen eınmal erlaubt, ihm unbemerkt 
um ernfilihen Schlafe wird. And beftäntia wuͤn⸗ 
chen es diejenigen Perfonen, die nicht im Dunkeln _ 
einfblafen Fönnen, fi aber nicht im Augenblicke dee 
Entſchlummerns mit der Auslöfchung des Lichtes bes 
ſchweren oder ftören, noch nah dem Entfihlummern 
duch das Hinzutreten der Bedienung, die dag Licht 
wegnehmen fol, wieder auffchreden laffen, wenigſtens 
der. Möglichkeit wieder aufgeweckt zu werden, nicht 
ausfegen wollen.“ 


„Man bat zwar ſchon eine Vorrichtung, melche 
dieſes beftimmte Verloͤſchen bemirft, die fogenannten 
Löfchfegel, die ſich, nachdem das Licht bis auf die bes 
merfte Stelle herabgebrannt ift, über die Flamme 
ſtuͤrzen und fie austilgen ; allein dieſe Loͤſchkegel fallen 
erſtlich nicht immer rıchtig und gerade nıeder, und hat 
das Licht eine lange Schnuppe, dann beugen fie dieſe 

„ um, und das Licht verlöfcht entweder gar nicht, oder 
die Shnuppe glimmt doch noch eine Weile fort, und 
verurfadt einen höcft unangenehmen Rauch und Ue⸗ 
belgeruch; und darin hat, dieſe Vorrichtung auch ein 

.2 “  \\ 
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Beuchrröbre, in Seo den Bockern cine Nöte er 
seh an der Seite des Diet, mern Hoz ange 
sender wird, den Den iu leiden: mn nen 
net Diele Mitte sch tee Liudhelsh Na um 
dern Lrien trennen fait deiten iur rechten Sand 
ver tem Mundede ein Lcoorfcuer. 


Leuchtſchaͤmel: ſ. Leuchtfeuer. 


Zeuchriplitter, find die Kienſpene, welche ſtatt des 
lichts gekrennet werden: man ſebe den Art. Tencht 
fer. In Rußland brenner man iu dicſem Ne 
kuf auch ſtarkgetrecknete Srlittern von Birken⸗ 
hbetz. Odgleich dieſe Art der Erleuchtung ſebr 
allaemein in einigen Gegenden iſt, ſo iſt ſie dech 
eine der gefaͤhtlichſten, und ſchon oft die Urſache 
eines großen Brandes geweſen. 

Leuchtſtein, iſt eine gewiſſe Art von Phoephor. 
Man ſehe dieſen Artikel. 

Leuchttburm, iſt an den Seekuͤſten cin Thurm, 
merauf ein Feuer unterhalten, oder auch aroße 
fampen in faternen angeſteckt werden, den See 
fahrenden zu leuchten; man fügt auch Scueriburm, 
Seuerwarte, im Niederſaͤchſiſchen cine Backe ober 
Bluͤſe. Will man ein reche Hell und weit leuch⸗ 
tendes Seuer auf dem Jeuchtthurme haben, — 
kann man cine Tonne, mit Pech eder In 

.Xs$ 
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Leuuaft, ıE em nibrüäut Fombersiter Ma. 
Herfer un? m Kanten, ar ie: Tomrurgiichen 
Gran;e ber Susterbeiz. 


Leusnen,, de emt Barbe uhr geficher, oder, 
ee water Brache fir Tal erfücer. Mar lens: 

ne Dobe ee Sal, Die weiid metr ıE, und 
die man nur nid grüchen mil, Der Tür tale 
eafire. Nher, mar Zhrme aut ta eter ın Ver 
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Xormrines irker voraus, daf man über eine 
Sahe berraas werte. So Para man ſasgen. 
Der Ritter frasıc ven Minierbärer, ob er auch 
ben ſtinen Diebereren cinen Mord brauner: 
«br dicſcs verateime er. Hier tarn kogeen und 
Srrerisen jistt finden, erikeret wenn Der MN 
r&icer itaet, und jmericne, wenn er Me Wadr 
beu redet. Zerngoca icheinet ron lägen derzuken 
men, und den Bearıff mir üh zu führen, daß 
wan vorſetzlicherweiſe Die MWagrieit nicht lauın, 
eder geñeben will. Indeſſen wind cch das Wort 
Icugues zuweilen quch in cirem acıindern E.rn 
gebraucht, mean man cine Sache wirklich mi 
für wahr kat. Z. D Er kouguuc mis din d 
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Haucuaute rluumur, ver Schall, Inaeliachitich 
Hiem. wrooın aud dar laremiıche Ciamare und 
Ciamor, ımt das Enaliiche Ciesm, Anjeruch, 
gebdren. ur eben Dich a ammeı das gleich 
bedeutende Ruf von zufen °,, mt Das jateiniiche 
Tams ror. dem Siriehrihen au ob. Die Gnk 
be so veminm dit Stelle der Endıma der Ih: 
Maıczmum dr. Der Denmund, für die Lommde, 
eder viermet:, fe i aus Dıcıer Enrung verderhr. 
Kür treumund Trnber man in den üältern Zeren 
such Lurıme. Luma, ım Dem Schmabenpueael 
leummen, bir dem &: srucE jemer: ber Tem 
iracn !eumu’k. ımt m Den mm dos Sahr 1409 
überieprem hen Salnm. gar lem, kom. Und 
guet Lem famt: D:; genem, Kar ı5. 39. welches 
tuchir nat: cin am Geraucht macht das Sedem 
fert . Auf übnliche Art Tage man für Armırr ın 
einigen Gegenden Acrmde, für Jugend ın Hu: 
jart Zungde, fhr Tugend Teagde u. 1 f. 


In enaerer Bedentuns verſtehzt man unter 
teumunt, das ollacmeıne Geruoͤcht, Me allaemeınc ° 
Meinung ven jcmantıs moraliſchen Neichaften- 
beit, Der Kof, woher man gene, und auch && 
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er den Patienten ven ihrer Kıanfkeit erfiären mil, 

. mod viel weniger bie anmeienden Bauern. 

Keun; |. Lein. . 

Keung, iji ein Ehurfächttiches Ichrifriäfnges Dorf im 
Leipziger Kreiie, im Stifs amte Merjeburg, unter 
Das daſiae Demcapital geboͤrig. 

Keuneburg, Lüneburg, Erlenburg, it ein 
Flecken und Schleß, ber frenterrlichen Familie von 
Enlenburg gehörig, im Raſtenburgiſchen Kreije, 
in Oſtpreußen. 

Keupa, deraleichen Dorf in ber Dberlaufik, im 
Bautzener Kreiſe, in der Herrfchaft Hohere werda. 

CLeupa, Leippa, dergleichen Dorf und Rutergut 
eben daſelbſt, im Goͤrlitziſchen Kreiſe, bed Pribus. 

Keupe, Ober-Nieder und Mittel) ein koͤnigl. 
Preuß. adliches Dorf in Niederſchleſien, im Sürs 
ſtenthum Sauer, im Sauerfchen Kreiſe. 

Leupe, Leippe, dergleichen adliches Dorf eben das 
feibft, im Fuͤrſtenthum Neffe, im Grotkauſchen 
Kreiſe. 

Leupen, Leupahn, ein Cburſaoͤchſiſches Dorf im 
feipziger Kreiſe, im Amte Colditz, amtsſaͤſſig nad) 
Hohenbach, mit Schocken, Hufen und Dienſten 
unter das Amt gehoͤria. 

Leupen, LZeipen, und Kindigt, dergleichen Dorf 
im Meißnifchen Kreife, im Kreisamte Meilen, ben 
fommaßich, nad) Graupzig gehörig. 

Leupen, (Öber- und Trieder herzoglich Sachſen⸗ 
gothaifche Dörfer im Fuͤrſtenthum und Amt Al: 
tenburg, eine Stunde von Altenburg. 

Leupen; |. Keipen und Leuben, 

Keupoldishayn, ein Ehurfächfifches Amtedorf in 

Maeeißenſchen Kreife, im Amte Pirna, ben Koͤnigſtein. 

Keupoldishayn, (Ober : und TTieder:) dergleichen 
De in der Oberlaufiß, im GEdrlitzer Kreife bey 

rlitz. 
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in Leproſum, das heißt Locus Leproſi. An: 
dere weſlen, der Nahme Ccurene ſey aus Loco 
Radulphum entſtanden. Dies fen, wie es mel, 
fo findet man auf alten Inſchriften, Karten und 
Dächern immer Leprofum oder febrofum. Die 
Start muß fehe alt ſeyn, man finder in ihre noch 
Sruren aus den blühendften Zeiten der Römer, 
z. B. Sampfpläße, Amphitheater, u. ſ. m. auch 
Roͤmiſche Muͤnzen und Wiedaillen fand man zus 
weilen in der Erde. Zu Anfange des torigen 

- Sobhrhunderes fand man eine Kupfernlatte mir 
der Inſchriſt: Flavia Cuba, Firmiani Filia, Co- 
loffo Deo Marti ſuo hoc fignum fecit. Dies 
fes nimmt man für einen Beweis an, daß ches 
mahls Römer hieſelbſt gewohnet Haben. 


Ueber dem Hügel, an deſſen Fuße die Stadt 
gebauet iſt, ſieht man noch die Truͤmmer eines 
großen Schloſſes, mir einem ſehr geraͤumigen, und 
zwey kleinen Höfen in der Mitte. Dies Schloß 
wurde von Philipp Auguſt belagert, erobert 
und ſeinem Retter, dem Grafen von Champagne, 
geſchenkt. 

Leuſcheidt, iſt ein Churpfaͤlziſches Staͤdrchen in Weſt: 
»halen, im Herzogthum Derg, im Amte [Winde 

Leuſchentin, ijt ein Rittergut und Dorf im Prem. 
Giichen Borpommern, im Demn inſchen Kreife 
anderthalb Meilen von Denmin, an dee Meck 
lenburgiſchen Grenze bey Malchin. 

Leuſe, iſt eine kleine Stadt im Hennegau, am Lie 
fprunge des Fluſſes Denre, ohnweit Dornid 
Diefe Stade iſt dadurch merkwuͤrdig geworden 
daß hier 1693 der Marſchall von Luremburg eine 
Sieg über die Alluirten erhielt. 

Kenjersdorf, ift ein koͤnigl. Preuß. Dorf in Mi 
derichlejien, ohnmeit Goldberg. 

Oet. technol.Ent.LXXVN.Th. 2 ‘Mn 
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&Eanıtk:s Kuntüd Lincin geprägt if. Hieraui 
kann man auch ebretwen, wae mancher ihr 
ſchoffene Prediger mis den zu cenfirmirenden Kin 
dern zu tkun kar, wenn cr Mutzen fliffen mill 


Ich femme wieder auf Ein Artikel ſelbj 
zurüf, und kefe, man wird mir dieſe Aus 
ſchwrifeng verzeiden, da ich nicht mei, ob id 
Den Artitel Epsche meiner Kraͤnklichteit wege 
erivke, und bis dakin noch manches vorfemme 
koͤnnte, weiches man für Mecklenburgiſch + plat 
aus geben moͤchte, aber, weſches es nicht ſey. Dec 
muß ich noch verher anınc,fen, daß man u 
Mecklendutgiſchen ver dieſem haufig recht plaı 
ſrrechende Bauermoͤdchen zu Kindermärterinne 
nakm, well man glaubte, wenn Die Kinder die 
Mundart zuvoͤrderſt gelernet hätten, daß fie da: 
auf die Franzoͤfiſche Ausſprache deſto leichter le 
nen würden. 


Das Wort Leute bat eigentlich feinen Si 
gular, indeſſen hoͤrt man ihn doch zuweilen in 
nigen Oberdeutſchen Gegenden, um einen Me 
fihen au bezeichnen, z. B. co iſt ein feines Ze. 


Nah unferm gemähnlichen Spradyarbräuc 
zeigen wir mie dem Worte leute allo eine Mi 
heit von Menſchen an, ofme Unterſchied dra E 
ſchlechts, und daher iſt cs in der Bedeutungen 
dem Worte Perſenen nahe verwandt. Indeſſ 
unterſcheiden ſich die beyden Bedeutungen dadur 
daß Das Wort Lenie nur cine Wenennung f 
der Menſchen if, die von ſchlechtem und ger 
gem Stande find, eder ımicr andern ficken; p 
fenen hingegen wird auch von feichen gebrauc 
Die ſich in eiuem böbern Stande befinden. F 
nige, Fuͤrſten, Regenten yn man niemahlg 4 

| | 95 
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Zuweilen ober bat auch das Wert ®ture ci: 
wen fchr unbeſtimmten Einn, man trüder das 
durch etwas allgemeinet aus, unt mimmt her 
nad Las Wort Perſenen in einem eineſchroͤnk⸗ 
ten Verſtande. So fann mar tagen: Ja einer 
Geſcllichaft, wo alle Leute uns bekannt find, mis: 
fen wir gemeiniglich nicht, mit mem mir uns in 
ein Geſpraͤch einlaſſen folien; aber, wenn mir 
gur einige Perſeura kennen, fo iſt es leicht durch 
ihte Vermittelung mit der ganzen Seſellſchaft be: 
tannı zu werden. Imgleichen: Wenn man bey 
Tiiche vrrandgr feon will, muͤſſen Zenre ven auf: 
geräumtem Gemürhe zufammen kommen, aber 
Die Geſellſchaft muß nicht aus gar zu viclen Pe: 
(en beſtehen. 


Sn andern, Redensarten wird das Wort 
Cente durch Zufammenfeßung mit andern Woͤrtern 
in feiner Bedeutung noch weiter ausgedehnt, als 
ich oben fchen angeführt habe, und die zugefeß: 
ten Wörter beftinnmen und zeigen auch ven vor: 
nehmen Serfonen das Geſchlecht, den Stand, 
oder die febensart an; daher ſagt man: Hoflenie, 
Rathsleute, Mannsleute, Frauenslcute, vornchme 
Leute, geringe Keute, Begelleme, u. ſ. w. Das 
Wort Perſonen leidet nicht alle dieſe Zuſammen⸗ 
ſetzungen, doch ſagt man auch und zwar in der ed⸗ 
lern Schreibart: Rathsperſonen, Wannsperſonen, 

Frauensperſonen, Standesperſenen — und viel: 
leicht ſind noch viele andere Ausdruͤcke dieſer Art. 


Wieder in andern Redensarten verbindet man 
bas Wort Keute mit foldyen Wörtern, welche eine 
beſondere Beziehung auf das männliche Geſchlecht 
haben, und alsdann dräder es fo viel aus, als 
Männer, 3.3. Amileute, ſtatt Amtmänner, Haupt⸗ 
leute, flatt Hauptmänner, Ariegeleum, ſtatt K 
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£euteröborf. Leuterung. | 35: 


Keutereborf, if ein herzoglich Sachſen⸗ Meinmsi: 

fhes Parsdorf in der Grafihaft Henneberg, 

- im Amte Meinungen, bey Themag, mit einer 
Dot: Srarion. \ 

Keutersdorf, ein Gut von zwey Dörfern in Maͤh⸗ 

ren, im Prerauſchen Kreife. 

Keutersdorf, (Ober ) if ein Marktflecken in Boͤ⸗ 

men, im feutmerißer Kreiſe, an der Dberlaufißis 
ſchen Groͤnze, mit einer fhönen Tud-Manufacrer. 

Keutesedorf, (TTieder ) ein Churfächfifches adeli⸗ 

ges Derf und Ritterguc in der Oberlaufiß, im 
Goͤrlitziſchen Kreiſe. 

Leutershauſen, iſt ein Anſpachiſches Staͤdtchen und 

Vogtamt in Franken, im Oberamte Colmberg, 

an der Altmuͤhl, drey Stunden von Anſpach. 
Leutershauſen, ein ritterſchaftliches Dorf im Fraoͤn⸗ 
kiſchen Ritterorre Roͤhn und Werra, im Hochſtift 
Wuͤrzburg, bey Neuſtadt. 

Leutershofen, ein Schwaͤbiſches Pfarrdorf bey 
Augsburg. oo. 

- Keuterung,, follte eigentlich wohl Läuterung aefchrie- 
ben werben, ift bey den Bergleuten eine Art von 
Appellation, welche fogleich, umd mündlich geſche⸗ 
hen, und darauf fchriftlich innerhalb 24 Stunden 
wiederhohler werden muß. In dem Saͤchſiſchen Reche 
heißt Zeuterung, wenn einer, der fi) durch ei⸗ 

ne Urtel graviert befindet, innerhalb zo Tagen, ehe 
daſſelbe techtskraͤftig wird, ben eben dem Michter in 
Schriften eintommt, und folche Urtel zu verändern 
der näher zu erflären bittet. In dem Sächfifchen 
Appellarions: Gerichte zu Dresden ift über Die erfte 
$euterung nod) die Oberleuterung zugelaflen, aber 
nur in folchen Sachen, meldye gleid) vom Anſan⸗ 
ge daſelbſt anhängig gemacht worden, und nicht 
erft durch Appellarion won den Untergesichten das 
bin gekommen. 

Leu⸗ 
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Lentel, (Alein⸗) it ein Derf in recgencaa 
Herrſchaft. 

Leuthen, it ein erjherzesl Deftzeihiiger Peccac 
in Oberbaneen, im Plegeamt un fe Na— 
kirchen. 

Kenchen, ¶Deutſch ein koͤnigl. Beiriites La 
darf, Eis und inter kerikaft in Deritin 
fin, unwer Frerũcadt. u 

Keuchen, Polniſch derg!ei en Derf een da⸗ 
ſelbſt, in Der Minze —— — —— 

Ceuthen, cn I⸗ Feet ci Tief in Wie 
Lerichistien. ım * — ie ANeyn⸗ 
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Leutkircher Heide. 363 


die Richter dieſes Landgerichts, vom Ende des 
aAsten Jahriunderts an, ihm eine ganz andere 
Gefialı acgeden, da fe den Umfang des Gerichts 
erweitert, und tie Arrellarına an die Reichsge⸗ 


richte rerjagr haben, welches zu vielen Klagen 
Anlo gegeben far. 


Die Sroͤnzen biefes lLandgerichts ziehen fich 
gegenwärtig von der Stadt Aindan — welche 
mir dem abwärts an dem Bodenſee bis Mörse 
burg liegenden Difirict, mit dazu gehört — über 
den Bodenſee nach Comflanz, das aber davon ber 
freyet ſeyn mil. Von Couſtan, jit m fich die 
Ghränjer an der Schweitz, mit Einſchließung der 
Inſel Reidenan, nah Radolfzell, Ideen und 
GScöüblingen. Die Srafſchaft Tendocf, Landgraf⸗ 
ſchaft Baar, bende Grafſchaften Sobenberg, die 
Stoͤdte —— und Villingen, gehoͤren mit ia 
die Grenzen des tantacrıchts, die fich an dem 
Aöürtembergijayen bin, bis nach Gemänd ziehen, 
Oettingeabaldern und Donauwirch, einfchliegen, 
und bis Reuche an die Bruͤcke Jaufen. 


Weil die Voralbergiſchen Sande vom Kaiſer 
Serdinann 1565 ven ber Herichtsbarkeit des 
tandgerihts befreret worden find, fo zieht fich 
Die Graͤnze von Reuthe nad Tarnkein, ın die 
SGrafſchaft Koͤnigsegg Rotbenftls, und wieder nach 
findau, wo fie eben die Graͤnze beſchreibt, welche 
Die Grafſchaft Bregenz macht, Außer Diefen 
Sränzlinien gehört noch bie Grefſchaft Hohenems 

dazu. n 

Das fandgeriche concurriret in Suftisfällen, 
mit denjenigen, in feinem Bezirke liegenden Reichs⸗ 
ſtaͤnden, die feine Befreyung genteßen. Alle bar: 
gerliche Faͤlle erfier Inſtanz, und alle mittelb”- 





Feutlit. Eremik. J 

Den Lendritec ernenne: der Erzherzog 
Drizse.t, ale Indaber des landserchts. Di 
wir die erwäh:e Vrjon den vier !andaeric 
&en Scharen angeeigt, um ibr Guracht 
deraber zu vernehmen, worore of Die V. 
pürtzuna eririzıı. Der den Stzorzen fü 
in Abwrienbei: Des Landeich:ers, Der Grabhalı 
den ori. Ar den Der Reiheiätzen m: 
gemeinialich ein Börgermerũer, oder eine © 
Der geheimen Mache, und zu Audorf der F 
denommarrn wretız. Der kandrıdhier ſamm 
Ber den Eifuneer tie Grimmen, und nad d 
Tebrheiz mir das Urcheil abaetafı. Sind ı 
Er.mmen geh, ſo fieht dem Michter fren, 
de Parthdie zu ermählen, weiche ıba die bei 
duͤnkt. 

Die Einkuͤnf:e des Landgerichts ſind zw 
nicht betrach:!::ch; doch ſollen fie hinreichen, d 
Die Daben angriielicen Perſonen delohnt werd 
tonren, und dem Inhaber um To weniger 3 
lañ falien, da nach Der Angabe im Lericon v. 
Schwaben, Art. Leutfircherbeide ein tonde 
site: Alenoz für jede gerichtliche Sizung, er 

elehnung von baaren ſechs Arensern erhält. - 


Leutlin, iſt ein arsfich Meufiiches Dorf i 


Voigtlande, ın ber Herrſchaft Schleitz. 


Seutmannsdorf, ein koͤnial. Preuf. großes Deo 


und Schloß in Miederſchleſien, im Faͤrſtentdu 
Schweidnitz, im Schweidnitzer Kreiſe, ohr w 
Schweidnitz, und dieſer Stadt gehoͤrig. 


Seutmannsdorf, deraleichen Dorf ebendajelb! 


dem Stifte Gruflzu geborig. 


Seurmerig; |. Leitmerir. ‘ 


Leutnitz, ein fuͤrſtl. Schwarzb. Rudolſtaͤdtſ⸗ 
Dorf in Thüringen, im Amte Slanfendur, 
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Leutzenbrunn. Kebante. 369 


Ceutz enbrunn, ein biſchoflich Wuͤrzburgiſches Dorf 
in Sranfen, ber Roͤttingen. 
Keusendorf, einritserf&naftliches Torf im Fraͤnkiſchen 
Ritterert Baunach, eine Meile von Kbnizchera, 
Leuwarden, eine kleine Stadt in der Lueflaͤndiſchen 
Provinz Letten, am Flufß Eveſ. 
ALenwarden, Leruwarden, iſt die Houptſtadt in 
Frießland, ain Fluſſe Ev. Sie iſt groß, wohl 
gebaut, und nad) alter Art befeſtiget. Man fins 
‚ det ra der Stänte ren Frickland Zeughaus, das 
exſt ſeit 1715 erbauere Marbhaus, den Prinzenhof, 
oder den Pallaſt Den der Erbiigggalter der Pro: 
vinz bewobnte, die große Kirche me. den Gemaͤhl⸗ 
den Der Prinzen von Dranien, welche die Erbſtatt⸗ 
halterſchaft hatten. Die Wälle und Ganäle jind 
anmmırbig mir linden beſetzt. Nach Dokum, Sa: 
necker und metreren Orten, geben zur Befoͤrde⸗ 
rung der Handlung ven hier aus große-Candͤle. 
Die Zah der Eimeokner betroaͤgt ohngefaͤhr 2 1000. 
Keuwe; |. Sour : Erumen. Ä - 


Leuzbach, ein Feiner Fluß in Schleſien, entfpringı 
im Fuͤrſtenthum Schweidniß, und Tauft im fig 
nißifchen in Die Ober. 

Leuze, |. Leufe. 


Lepante, bedeutet, im Stafiänifchen, uͤberhaupt ge 
gen Dften oder Morgen gelegene länder; und die 
Europäer find darın eins, taf fie Jänder, Die an 
mittelläntiichen Dieere gelegen find, Darunter ver 
fiehen, deren Umfang fie dber auf unterſchieden 
Weiſe beftimmen. Die Staliäner verftegen unte 
ber Levante alles fand, wulches ihnen geaen Mor 
gen am adriarııdhen Meere, Archireligus und mit 
tellaͤndiſchen Meere, von Dalmatien an, bis zur 
Eupsrar in Aſien, und -bis zum Nil in Mrd 
oder Aranpten ſieat, die in dieſem Striche geleg 

Os. scchuel, Eins. LXXVI Ch, Ag m 














Levante. 373 


liegt am Ende eines Meerbuſens, in welchen 
hier der kleine Fluß Meles faͤllt, und am Fuß 
Bes denſelben auf drey Seiten einſchließenden 
Berges, und deſſen oberſten Höhe ein altes vers 
fallenes Caſtell mit einigen Kanonen ſtehet, wel⸗ 
ches Johann Dukas gebauet hat. Am Ha: 
fen ſteht auch ein altes Caſtell, und bey der 
Mündung des Meerbuſens, am Ende einer Erbr 
fpiße, zwey flarfe Stunden von der Stadt, iſt 
noch eins. Den Hafen nennt Drüd ben 
fchönften, ducd) welchen man in Natolien eintres 
ten fann, und ber im Stande ift, die größte 
. Kriegsflorte zu faſſen, wenn gehörige Waſſertiefe 
vorhanden ift. 

Die Stadt mit der dazu gehörigen Sand: 
ſchaft, gehöre nah) Buͤſching, der Balide Sub 
tana, das ift, des Sultans Mutter, weiche zur 
Hebung der Einkünfte einen Muſſanlim hieher 
feßt, ein Khadi aber iſt der oberfte Befchlshaber. 
Sie ift groß, und fällt wegen ihrer amphithea⸗ 
tealifchen tage ar den Bergen, an deren Mü- 
den hinauf fie fih erhebt, wenn man fie von 
der Waſſerſeite, oder von den Schiffen anficher, 
ſowohl bey Tage, als des Nachts, wenn in 
den Häufern Sichter brennen, welches Volkarts 
befonders bemerkt, fehr gut und reisend ins Aus 
ge. Doch it fie jeße nur von aufen ſo ſchoͤn, 
denn die Straßen find eng und frumm, die 
Haͤuſer meiltens ſchlecht. Die Öffentlichen Ge⸗ 
bäude haben die Türfen mehrencheils aus den 
Trümmern der alten Stadt gebauet. Der Be: 
zeftin oder Marke und der Tizir Khan find ben: 
de pon weißem Marmor des Theaters aufgefühs 
se? Die Mofcheen, Bäder, Märfte und Kha— 
ne find die vornehmften Gebäude, wovon einige 
ſehr edel find, 

Aa 3 Aber 
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geira 26000. Eben fo veridhieden wird audh die 
Zahl der Einwohner nad) Diuchwiafunsen beſtimmt. 
Zavernier zähle, mie es fdheint, 250000; Ar: 
nieur, ver hier einige Jahre Seanzdfiicher Con⸗ 
ful zeweſen, 280 bis 290000; Ruſſel ver 
bier von 1743 bis 1753 Arıt bey der Engliſchen 
Factorey geweien, nur 235000; Korte fchäßt 
Die Bevoͤlterung der Hamburziſchen 5 
gleich. Volney will fie mr auf 100000 ſchaͤ⸗ 


Gen. Allein Arvieur und Ruifel konnten in 
en diefem Stoͤcke wohl am beſten unterrichtet 
n. 








Die ſchoͤnſten Gebaͤude der Stadt ſind die 
Moſcheen, deren eine große Menge, und darun⸗ 
ser mehrere ſchoͤn und prächtig find, nach dieſen 
Die Khane oder Wohnungen der fremden Kaufs 
fente, und Baſare oder Kaufhaͤuſer, darın die 
Buden der Kaufleute find. Alle beleidigende 
Manufacturen und unangenehme Gewerbe find 
in bie Vorftädte verwiefen, wo ſich unter andern 
auch eine Slashuͤtte befindet. Die zahlreichſten 
Nationen find hier die Osmanen und Araber. 
Chriſten giebts Gier von allerien Secten, welche 
ügre Bifchdfe und Kirchen Gaben. Die Hier le⸗ 
benden Europder waren vor dieſem beſonders 
Franzoſen und Engländer, doch jene bie zahls 
‘zeichften, indeflen fand man aud) Holländer unk. 
Denetianer. Nirgends find die Osmanen fo 
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Indigo, Zuder und Sdecereven. Amerifanifcher 
Kaffee, ter verberen if, wird aud durch Schleich 
handel Kicher gebracht, und unter dem Mokai⸗ 
ſchen gemiſcht. Nach Haſſel quiſts im Jabr 
1751 auf geſetztem Berichte jehre Die Engländer zu 
Haleb jaͤttlich 8 bis 900 Bellen Tücher uns 
Die Frenzoſen eben fo rid ab. Die Engliſchen 
gehen mach Perfien, die Sranzöfiichen aber werden 
von ten Osmanen getragen, 


Die Luft zu Halb iſt fo rein und freg 
von Dünften, daß die Emwohner ohne die ges 
zingfte U⸗bequemlichkeit auf ikren flachen Haus: 
pächern in fueger fuft fchlaten, und nad Vol⸗ 
nen if: die trockene dünne fuft von Haleb fiir 
alie geſund, die Feine tungenfchäben haben. Ins 
deß it vie Stadt und ihr Gebiet einer beſon⸗ 

dern Endemie unterworfen, weldye man dag Uebel 
von Haleb nennt, das den Hier Gebornen eben 
ſewohl als Ausläntern, die ſich hier aufhalten, 
wieberfährt, und weldhes le Brunn eine Art 
der Kräße, Ruſſel aber eine Art Blattern nennt. 
Nach Haiielauift iſt es ein Ausfchlag, der bald 
länger, bald kürzer dauert, und dhne eine merk: 
lich verher geaangene Eiterung, fid) mit eines 
großen Ruga (Eichara) endist, Die, wenn fie 
abgefallen ift, eine garflitge Narbe, ober das fo 
genannte Merkmahl von Haleb zurädläße, die 
den größten Theil der Einwohner ven Halch 
entftellt. 


Man behaupter nah Bolnen, daß feder 
Fremde, der fid nur drey Monathe in Halch 
aufhält, davon angegriffen werde, und die es 
fahrung hat gelehrt, daß das beſte Mittel trage: 

"gen fen, nichts daran zu thun. Wlan Penne die 
Urfache dieſes Uebels noch nicht, indeſſen ſchreibt 
Oec. technol. Enc.L.XxxVvu.Th. Bb m 








Sorten eier bier ieiren, sder gar tem im 
Feier. iondern m henimesehren ik Danmmelllciich 
dos tier ır. Wiener if. Er aueh: hier zwer Eor⸗ 
en von Ematen, Die eine wlerc? den &naliichen 
fer, die onbere iE groficmwanıe Die Ziesen 
haber tie: lamac Ohren, um arben vertrrff:rche 
Miüsd,, die vom Arrı. bee um Öermembr: ar den 
Erriger. vor Sue vertaut: wort. Aus De 
Dur ver Kon, Eufftl, Schait mer Ziegen, 
wur Sure mt Kür eemardır: amk Tut die 
Eummerme tier Kremmwe won dicker Witch, 
Sater umt Anttieven T) im bir: ir. Diener, 
Sic Irsıen ın jwer Arım, Bee Sersanttiort 
Sb 2 und 


c*) Ihr. röde: vor ber arttlerer ꝓutetridꝛe: su werren 
dam: nut ver ee Z: de Entiimini zadjeht 
su. 32€: E soıig.uE Au, Bazele. 
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tie Siam Is unacinnd, Taf Re gescamir 
zır ana Haufen clender Muſer eusmadkt, 
ven Del; erbenet, over icehten Diem, 
ven Neumimeigen sehrdren, und mu Mäs 
fen gedeckt fer, mern samt Grichen 
mohnen, welche dierder fommen, vie Reiſenden 
un? EXifer ;u befienen, da Icate nam Erarnbe 
geriäntih ber Den Eomjuis ibser Drarioaen logi⸗ 
zen, weiche in einer beieähriiden Entfernung 
von der Stadt, gan; artige Säxfgg, Gaben. 

WBilrend der heifen Monathe beseben ſich 
ſelbĩ au tie Eingebornen nah dem Dose 
Balız, D2s auf einem schen Häacl, ermı zwes 
Sran;bitche Meilen daren enrferur kear, unt Le 
berluß an mefruhem Waſſer, und Ihänen Fruͤch⸗ 
ten fat. Fremde, die in der heißen Jadrszeit 
anfommmen, reizen ſelten ihr beben. 

Durch eine Deifaung des Gebirge: Kat des 
Morboiiwind einen Durchzug, und menn bieler 
far! blaͤſet, fo begeben fi) bie Schiffe von der 
Rhede aufs geichwindeſte ia die Sce, um bis 
Scheiterung zu vermeiden, Pyollet nenat bie 
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7 Eh 
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Iungen fanden fein Sehr, weil ſich ver Paſcha 
um tie Morcheile der Zukunft nicht befünmert. 
Sie muften alſo zu Alexandrette bleiben, "und 
gesen me grofe Unseſumdheit dieſes Orts, ihre 
Zuflucht in dem angenehmen Dorfe Bailan fuchen, 
weiches auf der Scraße nat Haich liegt. Ste 
sbon Schulz, ver om erfien November in 
Alerandrette war, bälr Pie Ungeſundheit der $uft 
wo nicht für ungearänver, tod für übertrieben, 
zumat!, da er auf dem Moraft aromatiſche Kran: 
ter un? Blumen gefunden hat. Das Umland ı# 
unfrudithar, unbebaug und unbewohnt, und man 
bar hier feine Efmwaaren, ais Fiſche, die übrigen 
aber werten ven Ayas in Cilicien bierher ges 
brocht. Die auf der See enkommenden Wi. 
ren, werden hier auf Kamerle geladen, und nad 
Haleb gefühter. 


Es find hier dren Froͤnkiſche Sactorenen, gıwey 
Franzoͤſiſche, und eine Enalifche und Venetianiſche, 
nah Bolnen. Das Trinfmafler mird aus bem 

fo genannten Jctobebruumen am Fuße eines fel- 
fiaen Berges in fieinernen Rrögen auf Eſeln nach 
Alerantrette gebracht. Nahe ben demſelben if 
eine warme Duelle, die chemahls zum Babe ge: 
dient bat. Aleranber der Große fell Aleram- 
drette zum Andenken feines großen Sieges bey 
Jñus, angelegt haben, | 

Der Europäifhe Handel nad ber Levante 
wurde bisher vorjäglich ven Franzoſen, Engläns 
dern, Hollindern und Staliänern getrieben, Frank⸗ 
seih und Hclland mögen aber jetzt, und noch auf 
eimae Zeit Verzicht auf dieſe Vortheile thun 
moͤñen, da bie Pforte bey den jetzigen Priegeri 
hen Umitänden feine Franzoſen und Holländer in 
ihrem Gebiete duldet. Sonſt mar Sranfrei“ 

Bta M 
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wollen. Man bar feine anderen, als franzöftichen 
Mamufaeturwaaren ausgeführt wiſſen wollen. 
Tan hat ſogar den Manufſacturiſten nur eine 
gewiſſe Zahl ven Tuͤchern, bie fie für die fevan- » 
te verarbeicen follıen, aufgeben wollen. Man 
ber eadiih den ganzen Handel an Martsille ger 
gebunden, und alle übrige Hafen Frankreichs, 
tie Doch zum Theil den Manufacturen viel näher 
lagen, ausgeſchloſſen. Ja, man mellte fogar 
um das Jahr 2755 ben Handel in tie Häns 
de einer Compognie, als ein völliges Moneros 
lium geben. 


(Dan fehe die Queftions für Commer- 
ce des Irangois au Levan. Marleille 1758 in 
ı2. Die Confiderations fur plufieurs branches 
de Cou:merce er de Navigurion, chap. 24. fos. 
und Flachat Obfervstions für le Commerce et 
jur les Arts. Tom. =.) . 


Die Folge daven iſt Diefe geweſen, daß ber 
Franzoͤſiſche Handel mad) ber fewante, welcher 
bis dahin immer gefiiegen war, in einen Still⸗ 
fand gerissh, Fein neuer Zweig hinzu gefommen 
if, und Sranfreih noch immer. in dee Balanz 
dieſer Hantlung fehr verler. Der Kranzöfifche 
Kaufmann finder daher feine Rechnung baden, 
VWenexianiſche Tücher in Vencdig gu committiren, 
fie nach der Sevante zu ſenden, und best an 
Venetianiſche Häufer zu odsejficen. 


Dergleichen Künftelegen ſind auch von der 
Englijchen Levantiſchen Compagnie vorgenommen 
worden, und die Folgen davon ſind noch ſchlim⸗ 
mer für bie Engliſche Manufacturhandlung gewe⸗ 
fen. Man ſehe Nicols Avantages cr Desavanta- 


:5. Art. 14. des zweyten Abſinittes. 
* Bb pw it 
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Salee, Algier und Tunis zu führen, oder unter Weges 
andern Schiffen audzulicfern. 


Smyen« if die verzäglihfte Hanbelsftadt in ber 
Levante, nnd der Lagerplatz eines großen Theils der 
perüaniihen Handlung mit Quropa. Die vernehmften 
Waaren, , die man daher befommt, find Eeide, Kat⸗ 
tune, Kameelbaare, Rhabarbar, Efammonea, aus 
der Tartarey, Galbanſaft, Tucia, mancherley Bat: 
sungen Gummi, und eine große Menge Specereywaa⸗ 
ren, tärfiiber Safian, cypriſche Baumwolle, Kos 
rinthen ven Zante und Cephalonia, Maftır von Ehio, 
und ©etraide, Ziegenhaar von Angora, Opium, Ge 
nesblätter, Kaffee, Wachs, Alaun, NRofinen, feine 
Wolle von Metelin, Büffelhäute, Fiſchhaut, Saffran, 
GSallaͤpfel, Potaiche für die Dleichen, Unis, Trillich 
oder Dreil, Fußteppiche, u. f. w. 


- Die Holländer führen dahin Tücher, alle Gattun⸗ 
gen von rzwaaren, Coſchenille, Indig, Kupfer: 
roafier, Queckſilber, eifernen und mehingenen Drath, 
Etahl von Danzig, Zinn und Bley aus Engeland, 
ungearbeiteten Agtſtein, Laſurſtein, Zuder in Hüten, 
und Sarınzuder,, Zınnober , Campeſche⸗- and Prafiliens 
Holz ‚ Juchten u. f. w. Silder in Piaſtern, Loͤwentha 
Icr, eine Gattung von Münze, die jiwen und vierzig 
hollaͤndiſche Erüber gilt, und ausdradlich für die Le⸗ 


vante in Holland gefchlagen wird, und Stuͤcken Geld 
"von acht und zwanzig Stuͤbern. 


Ohngeachtet zuweilen aus Holland Schiffe grades 
Weges nad Eonfiantinopel abſegeln, fo gehen aleichs 
wohl die meiften Waaren, die man dahin fchıdet, 
durch Smyrna, durch Livorno, oder durch Marfeille, 
welche ebenfalls Lagerplaͤtze für die Handlung nach der 

. tedante find. Man ſchicket Dehin eben ſolche Waaren, 
gie nad Swyrna geladen werden; aber befonders ei⸗ 
Ne Menge wohl ausgeſuchter Tuer von mancheriey 
—A welche man in Käften packet, deren jeder zmölf 
albe Stüden in fi hätt, und diefe halben Städe find 
nad) holländifchem Maafe fechzig Ellen lang, und zwo 
Ellen breit. Dieſe Tücher werden fo gemacht, wie man 
fie in der Levante erfordert. 


Man befommt unmittelbar aus Conftantinopel 
oder durch Emyrna, durch Livorno ode. Marfelle, 
Ziegen» und Kameelbaare, Seide, eungsjalzene — 

NETT 








£evante. 4A07 


ianze. fe wurden in Engelland, in Holland und 
um Sranfzeıch eben ſolche Fächer, wıe in Venediq ge: 
met, zud nad Der Intledung des neuen Weges nad 
Dtint:en, war dieie Nachahmung Der allerempfind lich⸗ 
fe Screich, weicher der venetianiſchen Dandlung be 
de wurde. Dieſer Zweia ın der levant ideen 
tnna, Der den aroͤßten Vortheil eintraͤgt, iſe rer 
Keltänder ziemlich ganz und gar veriobte , mıe es 
denn in dieiem Stücke Deu Engelländern chen nicht 
deſſer gehet, als 1enen. Dieſes iſt lediglich eine Kırs 
kang des hohen Preiſes, weichen die Kabrıfmaarın in 
Ergelland und Holland durch Das theure Arbenalohn 
* Gr ziemlich großen Anzahl von Jahren veraniufs 
L 












Gleichwie Engelland feit mehr, als einem Yaf,re 
erte jib nnaufhörli har angelegen ſeyn ieffen, 
ine Handlung entiveder u erweitern, oder zu erhal⸗ 
den, alfo hat es alle moͤgliche Anftalten gerrofen,, um 
Ben Berfauf feiner Tuͤcher ın der Levante beniubehal: 
ten. Nur eine einzige Hat es nicht qemacht, welches 
eichwohl diezenige war, die zu dieſem Ineige Der 
andlung das meiſte beytragen fonnte, und darin he- 
Band, daß es die Luder zu einem mohlfeilern prafe 
der zum meniatten eben ie mrhl’rıt machen ch ale 
man tie in Frankreich verfertiget. Die Aranınfen ha⸗ 
Ben nicht alleın den Vortheil auf ıhrer Seite, Da vie 
ihre Tücher wohlfeiler 'ıefern, ſondern r& bilft ıhnen 
auch noch eine Iinrichtung, Die zu Arhaltung nd hes 
Bändiger Bewährung den Nerfauft derſoihen am .ıllere 
-Wenlicäften :ft. Sie haben sb nehmt „uf rına fehr 
finge Art gewiſſen Inardiusungen untermorfen, Nie nen 
Berfauf ın der 'cnante und Rie Rerfeiriguug ter Suse 
der ın den Zabrıfen san annnehne hetiolfen, nis an 
anfreich eben zeigen md, melde Tue iur ınadbe 
—* ın der Levante -rfnıkrilus,en TSchberlern. 


Mar Jar n ner Annhlung a er Haare 
zuridyen den renen Goabelaläbten, uuB Ren. Die 
es nicht nd, nn Anichuug bei Rorfautt CE Zur 
eisen Unterichot sa ırusche. I. siit, Mmaa ar PX 

amdeistl25, en sıc vuchen ılAzerle ‚erPfautt <em: 

‚ dam: num 18 u hen "rl HelEreIe2 28: 
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ſe auıcze ter wenigen Kaffee, den he gegenmirng 
Buch Be Tarasanen aus Urıdier halten, zu mens 
- Eotchergekalr inder mm jegiger Zrir af Ben 
esuiggen ın der Yasanrz un dem Kaffe aus 
Misc aiot eu em,a2s Brand, das nie air a 
amfſinert 2eœmenaet Wurce 


Zur aouer Eufiaij sus Je Perzadnılen, ſa⸗ 
soft Iee Tazaiider Lunzetes. als su ner Zall⸗ 
emaime Jer 3er Staatsrachen son Aranf>. m 
Zur: juqꝗqeqick Darier E, Ast man >84 Ss 
zueer. 28 1 Ye Junge Summe se Maarsı, 
zee Je Jeımioren yertauf jaben, fer 17m Zuir: 
zunce hree Mnordnunger inſeanuh 307er) ar, 
any Nie Frauumöer. Yeraı Bertsur iS an “uhr any 
Bceen J3erumace zur zes Eatlea erirecher. nad 
ee TUBr ner, NS ngeraut ce, 18 mes 
ker nu 1 mehr Balleı str za na im 
kr Bert Ir Eiganter nr Velen Zrtunarte 
WM ke 2a ım nr 8 ssarug “ofen 1ibe 
Sulzer nis zur vum Imleı. sn 12 26 :# ale 
am Euren il 17 35 Ungegei ve Tanıöle 
wer Zmer n mer we 2er 2: Balaı en ın 
28 _ abeı Zu: wrtnut jstle 


Den ner = uar@ies Tordtmr ıch Irrarts 
tt 5 u um Sırereme un Train 1m 
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— wenn Die Pilansen mist ummer ın freper 
isfr fichen, wo fie fen ſchaeuer wiueder abrrod⸗ 
nen fonnten 

Wemnn man fie in Torfe ſehen wild, fo iſt 
Die brñe Erde, die mas ihnes geben kaua, um 
fireitig eıne Miſchuns vom guter Gertenerde und 


als a Tepfer, mei Ge Ab Daieivi mir ıbrem 
Purzeir beiter ausbreiten finmen Lit mıd 
ud ım rande ir Kor um fe mid ichone: ſepn, 


Deüs beñe: Die Nabruns ıE, Die fie Ball am 
treffen. Komer fie auf emen fruchtbaren Bo⸗ 
ben, be tert DIT era Be year, und = 


baden ftanr., ter Dünge ben für fie beitimmien 
Ir: m Herb vorne mir turıem verfaulten 
Rınmemtu Bee net ıE ber Schlamm aus 
eane Dil, ve m Eommer res ouf 
Haufen geich.agen iß, fc den PBımter über grie 
gen Da:, ım Aritiung: aber ungefc- ventied 
aut en idee ger: air und smiergeaden mtl. 
Auf emen mr ichem Sıhlamme gerunzter See 
ze 27 men one:s Be om sichenfen Fe 

en? gefülien Sx:e.arien g7i7gen. 

&::.iye:. Em-.i.n.1.C I 
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fin Tage bie Blätter ein wenig hängen laſſen, 
fo richten fie fich doch glei) wieder auf. 


Im Sande verlangen die Levkojen einen Schuh 
weiten Raum. Auch bier ift das Einfchlämmen 
die beſte Verfeßungsart, doch kann man die das 
zu beſtimmten Pflanzen. ein wenig groͤſſer werden 
laffen, meil fie fonft fo Teiche von Regenwuͤr⸗ 
mern überwältigt werben. Mor der Sonne barf 
man bie verfeßten Pflanzen nicht aͤngſtlich ſchuͤ⸗ 

en, werm man fie nur gut einfhlämmt und ans 
anglich dfters begießt. 


Um den, durch das Echfämmen hart ge⸗ 
mworbenen Boden aufzulockern, muß man bie 
Pflanzen, wenn fie eine Zeitlang. geftanhen ha: 
ben, bebaden, welches ihnen fehr gut befommt 
und hberdics noch den Vortheil hat, Daß bas 
fi) num fchon zeigende Unkraut dadurch jugleich 
in der Geburt erflide wird. Ben noch kleinern 
Pflanzen tann man diefes mit einem Meffer: hun, 
da man ihnen mit einer Hade zu nahe kommen 
möchte. Doch wud dieſes nur dicht um die 
Pflanze nörhia fen, da men die größeren Zwis 
fyenraume füglich mir Der Hade lüften fane. 


Manche Levkojenfreunde feßen ihre Pflanzen 
erft alle in das fand, und bringen hernad) die 
gerüllten in die Töpfe. Diefe Methode bat in: 
def ben den Sorten, die erft eine ziemliche Orb: 
fie erreihen müflen, ehe man es erfennen fann, 
ob fie gefülic oder einfach find, einige Nachtheile 
die ſich ſchwerlich vermeiden laſſen. Se größer 
ein Levkojenſteck iſt, deſto mehr empfindet er das 
Verſetzen. Die Wurzeln der Scofojen geben 
meir in tie Tiefe und auf die Seite, ohne vide 
Nebenfaſern zu Haben. Dit werden nur 

Ba d 2 
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muß fie deßhalb mit Behutſamkeit in dem Topfe 
zurecht legen, ſo daß ſie die Seiten des Topfes 
nicht beruͤhren und auch nicht krumm zuſammen 
gebogen werden, durch welches letzte ihre kleinen 
Gefaͤße zerdruͤckt werden, und Stockungen der 
Säfte entſtehn. 


8 


Die nun entweder ganz frühe oder fpärer 
in Töpfe gepflanzten Sommerlevkoſenſtoͤcke, und 
zwar diejeniaen, die man nicht zur Saat beſtimmt 
welches an fi) alfo fchon alle gefüllten ſeyn wer⸗ 
den, die bekanntlich feinen Saamen tragen, 
möflen, wenn fie nicht von kurzer Dauer feyn, 
fondern mit vielen Blumen befeßte fange Staͤngel 
bekommen fellen, einen für fie paflenden Stands 

- ort erhalten. Eine nordöflliche fage, wo fie nur 
bis zum halben Dormittage Sonne haben, ift 
itnen am zuträsfichfien, und ihre Blumen hal⸗ 
ten ſich Hier am längften, da fie an einer gan 
ber Sonne ausgeſetzten Stelle balb verwelken. 
Mit den ur Saat beflimmten Sonmerlevkojen⸗ 
fischen verhält es fich indeflen anders. Wenn die- 
tiefe ım Lande ftchen bleiben, fo befemmen fie 
feiten reifen Zamen, mens fie nicht die volle 
Sonne haben, es uͤberdies nicht ein vorzäglich 
warmer Eommer, und nch bis in den Herbfk 
kinein gutes Werter if. Die zur Saat beſtimm⸗ 
ten Erde muß man vor allen Dinaen cÜo ın 
Töpfe ſetzen, und diefe an die volle Senne fiel 
len, damit tie ganze Pflanze und aud) die Wur⸗ 
jeln defts mehr erwarmt werden. Dieſes tragt 
ſehr viel zum ſchnilleren Biken und zur voll⸗ 
fommenern Reifung der Scheren ben. Es wird 
ober roͤthig ſeyn von jeder Fatbe mehrere Stoͤfe 
in Tiore zu feßen, weil es ſich fonft, Eefonder- 
ben ven Sorten, bie leide geſuͤllt werden 
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bluͤhende Stoͤcke zu bekommen, ben levkojenſa⸗ 
men auf Miſtbeete, und verfahren beym Umſe⸗ 
tzen der Pflanzen hernach etwa auf oben angege⸗ 
bene Art. Dieſes hat unter andern (*) aber den 


Dd 4 Mach⸗ 


( ) Bow einem andern ſehr gewoͤhnlichen Uebel, dem bie 
jungen Pflauzen anf den Miſtbeeten unterworfen find, 
fo wie von dem Mittel, demirlsen vorzubeugen, find:t 
man im Daunsverifchen Dagarine vom Jahre 1785. Seite 
2.65 — 68. nahfslgendes aufgezeichnet. „Es wird eis 
„nem jeden Garteufteurde, der ins Frühjahr fräbe Vflas⸗ 
„zen auf warmen Miſtbeeten anzuziehen pflegt, aur als 
„jniehr bekannt ſeyn, wie gemeiniglich an dem Stamm 
„oder Staͤngel der Levkojen, Suldenlack ıc. insbefondere 

N „aber des Blumenkohls und anderer Kohloflarzen fi 
„eine Faͤulniß Augert, indem fie nuten ſchmarz wirben, 
„einfhrumpien, umfallen und eudlich serdorren. Diele 


„Krankheit entlieht eigentlich von den Öhlidgten und ans 


„dern fharfen warmen Dünken, die ih In foldien ge» 
„meinigiich mit recht fetter Erbe angefüllten Miftbeeten 
„bäzfig erzeugen. Indem fie auffeigen, werben wicht 
„iemzr durch _binläugliche Diffuung der Zeufter gehh-ig 
„abgeleitet. Sie fallen alsdann sou dem Glafe ım ares 
„sen Trep:en auf die Pflarzen nieder, und jieben ſich 
„unten um den Staͤngel zuſammesn. Hier kann bi. ie 
FJeuchtigkeit von der reıten Erde, die immer Karf aus⸗ 
„unit, nicht jegleich san; eisgeſogen und v-rtheift 
„werben, ſondern bleibt in der Oberfläche der Erde zus 
„nah am Etäugel fichen, wird immer durch meusm 
„Zujag vermehrt, mund geräth endlich durch Die anhals 
„tende Wärme, ſowobl des Mies als der Sonnerſtrah⸗ 
„ien is Gädrung Dadurch wird mum der noch zarte 
„Ztängel der Pflanze mit augeariffen, Die Vhunzeriäfte 
„verderben, tie nech duserk feinen been werden 
„zeftdrr, Me ichrumpien ein, erhalten von Dem verdor⸗ 
„bauen Eaite eine ihmarze Zarbe, und die Yflanze jeibi, 
„die Ach noch eine Zeitlaug Durch die von obem eing’ios 
„gern Feuchtigkeiten friich erhalten bat, ſinkt endlich 
»fraftios dahin and Birke. 


„Der erte_Brend dieſes WM 5:le liegt alfe im der Fet⸗ 
„Bgfett der Erde. — — — Bun zarte daber dieſem Übel 
„am ychirflen durch eise_ ganz magere Erde gusorkous 
„na. Alıım dadurch märde den Panzer die ibnen ſo 
‚zarrdslihe päbrende Kesſet einer jetten Erbe eutr:ten, 
.us> ibr velfsrumen?s Cedeiber von einer audera Serte 
-sefbricht werd a. Bleß eine cute Sirtuns des Mil: 
„beetes und eire gar; armikigte Wärme deſſelten tma- 
„en auch ſeb? vet 3 jur Berminderune diejes 
„ber. Bey der alen fönncen aber oft zwey ırk 


“ 
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ſteyen Sante nicht gehbeig ſchuͤthen kann. Sonſt 
Bat dieſe Art allerdings das Gute, daß die Pflan⸗ 
zen, wenn fie durchkommen, flärfer und robu⸗ 


ſter find, als die auf eine Fünftlichere Ars erzo⸗ 
genen. " 


Manche pflegen ben Sommer « LroPoienfar 
men auch noch im Augufle zu ſaen, und Die 
Pflanzen davon auf die Art, wie ed weiter 
unten von den Winterlevkojen erwähnt werben 
wird, auszjumintern, eines theils um die gefüllten 

Blumen im folgenden Fruͤhlinge deſto eher zu 
haben, andern theils um von den einfachen noch 
vor dem Herbſte, und alſo deſto zuperläffiger 
schht reifen Saamen zu erhalten. In Anfehung 
des exften haben fie recht; was aber den zwey⸗ 
cn Punct betrifft, fo laͤßt .es fich vermuthen, 
daß ſolche Sommerlevkojen nach einigen Genera⸗ 
tionen ganz aus der Art ſchlagen, und ſich gleich⸗ 
fam in Winterlevkojen verwandeln werden, fo daß 
man fie ſchon überwintern muß, wenn fie überall 
zur Bluͤthe kommen folen. Die Sommerlev⸗ 
ofen haben in unſerm noͤrdlicheren Klima Überhaupt 

" eine Meigung, ihre Sebensdauer Über die Groaͤnze 
eines Semmers zu verlängern, welches daher 
koemmt, weil fie fich Hier nicht fo geichwinde als 
in them waͤrmeren Vaterlande entwideln, das 

“ Mag ihrer Sebensfräfte daher mit dem Eintritte 
des Winters alfo noch nicht immer ganz erſchoͤpff 
iſt. Beguͤnſtigt man diefe Neigung ihre Lebens 
ziel weiter auszuſtecken, fo fann man fie 
mehrern Generationen dahin bringen, daß fie zwey, 
ja ſogar teren Eommer blühen. Veredelt wer 
den dadurch ihre Sorten aber nicht. 


Verſchieden von biefen Abarten f 
nch jene Bajiard - Pflanzen, die m 
Dd 5 







= ‚geofofe. 
7. bem Samen! ber’ Sommerlevtsicn entſtehn bie 
ſchlanfk —— Dlärhe aber 
ogersbnern, dafi ber Alpe fi fie uͤbereilt. Di 
entſtehen — — baf zum Is 
ecten den GSamenftaub der WinterlevFojen 3 
[umen der SommerlevFojen. — 
eine Baftard ⸗ Zeugung veranla — el b 
dieſen beyden Pflanzen, wenn der Samenſtaut 
einmahl wirklich zu dem jungen Fruch noten ber 
andern Art gebracht iſt, um * zu ern Arten. 
ſteht, da fie in fo vielen: Städen mie — 
* überein fommen. 


Dea hier —— von — 

Mebe iſt, kann es noch angemerkt werben, t 
es gar nicht ſchwer haͤlt, Miſchungen und Mittels 
farben zwiſchen Rs verfchieden gefärbten 
iu erziehen. Die Sache an ſich ift befannt und 
beruher auf Grundfäßen, die längft durch die Er: 
fahrung als wahr ermwiefen find, In Ruͤckſicht 
des Baues der LevEojen: Blumen iſt indeß fo viel 
zu bemerfen, daf man, um des güten Bar | 
gewiß zu fenn, es nicht. dabey bewenden / 
müffe, die beyden verfchieden gefärbten Stöde, 
die man mit einander vermifchen will, ſich ‚bloß 
einander nahe zu bringen, oder zwey Blumen er- 
ma jufammen zu binden; fondern daß es, weil 
die Befruchtungstheile der Levkojen etwas tief in 
ber Blume verſchloſſen find, fo daß ber Samen: 
ftaub der einen Pflanze die weibliche Narbe der 

‘ andern vielleicht nicht ungehindert erreicht, am 
beften ſeh, eine eigentlich fogemannte — 
Befruchtung vorzunehmen. Zu dem Ende ſchnei⸗ 
der man, fo mie die Blume eben aufblühen will, 
mit Behurfamfeit und moͤglichſter Schonung der 
übrigen garten * bie jungen Staubbeutel = 
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felben weg, und trägt mit einem -meichen Pinſel⸗ 
den etwas reifen Samenſtaub von dem andern 
Stod auf die weibliche Narbe derſelben. Die 
fe8 wird einige Tage ın der Mittagsſtunde wie: 
berhoßlt, bis vie Faflrirte Blume welk zu werden 
anfängt, welches ein Zeichen der vollendeten Be: 
fruchtung it. Waͤhrend diefer Zeit darf aber 
feine andere Blume an dem Stode, an dem man 
den Verſuch macht, zur Blüthe gelaifen werben, 
fondern man muß fie, fo wie fie ſich entfalten 
sollen, megfchneiden, weil teren Samenflaub 
durch Wind oder Inſecten zu der kaſtrirten Blu: 
me gebracht werden, und die Tänitliche Befruch⸗ 
tung vereiteln könnte Die kuͤnſtlich befruchtete 
Schote jeihne man und hebe fie zur kuͤnftigen 
Ausfaar auf, und man wird in den mehrften 
Faͤllen Sorten ziehen, bie gerade das Wilitttel 
zwiſchen dem Vater und des Mutter halten, 


Das Vorgeben einiger Blumiften durch bie 
Zufommenftellung gefüllter und einfachere Stöde 
von dem Gaumen der leßtern wieder ſchoͤn ger 
füllte Stöde erhalten zu haben, widerlegt frch in 
fo fern von ſelbſt, daß an diefem glädlichen Er- 
folge mwenigitens die gefüllten Stöde ganz unſchul⸗ 
dig find, da dieſen bekanntlich die Befruchtungs: 
werkzeuge fehlen, und fie alfo nichts zur Fort⸗ 
pflanzung ihrer Art beytragen koͤnnen. 


Schr nahe verwandt fcheine mit der Sons 
mer: ZeoEcie zu ſeyn. - 


3. Die Winter: LevEoje. Cheiranchus 
incanus. Linn," 


‚Sinne unterfhieb diefe von der vorſtehenden, 
fo wie von den andern Arten, auf folgende Weile: 
Cheir. foliis lanceolatis, integerrimis, obrufis, 

incAnt 


— 


gr... an 7UIEWEEREEHH YES WEL 


dem zwey Fahre dauernde 
die vorige Art etwas g 
Schoten, nnd einen einj: 
follte. In Anfehung der 
gebene Unterfchied weg, i 
levkoje zuweilen mit gezaͤh 
Die andern Merkmahle ſin 
ſcheidend (**) wenn man 
gewoͤhnlichen Geſtalt mit « 
aus der einen oder ankı 
Kunſt nicht etwa ein baflı 
worben ift. 


In den äftern boraı 
die Winterlevkoje befonder 


(Dietzkau erwaͤhnt in feine) 
über die Vortheile in der 
Coburg 3-86. Seite 114, ei 
gezackte Blatter haben, fo 
nennt: | 
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vor: Leucojum, incano felio, hortenfe,' C. Bau- 
hin. pin. ‘200. n. 1. 2, 4 5. 6. 7. unb Viola 
alba er purpurea. Lobel. ic. 329. Roy. lugdb, 
387. — Im Deucichen hat fie fonft auch noch 
den Nahmen Dell, .Bartenveil oder Stod'veil, weiß 
ihe Stamm einem kleinen Bäumchen oder Strauche 
gewoͤchſe ähnlich feßt, Im Englifchen. nennt man 
fie Stock Gsilly Flower, im Sranzöfifchen Vio- 
lier Geroflee. 


Ihr eigentliches Vaterland iſt das Spanifche 
Seeufer, und zwey Jahre ihre gewöhnliche le⸗ 
bensdauer, fo daß fie noͤhmlich erſt im aten 
Sommer bluͤhet und denn ſſirbt. Wenn man 
den Samen indeß ſehr zeitig im Frauͤhlinge ſaͤet, 
ſo kommt ſie oͤfters ſchon im erſten Herbſte zur 
Bluͤthe. Dieſe fo fruͤhzeitig bluͤhenden Pflanzen 
sehen aber gemeinhin im Winter zu Grunde, 
weil ihre Kräfte zu fehr angeftrenge find. 


Die Winter: LevEoje hat Übrigens einen flars 
fen Stängel, welcher beynahe flaubenartig und eis 
nige Schuhe hoch iſt, und viele Seitenzweige 
treiber. Die Blätter find 3 — 4 ZoU lang, 
lanzetiförmig, "von feinem Haaren oder Heinen 
Mehlkoͤrnern grau, am Ende flumpf und etwas 
ncdy unten umgebeugt. An den Zweigen find Die 
Blätter Eleiner als. am Stamme. Ein jeder Sei⸗ 
tenzweig endigt fih mir einer lodern Blum: As 
ähre. Die Blumen .erfheinen im Wlan und us 
nius, bluͤhen nad) einander Öfters bis in ben 
Herbſt. Der Kelch der Blume iſt etwas wollicht. 
Die DBlumenblätter find ziemlidy groß, rundlich 
und ein wentg eingeferbt. Die Schoten haben 
die oben erwähnte Geſtalt und reifen im Hexbſt, 
wem die Pflanze gewoͤhalich fickt, 


% 
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b) Die vieläftige WinterlevFoje. 
Cheiranıhus albus, Miller « a. ©. 
Tiummer 8. 


Die Blaͤtter lonzettfdrmig, ungesähnt, Rumpf 
unb grau; Lie Blumenzweige aus den Blattwin⸗ 
fein; ter Stängel ylaudenartig. Das find Die 
Unterfheidungsmerfmaßle diefer Varietaͤt, bie ſehr 
dauerkaft iſt, und fih 3 bis 4 Jadte erfpär. 
Der Staͤngel wird dabey über 3 Gar Lech, hat 
allen: dalben viele Aeſte und an denſelben wieder 

Blumenzweige, die aus den Blattwinkeln 
foumen, während fi) am Ende des Hauptſtaͤn⸗ 
gels feicen eine Achre zeigt. 


Die Farbe der Blumen iſt weiß, fleiihfer: 
ben cder purrurreck. Dir Same siert gewäf 
lich ride gefuͤlte Seide. 


c) Die grünblärterige Winterlevksie. 

Cheiranhus glaber. Tiiller a. a. ©. 

Tiummer 10 

Diefe Warierär hat lanjetrfrmige, seflidte, 
ſeise, gruͤne Blaͤtter, und cımen ſtaudenartigen 
Scaͤrgel De Scaͤnsel wird übrigens einem 
Eduy kei, und theilt ch in derjchicdene Ache, 
weide mit ichmalca, fan 3 Zel lansen, Z Zeil 
breiten, Boten glat:en hellerinen Bartern von 
ames bie Errifen; beike ud. Tie Ti 

men zeigen ich ın Isdern Actıen an ten Enter 

der Zeeize, Eben eine reine weiße Aare => 
einen Ver i:ekiihen und karten Grub, bex => 
ders gezen Abend una En truben cute. 


Diete Baririt erſerdert uͤbeigens me me 
aufmerfisme Pectuchrung, sb ihre ICmulen 
nen wurd ine Biässer wish Fankkaft 
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En Anfehüng dieſer Vermehrungsart iſt nun 
aben, bey den Sonimerlevkojen, ſchon verſchiede⸗ 
nes vorgekommen, was auch bey den Wimerlev⸗ 
kojen Anwendung finder, wohin unter andern 
-Dasjenige gehoͤrt, mas uͤber die Wahl der ‚zur 
Saat täuglihen Schoten, und über das Auss 
fäer bes Samens gefagt iſt. NHler- darf daher 
nur dasjenige berührt werben, mas die Winter. - 

levkojen noch befonders angeht, in fo fern fie 
ihrer längern Lebensdauer wegen dieſe und jene 
anderweitige Vorſicht noͤthig machen, 


Man ſaͤe den Samm ber Winterlevkoien 
‚etwas ſpaͤter ald ven der Sommerlevkoſen aus, 
damit fie im September ober Anfange bes Octo⸗ 
bers die erfien Knoipen anfeßen, an denen man 
es, wie oben ben den Sommerlevkojen, erfennen 
fana, ob fie gefüllte oder einfahe Blumen tra⸗ 
gen werben, und man nicht mehr einfache Stoͤcke 
durchwintern bärfe, als man zur Saat fichen 
laſſen will. _ Sind die jungen Pflanzen zum Vers 
feßen geſchickt, fo werden fie In das fteye fand 
gebracht, auf ein Beet, das bie volle Gonne 
und noch viele Fruchtbarbeit Hat, aber nicht fo 
Aurf geduͤngt iſt, als es bey den Scumerlevfcien 
ertoahnt wurde, weil fie un dieſem Halle zu ſchnell 
in tie Höbe getrieben und dadurch ſchmwaoͤchlich 
werden wuͤrden. Dabey werden fie bfters be; 
hackt und vom Unkraute gereinigt, 


Setzen tie Stoͤcke gegen den Herbſt an den 
Sritzen ter Eeirenäfle.nun Heine Blumenknoſ⸗ 
pen an, welches man befbrdert, wenn man den 
Korf des Hıumflingels bey zeiten atfHneiter, 
weites aber bea den Arten, die Kr chnchin 
früde genug zeigen, n:ht nbreig id: fo facn 
tie SamenũdFe, wares betanntlich eiafecqh 

Ob. technel. Æac. IA ri. Ce Ee a 
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MWinterlevEojen, die von ber erſten Saat an 
in Töpfen geblieben find, ohne hernach in das 
frene fand umgepflangt ju fenn, bleiben unanfehns 
lih, und gewähren dem Blumenliebbaber wenig 

Vergnuͤgen. 


Eine andere Art, die der Winteeleotofe fehr 
ähnlich if, dennoch aber immer für verfchieden von 
derſelben gehalten wird, ift 


4) Die SenfterlevEofe. Cheiranthus feze- 
ftralis. Linn. 


die ihrer Kleinheit wegen auch die Zwerglev⸗ 
keoje heiße. Das Vaterland diefer Pflanze un: 
befannt. Sie ging ım Jahr 2753 zu Upfal aus 
Samen auf, und wurde von da nad) andern Dr: 
ten als eine Seltenheit verſchickt. Als Unterichei: 
dungs Diertmahle hat Diefe Art gedrängt: kopfartig 
ben einander ftehende, ruͤckwaͤrts gefrümmte, ge 
wellte Blaͤtter, und einen ungerheilten Srängel, 
welches in den linneifchen Söriften auf fol 
Art gegeben wird: Cheiranthus foliis co 
Sek ve recurvatis undarls, canle indivifo. Lion. 
veget. pag. 500. Spec. plant. P. 924 — 
Sm übrıgen it es eine smenjährige Prlange die 6 
bis zo Zoll hoch wird. Ihr Stamm ficht —5* 
und iii beynahe fingersdick. Die lauzertfoͤrwi 
voen ſtumofen Blaͤtter, kommen an einem 
zujammengedraͤngt, wie am Kohl, zum Vorſchein, 
nd ſehe grau, am Rande wellenfoͤrmig 
Öbrigens etwas getraͤmmt. Die Blumentrach⸗ 
zeigen ſich an ben Eeicen des Staͤngels und 
aufredir. Die Blumen ſind yurmmeoıh on yo 
jo wie auch die Schoten, mit Denen der 
foie diele Aehnlichkeit. Ye Geruch if aber u 
cher, als bey der —— 
e3 
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Ferbe, merben vor dem Verwelfen aber purmurrsih. 
Die Bafis der Blumenb laͤtter, tie übriarn: umge: 
kehrt berzfoͤrmig und, iR ober von Ainfans an ma 
Die Staubfäden find ſo lang als die von den M 
gela ver Binmenklärter gebildete MNöfre, mern 
dieſe Art etwas von ten andern abmedıt, wei: 
ei kürzere Staubfäten haben. Die Schoten 
pfriemförmig, ſchmal, übrigens ziemlich 
—— — filzig und fo lang als die Mtter. 
Die Dauer der Pflanze iſt nur einjähria, ob⸗ 
gleich man fie Les bolzigen Staͤngels wegen für 
bleibend halten ſollte. 


Den Samen dieſer Art kann man im Herbſt 
auf eine warme Raobatte fürn, wo die — 
ſtehen ſollen. Wenn fie aufgegangen find, ers 
fordern fie eben feine andere Wertung mehr, als 
daß man fie vom linfraute geinige und fie der. 
bünnere, mo fie zu dicht an einander flehen. 
Diefe Herbfirflanzen bluͤhen im folgenden Juni⸗ 
us, und bringen völlig reifen Samen. Sie 
man fie. aber im Fruͤhlinge aus, fo blühen fie 
erft im Julius und Auguft, und ihre Schoten 
Tommen in unferm nörblicheren Klima nicht im- 
mer zur Reife. Wenn man aber den Samen 
zu zwey bis drey verfchiedenen Zeiten ausſaͤet, 
fo erhält man menigftens daburdy den Vorthei!, 
daß man drey bis vier Monache nad) einander 
. blühende Pflanzen har. 


6. Die Secſtranbs⸗ Levkoſe. Cheiranthus 


 _ maritimus, Linn. 


Diefe Art unterfcheidet ſich durch elliptifche, 
vorne Rumpfe, Hbrigens grüne, im Anfühlen et- 
was fcharfe Blaͤtter, und einen weitſchweifigen 
ſcharfen Stängel. Cheiranthus. foliis ellipricis 

’ Ee4 - obrufie 
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Aehren om Ende der Zweige hervor. Die Scho⸗ 
ten ſind ziemlich duͤnn und zart. 


Wenn man dieſe Art zu zwey bis bren ver; 
fehiebenen Zeuen, das erfte Mahl ım Herbſt, 
zum zweyten Mahle gegen Ende des Monath 
Maͤrzes, und darauf drittens zu Ende Aprils 
oder Anfang Mäns in die Rabatten der Plus 
- mengärten ausiäet, und man fie unter andere 
niedrig machlende ‚einjährige Blumen miſchet: 
: fo tragen fie ungemein viel- zur Abwechſelung ben. 
Auch ſaͤet man fie ala Eınfoffung dee Rabatten 
aus; oder auch auf Stellen zwiſchen höher wach⸗ 
fenden B!umen, 


Die hier beichriebenen Levkoſen find dieje⸗ 
nigen : diefer Gattung, Die ſich Durch ihre gro⸗ 
‚ fen, fchöngefärbten und mehrentheils auch fehe 
wohlriechenden Blumen zum Anbau in Toͤpfen 
und Blumengärten vorzuͤglich empfehfen, Außer 
diefen giebt es mach verichiedene andere Arten, 
die in den linneiſchen und anderen botanifchen 
Schriften zu der Gattung Cheiranthus gered- 
net, und in fo fern von vielen Kräuterfennern . 
LTevkojen genannt werden. Da diefe Arten fi 
aber durch Schönheit oder fenflige gute Eigen: 
fchaften nicht beiorders auszeichnen, fe fann 
mon ie hier mit Stillſchweigen übergehen. 
er fih weiter über fie belehren will, der wird 
in Millers Gärrmer: frzicon, Theil 1. Seite 
671 — 682. und in finne’s vollſtaͤndi 
Pflanzenfuftem, nach der drenzehnten lateinifchen 
"Ausgabe, und nach Anleitung des Hollaͤndiſchen 
Houttuyniſchen Werts überfekt und mit einer aus⸗ 
fuͤhrlichen Erflärung ausgefertigt, Theil 8, Seil 

. 310 — 321 vieles hierher gehörige finden. Ir 
letztern Wirke werden feier verſchied⸗ 
| es 
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unb iſt wegen ter Bräde und des Paſſes über 
Ben Bin Fe nahe 


Lewin, (Ale wub Teu⸗) Churbranbenburgiihe 
Dörfer in der Dindeuunt, im Dberbarnimihen 
Kreije, im Bruhamt Wricken. 

Lewis. if eine Schettlaͤndiſche SIufel, zur Srafſchaft 
ae gehörig, deren fürlıcher Ehe: Harries beißt. 

Sie wöst Getreide und Hanf; Nie Pferde uud 
Age Tafel find Hein; me Meer find IBoE- 
fie, * umb Hringe. Ferey iſt ter beie 
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wurde die ganze Nation darüber zu Mathe gezo⸗ 


gen. (*) Endlich machten fi) im sten Jahrhun⸗ 
dert vier vornehme Franken Ufogaft, Bofos 
saft, Salegaft und Windegaft darüber, und 
verfaßten die .fo genannten Leges Salicas, wel⸗ 
che zuerſt Bafılicus Henricus Herod zu Bafel 
2557, und noch beſſer Friedrich Lindeberg 
zu Frankfurt 1613 mit andern herausgegeben 
haben. (*7) Diefe Gefeße Hat hernach A. C. 
798 Sarl der Große verbeffert und promulgis 
ret, nad) welcher Verbeflerung fie beſonders Ste- 
phanus Balutius herausgegeben hat. 


Naͤchſt ſolchem Salifhen Geſetze find die 
älteften die Leges Ripuariorum, Alaman, 
norum, und Bojoariorum, folgliy die Le- 

es Longobardorum, welche zufammen Mel- 
chior Goldaftus herausaegeben. (*"*) Endlich hat 
im 13ten Sahrhunderte ein Edelmann Epfo von 
Repko auch die alten Saͤchſiſchen rechtlichen Ge; 
wohnheiten, erft lateiniſch, und hernach auch deutich 
zuſammen gebracht, und daraus den ſchon mehr⸗ 
mahls in der Encyflopädie angeführten Sach⸗ 
fenfpiegel gemacht, welcher Bis jeßt noch in 
mandyen Fällen in Sachſen feine Gültigkeit Kar, 
und zulegt in Leipzig 1732 in Sol. heraus ges 
tommen if. Nach folchem Kar ein gewiſſer Bas 
ron Bartbold von Grimmenſtein, wie man 
glaubt, aud) den befannten, und in ber Encyklo⸗ 
pädie öfters angeführten Shwabenfpiegel ver; 
fertiget, (20) wovon in S. vorfommen wird. 

Die 
(*) Tacit. de Morib, germ. 5. ı1) 
— Be Jurid. c. 5. 5.8, 


5. 
7) Struv. L. c. S. 4 
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Die Zeges Romanorum waren guerſt die 
Legcs Regiae welche die Könige von dem Ro: 
mulus an, bis auf ken Tarquinium Su 
perbum gegeben, und ebmchls Sex. Papyrius 
zufemmen getragen hat, daher fir audy das Jus 
Papyrianum genannt worden find. Eins ders 
gleichen mit feiner olten Schreibart, und zwar 
ven dem Romulus ſelbſt, fell noch ſeyn. Sei. 
nuros. parentem. verbefit. aft. ole. plorafir. fa- 
cra. diucis parentom. eitod. Sei. puer. paren- 
tem. verbelir. aft. ole. plorafit. puer. diveis. 
parentom, fäcer. eftod. (*) 


Nach diefen waren die Befeze der swälf 
Cofeln, welche die Decemviri legum feribenda- 
rum zufammen brachten, nachdem im Jahr ber 
Stadt Rom 299 drey Geſandten Sp. Poiluimius 
Albus, 3%. Manlius, und P. Sulpicius Cameris 
nus, nach Athen, facedämon und andere Städte 
Griechenlands geſchickt wurden, deren Giefehe, fo 
viel ihnen für die Roͤmer dienlich zu ſeyn fchies 
nen, abzufchreiben, und nad Rom zu bringen. 
Sie brachten alfo im Zahr der Stadt 303 be 
sen zehn Tafeln vell zufammen, und da noch 
verfchiedenes zu fehlen Ichien, wurden im Jahr 
ver Statt 304 nach zwey Tafeln hinzu gehen, 
fo daß es zwölf Tafeln wurden. Dieſe Seſetze 
aus Griechenland, fellen von einem Manne Nah⸗ 
mens Hermondorus von Ephefus, der damals 
als ein Vertriebener in Stalien lebte, in das las 
teinifche überfeßt worden fegn, und man bhr ihm 
ju Ehren, für feine Mühe eine Starüe auf 
Markt zu Rom errichtet. 


fa Zuerſt 


CCV FAÆCc da Pawit, let, lag, e3.$6 
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mahls auch Lie Tribuni militum confulari po- 
teftare, und "hernah ohne viele Umftände bie 
Kaiſer. Diele Gefeße erhielten von derjenigen 
Derfon den Nahmen, welche fie gegeben, unter 
welchen Nahmen fie auch noch den deutſchen Ju⸗ 
riſten bekannt find, und wornach noch oft ent⸗ 
ſchieden — oder andere Geſetze erläutert, erfläret 
— oder auch verbrebet werden. Gie find nad 
Hederichs Antiquichten s Lericon folgende in al: 
phaberifcher Ordnung: 


Lex Acilia, (#) de Coloniis deducendis, hat den 
Nahmen von dem C. Acilio, einem Tribuno plebis, wel⸗ 
ches er A. V. 556 gab, daß 5 Eolonien, jede von 
. 300 Familien an die Nudflüffe des Vuiturni und Lin» 
terni, nad) Puteofen, Salerno und Buxento ſollten ab: 
geführet werden. Liv. lib. XXXIL 6.29. Roſin. An- 
tiqu. Ram, lib. VIII. c. 9. 


Lex Acilia, (a) de repetundis, wurde A. V. 638 
von dem M. Acilio Glabrione, al® Bürgermeifter, ges 
eben, nach dem auf eine firenge Art mit denen ver; 
ahren werden follte, weiche etwas von gemeinen Gel⸗ 
dern unterfchlägen. Cic. Procem. Verr. cap.ı7. Sigun. 
de Jud. lib.il. c.27. Roſin. libr, VIII. cap. 30. 
Lex Aebutia, («) de Centumviris, ward, tie man 
slaubet, A. V. 513 von dem Aebutio, einem Tribune 
plebis, gegeben, und fegte Die Centumrviros mit ih⸗ 
gem Judicio ein. Gell. lib. XVI. c.10, Manut, de Legg. 
. 6.16. & Gronov. ad. Gell, l.c. 


Lex Aebutia (4) de curatione, wurde auch von 
dem Aebutione ‚einem Tribuno plebis, gegeben, und 
betraf die Crtheilung der Vollmacht und Befergung 
einer committirten Sade. Cic. Agrar-Il. 9 N 
de Legz. c.16. Rofın. üb. VIIL ©,7. - Zu 

Lex Aelia («) de Coloniis deducendis, wurde !A, 
V, 559 von dem Q. Aelio Tuberone, einem Tribung 

lebis, gegeben, und betraf die Noführung zweyer 
ateinischen Kolonien in das. Brustüifche und Thuruſche. 
Liv. lib. XXXIV. c.53. Rofin. lib. VIlL cap. 9. 
‚ Lex Aelia (8) de Statilio, war von Dem 
einem Ts:buno plebis, un nach dem 
13 u 
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ſes in cınem Zruampd + Dabı, mit einem sorbeer:; 
Sranze auf Dem Kopfe, Wie Scenicos aber mıt ders 
eiben Krane und in einer Toga prxtexta mit aw 
chen mödte. Vellej. ib. IL e.40. & ad eum Vollius 
& Baxclerus Lc. 
Lex Annalis, f. Lex Villia annalıs, 


Lex Annonar.a war ein Beleg von Merforgung 
der Stadt Rom mit ar andern Vinalien, 


+ der. 


() Lir. Lb.IV. 24. 
(**) Id. L cap.3ı. Rofin. kb. VIIL cap. 8. 
=) Gell. lib. IL, cap, 24. Macrob. Sat, lib,Ü. can. 13. 
( Closer. ad Gell. — Kae ap.ı5. 6 
C"")Pie.H.N, Ub. VII. c. 57. Aur. Victorde Vir, Dlaftr. 


c. 722 
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baten 100 Jugera Landes in-Afeica zugetheifet werden 
follten, dergleihen er auch wit den Länderenen im 
Gallia cifalpına getban haben wollte, woruud Marius 
die Cimbros wieder vertrieben hatte, fo auch: zum 
Theil geſchehen. Aur. Vicior. de_Vir. Iluflr. cap. 73. 
Appian. de B- C. lib.I. Sigon de Ant. Ju. Ral. 1b, 
U. cap.2. Roſin. lib.VIlt, c. 10. 


Lex Appuleia, (#) de Coloniis, wurde von nur 
befagtem Appuleio gegeben, nad) dem Marius befugt 
ſeyn follte, in jede Eolonie 3 Römifhe Bürger : zu 
benennen, weil aber die. Abrührung der Eclonien 
nicht zu Stande Fam, unterblieb auch folche Benennung, 
Cic, pro Balb. 21, 


Lex Appuleia, (y) frumentaria, war!ein Geſetz, wel⸗ 
ches eben djeſer Appuleius geben, mollte, nach dem 
ein Scheffel Beige: oder Gerfte dem VBolferum einen 

„ Scmiffem, ußd. trientem aus den Römffhen Korn: 
Speichern gelaffen werden foflte, welches aber Cxpio, 
als Damahliger Quaellor urbanus, mit Gewalt hinter: 

.  stieb. Cic. ad Hereon. Ib 5. & 12. & Auguflin. de 

. Leg. ap. Pitife. in Lex Appulein,. a 


Lex Appuleia, (2) de Maiellata, war ei ;Bafen, 
melches eben vorbenannter Appuleius, A. V. 652 gab, 
da C. Norbanus der: perlehten Majeftät von dem P, 
Sulpicio befchuldiget, von Bem M. Antonia aber „herz 
theidiget, allein auch aus Haß gegen Q. Seryilium 
Cxpionem abfolviret wurde. Gic, de Orat, ib. M. €. 48. 
49. iRolın. lib, VIIL 6.23. 


Lex Aquillia ‚ de damno injurie, iſt von einem 
Aquillio gegeben worden, der vermuthlich ein Tribu- 
nus plebis geweſen, font aber allerdings unbefannt 
A. Es erfoderte unter andern, daß wer eines andern 
Knecht, Magd, oder Vieh mit Unrecht getödtet, es 
bezahlen follte, nachdem es felbiges Jahr am meiften 
gegolten; und, wa einer dem andern was zerbrochen, 
verbrannt oder jonft ruiniert, es fo viel dafür bezah⸗ 
len follte, als es die naͤchſten 30 Lage gegolten. UI- 
pian. & Cajus apud Manut. de Logg. cap. 30. & Pitifc. 
in Lex Aquillia, 


Lex Ateria Tarpeia. de. Multa, !bar ein Geſetz, 
welches von den Durgermeingen ‚ Sp. Tarpeio Monta- 
D - 5 ne 
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‘ Lex Bæbia Cornelia (,) 
571 von den bürgermeiftern 
nelio, Gegeben, und handeln 
unregtinakiger Beſtrebung 
Amte, doch ıft unbekannt, 
angefemmen ſey. Liv. XLI. < 
28. Relın. lib. VIII. c. 29. 


Lex Cæcilia (4) de Cenfo 
von dem Q. Cecilio Metello 
gegeben, und erforderte daß 
walt wieder zugeftanden mer! 
Clodius genommen batte. Die 
ap. 5. 


Lex Cecilia (4) de Fullo 
von dem Cxcilio Metello, ein. 
geben, und darin den Fullon 
gefchrieben. Plin. H.N. üb, X 
VII c. 13. & 31. 


Lex Cecilia, ) de Jure 
Stadt-Richter Q. Cxcilio Met: 
gegeben, und darin perordne: 
en Zöllen und Abgaben frey 
XXXVH, ap, Pitife. in Lex Cxe; 


Lex Czcilia, (2) de Repen: 
dor A.V. 597 fchon gegeben, 
Der geweſene Bärgermeifter L. 
pas eben der Renerundzeım m. 
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\ * 


Lex Cxl:a de Suffragüis, wurde A. V. G30 von 
bem Clio, einem Tribuno plebis, gegeben, und well; 
te, da auch in Judicio perduellionss, bas Bolfk ihre 
Erimmen mündlich, und nicht mit den Täf.ihen ger 
ben follte. Ciz. de Legg. üb.UL e.16. 

Lex Calpurnia, (s) de Ambito, mwutde von Dem 
Shärgermeifier Ca!purrio Pifore A. V. 686 gegeben, 
worin unter andern and eine ziemliche Geldfrafe 
auf das unerlaubte nah den Ehrenam⸗ 
tern gefegt war. Cie. pro Mures. © 23. Manut, de 
Legg e.28. Rolın. Lb. VIII. c. 29. 

Lex Calpurnia, (#) militaris, ıf fofern unbefaent, 
Daf man nıdır weiß, von wem oder wenn es gegeben 
worden, wohl aber, daß es it, daß Die Solda⸗ 
ten, die ſich umter den tepölfern vor andern 
wohl arbeiten, Tas Roͤmiſche Buͤrgerrecht, zur Be⸗ 
Ichnung befommen ſollten. Sifenn. ap. Non. Cap. U. 
n. 200. Manut. de Legg. c.aB. Rofın. ib.VIlL c. 

Lex Calpurn.a, () de Repetundis, Wurde von 
dem L Calpurnio Pifene Frugi, einem Tribuno plebis, 
2.C. N. 148 gegeben, und war das erfe, ie de Re- 

dis, oder enrwcendeten gemeinen Geldern 

elte. Cie. Verr. Ill. e. . Sigon. de Judic. kb, II, 
e.27. Roi:n. 1:b.VilL e.30 

lex Gamilla, (se) de Asdilibusicurulibus, wurde 
M V. 389 von Dem M, Furio Camillo, nad) des Rathe 
Schluſſe, gigchen, daß ron da an audy 2 Acdiles Cu- 
rales aus den Parriciis erwäblert werden follten, wel⸗ 
che fih mithin der Selle curulis, wis dic Würgermeis 
fer, Cenfores und Dictateres, fellten bedienen föns 
nen, und das Daher, weıl Die Ludi mıximi den Goͤt⸗ 
tern zu Ehren um einen Tag verlängert werden fell 
ten, Die Aediles plebeü ſich aber nicht zu den Unfc: 
fen verfiehen wollten, hingegen einige junge Parrieü 
kb freywillig darzu erboten, wenn fie Aediles wers 
den foanten, welches denn aud willig von allen ans 

genoar: 


c) Gie. pro Domo c, 26, 
(€) Maenut. us Legg, c, a. 





von Dem C. Canuleio, ein 
daß einem von dem Pie: 
eine Patriciam, mie einer 
peoratben, wobey die P: 

eſchrey machten, und al 
de befudels und das Mölf 
die armen Hudler mußt: 
aus eben dem Zeuge un! 
worden wären, wie die pl 
eine blofe Einbildung fey, 
fen, was Canuleius habeı 
1-6. 

L>x Caflıa (a), deL 
welches A. V. 268 ber Bür. 
und mollte, daß von den : 
Hernicis abgenonmen mort 
das andere aber dem Rüı 
den follte;s damit aber fc 
Plebem wider ſich aufbrach 
den Latinis und Hernicis 
wollte. Indeſſen war diel 
deraleihen hernach in de 
größten Yerm verurfachet | 
Sigon. de Ant, Jur. Ital. Iil 
c. IO. 

Lex Caflıa (A), de Patr 
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Nonn hatte, ihren Vormund 


Curstorem haden 


"GR, 


* 
KA: V. 698 do 


ron En 
Sext, c. as Rolim 


Getreide umfonik.g 


werde, wodurch fonft manchem ſchlimmen Gehege 
noch Einhalt gethan werden fonnte, Afcon, ap, | 
in Lex Clodia, Nr —— em 

Lex Clodia (y), de Nota Cenforia, wurde auch 
von dem P. Clodio A. Y- 695 gegeben, und. darin 
ausgemacht, daß die Cenfores feinen bey den Rat 
Mahlen vorbey gehen, öder fonft mit einem-Schimpf. 
belezen folten, der bey ihnen nicht angegeben und 
von beyden fhuldig befunden worden, ic. pro Sext 


* 


c. 25 in Pifon, &,5 Rolin. lib, VIII. e 5. | 

Lex Clodia (D), de Collegiis wurde ebenfalls vom 
beſagten P. Clodio A. V 695 gegeben, und dacin Die 
Collegia oder Innungen der Künftler und Dandiwers 
fer, welche duch viele Rathöſchluͤſſe aufg wor⸗ 
den, wieder hergeſtellet, ſo daß auch ſelbſt neue auf⸗ 
gerichtet werden ſollten. Cic. in Pifon e,4 Roſin. - 
Vul, ce. 31. | wi 

Lex Clodia, (1) de Vh wurde von eben. demfelben 
Clodio gegeben , und darin feflgefegt, daß niemand - 
einen Römifben Bürger, ohne Gericht und Urtheif- 
des Bolfs follte Hinrichten fallen. Vellei, lib, IL c45, 

Lex Clodia (2), de Victoriatis, wurde von dem 
P. Clodio gegeben, und betraf anberegte Römildhe 
Münze, die nad ſolchem Geſetze nicht, Victoriari, 
fondern Austoritari heißen ſollen. Plin,H.N. 1b.XXXIHL 
€,.13, Manut, de Legg. c. 17. Roſin. lib. VIII e.20, 

Lex Clelia, tabellaria wurde A. V. 635 von dem 
Cleelio, einem Tribuno plebis, gegeben, und darin 
 »erordner, daß das Bolt au Im sauffa perduellionis 


5 
‚ 
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getvefen, noch Buͤrgermeiſter, mo er nicht erft Prx- 
tor geweſen, auch feines von folchen Aemtern wieder 
follte annehmen dürfen, als bis nad 10 Fahren. (*) 
So hatte er auch verordnet, Daß, mo einer cum 
imperio in eine Provinz gegangen, ſolches währen 
follte, bis er wieder nad Rom zurüd gekommen, 
und, und da kein Suceeflor an defien Stelle käme, 
das Regiment ihm als von neuen aufgetrugen heis⸗ 
fen folle, wie auch, daß einer hingegen nur noch 30 
Tage in der Prorinzi bleiben folle, wenn. der neue 
Stadthalter in derfelben angelanget. (**) 


Lex Cornelia (A), Majeftatis, ift nicht befannt 
roeder von wen, noch wenn es gegeben worden, doch 
wurde C. Cornelius darnach angeklagt, daß er der 
Interceffion feinse ‚Collegen, als Tribunus plebis, 
nit Gehoͤr gegeben, von dem: Cjcerong, hingegen 
auch mit autem Erfolg vertheidiget. Tic, in Pifon, 
©. 21. et Aſcon. ap. Pitifc. in Lex Cornelia, .- 


Lex Cornelia (#) de Municipiis, wurde bon dem 
L. Cornelio Sylla gegeben, und darin den Landſtaͤdten 
welche die Parthen wider ihn ergriffen Hatten, Buͤr⸗ 
gereecht und Gelder ‚genommen, jedoch fam es nur 
mit letztern zur Thätlichfeit. -Cic. pro Dem, c, 30 Ro- 
fin.. lib. VIIi. c. 3. 


Lex Cornelia (»), de Novis Tabulis, wurde A. 
V. 706 von dem P. Cornelıo Dolabella, des Ciceronis 
Eidam, als Tribune plebis, gegeben. Pluturch. in 
Anton. 

Lex Gornelia (£), de Parricidis, f. Lex Pompeja, 


Lex Cornelia (e), de Patriciis, murde A. V. 3-0 
von Dem Sex. Cornelio, einem Tribuno plebis, geues 
ben, daß fein Patricius zu Rom auf dem Schioſſe, 
oder Capitolio wohnen folle. Liv. lib. VI. c. 22. 


Lex Gornelia (#), de Proferiptis, wurde A. v. 
672 von dem L. Cornelio Sylla ‚gegebeii, und darin 
verordnet, daß, mer einen Profcriptum oder in die 
Acht erflärten, aufnchme, das Leben veriwirft haben 

' IL ga ih ſollte, 
0) Applan. de B. C. lib. I. Roln, hb. VI, 5; 
(*%) Cie, Fum, lih. 1. Euſt. 9. Ab’. Bil, 4: Maut. de 

Logg. se, Ike, Ib. VI, og 10° 
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. 'LeX wullla, Ge Lribunis 
N von dem 'M Duilio geageben 
. daß, mer die Kepublif oh: 
{ -oder eine Obrigkeit ordnen 
nicht an dus Volk -apiellive 

. am 8eben geſtraft werden fe 
"55.56, Mamit;;de Legp. G 5. 
0. „ Lex Duilig Mænia de € 
.. 346 Fon Dun. M, Duilio und. 
:; Plebis, gegeben, uud: darin. 

- dag don abwendig machen, ı 
ven follte. Liv. lib VIL. c. 16. 
Lex duodecim Tabularum, 


4, Lex Fahia, (4) de Plagiar 
Bio wideg Dar gencben, weiche 
oder aud nur Knecht entfül 
kquiten, oder auch nur Wiſ 
Thalt haften, die fobenn um 
‚den Bergwerfen verurthei-, 
ben geflraft werde foliten. “ 
de leg. fab. de plag Hermog. it 
0 209. a 925 Dr 


Lex Fabia. A) RE Sodtaton 

30 Stande, weil: es⸗der Pobe 
le Cic. pro Moses} :cap 2. | 
„._ Lex Falcddi@s"feltamentiria 
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Pleheiis, Saturnalibus und einigen andeen mehr, als 
100 alles, (1 Thaler, 6 Groſchen,) menden, an 10 ans 
dern Tagen des Menats aber 30 Alles, (4 Groſchen,) 
und font ordentlih nur 10 Aſſes, (3 Groſchen,) atıf: 
geben laſſen. Macrob. Sat. lib. U. c. 13. Geil lib. IL 
cap. 24 Koſin. 15.“ I. e. 13. 


Lex Flaminia. agraria, wurde A. V. 521 von dem 
C. Flaminin, eınem Tribzan plebis, gegeben, daß Die 
Piceniſchen Achter, pen Denen die Galli Senones wer; 
teieben werden marer, unter die alten Soldaten ge⸗ 
theilt rmerden iskıen: ſo aub geihahe, . jedoch aber 
ten Röitern fo aroken Vocthei nitt bradte, weil 
die Gati:er hernah deſto ärgere Feinde werten. Fo- 
Iyb. 55.11. c.21. Marıt. de Le3z- c. 13. Rau ‚DD 
VIII. c. 10. 


Leæex F! au: 2, agraria, war ein Selen, welches ber 
Tr Barıs C. en ie, ı- Flasi ss, sad, une welt „ da „bie 
Besen Die Frder, meise fie von dem Rathe gu 
kauẽe, vesen Miitzrerksturg ihres Geldes abireten, 
eder Lie imtrasen ven 5 Jadzen genemmen und ans 

. dere zörderenen afar getauft, und dem Pate, fo 

. Beraicien nıır hätte, aut gerhe it werden feilfen. 
Ci. 23 2x. 5 I. EBe. 19. Maratr. de kegz. e. 13. 

- Sizer. de Zee 5a. ba. ll. . 2. F.IRm, ‚m. MAL 
e&1.. . 

Lex Tome ia wor ein Geſ. 2 fa ren 

"(era des Erreider an dis Reale Ri be: 
te:at&re mıoeen Lex A;; 2a, cds, Ceta⸗ 2 und 

” Sc 8. 

Læx Fa E natelsant, Des 
segetcꝛ Zernem, = zesen. ti 

IE — 

pr P = er —— Tzeiu..e 2 

yescha meetn N Ä 

Leu Fr de Ale, marke A: V. 6:2 vom: Yen 
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Lex Gabinia, (y) de Piratis, wurde A. V. 685 von 
dem Aulo Gabinio, einem Tribuno plebis, gegeben, und 
nad ſolchem dem Pompeio M. auf 3 jahr der Krieg 
wider die Seeraͤuber auf dem miucilöndiichen Meere 
alfo anvertrauet, daß er bis so Meilen Yandeinwärts 
u befehlen, und von Königen und Staͤdten follte fer: 
dern dürfen, was ibm nöthia ſey. Fiurarch. in Pom- 
pejos Vellei. lib.1L. e. 332. &adeumivci!. Lc. 


Lex Gabiniana, de Legatis,. wurde ven einem A, 
Gabinio gegchen, und vermedte, das den fremden 
Gelantten von dem ı Febr. bi6 den ı "“iartii beitän: 
dig von dem Rathe Audienz gegeben werden feilte, 
wie aud, daß man wider Die aus den Provinzen auf 
eines bleße Handſchrift nicht Recht ſprechen felle, 
wogegen fie aber auch zu Rem nicht Geild borgen 
durften. Cie. ad Attic. lib,Y. Epiſt. 21. & Auguſſis. sp. 
Pitiſe ın Lex Gabiniana. 


Lex Gellia Cornelia, de Civibus, wurde A. V. 681 
zen den Töärgermeifterz, L. Gellıo Poplieo!a und Cn. 
Corneiio Lertclo, gegeben und Barin gefeket, daß 
wen Co. Pornpejus, nah feiner Raͤthe Benchmhals 
tung, das Rom. Buͤrgerrecht geacben, ſolches aller: 
dings ghltig ſeyn ſollte. Cic. zo Balb. 14 Rafın. 
Lb. VilL cap. 2. 

Lex Genucia, (e) de Corfulibus, wnrde, wie einis 
ge mepnen, AV. 411 pen bem Träbuno piebis, L. Ge- 
mucio, gegeben, Dat auch bende Bürgermeiſter aus 
Dem Plebe follten ermählet werden finnen. Lirv.lib. 
VL ©42 Rofn. ib YIIL c.5. 


Lex Gerucia, (8) fanebris, wurde cub A V. 
411 ven Dem L. Genucio gegeben, und Darm aber 
Mucer verboten. Liv. lib.VIL c. 42. Manut. de Legg. 
e.16. Roin. Lu, VUL e.<. 


Lex Genucia, (y) de Magiftratibus, wurde ron 
aut befagtem Genucio aub A. \. 4:1 gegeben, und 
Darin ausaemadht, daß einer in so Jahres fein obrig⸗ 
keitlichet Amt nie wieder ſollte exlangen, uo® auch 
auf einmahl deren 2 zugleich haben Sonnen. Lir. 
lib. VIL c.42. Rolın. lib. VLIL can 8. 

Lex Senucia Aemilia, de Clavo pangendo, wurde 
nab Des Roths Schluſe, von den Kürgermeiftern, 
€. Genucio und L. Aemilio, gegeben, dag ber Prasor 
mzsımus jahrluch au Den Idibus bed Semtembris Den 


©95 


Lex Hirtia Wurde A. V. 
geben, und darin des Pomp: 
renaͤmtern ausgefchloffen. « 
Gin. lib. VI. c.g. 


Lex Heraria, («) de Ca 

mollte, ben ſolche Veſtaliſo 

Tele alt. kwäre,, abdanten 
eltament möchte madıen fhı 


fen Bale das ihr ſuſtehen 


hetnach der Campus Martius 


. hatte. Gell. lib. VI. c.7. Plu 


- Lex‘ Horatia, (8) de Pro 
dem.Lege Duilia de Trihunis } 
Lex Hortenfia, («) de N 

daß die Nundinz, weile fonf 
und alfo-daran Bericht gehal, 


. bie in die Stadt vom Yande 





Streitſachen da mit ausmache 
lib, I. c. 16. Roſin. lib, VIII. c: 


Lex Hortenſia, (8) de Pic 
bon dem Didtatore, N. Harte 
Wolfe Schläffe eben fo viel, al 
fohiten. Jutlin. Infie ib. T 


€.27. Liv. Epit. XI. Pompon. L 


: Rofin. lib. Vi. c 7. 


Lex Hoſtilia, Ide Furtis, f 
Bürgermeitler A. Hofilio. nen. 
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auf follte anbaucn fönnen, mo er molfte, jedech daß 


“, Die das Jorige Darauf behielten, melde e8 emmahl mit 
Recht beiäken ‚die aber etivad.aug: rigener Gewalt dar⸗ 
„auf eingenonmen, und bebnuet, die Koſten wieder be: 
. kommen, bingenen: das Gepaude und Stille gemein 
- feyn fonte(*).. Und dieſes Geſetz wurde mir audgenom: 
‚men, daß es die Decemviri bey Stellung ihrer neuen 


Sefege ſollten In feinem Werthe bieiben. lafen (**) - 


Lex leilia, Ta) ‘wurde A. V ahı von beit Sp. : ci- 
lio einem Trıbuno plebis, gegeben, daß niemand einem 
- Tribune plebis, menn er zum Wolfe redete, in die Wide 
falten, ihn hindern» oder ihm widerſprechen ſolite; 


mo aber einer dawider handele, folle ec Buͤrgen ſtel⸗— 
Ab, daß er die Strafe erlegen wolle, die ihm Lie Tri- 


bnni plebi: chéliren werden“, wo er nicht felbft am Be 
ben seftraft ſeyn wollte: da man aber der Strafe we⸗ 


en nicht eintig werden fonne, folle das Volk den Aus: 


ſpruch tyun. ‚Dion, Haiic. 4b, Vi, . 2. Rolin. lib, VIII. 
ce. 6. = — er — 


N ehe ee . nid 
Lex Iulja, («) de Adulterits, murde von.dem Kai: 
fer Augulto gegeben, und lulia genannt, weil ev.in die 
luliiſde Sanule.war adoptireg worden, ad fohtenad 


demſelbeſt ſowohl ein Ehebtecher ielbE„ alötaud ein 


-- ein: Vater bey Kiner Techter ertappte FÜR 


. Rofin, lib. Vill. cap. 24. 


Gelegenhetmacher dazu geſtraft werden. Iher, foilte 
hierbey in eine Inſel deportiter werden, ——** ihn 
Be ge Mat 

haben, ihm ſelbſt das Leben zu meimhth, dafern cr der⸗ 
gleihen der. Tochter auch thätes Da-ein Mann aber :ei: 
nen bey der Frau anträfe; undeihn nicht wolle, oder, 
gewiſſen Unspanden nad, nicht: dürfe hinrichten, foll 
‚er ihn mögen 24 Stunden dey ſich im Arrefte behalten, 
hernach aber der Dtricfeit ausliefern, und was der; 
gleichen Dinge niche waren. Manut, da Legg. c. 20 


bex Julia (8), de ztate-judierim, f} Aetas’ Jadl 


2.2" 6X jafia (9); agrätiar. purde, 


dem Jullo Catare, ald Bilrgermeliter ,. gegeben „uw 
‚Wach demjelden der Campus Stellas un ‚Campanyg pre 
| 23.0 ee 


(9 Dion, Halic. Rb. X. «, 3. LE HR 


we —7 ı Ita — * 
I cn) Li, kb.1lL.c 33. Ralip, el 


e 
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pfanden oder gar veräußern folles ob aber Czlar 
oder Au Dad Gefeg gegeben, iR unbefannt, 


33. de reivx. alien. Manut. de Legg. cap. 16. 


Lex Julia (A), judiciaria, wurde von dem C., Julio 
Cxfare gegeben, da er zum drittenmahl Bürgermeis 
ker war, und ordnete unter andern, daß, wenn 
ein Kläger oder Beklagter zu dem Richter ins Deus 


* ging, er 100 Auseos Strafe geben follte; item, Daß 
—— werden folle, wider ſeinen Schwie⸗ 

‚Gıbam, S „Stiefſohn u. f. f. gm 
jeugen. Modeftin. 1. vn. m fin. ff. de I, jal. zmb. 
Paul. 1 lege juiia fi. de tel. Manut. de Legg c. ı5. 
Roün. lb. VIIL e. ai. 


Lex jalia (=), de Legationibus Iıberis, fell eben 

hai feyn, wodurch Die Legationer Iben anf 

Jehr eingezogen worden. Legg. Iıb li, e. 

8” Zumeie de Senars Rom, kb, I, e.16. ap Przile. m 
I 


Lex jalız (»), de Limitibus, wurde von dem Jo- 
fo Cxzfare, als Dierztore, gegeben, nad war nuE 
eıne Erneuerung des Lezis Semproniz ſ. Lez Sem- 


pronia. 

Lex Julia (D, Maieflatie, fell, wie man wid, 
ſich au ven C. ;uiio Clare ſchreiden, aud weil 
se. daß die am Leden gekraft merden ſoleen, meis 
de ũch etwas mıder Die If, uud 6 
auch wider die Larſer ñ K nr, 44 
pabl. Jud. $. 2 Auguilia er ketomans ag. Fitif, ın 
Lex juli, 

Lez Mulia (), de martands Ordnıime, mwurte 
AV. 6 sou dem Augnila gegessen, nad Ten °e; 
zer, obıe geuugiame erhebliche Ucfatte, ohne Xzau 
Sleder Mole, Bergieiges Seſege denz dor 
sorßer mieje, als ms gegeben. war. ine. 
Aug. e.i9. Tac. Anmal. IM. 25. Liv. Ener. <Q 


de son dem ‚ulio Cars. ds Zieramre, A, 7. 
and efrterze, Dah feuer mÄr, sis -- 
ee kcrcscc Ieilerrien (sin 


Bad sder Eiber bekier isle Lie Hi 


& 
N 


'? Lex Julia (e), de P: 
einem Berflagten 6 Patroı 
da vorher nur 4 zuaclafi 
gönnet wurden. Afcon. 


Lex Julia (r), de Pı 


"Julio Cæſare 'gegeben, u 


geſchehen follte, melche 
bereidyert hatten. Manut 

"Lex Julia”(v), "de Pa 
704 von dem Cxfare ai 
die Schuldner ihre Gläut 
daß ihre Güter tapirer ir 
dem inncelichen Kricae 
MWerthe den Creditcribus 
Suet. Cæſ. c. 42. Sigon. 
c. Ik. 


Lex Julia (0) » Confu 
A. V. 691 von dem C. 


ſollten 3. €. nach folcen 


ganı Griechenland davon 
mifche Dbrigfeit da was — 
eine Provinz gehenden Kür 
fonen und ihrem Gefolge 
werden; die wicder aus 
ben Obrigkeiten follten ın 
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Lex jolia (4), de Pudicitia, Werde von dem 
Railer Augufo geaeden, und betraf inionderheit die 
Undätiren zwırer Mannsperionen mit cirander. Ju- 
ſtinian. Inſtit. lub. u. Tier 5. Horat. lib, Hil. Od; <. 
v. 20. 

Lex Julia (oe), de Repetundis, wurde don dem 
C. Jju!:0 Czlere aracben, Daß fih nıemand ın feinem 
Uynic geiüften laſien follte, zu nehmen. was ihm 
nicht aebire. Cic. pro Sex, cap. 64. Sigun. de ,udıc, 
lb. IL c. 2°. Roſin. lib. vıll. c. 30 

Lex Julia (e«,, de Reſiduis, erforderte, daß nie: 
mand einiges Geld von Dim, fo der Republ.f wi 
tete, derechnet, v rbauet oder fenit zu Deren Beſten 
vermwender werden ſolte, inne behalten fclle. Mar- 
eian. 1.4. ñ̃. 8.3. ad leg. Jul, pecul. Paul. ibid. L 9. 
6.6. Marnut. de Legg. cap. 24 Rofn. ib. VIVI. c.28. 

Lex julia ı 44}, de Sacerdotiis, wurde von dem 
Cxfare, als Dictatere, gegeben, und betraf die Wahl 
der Prusfier. Cic. ad Brut. Epifl.s. Hotomann. An- 
tiqu. Kom, lib.l. cap. ı-. pag 212. et Pigh. Annal, Rom. 
hıv.l:i. par. 352. apıd Pıiste. in Lex julia. 

Lex julia (9%), funıtuassa, wurde von dem Kaifee 
Auguiis gegeben, und melte, daß an gemeinen Tas 
gen nur 200 Seſtertitn (oder 6 Thaler 6 Groſchen,) 
an den Kalendıs, lä:bus und andern Feſten nur 300 
(10 Thaler, 10 Groſchen,) ben Hochzenten aber nicht 
über ıcoo (31 Ihaler, 8 Grojchen) aufgewendet wer: 
Den ſellten Gell. üÜb. M. c.2% 

Lex Julia 36 ;, theatraus, murde von dem Kai: 
fer Aug:fio gegeben, daß die Roͤmiſchen Ritter, die, 
oder aus deren Mcitern den Cenium equeftrom gehabt 
hatten, auf den erſten 14 Reihen Banfen bey den 
Schauſpielen ſitzen fcliten, ob fie gleich ſolchen Cen- 
fum nicht mehr bejäflen. Sueton Aug. c. 40. Plin. H, 
N. lib. XXX. cap. 2. Sigon. de Ant, jur. C. R..lib, 
ll. cap.ıg. Roun. lib. VIIL. c. 1. | 

Lex Julia (ss), de Tutcribus, erforderte, daß Be: 
nen von der Obrigkeit ein Vormund gefcget wäre, 
denen ın dem Lejtunient ihrer Väter feiner geicget 
worden. Juilivien, Initir. de Atil. Tut. Roſin. lib. Vill, 
e. 17. 

“Lex Julia (CC), de Vi privata, mar mider bie 
gegeben, melde Leute zuiammenbradten, und ver: 
binderten, ‚dag cın andere: nicht vor Gericht gefüb⸗ 
ret würde, oder damit einen, jedoch ohne Wale 
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Lex Mir.iz. = dr Liberiawen fufagis. man 
De V. 657 vorn Mn Trans pielis C Marla, ar 
achen., und Barın Der. L.derzinis ın alien Tabadus zus 
achanden, ıbre Ermmen ded den Kerſammiungen 
Des Rridd aus mi su geben. Cır. pro Com et sd 
em Akon. !.e Reän. ıb.VIM. c. 3. 


Lex Meriıa. ) ie Fompeia, wurde pen chen ſol 
&em “ar... > acsehen, und datin Dad Commande dem 


vu. c. 14 

Lex Matzlia. (a\ de Tpulonibas. wurde A, V. &58 ven 

dem P. Manse. ac Tribero plebis, gegeden, un? 
Sn 3 m 
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Lex Maria Porcia, f. Lex trinmphalis. 
Lex ıemmia, de Calumnistoribas, |. Lex Remmia, 


Lex Memmia, de reis poflulandis, wollte, daf die 
nicht ſolltta rerflagt werden fönnen, werche in öffents 
lien Berrichtungen ren Rom abweſend wären, dis 
fie wieder zurück ocfommen. Sigon. de Judic. Kb, IL 
e 9. Rolın. bb. Vil. cap. 2. Manut de Legg. €. 15 

Lex Menenia Seſtia, de Mulus, wurde A. V. 302 
von dın Dürgermefiern, T. Menenio Lansto und P. 
Seflio Capitolino, gegeben, und darin geordnet, daß 
in Straid ngen em Schaf auf 10 ‚en Rmd 
aber auf 100 zftimir werden follte. Manut. de Legg, 
e. 17. Rofn. lib.VIIL e 22. 


Lex Menlıa, de Liberorum conditione, if nicht 
befannt, menn oder von wem es 4 worden, 
indeſſen wolıe es, daß außer der gezrugete 
Kınter des Vaters Erand baten fellten, wenn die 
Ehe darzu fäme, obne ſolche aber der Mutter fols 
gen ſollten; Da aber dergleichen von einem Fremden 
und einer Roͤmſchen Bärgerinn gebohren waren, fels 
geten fie doch aud dem Pater. Ulpian apud Pitifc, 
in Lex Menfia; Rolm. lib. Vil. c.2. . 


Lex Metella, de Fullonibus, wurde von einem 
Metello, auf Betrieb der Cenforum, gegebenı*), und 
ging die an, melde mit Waſchung ımd Zurechtma⸗ 
chung der Kleider zu thun hatten, follte aber Metilia 
und nicht Metella heißen (**). 


Lex Metilia, de Didtatore, wurde A, V. sı6 von 
dem Tribuno plebis, M. Metilio, gegeben und darin 
efeget, dag ein Magifter Equitum dem Diltatore an 
acht und Hoheit gleich ſeyn follte. Liv. lib. XXIL 
@. 25. 26. Rolın, lib. Vll. c. 5. 
Lex Minucia (=), wurde A. V. 632 von dem Tri- 
beno plebis, M. Minucio Rufo gegeben, und wollte, 
dar die Stadt Carkhago, als eine Römifche Eolonie, 
wieder erbauet werden follte. Feftus in Ofi funt; Pigh. 
& Hotomann, apud Pitifc. in Lex Minucia. 


584 Lex 


(*) Plin, ib.XXXV. c. 17, 


(**) Manut. de I rer, c. ı9. 
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möchten, außer die Rarböherren und deren Kinder 
nicht. Rofın. lib VIII. e 16 
Lex Papia Poppza, (#) war von eben nur beſag⸗ 

"ten beuden Bürgermeikern gegeben, (te doc beyde 
Geſetze nicht gar nur eins gewefen find) und ordnete 
unter andern, daß eine Frau die noch nicht so “Jahr 
alı fey, feinen Mann nehmen folle, der 60 Jahr und 
deüber alt fey, oder umgekehrt, ein Mann unter 60 
zJabeen eine Frau üder 60 Tahren u. f. f. fonft aber 

am es in den meiften mit Dem Lege Julia de mari- 
tandis ordinibus überein. Iſidor. lib,V. c. 15. Tertull. 
Apolog. c.4. Rofin. lib. VIII. c. 16. 

Lex Papia Poppza, (V) de Ritu capindz Virginis 

Veftalis, war aud von nur befagten Buͤrgermeiſtern 

egeben, und betraf die Art und Weile, wie eine 
—* aliſche Jungfer erwaͤhlet werden ſollte, ſondertich 
daß der Pontiſex 20 unter allen ausleſen, und dieſe 
da wieder looſen follten, welche aber ſolches trefs 

en würde, es auch ohne MWiderrede werden follte. 
Gell. lib. 1. c.12. Manut. de Legg. c.2. Roſin. lib. VIII. 
cap. I: " 
p Lex Papiria, (x) de Aſſibus, wurde A. V. 563 von 
dem Tribano plebis, C. Papirio Carbone, gegeben. und 
verordnete, daß in Zukunft die Afes nicht mehr ı 
Unze , fondern nur ı halbe ſchwer follten ausgemüns 
zer werden, jedoch daß der Valor Boch bleiben, und 
man alfo mit einem neuen Affe von ı halben Unze 
eben fo viel follte bezahlen koͤnnen, als vorher mit 
einem von emer ganzen Unze. Plin. H.N. 1ib. XXXIII. 
e.3. Manut, de Legg. 6.17. Roſin. lib VIII. c. 20. Vid. 


Lex Papirla, (@) de Civitate, wurde A. V. 421 von 
dem Prztore, L. Papirio, gegeben, und denen von 
Acerris dag Bürgerrecht, jedoch ohne fuffragio, darin 
augeftanden. Liv lib. VII. c. 17. 

Lex Papiria, (y) de Confecratione, wurde von dem 
Q. Papirio, einem Tribuno plebis, gegeben, (wenn aber, 
ift unbefannt), und darin verboten, daß fein Tem⸗ 
pel, Altar, oder dergleichen etwas confecrirt oder ges 
weihet werden follte, ohne Geheiß oder Bewilligung 
des Volk. Cic, pro Dom 8.49. Manut,de Legg. c.2. 
Rofin, lib. VID. c. ı. Stzuv. Antiqu. Rom. c.4. p. 221. 

Lex Papiria, (%) de, Multarum eflimatione, murde 
A. V. 325 von den Bürgermeiftern, L. Papirio Craflo 
1. und L. JWio julo, gegeben, und darin die 
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Lex Publilia (x), de plebejis Magilirztibes, murde 
A. V. 281 von dem Volerone Publino Philone, einem 
Tribuno plebis, gegeben, und Derin verordnet, daß 
die Magiflrates plebei ia Comitiis tributis, und nicht 
mchr in Comitüis curiatis erwählet werden, mithin 
Die Patres davon außdgeihloffen fegn follten. Liv. lib. 
IL c.56 Dion. Hals. lib. VIIII. Hotomann et Pigh, 
ap. Pitife. in Lex Publilia. 

Lez Pupia mwolite, daß an den Tagen, wenn Co- 
winia schalten wurden, befondere aber vom 15 Janu- 

arũ bi8 ı Februarü, fein Rath gehalten, und, 

da einer ein neucd Gele geben wollte, darin gchine 

dert werden follte. Cic. ad Fam lib.1. Epil.4. Id 
“ wdFratr. lib. IL Epilt. 12, Roſin. lib. VIII. c.4 

LexRegia, de Imperio, überließ den Kaiſern die 
pöllige Hetrſchaft. Ulpian. Lı. fi. de Conflict. Princip. 
Rofin. lib,VU. c. 32 

Lex Remmia, de Calumhiatoribus, wollte, daß fals 
ſchen Klägern ein K en die Stirn gebrannt werden 
feüte, als der erfte Buchſtabe in Kalumnia, wie man 

‚ sbemahlis ſchrieb; od ſolches Geſetz aber Remmia oder 
Memmia heißen fol, ingleiden von wem, eder wenn 
e6 gegeben worden fey, weiß man nit. Cic. pro 
Sext. Rofe. c. 19. Manut. de Legg. c. 30. Rolin, Tb, 
VL c. 22. 

Lex Rhodia, de Jactu mereium, hat den Nah⸗ 
men von der Inſel Rhodus, meil die Rhodier ches 
mahls befonders gute Seefahrer waren, und wurde 
in demfelden von dem gehandelt, was ben der Schiff⸗ 
fahrt Streit geben Fonnte; fonderlih, wie es zu hal⸗ 
ten, wenn zu Rettung des Schiffs ein Theil gelade⸗ 
ne Waaren ind Meer geworfen werden müßten. 
Von wen und wenn ed gegeben worden, ift unbes 
kannt, ‚jedoch beftätigten es Die Kaifer Auguftus und 
Antonius, fofern ed den Romiſchen Geſetzen nicht 
entgegen war. Ifdor. lib. IV, & 17. Voluf. Mxcian. 
&. Deprecatio fl. de Leg. Rhod, Hotomann, et Augult 
ap. Pitiſe. in Lex Rhodia. 

. Lex Romilia (se), de Adulterio, mar don dem 

Lomulo gegeben, und erlaubete einem Manne und 

n Sreunden einer Frau, diefe binzurichten, wenn 

fie des Ehebruchs konnte Äberführer werden. Manut. 
‚de Legg. c.20. 

Lex Romilia (8), de Aufpicüs, wurde auch de’ 
dem Romulo gegeben, und darin berfehen, Daß nich 

Meuschnolh ne. LXXVu. Ch Ji reich 
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Lex Rofcia, Theatralis, wurde A. V. 686 von 
dem Tribune plebis, L. Rofcio Othone, gegeben, und 
darin für bie Equites ausgemacht, daß fie-ben den 
Ochaufpielen. alleın und auf den erften ı4 Reihen 
figen ſollten. Ljv. Epit.99. Cic. pro Muren. c. 19. Ju- 
venal Sat. XIV, v2 Sigon. de Ant. Jur. C. R. lib, 
11. c. i9. Rofın. lib.V.-c.q. VII. c.I. et ad eum Demp- 
ter. 1 c, ' 

Lex Rubrica wollte, daß die Ländereyen, fo zu 
Carthago gehdrcten, nach deflen Eroberung ausgethei⸗ 
tet werden follten. Ben wem aber und wenn tolches 
Geſetz gegeben worden, weiß man nicht. Manut. ds 
Legg. c 13. Rolın. lib, VIll. c. 10. , 

Lex Rupilıa, de Judicibus, wurde A. V. 621 von 
dem P. Rupilio, als VBürgermeifter, nad andern aber 
noch als Prætore gegeben, und darin verordnet, Daß, 
wenn fih Streit zwiſchen Sicilianern, die nicht aus 
einer Stadt waren, ereignete, der Roͤmiſche Pr&tor. 
oder Statthalter ihnen Judices nach dem Looſe geben 
olte. Cic. Verr. Il. c. 13. Sigon. de Ant, Jur. Provinc, 
ib. II. e. 5. 

Lex. Rutilia, de Tribunis militum, murde A. V. 
391 von dem Bürgermeifter, C. Rutilio Rufo, gegeben, 
und darin den Buͤrgermeiſtern zugeftanden, ſich auch . 
ihre Tribunos militum in Kriege zu ermäblen, wel⸗ 
che denn daher von ibm auch Rufuli, herrachaber Ru- 
tili genannt wurden. Feflus in Rufuli; Mamut, de 
Legg. c.5. Roſin. lib. VIII. ce. 14. 


Lex Sacrata bat den Nahmen von dem Monte 
facro, wohin ſich der Pöbel A. V. 260 retirirte, als 
fie von den Parriciis gar zu fehr gedrückt murden, 
auch nicht eher wieder nah Rom fam, als bis ihm 
feine eigeme und unverleglihe Dbrigfeit die Tribuni 
plebis, zugefanden mwurden(*). Wenn aber von Le- 

ibus facratis, als mehrern gereder wırd, will man, 
Ba ſolches nur von den unterfchiedenen Theilen defs 
ſelden zu verftehen ſey, da es an fi) nur ein Geſetz 
geweſen — 


7 Ji 2° Lex 


() Lie. lib. DO, c.3%, Dion, Halic, lib, VI, c. 12. 


(7) Manut..de Legg. ,5. Sigon de Ant. Jur. C,R. lib. 


. Wie Struv, Antıqu. Rem, c,4, p. 222. Rofin. lib, VIU. 
ci - 


- 
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Gert, "Nah die Yuhtanier, melde Kb den Rimern 
ergeben, tenacch aber von dem Servio Galba derkauft 
worden waren, weicher in Ftredhen achtet werden 
en eig aber und 342 ur — 
Bube e barmberzig ftellete, er 
endlich auf feine Exite yon, mas auch fon Caro jeihfl 
darwider redete. Liv. Epit, 49. Cic. in Brut. c. 23. 
Lez Scribenia (4), de Servirutum LUfucapionibus, 
weilte, daß die phent. endlib auch ven einem 
Knechte fellte en werden Finnen, Pauli. L ſoqui- 
gur © vic. fl. de Ufucap, 


Lex Sempronia (e), de Aere alieno, narde A. V. 
von dem Tribuno plebis, M. pronio, ge 
8* erforderte, daß in Schuldſachen mit den Latei⸗ 
nern und andern Sociis eben die Gefetze gelten ſoll. 
ten, welche untes den Römern üblid waren. Liv. 
ib. XXXV. e& 7. 


Lex Sempronia (#), agraris, murde von dem Tib, 
Sempropio Graccho, als Trihuno plebis. gegeben, daß 
feiner mehr als soo Ju Landes befigen, Dad Abrie 
ge aber unter den Plebem gerheiles werden follte, 
und, da dennoch nicht alle Ländereyen befammen 

önnten,, follten Die übrigen mit Gelde von des Arta- 
ii Schaätze befriediger werden, woräber fi aber ein 
gräulider Lerm bey dem Rath und Wıttcen erhob. 
Liv. Epit. 58. Sigon, de Ant, Jur. Ital, lib, IL, c, a. ib, 


Lex Sempronia (y), agraria, wurde von dem C. 
Sempropio Graccho, auch als Tribuno ee „ gegeben, 
war aber Doc) eden das, welches deilen Bruder Ti- 
berius ſchon vorgehabt hatte. Vellei. lib. I. 2. 6, 


Plurarch, in. Tib. Grach, 6.4, Sigon. de Ant, Juc. ital, 
Ab. U. c2, | 


Lex Sempronia (9), de Capite Civium Romanosum 
wurde A. V_ 630 von dem C. Sempronio Graccho, als 
} Tribuno plebis, aggeben , und darin verboten, uͤder 
das Leben eines Römifchen Bürgers zu urtheilen, 
ohne Gehe des Volke. Plutarch in Grascho cap. 4. 

Cie. Catil. IHI. c.4. ' 
Lex Sempronia (e), de Centuriis evocandis, tuts 
de A. V. 630 au von dem C. Sempronio Graccho ger 
eben, und bdatin verlanget, daß alle 5 Claſſen dee 
dmifchen Bürger infammen genommen, und. bie 
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fetzen. die Felder auch befellen zu Finnen. Liv. Fpit. 
sg. Plotareh. in Gracch, c.S. 

Lex Sempronia (&}, judiciaria, wurde A. V. 630 
son Dem C. Sempronio Graccho geaeben,, und, da zus» 
nor allemahl 300 Rathöherren auch Judices mit‘ war 
ren, ſollten nad Diejem Gefege dergleichen au 300, 
oder nach andern 600 Equites mit fenn, wedur& denn 
Gracchus madte, daß, da ſonſt Rath und Equites 
wider ihn julammenbielten, felbige nunmehr auch 
aneıng wurden. Plutarch. in Gracch, c. 4, Liv. Epit. 
60. Sigon. de “nt. Jur. C. R. lib.IL c.ıs. Manut, de 
Legg- ©- 15- Roſin. lb. VIII. c. 21. 


Lex Sempronia (#), de Judiciis, wurde auch von 
dem C. Sempronio Graccho gegeben, und follte ‚nach 
felbigem niemand in den Judiciis hintergangen wer⸗ 
den. Auguftin. et Hotomann. ap. Pitifc. in Lex Sem- 
pronia. 


Laex Sempronia (»), de Limitibus, wurde A. V. 
6:0 von dem Tiberio Sempronio Graccho gegeben, 
und darin geordnet, daß man durch die fines actua- 
sios, ſowohl gehen möchte, als auf einem gemeinen 
Wege. Hygin. de limit. conflituend. et Roſin. lib. VOL 
e. 11. 

Lex Sempronia ($), de Magiftratibus, wurde ven 
dem C. Sempronio Graccho gegeben, und follte nach 
demfelben Feiner eın Ehrenamt wieder befommen, 
wenn er non dergleichen einmahl wäre entfeget. wors 
den. Plutarch. in C. Gracch, c.4. Roln. lib. VIII, c. 5. 


Lex Sempronia (e), de Militibus, wurde von dem 
€. Sempronio Graccho gegeben , und wollte, daß den 
Soldaten die Kleider oder Montur umfonft gegeben, 
und nit von ihrem Solde wieder abgezogen, ins 
„leihen feiner ein Soldat zu merden gezwungen 
werde,.der noch nicht 17 Jahr alt ſey. Plutarch. in 
C. Gracch. c.4. Sigon, de Ant, Jur. C. R. lib. l. c. 15. 
Roſin. lib. Vill. ©. 14. 


... Lex Sempronia (=), de Provinciis, wurde von 
‚ dem C. Sempronio Graccho gegeben, und darin bes 
gehret, daß der Rath noch vor den Comitüs confu- 
laribus ausmachen follte, welche Provinzen den Buͤr⸗ 
germeiſtern zufallen, diefe aber hernach unter einans 
der looſen follten, wenn fie deſigniret worden, wel⸗ 
che jeder beſonders haben follte. Cic. pro Dom, e.9. 
| 
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Lex Tapulla war ebenfalls ein nur zum Scherz abs 
gefaßtes Geſetz, wie es bey Schmauferenen gehalten 
werden, welches in einem kuſtigen Gedicht Valerius Va- 
lentinus entfaſſet hat. Feflus in Tapullam legem, et 
ad eum Scaliger et Dacerius l. c. Dempfter. ad Roſin. ib. 
V. c.29. nn 

Lex Tarpeia Aeternia, f. Ateria, de Multis,: wurde 
A. V. 300 von dem Tarpejo Montano Capitolino und A. 
Aterio Fontilano, al® Bürgermeiftern, gegeben, und 
nad felbigen in Straflachen ein Echaf auf einen Decuf- 
Sem, ein Ochs aber auf einen Centuflem gefegt. Feflus 
-in Peculatus. 

* Lex Terentia Caflıa, frumentaria, wurde A. V. 680 
von den Vürgermeiftern, M. Terentio Lucullo und-C. 
Caflio Varo, gegeben, und betraf die Erfaufung des 
Getreides in Sicilien, da8 von da nach Rom gebracht 

- wurde. Cic. Verr. IIl. c.70. V. a1. 

Lex Terentilla war ein Gefeg, welches C. Terentil- 
lus Arfa, als Tribunus plebis, A. V. 291 geben wollte, 
und darin vortrug, durch 5 Männer eine Verfaſſung 
zu ſtellen, wie fi die Bürgermeifter gegen die Römis 
{ben Bürger verhalten follten; das aber nicht, zu 
Stande fam, jedoch Belegenheit gab, daß die Decem- 
viri legibus fcribendis erwählet, und die Gefege der . 
xl Tafeln entfaffet wurden. Liv. lib. III. c.9. Roſin. 

- Ib. VI. c. 5. 

Lex Thoria, de Vedigalibus, wurde von dem 
Tribuno plebis, Sp. Thorio, gegeben, und follten 
nach folhem ale Kelder von den Abgaben frey ſeyn, 
wodbey zugleich verfehen murde, was etwa mit dem 
Hüten darauf zu beobachten ſeyn möchte. Cic. Brut. 
c.36. de Orat. libr.II. c.70. Sigon. de Ant. fur. Ital,. 
lib. I. c.2. Manut. de Legg. c.13. Rofım, !ibr, VIIL 
cap. IO. 

Lex Titia (=), de Luſu, f. Lex Cornelia. 

Lex Titia (4), de Muneribus, war ein Geſetz, 
welches für aeleifletes Patrocinium in einer Rechtdfas 
ce einiges Gefchenfe anzunehmen verbot. Aufon, E- 
pigr. LXXXVIII. v.ı. Tac. Annal. lib.XI. c. 3. 

Lex Titia (), de Tutoribus, f. Lex Julia, 

-Lex Titia (9), de Veligalibus, wurde A. V. 654 
von dem Tribuno plebis, Sex. Titio, gegeben, und 
darin vorgelchrieben, daß ein Quaeflor die Zinfen \ 
auch von Agris publice aflignatis eintreiben folle. Val, 
Max, lib. Vill. c. 1. n. 3. Roßn. lib. VIII. c. 10. J 

> 
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gesehen, wat betraf fenberih die Einriieung tet 
- neuen Rregimenrd. Dien. Halic. Eb.V. cap.;. Manur. 
de Lege. cap. ı6. 
Lex Vaieria (7), de Provocatione, wurde A.V. 
254 „on dem P. Valerio Poplicoia, ais Bürgermeiker 
‚ und Dorn einem Kömiftben Bürger guac: 
‚ bef er von dem Rathe und andern 
alemoh! an das Volk appelliren, und witer 
Appelistien niemand einen Roͤmiſchen Bärger 
te fchlagen , binden, oder bmeichten laſſen. ir. 
bb IL «8. Dion. Halic, lib. v. e.3. Val Max. lie. 
HL cap. 1: n.1. Manut. de Legg, 2.16. Rolın. libr. 
Vi, &.5. 


Lex Valerm Boratia 9; de Provoratione, 






felbıge von —— a an, sachben 


Liv. dib.IL c.55. Manut. de Legg. c.B. Kolın. libr. 
Vill. c.2. 


Lex \aleria (r), de Provocatione, wurde aber: 
mahl von dem Birrgermeiſter, M. Valerio Coruo. A. 
V.453 erneuet. Liv. lib. X. cap.g. Rolın. lib. VilL s. 
8. et 3, 


Lex Valeria ($), de Quadrante, wurde A. Bir 
* von Dem Bürgermeiſter, P. Valerio Flacco, 
geben, und datin verordnet, daß die Ecbuldiger * 
ren @läubigern ben vierten Theil wieder bezahlen, 

Die übrigen drep Theile aber wegfallen follten, mie- 

wohl doch einige foldhe drey Theile au lieber nur 

von der Z:nic, nitbt aber von dem Sapitale verfies 

den wsllen. Veliei lib. II. cap.23. Manut. de legg. c. 

36. Sigon. de Ant. jur C.R. Ub. IL cap.2. Roün. lib. 
VIII. cap. 20. Boec.er. ad Velleil c. 


Lex Valeria (=), de Quaeltloribus, wurde von 
Dem Bürgermeifier, P. Valerio Poplicola, gegeben, 
und wollte, dat ıähriıdb 2 Quaeflores von dem Not: 
fe aus den mngaen Patriciis crwäblert werden folter., 
weise die ditentlihen Ermturfte emnahmen, vermah- 
zeien und Rechnung darüber führeren. Piurarct.. ir 
Poplicoia cap £. Koiın lib. VIll. car. 6. 

Lex Valeria { 5) Horatia. de Tribunis piebis. 
von ben Bürgermeiliern, LValeris und A. iig 
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Lex Vedlibolicia handelte von Freyſaſſung der Ser- 
vorum publicorum (*), was aber das Vedtibulicia feyn 
ſolle, mıll niemand wiſſen, mo es nicht Vettica Pu- 
blicia heiffe, und alfo folches. Geſetz von den Bürgers 
meiftern C. Publieio Certo und Vettico Publico, A, V. 
850 gegeben worden (**). ‚ 

Lex Viaria, wurde A. V. 703 von dem Tribuno 

lebis, C. Curione, gegeben, und darin dem Volke 
die Beſſerung der Straflen angerathen, woruͤber die 
Aufficht ſich Curio auf 5 Jahr ausbat. Appian. de B. 
C. lib. II. Cic. ad Fam. lib. VIII. Epift. 6. | 


Lex de. Vigefima hereditatum, fiche Vigefima. _ 


Lex Villia, annalis, murde A. V. 574 von dem 
. Tribuno plebis, L. Villio Annale, gegeben, und darin 
ausgemacht, tie alt einer feyn follte, wenn er diefes 
oder jenes Ehrenamt erlangen wolle, wovon denn Vil- 
lius hernad mit feiner Familie eben den Zunahmen 
Annalis hefommen. Liv. lib XXXX. c.43. Ovid, Faſt. 
V. v. 65. Cie. de Legg. lib. ill. Rofın, Iib, VI. cap. 5. - 
Lipf. de Magiftr. Rom. c. 4. 


Lex Vifcella, f. Vifellia, de Libertinis, wurde A. 
V. 7°6 von dem Bürgermeifter, L. Vifellio Varo, gege⸗ 
ben, und darin den Libertinis verboten, fich der Rech⸗ 
-te der Ingenuorum anzumaflen, to fie nicht dag jus 
aureorum annulorum von dem Kaifer erlanget hätten. 
L. unic. C, ad. Vifcell, Roßn. lib. VIII. c.ı5. 


Lex Voconia, de Hereditaribus mulierum, wurde 
A. V. 584 von dem Tribuno plebis, Q. Voconio Saxa, 
OH und wollte, daf niemand eine Frau oder 
ungfer über mehr, als den vierten Theil feiner Vers 
lafienfchaft einfege, ob wohl einige melden, daß es ge: 
mollt, man.folle gar fein Weib zu Erben einfegen, 
mweniafteng die cenfi nicht, oder die bis 100000 HS. im 
Vermögen batten, welches aber hernach bis auf den 
vierten Theil davon, oder 25000 Seftertien gefeßet wor⸗ 
den if. Cic. Verr, I. c. 42. Id de Senect. c.5. Liv. 
Epit. 41. Gell. lib. VIJ. c. 13. Rofın. libr. VIII. c. 18. 
Cellar, ad Plin, Paneg. cap.42. Gronov, ad Gell.1. c. 


Leyer, 


CBL. 3. C. de Serv. reip. manamittendis, ' 
(*") Rutgerl, Var, Lest, lib, U, e. . 
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und fumpnsen Südamerika. Werfchiebene von 
Dielen find jchon beichrieben und man findet un- 
ter antern in Fufee Aublet. Hiftorie des 
lanres ce la Gujane Frarcoife: Tomi IV. 
Lord ei Paris. 1775 in 4. mebrere auch abze⸗ 
eurer, rechie z. B. cıniee Arten von den Gart⸗ 
tceen Culesa, Dimo:pha, Bauhinis, Schwen- 
kefelua, Conveiru.us, Hippocrazea u. £ m. 
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Liberum. £ibethriven. . 829 


- Libertimus ein Freygelaſſener heiße, in Ruͤckſicht 
auf feinen Stand und andere feute; Liberrus 
aber, in Ruͤckſicht und Verhoaͤltniß mic feinen 
Herrn. So war 4. B. Ziro ein Libertus des 
Cicero, wenn man von ihnen beüben redet; ein 
Liberfinus aber, wenn man von ihm und dem 
Aıriens, ald feuten von ungleihem Stande hans 
beit. 


Liberum weto, häßt, oder vielmehe hieß in ber 
ebemahligen polmjchen Megierungsverfaffung, der 
freye Widerſpruch, ober diejenige Freyheit, ba 
der geringfie Edelmann fo wohl, als der Vor⸗ 
nehmſte das Recht hatte, bey allgemeinen Der: 
fammlurgen den Schluͤſſen, melde. nah feinee. 
Meinung tem Vaterlande und defien Geſetzen 
zum Tlachtheil gemacht werben maren, zu wider 
fpredyen, und damwider zu protefticen, ohne daß 
er ſchuldig war, die Urſache feines Wiederſpru⸗ 
ches daben nahmhaft zn machen. Man bediente 
ſich hierben der Netinsart: Nie pozwalam, wel 
ches fo viel heißt, als, ich widerfpreche, ich gebe 
meinen Willen nicht dazu, ich verbiete es u. f. m. 
Hieräber kaun man im ZSannoveriſchen Magazin 
vd. J. 1769. St. 99. Col. 1578 weiter nach 

. feßen, — 9* 

Kiberb, Libethen, ſſaw. Lubjetowa, iſt eine Un⸗ 
gariſche frede Bergſtadt, in der Soler Geſpann⸗ 
ſchaft, deren Einwohner Poͤhmiſche Slawen find, 
und etwas uͤber 1000 ausmachen. Ihre Berg⸗ 
werke waren ehedem ſehr goldreich; jetzt aber 
geben ſie nur etwas Kupfer und Eiſen. 


xibethriden, iſt ein Beynahme der Muſen ‚ den 
fie von einem ihnen geweiheten Brunnen erhals 
sen Gaben, meldyer ſich in Magnefien befand. 
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dergleichen Denkungsart führen mödten! Wer mit 
dem Licentweſen umgehet, finder aber deren leider! 
suche ald zu viel, Die fogar durch eidliche Anlobung fich 
nıcht verbinden laſſen, aufrichtig zu Werke zu achen. 
Ich muß ſolchen nıcderträhhtigen Seelen zu überleaen - 
eben ob He nad ihren eigenen Grundſaͤtzen nicht bes⸗ 
ber thun, wenn fie dıeien Picinen anſcheinenden Ge⸗ 
winn fahren laften, und hinkünftig die ihnen obliegens 
- den Abgırten ohne Betrug entrichten. Die viele Vor⸗ 
ſichtigkeit und Mühe, fo ſie zu Verſteckung ihrer Unart 
gebrauchen multen; Die Gefahr/ jo fie lauten, entdeckt 
und beftraft zu werden; die Sünde, welche ſie dadurch 
begeben, Dar fie andere verführen, innen zu Busfübs 
zung ihres Betrugs bebalflib zw feon, und wohl gar 
Desweien Eid und Pflicht aus den Uugen ſetzen; Alles 
diejes-darf ich ihnen nicht vorhalten. Sie kehren ſich 
daran nicht. Michts reitzet ie, ale der Gewinn, den 
fie zu machen vermennen. Ich muß ihnen alſo ermeis 
fen, daß ſolcher Gewinn nur eingebilder, und keines⸗ 
weaes wahrhaftig vorhanden fen, und ich glaube. daß 
ſolches zu erweiſen ſtehe. Wie viel empfängt ter Müls 
lee oder Müh enknecht dafur, daß cr nebſt euch eOdruͤ⸗ 
&:3 wıcd, und die unverlicantete Uebermaace mit du. ch 
dıe Mühle laufen laft, oder auf eınen geldieren Zettel 
jmeomal Kern annımmt? Was müßt ihr denen bezah⸗ 
n, die das nicht veriicentete Korn heimlich, und meis 
ftens ın der Nacht zu: Mühle bringen, und das Mehl 
oder Echrot Daher holen? Wenn ıhr Dazu euer eigenes 
Hauszefinde aebrauchet, m’ viel mütt ıhr ihm zu aute 
balten, weil ed um euren Betrug werk, und euch aus 
gurdt, daß :6 ſolchen entdeFe, ın die Rothwendig⸗ 
eit jeget, zu feiner Faulheit, Verſaͤumniß der Arbeit, 
Verbriagung des Eurigen, oder wohl au Daustichercg 
und Untreue fillle zu ſoweigen? Wie fönnet ihr von 
euren Krecten und Mägden Treue gegen euch verlans 
gen, da ıhr ne ſeldſt lehrer, Untreue gegen eure Obern 
und cucen Nachſten auszuüben, da ihr ihnen dazu Anz 
leitung gebet, da ıhr ihnen mit jo ichlechten Exempeln 
verieucdhter? Koſtet es euch ferner nicht ein aroßeẽ, bie⸗ 
weilen Liegenigen zu verblenden, die Amtshalber darauf 
fehen follten, daß ed mir Entrichtung des Licents rıuchs 
tig zugebe ? und nimmer nit die Sontication und Die 
Strafe, fo ihriden einer einzıgen Entdeckung rurek 
Detrugs erlegen müßt, den etwa übrig geblie 
singen Vortheil völlig weg? «The verlierez ı 
Mm a 
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ther abgeben mußten, daß ed ihnen gleicbguͤltig ſeyn 
koͤnne, wenn ihre Nachbar, ihr Häusling den Licent 
-inre behaͤlt, und ſich Damit einen Vertheil macht, 
daß er feine Gefahr ſelbſt ſtehen muͤſſe, kurz, daß 

- 6 ſſie nicht angienge, und haben. deswegen die 
Bervrottheilungen verſtecken beiten, oder doch dazu 
ſtille geſchwiegen. Da aber am Tage lieget, wie ſehr 
ein jeder durch ſolche Betruͤgereyen leidet, und wie 
merklich diejenigen, fo aufeıdtig zu Werke gehen, 
durch ihre unartıgen Mirbärger gedruͤckkt werden: ie 
gehoͤrt es zur Schaltung eines jeglichen Privatvermoͤ⸗ 
gens, wenn er mit darauf Acht giebt, daß ein jeder 
von Dem, was er verbrauder, Das bezahle, mas 
darauf gelegt if. Es kann alfo keinem verdadt 
werden; wenn er zu Erhatung des Seinigen, und 
zu Abwendung einer unverdienten Beſchwerde dahin 
pehet, daß allen Licentverfürzungen möglidft vorge⸗ 
beuget werde, und wenn er gu deren Entdeckung 
und Beſtrafung, fo viel an ihm iſt, bepträget. Hier⸗ 
duch werden eine unendlidhe Menge derfelden ver 
bütet, und gewig in kurzem es möglich gemadıt, da 
dem Linde eine neue Erleichterung angedeihen koͤn⸗ 
ne, woju unfer allergnäd:gfier König fo ſehr ges 
neigt if. Ben den biähecigen Umftänden aber muß 
gerade das Geaentheil erfolaen, und ein neuer Li⸗ 
centaufiag nethwendig gefchehen. 


" , $. 26. 


Ein Wert habe ib noch mit den Soldaten zu 
eeden. Sin großer Theil von denen, die ihre Gars 
niien an Grenzerten haben, fteben in dem gegrüns 
Beten Verdachte, daß tie aus Den benachdarten Sans 
den unrerlicentete Waaren heimlich holen, und fels 
bige cerfaufen mithm ein geckes zur Denadtheilung 
der Nahrung und Qerfürzung derjenigen beotragen 
tie vie dech billig für Schaden befhügen jollten. 
TH weh wehl, daß man ſolches, wenn es fund 
wırd, (darf beftrafer, und Die Officier find es nicht, 
denen Ddiestals etwas zur Laſt gelegt werden Fann. 
Meiſtens aber wird es fo heimlich gefp:elet, und Ne 
iinden felbit bey den Bürgern, mit Denen fie den 
Vortheil öfters theilen, fo viel Bepftand, daß felten 
hinter die Wahrheit su fommen iſt. Roͤchte dieſen 
doch ſaͤmmtlich Las Unrecht in feiner mahren Groͤße 
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ſolche Zettul mir Dem Regiſter su eollatisniren 
und nadzufeben, ob Die Waare entweder um 





"And zu Deffes Derfißerung Die Pofirtegifter 
ven ihmen 38 mmerfpeeiben, 


7) Zleiber zwar nad) wie vor verfan, Dame 
jenige, was Baufieute, Brämer und ar>ese im 
giofen Ovomiskıen erhalten, m Dem erlauben 
Selen cuf Abredyuuug zu ficllen; es haben cber 
felbige Die Waare jederzeit richeig cuʒume Dem, 
dem Lirem, fo wie ſolche debitirt wird, zu ge- 
fester Zen cbyweragen, uud ſelbſt, ſowohl cis 
die Eiunchmer, dahis zu fehen, daß die Ab⸗ 
eedyuungsbhdyer bey des Ab: uud Sufchreibin 
in gurer Orpeumg bieiben, isdem Denfeiben- le- 
diguich nadysugehen iſt. Usd Damit Dabry cile 
Unorduung und Urtexſchleif deſto beſſer ver: 
böser werde, ſollen Die Einachener von Zeit zu 

Zeit entweder ſelbſt over durch die Control⸗ 
leurs, die Laudtontrollcurs und deren Aßiſten 
sen aber f> chi, wie fie es gut und möchig 
finden, die Vorräche nachſehen uud mit Diefen 
Bochern 


oder Arimer ſach nicht ſofort Elaͤtrlich legnimi 
ven kann, iſt fol@er verfalen und nach Zi: 
ſchaffeaheit der Limftiude wehere ordaungsmd. 
Fige Strafe zu erkennen. 
8) Soll audy auf dasjenige, was entweder va 
fo.dyen auf Abredjmung geſtellten oder verac⸗ 
cıfesen Sachen wicder auffer Randes gebet, f> 


weit es Die Verorduuug geſtattet, abgeſchric 
ben werten, oder die Licentteſtitution crfe 
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mer, Wirke und Handrerker, auf das verord⸗ 
netz Pltzmpeipspier arichriehen trerden ſellen; 
als ſol auch miche ferne geftsıter ſeyn, nach 
Cem obreitenden NrEbreuch De Ware: rıe 
gehiruzem Sempd zu bacgen, Netz, Ccoa u. 
d. zL Tarzuf u ken, iondern Wwiches zis .ıne 
Zerraude beiizafe wersen, is möarz demn erwic⸗ 
fern werden, daß Des Stempelpapier nicht zu es 
Er men camciın, watur Os Der Kicmuscs 
Tlume des Cr m ammoruen bir Wer ors 
ſolche Acchneng, Oezumg ci Doammint uf 
ungu:amzars und nicht mir Jam sahen Stem- 
pel verichenes Faptir zusfteler, KU mur Kırcads 
nung cs j. 2, ın 2 Kur, mer es cher in 
ammt, ın 4 Ac:ir. Seraie jnesmal unatkers 
uh raisin en, m Sarım Sie Siırz Dam 
Z-aumeszeen gercicht, zonm 5 bee ce Iuss 
file Xcx Innermur kibır anzzem wur, ibu 
euficim Me Serarc mare werden Sr 
den Sıle, Senn au un? dieie be Kedimara zu 
eoahiomam ubashn codıa mu 
öEnn Sınebe m Sem Worte Ccaia chne Sms 
pil Fairen; cs mo «bie die Tig. 36 fir um 
Em zue>n, Sarssr nee, auc Far zuäßees 

uen_m Sszasf gie werden Lie Comromg 
maf uam muroe nur de ii cnenz, 
ol Irma sur une Summpaksgen grcr:zs 
bear z2e3:7. 
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terminirt iſt, nach dem Cap. XUT. $.5. mis 
der Confiſcation; 

5) aber vorfegliche Defraudanten nach) eben 
diefem Paragraph zu beſtrafen. 

6) Kommt nianand Die Verſaͤumniß Als eine 
Entſchuldigung zu ſtatten, fondern er ift 
als ein vorfeglicher Defraudans anzufeben, 
wenn er die licentbare Waare entweder cons 
fumirt, oder binnen drey Tagen nach ers 
langter Wiflenfchaft von dem Empfang nidye 
angezeigt bat, und fodann die Verkürzung 
denunciiret, imgleichen wenn vor Ablauf 
der drey Tage fein Vorfsg zu defraudiren 
vermuthlich wird, Wer aber ohne vorbers 
gegangen Entdeckung fein Verfchen felbft ans 
zeige und den Licent besahles, iſt frey. 

9) Sollen such unser die vorfeglichen Defrau⸗ 
danten alle Hehler und „Helfer, weiche heim⸗ 
liche Viederlagen licentbarer Waaren bey 
ſich verſtatten, und zu den Defrauden wiss 

ſentlich hülfliche Hand leiften, gerechnet md 
denſelben glecch beftraft werden. 


58) Wal auch su Erhaltung größerer Aufmerk⸗ 


ſamkeit und ftärkeren KRindrucks bey den Acci⸗ 
fanten noͤthig it, daß die dictirten Strafen 
ohngeſaͤumteexequirt werden, ſolches aber an 
sheils Orten niche gefchieher, und wohl gar. am 
Ende das Erkenutniß vereitelt wird; Als wer» 
ven alle Obrigkeiten und Berichtsperfonen bies 
mit eroftlich angewiefen, Daß, ob fle zwar bey 
dem LTicemgerichte gegenwärtig ſeyn müflen, und 
in ſofern der Acciſanten fi) anzunehmen haben, 
daß felbige Hinlänglich gehöret und Die Denuntia« 
tiones gemigfam erörtert werden, fie democh 
den Licent = @ommillariis beförderlicdy ſeyn, uns 
noͤthige Weitläuftigleirten vermeiden, und Dig 
erkannsen Geld⸗ oder Leibesſtrafen auf Das fpds 
Nn3 teſte 
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So wie ber Zwe einer jeben einfachen und 
Meinern Gefellichaft nicht ohne gewiſſe Ausgaben 
erreicht werden kann; ſo unvermeidlich ſind auch 
die Ausgaben, welche die greße Geſelſchaſft, der 
Staat, zu feiner Erkaltung bedarf. Hat num 
aber der ganze Staat, mithin ein jedes Mitglied 
Defleben an dem Vortheile Antheil, der durch 
Diefe Ausaaben geſucht wird, fo ift es natürlich, 
daß auch jedes Mitglied, oder jeder Unterthan, 
einen Theil derſelben gu übernehmen fchuldig fen. 
Denn, was fann man für einen gearündeten Ans 
foruch an einem Nutzen, aneinem Gewinnſt machen, 
wenn man nicht das Seinige dazu mit bevrr= 
gen wii? Mir welchem Rechte kann man vers 
langen, daß fi ver Wehlſtand des Staates audy 
auf einen ſelbſt eritrefe, menn man ihn nicht 
mil erhälten helfen? Und, ift es nicht eine fo 
befannte als richtige Megel: Wer ven Vorideil 
buben will, muß auch de Dcheden übernehmen; 
und wıe kann jemand mit Recht bloß am Ge⸗ 
winſie — nicht aber an dem Verluſte Theil nekmen 
wollen? — Wer den Endimed wil, de uf 
auch, meun er ein rechtfchaffener und meifer Bür- 
ger im Staare jeon mill, tie Mittel mellen, die 
dakın führeg. — Mer feine Guͤter, jein Vermoͤ⸗ 
gen unt Glüdsumftände in Sicherdeit wiſſen will, 
Der muß auch diejeniaen Ausgaben ſich gefallen las- 
fen, chne welche dieſe Ruhe und Sicherheit niche 
erkalcen, neh, wenn fie ſchon verloren if, wieder 
hbergeſtellet werben fann. — 


Dies rear hen immer ber Fall; auch iſt ers 
noch, und wird es auch bleiben, rielleicht immer» 
fert, wenn auch ſelbſt nach der Rrufianijchen Leh⸗ 
te das belicbte „sautentjätrige Mech ſchen längit 
hätte angehen müiten. 

Na 4 
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tung wurde aber fchon bald von den Einwohnern 
bes Staates angefeinder, wozu fie einige gewiſſe 

Urſachen zu Haben glaubten: — denn, flatt daß 

. ein jeder Unterchan ohne Ausnahme :@.h dem Ver; 
bäftnifje feines Standes und Vermoͤgens, einen 
Theil tiefer Abgaben übernehmen ſollte, weil ber 
Nutzen derfelben, naͤhmlich der Wohlſtand des 
Staates einem jeden zu gute fommt; fo wurden 
doch theils ganze Claſſen und Stände, theils 
einzelne Perfonen, aus DBorurtkeilen und irrigen 
Gründen, von der Allgemeinheit ver Pflicht, Ab: 
gaben zu erlegen, entkunden; wodurch Die gerins 
gern ſchetzrflichtigen Staͤnde, ob fie gleidy durch 
ten Umſiurz dee Gtastes nicht fo viel hätten 
verlieren können, als jene, deſto mehr beſchweret 
wurden. 


Der Abel ruͤhmte feine großen Dienfte, die 
er tem Seaate ben der ehemahligen Kriegsver⸗ 
faflung leificte, und glaubte, daß er fo, wie im 
Kbrigen, aite auch ın tiefem Stuͤcke von ben nie 
driaen Eränden feier Mitbürger, muͤßte unser: 
ſchieden werten. — Der geifilihe Stard hatte 
in den verisen finkern Zeiten zu md Anlekın, 
und zu riel :u fagen, als daß man Iym tas 
Terunetmen an Tea Rebıfriten des Grastıe 
kärze jummithen Dürfen. Er gelte line Eeferzung 
ichea ven Berze Emei, und aus ten frruiczıen 
de tum Kaifer ber, ekmaskiet der Lofer gen: 
ne Ekxt nik: firma war, eri re ;Hifte 
SBekrfir: tıa Exssettce kit, rem vom 
ma Der:c, ar ea A te Zoe Ike; 
Be gan 2 ia Ber wie Eike Irzıe 
erz uxr:-, Ds ma I u tn Al en 
zen Sie — Us vr zen 23 
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Kicentisz, ud cm lateinichen Licentiame, iſt e⸗ 
wand, er .a einer Ne 2bem Naca..aten Terae 
Gelebrtamfert Serewien, in daven Tırd cire α— 
fentiite Dieruratien TVrete ssaceset Dar, mer 
anf ee ferer: su einem \enkiaten, ocer u en 
mer jeichen zeiedrren Derren. Te We Sclaubn:s 
bar, Decter ;u werden, on? die Vorsuge und 
Vorrechte eines Dectors zent: eriarıt werten. 
Weil ben den Fevertichterten Ser ucentictur und 
des Doctorats auf antzen Unrerfzären fait Fon 
anderer untiri@eed berakcıı wird, as vo Ne 
eritere Fene Mabljetr ersenert, to vlssc mon 
daher die \iensiiren Icherimweite mädererne Decte- 
ve zu tennen. Sie yeniehin, me dien Setaut, 
der Verrechte und Freydercen ernes Dertors ın 
vielen Stucen, aufe KR. mo austrichh en 
Deco , erforder: wird, ie nicht zuge'ni m mer: 
den, x ewobi in Dem zaiſeriichen und Reich: um 
merger:hre, zo die üracriihen Beyſitzer gradui⸗ 
get ſenn ſollen, ucentaden icwehi, ais Decrtores 
aufgenommen verden. In einigen Machsiladten 
werden Fane Decteres ım Rotde ais Miralieder 
angenemmen, 2227 diciemaen Selenteten, weiche 
ſich zu ſelchem Peſten Feffnung machen, nur 3.5 
heenriaren Jramert-an. Ein tıcenm.r darf den 
Dottorzire! airaenes ınders annermen, als mo er 
pro licentia erammiret worden uk 
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verdient. Es Lafer Darız: „Ss 1 gewiß eine 
„iehr arote Unbegquemlichie:. Det Sem uns alle 
„Zundwertsgeiellen, mweahe derratgen, und ıbe 
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auch nur der beurfchen Flechrenaemächte, nach die 
fen Girundiäßen eingerichtet, erbalten haben Die: 
fe benden fcharfficktigen Unterfucher der kryptoga⸗ 
mifchen Gewaͤchſe trafen mit andern aber darın 
zufammen, daß man vor allen ‚Dingen von der 
Zahl der eigentlichen tichenen abſondern muͤſſe: 
3) Solche Hlechtenarzige Gewaͤchſe, Die jmar, 
fo mie bie Fleineren Kidyenen, auch eine 
Kruſte, aber feine runde Schuͤſſelchen, fon: 
dern längfiche, rilienförmise, öfters äftıge 
Befruchrungstheile haben (*), und legten die⸗ 
fen den Nahmen Opegrapha ben, mofür 
man im Deutfchen den Nahmen Rillenflech⸗ 
ce wählen fann. Hierher achört unter an- 
dern Lichen fcriprus (**) und rugofus 
Linn., welcher eritere nach) der Beflimmung 
bes Herrn Perfoon Opegrapha pulveru- 
lenra heißt und wozu viellsiche noch andere 
Dpegrarben gerechner werden fönnen, da Lin⸗ 
nes Beſchreibung zu allgemein ift, fo daß 
fie auf mehrere Arten paßt. Lichen rugo- 
N füs heiße nah Perfoon Opegrapha fagi- 
nea und eine fogenannte Barıesat davon, die 
an der glatten Minde junger Eichenſtaͤmme 
wählt, Opegrapha quernea. Aufer diefen 
giebt es aber noch verfchiedene andere Ril- 
lenflechten, die theils ven den Herren Per: 
foon und Schrader in Goͤttingen ſchon 
befchrieben find, theils zu den noch unbe: 
ichriebenen gehören. Sm Ganzen glaube ich, 
dag Deutſchland erwa 20 Rillenflechten auf: 
jumeis 


() Receptacula ablanga rel yaria Lirellar) cruſtae trnui 
sdnalcent:a, sater Infemariıhe Cammiung Keppt. 
Gewachſe ste Lieferung Fer 5 Ktor 

(**) Eiche AV. Theil der Eucpelorädie Geite 69. 

Oec.technol. Enc, LXXVILICH. Do 
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fehr Hein und fommen an Baumeinde und 
altem Holje vor. 

4. Solche, die ſchildfoͤrmige Befructungsgefä- 

Se haben, welche am Rande des (etwas 

ausgedehnten) faubes angewachfen find, mit 

. dem Nahmen Peltigera, von welcher Gar: 

tung hernach indeß noch ausführlicher gehan⸗ 
delt werden wird. 

5) Solche, deren Befruchtungstheile eine Ku⸗ 
gel bilden, die ſich zur Zeit der Reife in 
mehrere ungleiche Klappen theilt, (*) uͤbri⸗ 
gens bey der einen bis jeßt nur bekannten 
Art am Ende ber Aeſte oder bes Haupt: 
ſtaͤngels fißen. Diefe Gattung hat Here 
Perfoon Sphserophorum genennt. In 
dem Hoffmanniſchen botaniſchen Taſchenbuche 
von 1795 Seite 131 heißt dieſes, vorzuͤg⸗ 
lich auf dem Harze anzutreffende Gewaͤchs, 
Stereocaulon globiferum. In der Man⸗ 
tiſſa p. 133. Lichen globifer. 


6), Sole, deren Befruchtungstheile aus Fleis 
nen erbäberen Rillen beſtehen, die aber faft 
concentriſch oder ſchneckenfoͤmig um einans 
ger gemunden find, jo daß fie in der Kerne 
betrachtet wie Schübchen ausſehn. Hierher 
gehören die fogenannten Nabelflechten, um- 
bilicati Linn., die man auch fo fert mit 
tem M:tmen Umbäicariz belegte. 

7) Noh verihiebene andere, die zum Theil 
mit den eisentlidhen Scywammen näbere Ber: 
wandtſchaft als mir ben fichenen hatten, 3. 

De 3 DB. 

C, Pewz:am'a Isögetoia, zz inaegrazer debileer 


exir.z: zuswrm leise Omas. Gsmie 
Tu Are 
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In neun Gattungen, Genera, bie ee Collenıa, 
Pelrigera, Umbilicaria, Cladonia, Stercocaulon, 
Usnea, Lobaria, Pfora und Verrucaria nennt, 
und bie er unter folgenden allgemeinen Merkmah⸗ 
len mit einander verbinder: die weiblichen Be— 
fesschtungstheile find in treisförmigen Schüffel: 
chen, welche flady oder erhaben, am Rande ge- 
ſtrahlt, oder kahlraͤndig, mit einem bemeiklich her: 
vorfichenden Rande verfehen, ober ohne einen be: 
ſondern Rand find. Die Schüfleichen find übri: 
gens zureilen fchnedenförmig gerounden und han: 
gen entweder am Mittelpuncte der LUnterfläche, 
oder am Rande mit den übrigen Theilen des 
Flechtgewaͤchſes zufammen. lehteres ift. von ſehr 
verſchicdener Beſchaffenheit: gallertartig, lederar⸗ 
tig, nabelfoͤrmig, ſtaͤngelartig aufzerichtet, riem⸗ 
förmig, kaarartig, blaͤtterig, kalkartig, ſchorfartig, 
fanae dauernd, mir mannigfaltigen kleinen Fort⸗ 
ſaͤthen (*). Das Schouͤq lchen ſelbſt enthaͤlt in ſei⸗ 
ner Oberfuͤche eine etwas verworrene haatfdrmi⸗ 
ee Subſtanz, werin die Samenkoͤrner befindli 
find. — In dem erwähnen Taſpenbuche if die 
ſes erwye fürier out feſgende Art auemdrudt: 
Frus?.”sıriores femineze in ſcurellis orbiculari- 
us, piaris, convexis, radıaris vel nudis, mar- 
903 g:na- 
Er Yız Ioısıgemi: däirs tr‘ 
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Gattung Lobaria Arten vorfommen, die unter 
fid), in Anfehung der Subſtanz eben fo verfchies 
ben find, als die Gallertflechten von den Lappen⸗ 
lehren nur feyn foͤnnen. Dabey enthalten eini: 
ge Sattungen z. DB. Stereocaulon Arten, die 
man gar nicht untee der Weberfchrift Scutellara 
aufiuchen wuͤrde, und in andern Gattungen, als 
Collema, Umbilicaria, Usnea, Verrucaria u. f. 
w. findet man Arten aufgeflellt, die man nur 
für Spielarten, oder durch Alter und Standort 
entfiandene Abanderungen eines und deffelben Ge: 
wächjes halten Fanır. 
- Ben dem allen verdient die Hoffmanni- 
fche Bearbeisung ber fichenen hier gleichwohl eine 
nähere Beachtung, weil fie von dem größten Thei- 
le des botanifchen Publicums als eın willfomme: 
nes Gefchenf mit Benfall aufgenommen if, und 
wir jur Zeit von den vielen deutſchen Slechten, 
deren Zahl bennahe bis auf 300 fteigen mag, 
noch Fein vollfiändigeres DVerzeichniß haben. Und 
wenn das Hoffmannifche Tafchenbuch fich fei- 
nem Plane nad) auch nur auf :Deutfchland be: 
ſchraͤnkt: fo giebt es gleichwohl Gelegenheit, fich 
von dem Charafter aller bis jeßt befannten Flech⸗ 
ten einige ungefähre Vorfiellungen machen zu kön: 
nen. Sch will Daher einige der vorzäglichfien 
Flechten ausheben, die finneifchen ; die Hoffmannis 
"fen und andere Synonyme derfelben zuſammen 
ftellen, und dabey die im XIVten Theile der Ens 
eyclopädie erwähnten etwas näher zu beleuchten 
fuchen, in fo fern fie es bebürfen, damit diejenis 
gen, die von ihnen zur Kärbung, zur Arzeney 
eder fonft Gebrauch zu machen münden, über 
ihr Auffinden und ihre Unterfcheidung vi 
lichen Arten, weniger in Verlegenheit bie 

Dos | 
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Begetationd: Zeit Fälle in ben Herbft und Fruͤhling, 
wenn es häufiger regnet. In feuchten Gebirgen 
findet man fie immer. — In den finneifchen 
Werken fommen verfchiedene hierher gehörige Ar: 
ten untere der Abrheilung Lichenes gelatinofi 
vor. Zur Arzeney oter zum fonftigen unmittels 
baren Nutzen der Menſchen Kat man von den 
Bis jetzt befannten Gallertflechten noch feinen be 
merkenswerthen Gebrauch zu machen gelernt, wel: 
ches waheſcheinlich die Urſache ifi, warum id dem 
obigen dfters erwähnten Artikel Flechte Feiner ders 
ſelben gedacht wird. Der Here Profeſſor Hoff: 
mann zähle in Deutfchland Übrigens mir Ein. 
fhluß des in dem botan. Taſchenbuche Seite 161. 
in der Anmerfung zur Pfora fquamata erwoͤhn⸗ 
ten Collema ramulo/um, 27 Arten, von denen 
nachfolgende die merkwuͤrdigſten find. 

ı. Collema Fefpertilio. Sdywarshäutige 
Gallertflechte. Kreisföürmig ausgebreitet, runbge: 
lappt, von Kalten runzlich, ſchwarzgruͤn. C. orbi- 
cularum lobarum plicato - rugofum nigrefcens. 
Hofmann bet. Tafdyenb. 1795. Seite 98 N. 1. 
Ejd. Plantae lichen. t. 37. Fig. 2 — 2. 
Lichen Lactuca Web. [picib. flor. goett. p. 
252. n. 280. Lichen nigrefcens. Hud/. Flor. 
engl. p. 450. n. 56. Linn. Suppl. Plant, 
p- 451. Gmelin Syfi. Natur. Tom. II. p. 
2369. Lichenoides gelatinofummembranaceum, 
tenue, nigricans. Dill. Hifl. Mufc. 138. t. 
19. F. 25. — Diefe Art finder fih Häufig an 
Selen und an ermas feuchten Baumfiimmen F 


FHezlich über ein TremeLen erfhienen iR. 38 
eine —— Diferatun de Treine!:a N-fioch. " 
Tecter Hed wia in f 


riszie, cum Eshse 
Karhenen herasar:n Ylan;estcnierre sleshes 7 








Lichen. ° 84 


unten noch befeftigt; ben C. granulofum find 
“fie gewoͤhnlich ganz los und einen Fortſaͤtze 

(propagines) zur Erhaltung der Art zu ſeyn. 
2. Collema auriculatum. Oheförmige Gal⸗ 
lertſlecue. Die Blätter dickfleiſchig, etwas auf 
einander liegend, und aufgerichtet, buchtigs gelarpt, 
oder gekerbt; die Schuͤſſelchen niedergedrädt, roth⸗ 
ih, am Rande geterbt ober mit fleinen Spitzen 
beſetzt. C. imbricarum finuofo - Icbatum cre- 
nulatum; fcutellis depreffis muricatis rufelcen- 
tibus. Hoffmann a a. ©. Set 98. N. 3. 
Lichen cochlearus Dichf. Fafc. I. Tab. II. 
F. 9. — Diele Art wäh vorzuͤglich zwiſchen 
Mecien an feuchten Felſen und Baumflammen, 
kefonders in Gebirgsgegenden. Die Groͤße iſt 
von  — 2 Zel im Duerchmeſſer. Junge Erım: 
plare, die ih noch nicht emtwidelt Haben, ſehen 
sumeilen faſt wie gefrerne Waflertrenfen aus, 
werın fie mıt ter Tremella Noftoch in ekm 
dem rer chrlichkeit kat. Den Farbe ifi fe 
viel Feiier als Die verkergebenbe, bfters grau⸗ ctır 
eeikı Farin Ge Subflan; iſt iehe wifrit:. 
Die Blärer dick und häufiger gelaset cder ar- 
kerte, am Rute aufgeht. Die Heum R:e: 
re, dee man zuweilen auf ihrer Liefite Fa: 
de: mwakim zulczt ia Blatter aue Mefua? 
= re bisher auf Dem Herze, dem Kıkıfırıiıe, 
nn Img, Ealjkurg ꝛc. — Ukeusess mie ir: 
I- wa tm Dem Dee Bernkıme: 17 7 
ft 7”, er fir me Bæic:ut wen Ca... Ver 

retzso raten 
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von mehrern Botanikern mur für eine Art ge: 
halten, ta die von Hoffmann angegebenen Bil: 
dungen in einander übergehen, ober doch zu we⸗ 
nig von einander unterfchieden find. Das Saub 
iſt übrigens in viele Theile geriſſen, bie überein: 
ander liegen, am ande auffleigend, gewellt, 
geferbt und fchläffeltragend find. Im Deutfchen 
fann man fie gerifiene Sallertflechte nennen. Ben 
den botanifchen Schriftftellern heißt fie: Lichen ja- 
cobaeaefolius, fronde laciniata, laciniis im- 
bricaris, margineadfcendente undularo crenularo 
fcutellifero. Bernhardi l.c. pıı. und Tob. J. 
f.5.a, Schrank baierſche $lore Seite 830. v7. 
1533. Lichen marginal. Hudſon. Flor. 
angl. p. 534. n 44. Lichen decumbens Oe- 
der. Flor. Dan. 26. T. 463. f. 1. 2. — Die 
fe ift eine der gemeinften Gallertflechten, die in⸗ 
deß am Käufigften an Kalffieinen woͤchſt. Sie 
Breiter fi) faſt freisförmig etwa ı Zoll im Durch⸗ 
meſſer aus, und 'hre Lappen find in viele ſchma⸗ 
le und geferbre Theile, alle von ſchwarzbrauner 
eder fchmarsgräner Farbe, zerſchlitzt. Einige 
Botaniſten vermwechfeln fie mit Lichen fahlunenfis 
Inn. von dem fie fidy unter andern aber durch 
Die gallestartige Subſtanz fogleidy unterſcheidet. 


5. Collema crifpum, Zraufe Galleriflicchte. 
Ueber einander liegend, gelappt: die Sapren fur;, 
did, rundlich, geferbt, niedergedruͤckt, oter ein 
wenig aufgerihter; die Schüffelhen flach cher 
erhaben, gerändert. C. fubrimbicarum lobatum 
lobis abbreviaris; erectiusculum ro- 
tundatum craflı ; ſcuellis plano-con- 
vexis marginaus. Hoffmann a. a. © Scite 
1. M9. 


ice 
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muthung nach eben die genannte Collerna crif- 
pum des Handbuchs iſt, an, daf er ben Unter: 
terfuchung der Beſtandtheile diefes Gewaͤchſes viel 
Schleim, und Gallert, durch Zuießung von erw 
was Saugenfalz aber feinen Eulmiaf (Sal am- 
moniscum) erhalten habe. Sn Urin gelegt nahm 
es eine jehe weiße Sarbe an. Mit Alaun und 
Eifenvirriol gefoche gab es eine bleiche braunlich- 
greife Farbe. 


Außer diefen glebt es noch verichiebene groͤ⸗ 
here Arten, die zum Theil auch ziemlich haufig 
find, die man hier indeffen übergehen fann, wo 
es genug iſt, nur Die vorzüglicheren heraus zu 
Heben. Don den fleinen mill ich nur einer erwaͤh⸗ 
nen, die der ſchwarzen Tiefen megen, die fie 
haufig an Steinen bilder, aurfallend it. Das 
uf 

6. Collema nigrum. &dawarze Galleriflech⸗ 
se. Koͤrnig, ausgebreiter, ſchwarz, mit gleich⸗ 
farbigen etwas eingebrüdren Echülfelhen. C. 
byflinum nigrum‘; (Cutellis immerlis concnlori- 
bus. Hoffmann a. a. O. S. 103. Lichen ni- 
ger Bernhardi. l.c. p. 5. — Dieſes feine Se 
mwächs ſieht man ſehr viel auf Kalf: cher auf 
Sandfteinen. In der Kerne jcheinen es ſchwarze 
Flecken zu ienn. Genauer betrachtet find es lau: 
tee Pleine Gallertkoͤrner mit ichmarzen Zcürtels 
chen untermiſcht, Die die Steine ın Flecken sen 
ein und mehr Zell ım Durchmeſſer überjiehn, 
welhe am Rande gemöhnli mit einer ıns dun⸗ 
felblaue fallenden Einfaſſung verliehen iind. Im 
trocknen Zuſtande Niehr dieſe Siechte Yekr ananiskn: 
ih aus. So wie man aber een Trerfer 
Maffer darauf fallen ar, nimmt ie ihre 
flalt gleich mieder an. 


Oec. technol. c. LiX v1. CH, P2 
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artigen Erhöhungen befeßt, bie fie etwas runzlich 
machen; unten mit flachen Gruͤbchen. Die gri- 
fea oben afchgrau und alatt, unten ſchwarzbraun 
und vol fpreuartiger Waͤrzchen. Diefe trägt fel- 
tener Schuͤſſelchen Die erofa ift ſchwaͤrzlich, 
eingefchnitten = gelappt, und fein geriſſen⸗ durchloͤ⸗ 
chert, fo.daß fie, genen das licht gehalten, mie 
ein Sieb ausſieht. Letztere wird höchftens einen 
Zell im Durchmeffer, die hyperborea ı — 2, 
bie grifea 2 bis z Zoll. 


3. Umbilicaria pufiulara. Scdywarzffeyidy 
te Nabelflechte. Auf der obern Seite blafig 
aufgetzieben , aſchgrau, mir fchmarzer Kleye bes 
feßt; unten mic tiefeen Gruͤbchen. U. ſuperne 
puftulara inflara furfuracea, fubrus lacunofa, 
Hoffmann a. a. ©. Seite 111. Lichen pultu- 
larus Zinn. Spee. Plant. Tom, II, p. 1617. 
Lichenoides puftulstum cinereum er veluti am- 
buftum. Dill. Hiftor. Mu/o. 227. t. 30. f. 
231. Siehe din XIVten Theil der; Encyclopaͤdie 
Eeite 81. > 


4. Umbilicaria crinita, Randhaarige Ya: 
beifiehhte. Bläulich : afchfarben, unten bleicher; tıe 
Blaͤtter etwas Über einander liegend gefaltet; der 
Rand behaart. U. imbricaro-plicata margine 
undique crinita. Hoffmann « «a. ©. Seit 
112. Lichen probofcideus. Zinn. Spec. Plant, 
Tom. II. p. 1617. Hedwig Stirp. 2. t. 1. 
A. Lichenaides foliorum lacınlis erinitis. /ll, 
Hiſt. Mu/z. 149. t. 20. f. 42. — Tide Nas 
beifekre it Daran fee leicht zu erfennen, daß 
jie allenrkalten cm Rende mir ſterken id.marın 
Karen beige, übziarıe, ein Paar tleiche Hirten 
auf ter Linterteite ausgenommen, Kätt lt. Ge⸗ 
mitnih Esmırh min aber uch verſchieceae F 
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ſtarkhaarig und ſchwarz. U. fulco-senea, gla- 
bra lobata, ſubtus margineque hirſutiſſima atra. 
Hoffmann a. a. O. Seite 113. Lichen vel- 
leus Linn. Dill. Hiſt. Muſc. t. 82. f. 8. Li- 
chen pellitus Achar. in kongl. Vet. Acad, 
Handl. t. 3. f. 2». — Siehe den AlVten Theil 
der Encyclopaͤdie Seite 81. n. 20, 

Hier kann man gelegentlich noch eines Ge⸗ 
waͤchſes erroähnen, das Sinne und andere fonft 
auch zu den Lichenibus umbilicaris oder Nabel⸗ 
flechten rechneten, nähmlich den Lichen minia- 
tus, folisceus gibbus pundtarus: ſubtus ful- 
vus Linn. Spec. Plant. Tom II. p. 1617. 
Lichen pulmonarius alpinus cinereus,. Hall. 
Helvet. 75. t. 2. f..2.. Lichen miniarus Jacg. 
Mijc. auftr. 2. t, 10. fig.3. Dill, Hifi. Mufc. 
Tab, 30, fig. 127. — Daß man es des Man⸗ 
geld der Schuͤſſelchen wegen nicht zu den eigene: 
lihen Sichenen zählen könne, if oben fchon er⸗ 
waͤhnt. Diefes Gewaͤchs hat Übrigens einen 
ähnlihen Bau, wie die Nabelflechten, iſt ı — 
ı2 Zoll im Durchmefler, rundlich mit einigen 
ftumpfen fappen ausgebreitet oben ajchfarben und 
ſchwarz punctirt, unten braͤunlich oder roͤthlich 
(mennigroch eigentlich nie) und waͤchſt an Mar: 
mor :und an Schieferfellen hin und wieder, und 
tas auch in den niedrigfien Gegenden in fehr aro- 
fer Menge. Mir Alaun gekocht giebt dieſes He: 
woͤchs eine graubräunliche, etwas ins grüne ſchla⸗ 
gende Farbe, etwa fo wie Tab. 28. fig. 32. in 
Pranae's Sarben: fericon. (*) 

IV. Cladonia. Strunkflechte. 

Eine zahlreiche Pflanzengattung, die auch 
Schrader in ſeinem Spicileg. Flor. germ 

(*) Eithe A Commess. de race Like 
Zu 12 
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bus. Heffmann a. c.©. Seite 114. Lichen 
rangiferinus Linn. Spec. Piart. Turm. II. p. 
2620. Dill. Hiſt. Mujc. t, 16. fig. 30 — Au: 
ger den im zarten Theil ber Encpclopeͤdie Seite 
83 angrgebeuen Benukungegsten Tafr bieje Strunk⸗ 
flechte fi euch noch zur Kärberen anmenben. 
San meicht fie einige Wochen mir Eiſenvitriol 
ein und färbt dann Wollenzeug gaelblihbraun 
damit. Die befannıe Wald: Barierar “Lichen 

iferinus ſylvaticus) giebt aber feise Kar: 
be. (*) 


Es giebt ned 2 Eirrunffichten, bie fcaft 
wicht genau von der eben genannten unteridieden 
wurden nähmfich Cladonia zareruo/a und ran- 
giformis Hoffm. I. c. p. 114. 2.2. el 3. tie 
in den deutſchen Waldungen ach ſehr gemein 
find. Die erfiere tt daran zu kennen, daß fie 
ihre fleinen Fruchtknollen auf beſondern Eric.en 
in Geſtalt einer Traube troͤgt. Die urfruchtba⸗ 
zen Staͤngel find ſehr oͤſtig, Pie Acfichen aber 
nicht umgebogen. Die letztere iſt Meiner als bie 
rangiferina Ihre Aeſte find ausgeſperrt, dire, 
gablicht gethelt, an der Epike braun. Die 
Heinen Sruchtinollen find Hier und ba zerſtreut. 


2. Cladonia furcata. Gcbelidyte Sırenf- 
fledre. Sa den Aclein durchiechert, üfin> aus: 
geſperrt; tie Aeſte aabelicht, nadt, frudrirasent, 
geſtrahlt. C. perforara ramofo-divaricata: re- 
mulis furcatis nudis fcurelliferis radıaric. Kt 
mann a.c. ©. Get sıs. n.4. Dii!. titii. 
Alufc. t. 16. fie. 27. Hagen Hifi. Lich» 
zum n. 68. Tab.3. ſig. 10. — Diele Strunk⸗ 
flechte finder fi) bey uns häufig auf etwas fert 
sem Heydeboden. Ihre Farbe ift graubraͤunlich 


C) Holisrsun Gemscen et x. p. 5. 
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gem GStrunfe u. f. m. ine andere Art, die 
man fonjt auch wohl mir dazu gerechnet bar, iſt 
Cladonia macilenta Hoffmann Seite 126. n. 32. 
Diefe har gleichfalls fcharlachrorhe Fruchtknollen; 
felbige find aber nicht auf dem Rande eines Be: 
chers vertheilt, fondern fißen wie ein Koͤpfchen 
‚jufammen. Doc halten einige Bataniker dieſe 
nicht für weſentlich verfchieden won der coccinea; 
fo wie fie vermurhlich aud) von Linné, und baber 
auch in diefe: Encyclopaͤdie Theil XIV. Seite 82. 

. mit dazu gerechnet iſt. — Um die Anmendbarteit 
. biefer Flechte zur Tärberen zu unterfuchen, lie 
Hoffmann *) Lie rorhen Sruchttnollen pulverifiren, 
mit an der luft zerfloffenem Weinſteinſalze an: 
feuchten, darauf 24 Stunden flehen, und dann 
Waſſer zugiefen. Das gab zwar eine zothe Kar: 
be; die Baummeile nahm davon aber nur eine 
ſehr blaßrothe Fatbe an. ‚Darauf weichte er die 
ganzen Pflanzen mit Kalk und Urin einige Lachen 
ein, verdfinnere die Maſſe hernach mie hinlänglis 
dem Waſſer, Ishte esmas Ammoniafal: Salz bins 
zu und kochte Wollenzeug darin. Das gab eine 
grau: brauniiche Farbe. Mit Eifenvitriol aber eine 
erwas dunkel grauaräne, fo wie Tab. 46. bg. 70. 
bet Farben Sericond. Die Cladania pyxidara 
9° auf eben die. Art, und zwat mit Eifenwriol 
zubereitet, eine gran :gsüne Farbe. 


V. Stcreoceulon. Rerallenflechte. 


Die nach der Heñ manniſchen Eintheilunz zu 
den Keralcafechten gehbrigen Gewo hſe unterste 
den ſich rer ten Strunkfe Hten verzaglich durch 
den feiten nt simentiz nicht hetlen Stamm. 
In itre very Budung ſrd ſie iret verie 
nm, 3 ven. 


— 2 n Pr - —— - 
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zen zu Haufe, Doc findet man Dice dlechte zu⸗ 
re in Gegenden, wo Hepdefraut waͤchſt, in 
. „großer Menge, nut etwas kleiner wie auf ®tbir- 
gen. Sie wird gewoͤhnlich — 2 Zoll hoch und 
‚gleicht einem Baͤumchen, deſſen Aeſte ſich nach al⸗ 
fen Seiten ausbreiten und aimtrümmen Das 
« ganze Gewoͤche iſt übrigens wir eines: Menge-fei, 
—F — gruͤnlichen, :auf. der Unterſeite —— 
en geſtalteren und;sahfichsfiden Blaͤtechen sehen 
puen-bettedft,zamhickie Enden der. Kefle:suaden " 
3 blaßbeaume Feuchtfnoͤllchen i — 
5 geraͤndert find... Wins Unlundliger 
: ‚vielleicht mit einjgen Maienaͤten un: DER 
manniſchen Strunkflechten, ibefonders pon der Gla- - 
dofie- furgara,. ſpinoſa und ſquamoſa verwechſeln, 
da dieſe haͤufig auch mit vielen blaͤtterartigen Schup⸗ 
gen bedeckt ſind. Am geichmindeften wird ſie ſich 
indeſſen durch den Stamm unterfcheiden.daffen, da 
‚ diefer bey den Strunkflechten hohl, hey den Koral⸗ 
lenflechten aber feſt if. — Mach Linn «“'s Bericht 
feeffen die Mennthtere dieſe Flechte eben fo. wohl, 
als den Lichen rangiferipus, das ausſchließlich fos 
‚genannte Rennthiermoos. — Mit Alaun und Bis 
triol eingeweicht giebt fie eine rau: grüne Sarbe, 
fo wie Tab. 29. fig. 27. dee Farben: Sericons. *) 


6; ” Ger ee 














3% dieſer Gattung kann man vigllei 16 t auch 
die Drfeilfe, den berühmten Lichen accella, 
rechnen, der für die Faͤrberey fo wichtig iſt. Won 
dieſer an den Selfen ber Inſeln des Archinelagus, 

- der afrifanıfchen Kuͤſte und befonders der canari: 
Shen und capoverdifhen Inſeln wachienden Kos 
rallenflechte ift im L.VIIIſten Theile der Gneyclo⸗ 
pädie in dem Artikel fadmus, ©.435 ꝛc. iu 

g 


“, Hofimanni Comment, et cet. p. 5%. 
[4 
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fig gehandelt, und befonders die verfchiebene Ver: 
fabrungsart bey der Zubereitung der Farbe ge- 
zeigt. .Zur Kenntniß des Gewoͤchſes felbft,- das 
diefen wichtigen Sarbeftoff liefere, kann man in: 
de noch Folgendes nadhtragen: *) 


„In der Jugend beiteht dieſe Klechte ans vielen 
bännen, geraden, fteifen Stammchen, die dichte und 
edrangt mis einander aus ciner Falfartigen Baſis 
—— in eine hornartige Spitze auslaufen, 
und mehr und weniger tun FJatbe braun find. Pen 
diefer Beſchaffenheit war jencs Gremplar, von dem 
Here Houttuyn auf Taf.cit. Fig. 14. Cin eben die⸗ 
fem Linneifhen Pflanzcafnfeme) eine ſehr rzohlgıras 
thene Zeichnung mitgetheilet hat, und von dem tie 
eigentliche Drfeille gencınmen wird, In’ der Folge 
ſcdiekt fie ftärfer in Die Höhe, wird dider an den 
Stämmen und Aeſtchen, ift auswärts braun, ih: 
wendig kreidenartig weiß, und der Yange nach ab- 
wechſcind jichtbarer mir gewiſſen weißlichen Wii: 
hen befegt, Die befondern etwas abgebrochenen eder 
abgeldjeren Narben nicht unähnych ſchen. Aumeilen 
nimmt man auch einige ziemlich arofe ruimzllche, 
ſchworzbraune, mit einem weißen Steffe erfüllte Knͤll⸗ 
den an derſelben wahr, ven welchen es wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß vorher mehrere auweſend und auf den 
Waͤrzchen felbfe beñndlich gemefen fern möchten.“ 


Den im angefükrten Werke noch wiiter 
gelieferten Abbildungen und Bejchreibungen zu Kol 
ge giebt es ron dem Lichen Roccella nech ver: 
fihredene Abänderzngen. Tab. CIV. Fig. t — 4. 
daſelbſt ſtelen Pflenzen aus den canariſchen ya: 
fein vor, von dencen die Fig. 1. abgebildete 3 —- 
4 Zell sch, Sam zimmibraun ift, fih mit rar 
din Aeſten von Der Die eines Strohhalms 
jur Dice einss müfigen Federkiels mannıgfol 
ausbeeitet und ſich durch einanter frimmt. S 

Dis in 


Ars der eoldintisen linneiihen Tauzenſchem 3 4001 
Zbesl, tie Band. Nitabejs 1737. Estis 9: 
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fh über nie, oder boch aͤußerſt ſelten gar; ent 
wickeln. Im vellfemmenen Zuſtande beten die 
Tuberkeln eine geiblich braune Farbe, Die iz 
terbin auch wobl etwas dunkler zu merden pfleat. 
— Mebhlichte Warzen .finden ſich ebenfalls bir 
dieſet Flechte, oft in Geſellſchaft der Scutellen, 
öfterer aber ohne dieſelben. ) — Diele Flech⸗ 
te war vordem in den Aretheken unter dem Nab— 
- men ÜUsnea befonnt, und man ſchricb ihr zu 
- fammenzichente Kröfte zu. Auch in dem Wir 
tembergiichen Apothekerbuche wird fie unter dem 
Nahmen Muscus arboreus quernus als ein tor: 
zöglined adflringirendes und anpennifhes Mtir- 
tel angertieſen. Hoffmann, ber über die innern 
Wirkungen biefer Slechte zur Gewißheit femmen 
wollte, nahm fie pulverifirt zu einer halben Drach: 
me, und fand, daß fie abführent und urinieei: 
bend fen. Der Geruch des Pulvers hatte mit 
Sem der irecacuanka Aehnlichkeit. Wenn man 
fie von Fichten und Birken fammele, fell fie 
nah Kalm, Swed. Ach. T. VI. 256. die brau- 
ne in Alaun eingemweichte, und bernady mis ihr 
gekochte Wolle grün färben. Mit einer Zinn: 
Solution und Algun erhielt Heffmann eine roth⸗ 
braune Farbe. Die tappländer gebrauchen dieſe 
Elechte, um fie ihren, durch vieles Gehen mund 
gewordenen Süßen unterjuleaen. Auch wird fie 
ben Dermundungen zum Blſütſtillen gebrauch. 
Uebrigens ließen fih tie ingern meißen Faͤden 
vielleicht mit zum Periermachen anwenden. ”*) 
2. Usnea barbata. Bartige Zaarflechte 
Die Riemen hangend, aflig, fadenfoͤrmg; m.: 
die. 


°) Eraberd Journal für die Botanik. iſtes Stoͤck Seis 
te 54 — 


”) Hofinsna Gommsat, ss cat. pi 57 — 58, 
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seionbert, fo daß man ben immern Zaben frhen 
” Bann, *) Die Scüffelhen kommen bier und 
da, wie bey der vorſtehenden Art hervor, find 
Freisförmig, flach, am Rande geftrahlt. Zimt: 
ſchen dieſen bemerkt man andere kleinere, etwas 
knollenfoͤrmige, röchlihe, und im feuchten Zus 
flande fleifchihte Schäflelhen, die am ande 
nackt, oder unten von fortwachſenden Fäden ge: 
ſtrahlt find. *) — In bee Comment, de.va- 
rio Lichenum ufu p. s8. führt Hoffmann 
von der Usnea barbars nun an, daß fie in Sau: 
ge gekocht die Haare vermehren und ihre Ausfals 
Jen verhindern jolle; und daß man fie in Pen⸗ 
lvanien in Waſſer macerire und roth damit 
e. Anch harten einige fie in weiblichen Krank; 
heiten geruͤhmt. Seine eisnen Verſuche beflan- 
Ben darin, daß er dieſe Flechte vierzehn Tage 
get Urin und ungelöfchtem Kalte einmweichte, und 
Darauf mit einem Zufaße von Alaun Wollenzeug 
gelbbraun gefärbt erbielte, fo wie Tab. 46. fig. 
66. des Farben: fericons. — Unter dem Mahmen 





Ber 
*”) Obes wurden biefe, seh Shra der,/ Tubeskiin ge 
SeBul. j 
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U. loris pendulis flaccidis compreflo-lacunofis. 
Doffmann a. a. ©. Seie 133. n.6. Lichen 
ivaricatus Zinn. Syit, veger. p. 964. Lichen 
(mollis) fronde articulara pendula intus tomen- 
cola; ramis furcaris compreflis; ſcutellis urbi- 
eularis glabris. Necker Wlerhod. Mufc, p. 74. 
n. 35. Schrad. Journ. lc. p. 8ı. Usnea 
motis, 'ramis longis compreſſis. Di. Hitt. 
Muıc. p. 62. t. 12. f. 5. — Dieſe Fiechte iſt 
ſenſt faſt gar nicht in Deutſchland angezeichnet, 
. esaleih fie in vielen ˖Gegenden, als im Thärins 
giſchen, Froͤnkiſchen, Bayerſchen ꝛtc. fehr häufig 
in Nadelgehoͤlzen gefunden wird, und fich. ſehr 
leicht unterſcheiden laͤßt. Sie ift übrigens ſchlaff 
und weich und haͤngt 6 — 10 Zoll lana beruns 
tere Ihre geünlich= oder gelblid)- werfen Riemen 
find ſehr aͤſtig, an den Seiten grubig eingedruͤckt 
und haben daher Äfters eine etwas eckige oder 
jufammengedrücte Geſtalt. Wenn man fie zer: 
reißt kommt ein jehr weißes, feinfiliges Gewebe 
zum Vorſchein. Die Schäflelhen find rörblichs 
gelb, glatträndig, etwa 2 — 3 linien im Durd): 
meſſer und fißen an den Seiten der dickern Ae⸗ 
ft. — Den Gebrauch dieler. Flechte berreifend, 
fo merden ihre eben die Kräfte wie.dem Lichen 
barbatus zugefchrieben. Mit Alaun färbt, fie 
bloß - porcellanfarben, wie Tab. 47. fig. 71. bes 
Farben» Lexicons. 


. °* Yingegliederte Haarflechten. 
6. Usnea chalybeiformis. Brabtfsrmige 
HGaarflechte. Fadenduͤnne, nieberliegend, zıemlid) 
einfach, doch hin und wieder Aflig und gebogen. 
U. filamentofa decumbens fimpliciüscula vage 
tamofa flexuofß. Hoffmann «. a. d. Seile 135. 
°n. 10. Lichen chalybeiformis Linn. 

Rra 
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dem Taube der Flechte alfe allerlen Oeffnunzen 
2 Gegen Das Ende tkeilen ſich tie Ein⸗ 
ſnitte aber sabelia und find fren. Sie ünd 
übrigens mit etwas Mehl bedeckt. — Das Auf: 
fallendſte an dieſer Flechte ift Die Kigenichaft, 
daf fie, mir heißem Waſſer beachten, ſozleich 
eine Parpurfarbe giebt. 

6. Lobaria rizsida. Sittife Lappenflichit 
Hernartia, ĩchiefaufſteigend, erwas zuſammenge⸗ 
druckt, Imenörmia, vieltbeilia, braunichwarz; 
die am Ende, von gleicher Fabe. 


L. ereda — adſcendens cornea li- 
neari -· multifida fulco-nigra: ſcute lis termina- 


libus concoloribus. Hoffmann aa O. Seite 
142. n. 8. Lichen HF eb. ſpic. flor. goett. 
Tab. 5. Lichen fucinus Ginelin Syſt. Nat. T. 
I. p. 1378. n.332. Dill. Hift Moeſc. t 17. £. 
37. — Auh en, nech nice feir vielen Jahren 
in Deutfchland als einheimifch befanntes Gemächs, 
des man an Gramt und andern barten Keifen 
euf hehen Bersen finde. Auf den Alpen des 
färiichen Deutſchlandes iſt es vorzüglich gemein. 
Es beſtebt aus * bis 1 Zoll fangen, ſchmalen, 
etwas zuſammengedruͤckten, gebogen aurjlsiacn: 
den, bernertigen ‚, erwas gabelicht getbeilten 
Achten, von alängenter, braunſchwarzer Narbe, 
Die fi) aemähnlih von einem Puncte sus rund 
berum verbreiten. Die Schͤſſelchen fiken an 
den Enden der A⸗ſte, und find von der Bub: 
flanz und Farbe wie Biefe, und am Rande zu: 
weılen etwas geterbt. Einen Gebrauch hat man 
von ee; Flechte noch nicht gemacht. 

aculeata. Dornige Lappenflechte 
Aufgeicheer ‚ ſtrauchaͤhnlich, ein wenig zulanıınen 
gedrädt, Ichwachgrubig, caflanienbraun ; die cite 
and Mänder der Schoͤſſelchen mit Fleinen Gi: 
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fes "auf eine Stange zufammen, und fest es in 
einen Keñel cder eiſernen Gerren; dann gieft 
man Woſſer zu, ſe viel daR !es Larücer ehe, 
und macht Keuer darunter. Wenn es 6 Stun: 
den gekocht kat, nimme man es vom Ferer, und 
das Zeug Kar eine dunkelgelde ſtandhafte Farbe 
erbalten. — Herr Prefeſſer Hefmanan weich⸗ 
te die Iharlachrosche Baſis der Sichte 4 Wochen 
in Ur.n ein, verdännere tarauf die Maſſe gedoͤ⸗ 
ria, that etwas Zinn: Eolurion hinzu, und kochte 
Zeuse damit, Die eine Keil umber: Eirfhhraune 
Farbe annahmen. Mit Urin und Alaun meces 
rirt färbre Dre Slechte zimmer: Hirikbraun; ohne 
Macerarion aber, nus mit Zinns Sclutien, risjich> 


hirſchoraun.) 


9. Lobaria n!valis. Schnte: Leppenflechte. 
Aufgerichtet, aufſteigend, geriſſen, grubig⸗tin⸗ 
nentörmig, gekraͤuſelt, weißlich. L. erecta ad- 
ſcendens laciniata, lacunofo-canaliculara criſpa 
albida. Hoffmann a. a. O. Scite 143. n. 11. 
Lichen nivalis Zinn. Spec. Plant. Tom. Il. p. 
1612. n. 30. (tinne fcheine aber die hicr unter 
Nummer 9 folgende Art mit darunter beariffen zu 
haben melche doch fehr verfhieten iſt.) Dil. Hiſt. 
Mufc. Tab. 21. fig. 56. A. — In Deutichiand 
wird Diele ſchoͤne Flechte vorzüglich auf ten Abpen 
gefunden, wo fie, fo fie in Schweden, Sarrlant, 
Groͤnland zumeilen große Stellen auf etwas duͤr⸗ 
rem Boden einnimmt. In Adfehung tes Wuch⸗ 
fe8 und der Groͤße Kat fie mir der islaͤndiſchen 
Larpenflechte einige Aehnlichkeit; ſie unterſcheidet 
fich indeß durch bie ſtumpferen Tappeil) duch 

den 


) Hoffm. C 4 Camzır J 
de Ba he men Ch: 


Oec.technol. Anc. LXXVIL Ch. St 
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furfuraceus Zinn. Spec. Plant. Tom. II. 
1612. n. 32. Dill. Hilt. Muſc. Tab. 21. fig. 
52. — Cine leicht kenntliche und ın Deutſchland, 
fe wie anderwaͤrts, gemeine Art, die an allerley 
Baumſtoͤmmen, auch an Zäunen woͤchſt. Die 
Blaͤtter find 1 — 2 Zolle lang, ven ihrer Ba: 
fis an und hernach noch öfter zerriiien, und nad. 
der untern Seite umgebogen, fo mie fie jelbit 
fi) der ganzen Laͤnge nach etwas nach unten um- 
frümmen. Ihre obere Seite iſt aſcharau, und 
im altern Zuſtande dicht min mehlichten oder 
fpreuartigen, ajchgrauen oder ſchwaͤrzlichen Theilen 
beitreun. Die untere Seite iß ſchwarzgrau cter 
ſchwarz, mebartig geadert und Daher Nadgeubig. 
Die Enden der Finichnitte find zwer paltig cder 
geriſſen. Die Schuſſelchen, die man nur in recht 
alten und großen Waldungen daran zu entdecken 
plegt, ſitzen an den Enden der Einfchnitte, ſind 
3 — 4 unien im Durchmeſſer, flach, auf ben- 
den Seiten glatt, auf der obern braun, am 
Kande gekerbt. — Den Geſchmack iſt dieſe Flech⸗ 
te ſedr ditter, und ihre Bitterkeit erbäi: ſich lan⸗ 
ce cuf der Zunge. Hieraus haben einige Lie 
Vermutdung geihöpft, daß fie fih vielleicht fa:t 
der Gzna- Rinde anmenden liehe. Wenn man 
fie vierzehn Tage blok in Waſier einweicht und 
dann ncch ermas Woſſer hinzu thut: ſo faͤrbt 
fie Wollenzenz, das mit ihe gefedr wird, ſehe 
fbön cimenfarden eder erünkräunfich, i9 wie 
Tab. 48. fig. 82. des Karben: kericons. ”) 


ı3. Lobaria ciliaeris, G&frause Lappen 
flichee. Etwras aufaerichtet, serien: die Fin 
ſchartte gleichbreit, auf Der unten Sene Arc 
Ss 2 . fir 

) Eur -Conmm: 5 an. 
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Licher. Zrisre ardarens. IF ea, s. Plaut. error. 
F- 56. L... Kit. Tb 24 r2. 83. 


Die te Rmiels iche Din os 
getan und Eisizm, net rit: on Kalttffcica. 
Dit size verin:ch en den Niırten vr Baumes 
Am järarm Zaüarte beit die erdete Ch era 
ı 23:3 12 Tirsoeer aus, und ıbre Bloͤtter 

d denn ori urj, gem ıh brar, und vorm 
ın @iaz!: isıcsın eher. Im Are, mean ñe 
3 tı 4 > J Durckraecũtt acmeriem iſt, Pe 

2 dus ismrenzangenden, jiemich lansen 

Keitern, m: iterrenarcıg über einander heaen⸗ 
Den, eder tier ae) Da chre Ordnung jeriireuien, 
ge:deiter, ca de: Enz: aberitckenen Sarsen, 
Pie ſich darch Nie Sue en der untern Scite 
ellenrscin leſe anfangen, oben graugrün, im 
mel weifiihgrso, und zuleßt, wenn fie ſchen 
verge en meien, esnzeitfarkig oder ihmirzlih 
fint. Auf ver unser Seite find fie in der Mitte 
ftmar;, aeaen den Mand bin entweder braun 
cder (dmareett, und mit karzen ſchwarzen Haa⸗ 
“gen erst. Die Schoͤſſelchen find Hein, ziemich 
sund, anfcrae am Rande einmärts gebogen, in 
der Felze sröfer, unreaelmifig, mit einem zar⸗ 
ten Rande umgeben, und facher. Ihre Farbe 
if srönbziu ih oder ins raue fallend. — Die 
werte Barıccät hat gewöhnlich breisere Blätter, 
ee uͤberall ven feinen kerrarragenben Punc⸗ 
ten Ykarf und grubig vrrrieft find. Zuweüen 

{ind fie mir Teinen ſoreuͤhnlichen Theilen dicht 

belegt, beicnters auf ten nefformigen Erkltune 

gen, meihe tıe Gruben uuf den Blättern urnge⸗ 
bin Eie fiad an den- Eeiten ermas gekerdt, 
vorn cheriicken und von grauer oder graugr 

ser Farbe, tie fih im FF ins rofl: oder ı 

53 
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6. Mit Eifenvitriol roftbraun, fo wie Tab. 46. 
fig. 4. Mit Salmiaf und Eifenvitriol, etwas ' 
dunfel roſt umberfarkig, fo wie Tab. 48. fig. 35 
des Sarben: Sericens. 


Weil diefe Slechte fih auch am fregliegen- 
ben Knochen anfeger, und baher zumeilen auf 
den Schaͤdeln der hingerichteten Miſſethaͤter ge: 
funden wird, fo hieß fie vordem Usnea cranii 
humani, und mar in allen Aporhefen zu haben, 
da man ihr befondere Kräfte beylegte. Jetzt wird 
fie in dieſer Rüdficht nicht mehr geachtet, da 
man es erkannte, daß bloß der Aberglaube fie 
unter die Arzeneymittel aufgenommen hatte. 


Es giebt noch eine, mit der Lobaria faxa- 
tilis nahe verwandte Art, die befonders an hoch: 
liegenden Felſen waͤchſt und fich vorzüglich durch 
ihre ſchwarzbraune glänzende Farbe, fo wohl der 
. $oppen als der Schüffelhen von ihr unterfcheidet. 
Das ift die nabelfsemige Kappenflechte, Lobaria 
omphalodes, diffufa * lacunofa glabra nigro- 
fufca; fcutellis concoloribus. Hoffmann a. 
a. D. Seite 145 in der Anmerf. zu Lobaria 
faxatilis. Lichen nigricans omphalodes. Vail- 
dant parif, p. 116. t. 20. f. 10. Lichen om.» 
phalodes. Zinn. Syft. veg. p. 959. Diefe foll 
nah Parfinfon, Meret und Rai von ben 
ormen Seuten in England und Schottland pulve⸗ 
sifirt und zum Tärben angewendet werden. Sie 
giebt Dunkel purpurrord. Die Karbe ift aber nicht 
beſtaͤndig. Dech ift es nicht angeführt, ob man 
dabey auch Urin und Salze angewendet habe. 
Nah Sinne ſellen Die dländifchen Weiber Wol⸗ 
lenzeug, Las fie ohne Salze damit kochen, geb: 
ih färben. Der Geſchmad viefer Flechte iſt 
trocken, bitterlih und etwas Iharf. — Im 

Ss4 
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geriften, kraus, hellgelb; am Rande mit einem 
gleichtarbisen Staube geſaͤumt. L. adlcendens 
deprefia laciniara criſpa flava; margine pulvere 
ceoncolore ſimbriata. Hoffmann ae O. 
Seite 146. Scopoli Plor. carniol. Ed. 2. 
1381. — An den Staͤmmen in Nadelgeboͤlzen, 
in manchen Deutſchen Gegenden, beſonders in 
Den gedirgigen, ziemlich boͤufig. Der Unterſchied 
von dem Lichen juniperinus beſteht vor uͤd!lich 
darin, daß der Rand der Blätter mir michlarti⸗ 
gen Kärnern beſetzt und davon gleichſam umge⸗ 
ſaͤumt iſt. Gewoͤhnlich iſt dieſe Art auch nicht 
in fo viele und ſchmole Theile geriſſen, do&en 
mehr aufiicigend und ermwas heller oder geibgrün- 
licher, ols die eorige. Schuͤſſcichen har fie äußerit 
felten. In Anfehung ihres Gebrauches gile zum 
Theil vielleicht eben Las, mas von der teriiehsn- 
den gelagt wurde, da tie älteren Pozaniften ſie 
nicht gehörig von einander unzerſchieden, ſendern 
fie vielleihe als voͤllig glei behandelt haben. 
Nah Heffmanns VBerfuchen gab aber dieſe Art 
mir Zinn: Solution eine meißgelblich : eränlia;e, ins 
ſchwefelgelbe fallende, und mir Alaun eine mehr 
aſchgrau⸗ weißgelbliche Farbe; mit Eijenvirzicl aber 
eine gelblich⸗ braune Farbe. 


16. Lobaria oncria. Eungemähnliche 
Cappenflechte. Niedergedruͤkt, geriñen, buchtig, 
vetzfoͤrmig- arubig, Lie Einſchnitte ebgeſtußt; die 
Schuͤnclchen am Rande ſihend, rothbraun. L. 
depreila iaciniara ſinuata truncata reticulı:o- :2- 
cunofa: fcurellis marstnalibus ruio - fuſcis. 


"Hoffmann a. a. 2. Exite 146. n. 20. 

17. Lobaria verrucz/z. Werzige Leppem 
flechic. Miedergetrüdt, rundlich⸗ gelaspt, 
big, warjig und mit Wiehl beſtreut; d 

| Ss 5 
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Die erſtere nenne Hoffmann in ben Plant. 
Lich. t. ı. fig. 2. Pulmonaria rericulara. 


Da -diefe benden Gewaͤchſe nun in vielen 
östücden mit einander überein fommen, fo läft 
Kih vermurken, daß fie auch in Anſehung ihrer 
innern Kräfte eine ähnliche, wenn nicht gleiche 
Beicdyaffenheit : Haben. Und menn dieſes auch 
nicht der Fall wäre, fo muß man cs gleichwohl 
noch eine Zeit annehmen, bis darüber genauere 
Derfuche angeftelie find, weil man nicht genau 
weiß, was dieſer und jener Schriftfteller, der 
von den Kräften des Lichen pulmonarius redet, 
für eime Art von benden "vor ſich gehabt, oder 
gemeinet habe. Hoffmann bezieht fih in fer- 
n:r Comment de vario Lich. ufü p. 34-45. 
ader allein auf die Lobaria pulmonaria, bie er 
damahls Pulmonaria reticulata nannte, und mir 
den Synonymen: Lichen pulmonarius. Zinn. 
Syit, veger. Ed. 14. p. 960. Dill. Hift. Mufc. 
"Tab. 29. fig, 113 und Lichen pulmonaire. De 
la Mark. Wlor. Frang. p. 82. bezeichnete. Und 
biervon führe er, außer dem, was fchen im 
AlVten Theil der Encnclopädie, Seite 735 ſteht, 
noch folgendes an. In Preußen bereitet man 
aus diefer Flechte eine Ichön braune Tinctur, wo- 
mit man feinenzeug fürben fann. Wir Eifen: 
vitriol eingeweiht, gab fie, obgleich fie ſchon 
lange aufgetrocknet gelegen hatte, eine jehr ſchoͤne 
rothbraune Farbe. Mit Urin und ungeldjchten 
Kalf, auf die Art, wie andere lichenen macerirt, 
nah vier Wochen eine helle umberbraune, Aber 
ſchwarz, mie es andere behauptet haben, wollte 
fie nicht geben, " 
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jelia, doppelt gerändert. L. fubimbricara de- 
preſſa obtufe lobata; [cutellis corrugatis dupli- 
cato- marginatis. Hoffmann a. a. D. Scite 
147. h. 23. Lichen Acetabulum ; faturate vi- 
ridis depreffus plicato-lobarus: lobis finuato- 
undatis, fcurellis fubcuraneis fubfefhlibus ſub- 
crenulatis concoloribus: exterius tuberculis al- 
bis farinaceo»leprofis ingequalbus. FWulffen 
ap. Jaq. Coll. 3. p. 125. ı. 9. fig. 1. — Sn 
den linneiſchen Werken kommt dieſe Slechte nod) 
nicht vor. In der Gmelinſchen Ausgabe bes Sylt, ” 
Nat. ſteht fie aber unter drey verichiedenen Nah⸗ 
men, nähmlih Lichen Ac.tabulum, ferratus 
und patellatus. Sie gehdrt mit zu den größten 
Arten. Sie breitet fi an Erlen, Eichen, Bu⸗ 
hen ꝛc. zuweilen bis gegen eine Spanne aus. 
She Saub ift dunkel graugrän, fliegt ziemlich dicht 
an der Rinde an, macht viele Zalten und if 
lappig. Die Sappen find buchtig und auf und 
nieder gebogen. Die Schäflelchen find mit dem 
Saube von gleicher Farbe oder braun und braun: 
grau. - Shrer Groͤße und Menge wegen find fie 
febe auffallend, Gewoͤhnlich find fie faltig und 
runzlig. Der Rand derfelben ift gekerbt. Die‘ 
mehrfle Zeit ficht die fie unten umgebende Haut 
aber noch als ein befonderer Mand rund herum 
Gervor. Auch dieſer ift ungleich geferbt oder hoͤcke⸗ 
ris mit weiglichen Mehlwaͤrzchen beſetzt. Hoff 
mann gibt die Pfalz, Bentheim, Hannover und 
Naſſau als Wohnortie dieſer Flechte an; fie iſt 
a uͤberdies aber noch bey Hamburg, in Thuͤringen, 
auf dem Fichtelgebirge und anderwärts zu Haufe, 
und fie wird wahrſcheinlich in den mehrften deut, 
fchen Gegenden zu finden feyn, wenn man fie 
num erſt gebdrig unterfcheiden gelernt hat. — Ihre 
Anwendung zur Faͤrberey iſt der Aufmerkſamkeit 
>) 


e 
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2,. Lobaria glauca. Eiſengraue Lappen 
flechte. Etwas über einander liegend, niederge⸗ 
druͤckt, auffteigend, geriſſen, kraus. L. ſubim- 
bricata depreſſa adſcendens laciniata criſpa. 

offmann a. a. O. Seite 149. n. 23. Enum. 

ich. n. 105. p. 97. t. 20. fie. 1. Li- 
chen glaucus. Linn. Syſt. veg. a. 14. p. 
561. Lichenoides endiviae foliis crifpis ſplen- 
dentibus fubtus nigrieantibus. Di. Hitt. Mufe. 
p. 152. t. 25. fig. 96. — Wählt in Waldur: 
gen an Baumflämmer und befteht aus ziemlich 
breiten, erft nieder gedrädten und denn ſich er» 


. hebenden Blättern, die verfchiedentlich geriſſen, 


auf der obern Seite eifengrausmweißlich, ober 
afchgrau, mit einiarn purpurrothen ober braunen 
Flecken, und ziemlich glänzend find. Auf der un- 


. ern. find fie zum Theil ſchwarz und mit Fleinen 


Runzeln gezeichnet. Die Einſchnitte find am 
Rande mannigfaltig geriſſen, gekraͤuſelt, mehlicht 


- und weißlich. Im feuchten Zuflaude iſt dieſe 


Flechte ſehr weich, im trocknen hart und etwas 
he. Ihre Schuͤſſelchen zeigen ſich ſelten, fie 
find ziemlich groß, ausgehoͤhlt, braun und zumei- 
fen etwas geſtielt. Sie figen ziemlich in der 


Miitte des laubes, wodurch fich biefe Art von 


der Lobaria fallax, die ihr fonft in manchen 
Städen nahe fommt, mit unterfcheider, da fie 


bey dieler letztern am Ende der Einfchnitte ges 
‚ funden werden. — Mit Eifenvitriol und Alaun 


gibr fie eine ſchoͤne hirſchbraune, ins fleiſch⸗ ober 
lederfarbene fchlagende Farbe. *) 


⸗ 


22. Lobaria olivacea. Olivenfarbene Kap: 
penflechte. Etwas uͤber einander liegend, nieder⸗ 
| 2 ge: 

*, Hofßw, Gomment. p. 5 .. 
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ſchaften, tie Hoffmann mie andern Auteren 
dem Lichen candelarius Linn. noch beolegr, 
die man unter andern auch in dieſer Eucntlopä: 
die Theil XIV. Seite 70. — 71. angeführe fin 
den kann, alaube ich, laſſen ſich mir diefer Lo- 
beria candelaris Hoffm. ohne weitere Prüfung 
nicht vereinigen, indem die Peichreibung von 
Lichen cande arius Lina., die befonders von 
Weiß *) herruͤhrt, und die hernach von vielen 
andern Botaniſten abgefchrieben wurde, vielleicht 
— 4 verfchietene lichenen unter fich begreift. 
enigftens fcheine mir fo viel gewiß zu Feen, 
daß man die Hoffmanmifche Lobaria candelaris 
nicht dahin rechnen könne, da dieſe nicht bie 
Menge von Schäfleldhen hat, die man dem Li- 
“ chen candelarius Zinn. benlegt. Welche von 
den andern gelben Sichenen indeflen gemeiner fen 
mögen, läßt fich bey der zu großen Allgemeins 
heit der angegebenen Charaktere nicht gut auss 
machen. Möglich ift es aber, daß Verrucaria 
oblitterata, citrina, Lobaria polycarpa, faxi- 
cola, tegularis und vielleicht noch andere darun⸗ 
tee verborgen liegen, da man diefe fonft noch 
nicht als eigne Arten ausacheben hatte, wozu 
fie fih doch niit allem Rechte eignen. 


32. Lobaria concolor. Goldgelbe Kaps 
penflechte. Kruftenförmia, etwas über einander 
liegend: die Biärtchen ſehr klein, dicht zuſam⸗ 
men gedrängt, fehr furz gelanpt, raus, gelblich 
sranienfarben; die Schäffelchen mit den Blatt: 
chen gleichfatrbig. L. cruftacea ſubimbricata fo- 
liolis minuris congeltis breviflime lobatis flaveſ- 
centi-aurantüs erilpis; ſcutellis concoloribus. 

Hof 
®) Planta6 cryptogsm. for, goett, Goetting, 1770. 

















ler —— jorffle 

| madıen uͤbrigens eine — * 

ſappenflechten und en "(Lobarie und 

 Verrucaria Zoffm.) aus, und man —— 
bergoͤnge von einer Tas in bie 

Strenge genommen fönnen fie aber —— eigene 
Sattung bilden, ſondern fie fließen mie den vorher ⸗ 

gehenden und nachfolgenden in eine zufammen, da 
fie ganz gleiche Schäffelhen haben, und nur durch 

die Verfchiebene Abftufung ihres Körpers getrennt 

- find. Bey der großen Menge der Flechten ers 
leichtert man ſich das Studium derfelben * 
vielleicht im etwas, wenn man fie in mehrer 
Haufen theile, wenn die Zufammenftellung * 
Aeten dabey nur nach den Graden der Annaͤhe⸗ 
rung geſchieht. Da die Schorfflechten uͤbrigens 
zu den kieinern aus der Flechten- Familie gebd> 
ten, fo find fie wenig anwendbar, und man hat 
bis jetzt von den 30 Arten, die mir etwa in 
Deutichland Haben, nut eine in technologifcher 
Ruͤckſicht zu gebrauchen verfucht. 2 will ich 
nebſt egnigen andern beichreiben. 


1. Pfora decipiens, Berräglihe — 
Rindig, zerſtuͤckelt, die Blaͤttchen neben 
einander, jiegelfarben; die Schäffelchen erhaben, 
ſchwarz, am Rande der DBlärtchen. P. crufta- 
cea fruftulofa, apgregaa. ‚lateritia; ſeutellis 
cenvexis margina nigris, hi a 
a. O. Seite 162. 162. n. 3. Lichen 
Schrad, Spie flor. germ. 89. '— Be 
Flechte 5* vorzüglich im Gegenden, wo es 
Gyes oder Kalf giebr, an ber Erde, Gie be: 
ſteht aus fleinen länglidrunden oder ein wenig 
eckigen Blaͤttchen von ein paar’finien im * 
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weißen Rinde, die bie Felſen ıc. überzieht und 
häufige Schuͤſſelchen bringt. Die Schäffelhen 
: find von eben ber Karbe wie die Rinde, haben 
einen etwas diden Rand und in Der Witte eis 
. nen fleinen Mabel. Doc find viele in dee Mit⸗ 
te auch erwas ausgehöhle. Im Alter wird viele 
Flechte etwas dunfler, die Rinde greisgelblich, 
die Schuͤſſelchen Hellareis. — Bon der Anmen: 
dung dieſer Flechte zur Kärberen und beionders 
zur Zubereitung des Sal: Mufes fehe man die ans 
geführten Stellen ın der Encyklopaͤdie nach. 


a. Verrucaria faginea. Mehſichte Wars 
. Rindia, warzig, kreidenweiß, mit 
gleichfarbigen Schuͤſſelchen. V. crultacea, ver- 
rucoſa, candida, fcurellis concoloribus. Hoff: 
mann a. a. D. Seite 170 n.2. Lichen fagi- 
neus Linn. Syft. veget. p.957. — Ben die⸗ 
fer Art giebt es nach dem verſchiedenen Wohn⸗ 
orte, worauf fie vorfommt, verfchiedene Aboͤn⸗ 
Derungen, bie zum Theil indeffen viel eigenthuͤm⸗ 
liches zu haben icheinen. Hier beziehe ich mic) 
aber auf die gemeinfte Art oder Varietaͤt, dıe 
man beionders häufig an Buchen finder. Diefe 
bat eine weifliche, etwas höderige Rinde, und 
auf derfelben eine Menge Fleiner Köpfchen, oder 
auch etwas ausgehöhlter Schuͤſſelchen, die mit ei⸗ 
nem abfärbenden, kreidenweißen Mehle bedeckt 
find. Wenn man dieſe Flechte abſchabt und mis 
Alaun kocht, färbt fie roſtbraun. 


3. Verrucarie pallida, Blaſſe Warzen⸗ 
flechte. Rindig, mweiklich- aichgrau; die Schüsßs 
ſelchen blafigelblich, weıfilich: gerändert. V cru- 
ftacea albido-cinerea; fcutellis pallıdis albıd« 
marginatis, Hoffmann a. a. O. Seite 17 

Uu 4 u 
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Schuͤſſelchen wachsgelb, weißlich gerändert. V. 


leproſo - cruſtacea ſubcinerea; ſcutellis cerinis 
alhido marginatis. Hoffmann a. a. O. Sei: 
te 179. n. 26. An Weiden, Parpeln, audy auf 
Schindeln. Variirt auf verfchiedene Weiſe. 


oe Warzenflechten mir braunen oder 
ſchwaͤrzlichen Schüffelcyen. 
10. Verrucaria argenteo - fufca. Weiß 
braune Warzenflechte. Die Rinde weißlich; bie 
Schuͤſſelchen tief roͤthlich braun, mit einem weiß: 
lichen Rande. V. crulta albide; fcutellis faru- 
rate rufelcenti-fukis, margine albido cindtis. 
Hoffmann a. a D. Seite 181. An Rinde, 
auh an Felſen. Die Schäflelhen etwas ger 
dräangt, Öfters ſchwarzbraun. Die Rinde zumeis 
len etwas afchgrau, Ereisförmig ausgebreitet. Die⸗ 
fe Barierät von Lichen fübfulcus Zinn. wird 
wahrfcheinficy die Verrucaria argentata. Enum, 
Lich. p. 52. (Lich. fübfulcus var. D.) feyn, 
von der man in England nah Dillen, welchen 
* Hoffmann citirt, (Hift. Mufc. 132. Tab. 18. 
fig. 13.) *) mit Urin mecerirt eine rothe Farbe 
erhält, die Wolle und anderes Zeug färbt. Can; 
gewiß laͤßt ſich dieſes indeß nicht behaupten, ba 
es eine große Anzahl Abänderungen giebt, die ſich 
fo nahe fommen, und vielleicht niche immer be: 
ſtaͤndig find. 


ıı. Verrucaris badia. Ciefbrasme Warzen⸗ 
fliechte. Rindig, olivens afchgrau, riffig; die Schuͤs⸗ 
feldyen flach: erhaben, tiefbraun, mit einem Ran⸗ 
de von ber Karbe der Rinde. V. cruftaces oli- 
Uug4 va- 


®) Dillen wenut Re: Lichenoides crufticeum er lepro- 
lum, Setabulis majoribus hateis, limbis argenteis, 
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carius Zinn. Spec. Plant: Tom. II. p. 1607. 
Encnflopädie Theil XIV. Seite 70 n. 3. De 
unterſcheidende Character diefer Flechte von ähn; 
lichen mit weißer Rinde und ſchwarzen Schoͤſſel⸗ 
chen, beſteht in dem meißlichen Rande der Schuͤs⸗ 
felben. In der Sugend find fie faſt san in 
der "Rinde verborgen. Dann zeigt fi tie ſchwar⸗ 
je erft erwas ausgehöhlte Flaͤche derielben. Der 
Mand liegt aber gleichſam noch unter der Rinde. 
So wie fie mehr ermadhfen, werden fie etwas ers 
. haben, und ihr Rand behält nur ein weiflidh 
graues Anſehn. Die Minde beſteht ben jüngern 
Eremplaren aus einer dünnen, ziemlich eben ver⸗ 
breiteren, kreidenweißen, kalkartigen Bedeckung. 
Aeltere Erenplare find dicker, hoͤckeriger von 
Rinde und haben, beſonders wenn fie trocken 
. find, viele Heine Riffe. Ueber den Gebrauch 
Dieter Flechte ſehe man die angeführte Stelle der 
Enchqhklepaͤdie nah. Doch muß icy noch bemerken, 
Daß ich dieies Gewaͤchs nirgends in Deutſchland 
fo greß von Schäffelchen und fo did von Rinde 
geichen habe, a's es Dillen Hift. Mufc, p. 128. 
©. 18. fig. 8. beſchrieben und abgebildet hat. Im⸗ 
gleichen, daß es zumellen auch auf Gandfein 
mähfl. Liebrigens giebt es noch zwey Warzen⸗ 
fiehten, womit die Verr. cakaria der Farbe 
wegen einige Achnlichteit hat. Das if 1) die 
Verrucaria abiesina, crulta leprofa ſparſa al- 
bida; ſcutellis nigris convexis albo- marginaris 
demum hemifphzricis; und 3) Verrucaria a/- 
bo-atra cruftacea albida; fcurellis nigris pru- 
inars. Hoffmann e. a, D. Seite 193. 0.55. 
und n.56. Die erflere hat aber eine ſehr tür 
ne Rinde und holbkugelfoͤrmige Schoͤſſelchen und 
wäh an den Erämmen der Rethtanne. 3 
andere iſt ganı barit: auf den Schoͤſſe!chen 
uf 








Lichen, 683 


: bee Verrucaria ſilaces Hoffm. p. 197. n. 44, 
mit ber jte die Farbe der Rinde gemein bat, 
Durch ihre flachen Schuͤſſelchen aus. Kigentlich 
. iR fie von der letztern wohl nicht fpecifiich, fen: 
bern nur dem Alter nach verichieden. Auch 
Hofmann hält dieſe benden nur für ſogenann⸗ 
te SHalbarten. Die Sarbe der Rinde haͤlt fich 
.. ben benden nicht lange, ſondern wird afchgrau, 
oder ob die Rinde felbit vielleicht ganz vergeht 
und durch die Witterung weggewafchen wird, 


17. Verrucaria dmitata. Eingefaßte War: 
: .zenflechte,. - Die Rinde etwas aſchgrau „und mit 
einer ansaeſchweiften finie umgeben; die Schuͤſ⸗ 
felhen ſchwarz. V. cruſta fubcinerea; fcurellis 
nigris linea repanda feptis. Hoffmann a. a. 
. Site 192. :Diefe, befonders an Weiden, 
Pflaumen und Buchen fehr gemeine Flechte hebe 
ich vom ben: vielen anbern fleinen, Die noch im 
Diefer Abcheilung vorfommen, darum aus, weil 
fie in den mehrſten deutſchen Floren untes dem 
Nahmen Lichen fänguinarius Zinn. aufgeführt 
ift, welcher leßtece in :Deutichland aber nur fels 
‘ gem, und zwar in Gebirgsgegenden gefunden wird. 
Sie beiteht aus einer. ſehr dünnen, zuweilen 
kaum merklichen, grüntich :.afchgrauen Rinde, die 
am Nande herum, wo fie mit der Rinde anderer 
Sichenen aufammen ſtoͤßt, eine kleine unordentlich 
gebogene ſchwarze Linie zur Einfaflung hat. ODef⸗ 
tern: findet man aych: mitten durch die Rinde 
ähnliche linien gezogen, welches daher rührt, daß 
hier mehrere Individuen dieſer Art an einander 
gtaͤnzen, die als ganz zuſammengefloſſen ausſehen 
wuͤrden, wenn die kleine Linie fie nicht trennte. 
Die Schuͤcſſelchen ſitzen ziemlich gedraͤngt beyſam⸗ 
men, doch ohne ſich einander zu beruͤhren und 
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Gomellis fulco-surantiis favo-marginetis. Hef f⸗ 
mann a. a. O. Seite 197. n. 65. MAN 
favo_ vireicens, Wulf), ap. Acq. Coll. 2. ı. 

4 De. 5. — Nur an Selen im fuͤdlichen 
— — da aber auch ieh gemein. Sehr 
nahe verwandt fcheint die Verrucaria /alicı- 
aa , leprolo-cruftscea flavefcens; fcutellis au- 
rentiis margine pallidioribus. Hoffmann eben» 
Dal. n. 66. (Lichen falicinus Schrad. Spicil. 
83.) zu ſeyn. Letztere Art iſt indeß nur an —* 
den gefunden und hat viel kleinere und viel ſchoͤ⸗ 
wer gefäaͤrbte Schuͤſſelchen. Auch die Rinde iſt 
nicht —* hellgelb. nie N ver. 
zucaria flavo-fu/ca crultscea oblcure flav 
cens; fcurellis (parfis oonvexis rufefcenti - fulcis. 
Hoffmann ea. D. Seite ı80. n. 27. (Li 
chen flavo-fulcus. Schrad. Spicil. v6.) fi 
son der flavo-virelcens untericheide, kann ich 
nicht fagen, da id) die flavo- fulca nicht kenne. 
Dad meiner Vermuthung kann es aber nicht we⸗ 
ſentlich ſeyn. 


20. Verrucaris vilellina, Dottetgelbe War⸗ 
zenfledyee. Schorfig⸗ rindig, dottergelb, mit gleich⸗ 
farbigen —— — V. leproſo· cruſtacea vi- 
tellina; · ſcutellis concoloribus. Hoffmann a, 
a. O. Seite 197. n. 67. — Un Bretern und 
Balken. Bon diefer Art giebt es eine Varietaͤt, 
die man an Steinen und Belfen finder. Sie iſt 
faſt ganz ohne Rinde, und hat zerſtreut fißende, 
ſehr Fleine und ſehr ſchoͤn bottergelbe, etwas aus⸗ 
gehöhlte, geränderte Schuͤſſelchen. Dieſe nenne 
Hof \ mann Verrucaria aurella. 


. Verrusaria cruenta. 
Wersariehu. Didsindig, roltartig , watjig es 
Weben, aus, Miffen, gelblich; die Schuͤß 




















Lichen. 697 


gleihfam von bem SRittelpuncte bes Grübcheng 
auslaufen, von den uͤbriaen in der Eubilanz ent: 
baltenen Zhrilen aber unterihieren find. Das 
Gruͤbchen felbft gewinnt endlich in feiner Mitte 
eine Oeffnung, welche fi) von Tage zu Tage im; 
mer mchr erweitert. Der Boden innerhalb die 
fe Dffnung ericheine zuerſt röchlich, wird in 
Der Folae aber immer dunkler. Endlich hebt ſich 
dieſes Gruͤbchen zu einem wahren Schuͤſſelchen 
(ſcutella) empor, welches bald danz ſtiellos iſt, 
bald auf einem kurzen Halſe oder Stiele ſitzt, mit 
einem deutlichen bald geferbren, bad ungekerbten 
Rande umaeben, und teilen etwas ausackühlte 
Flaͤche im feuchten Zuftaube ſchwarz, im trocknen 
aichgrau oder bennahe weiß fi. Wenn man nun 
aus einem ſolchen Schuͤſſelchen durch ein ‘Paar 
ſenkrechte Schnirce ein zartes Stoͤckchen Heraus: 
nimmt, und bailelbe in einem Tropfen Waſſer 
unter tem Mikreſtope unterſucht, fo entdeckt man 
gleich unter Der Ichmarsen Kruſte (oter der Haut, 
Die die Kiuche des Schuͤſſelchens überziekt ) zwi⸗ 
fen äußerfi feinen Streifen, die untermwärts wie 
burh eine fine von der übrigen Subſtanz ge: 
trennt find, ſchwarze, in einer Fleinen Säule zu: 
farımen gebrängte Körner, die gleichſam in «ig: 
nen Sachern liegen. Diefe heraus genommen, und 
unter ſehr flarfer Vergroͤßerung betrachtet, cr: 
fcheinen als enrunbe Körper, die in der Mitte 
öntch eine tiefeingehende Querfurche geikeilt, und 
gleichjam zweytoͤpfig find. Hiernach wird jeber- 
mann zun in den, fih mit einem ſchwarzen 
Puncte endigender Wärschen die männlichen Ge⸗ 
ſchlechtsrheile, in den gum Schiſdchen aber ber: 
anaercifien Die weiblichen erkennen möäten, fo wie 
in ven, in denſelben verborgen fiegerten Koͤrn⸗ 
hen die wahren Saamen, ober die befruch 
‘ Xr 2 
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tur unb bie Bellimmung der Schuͤſſelchen näher 
beleuchtet, und faft feinen Zweifel äbrig gelaſſen 
bat, daß in Diefen nicht wahre Samen gebiider 
werden ſollten. Sleichwohl loͤßt fi von einer 
endern Seite aber manches, wie es feheint, mit 

©runde dagegen einwenden. Eines Theis tritt 
auch Kier, mie ben der Sinneifchen Theorie, nur 
umgefehrt, das Unverhaͤltniß ein, daf einige Ar: 
sen fait immer nur mir Mehlkoͤrnchen, oder nad) 
ibm mit männlichen Befruchtungsorganen, aber 
äugerft ſelten mir Schüffelhen, eder den weiblu 
chen verſehen ſind. Wozu foß dieſer zreße Auf: 
wand von Organen dienen, wenn feine anderen 
ba find, mit denen fie in zweckmaͤßiger Beziehung 
ficken; und noch mehe, wie können diefe Arten 
fi) ſelbſt erhalten, wenn fie immer nur männ- 
liche Bluͤthen hervor bringen, bie nad der Ana 
logie im ganzen Pflanzenreiche allein feinen Gas 
men tragen? Andern find die wirflichen 
Erfahrungen, wenigſtens ſehhr aufmerffamen Beobs 
achtungen mehrerer Naturforſcher, als des Mi⸗ 
Heli, Dillen, Schmidel, Schreber, Hoff 
mann ba, denen zu Felge aus diefem mehlartis 
gen Staube, ie har Tu —e— wi, 
gieber neue Pflanzen auf: , 
fo daß er ale kein mönnlicher, fo genannter Sa⸗ 
menftaub, (pollen) fegn fann. Shreder fo 
unter andern in ber Mähe von tern lichenen 
eine Menge junger Pflanzen aufleimen, die in 
eben der Richtung hervor famen, wie Das Me: 


mit fich mwesgeführt hatte; und um ben Lichen 
vulpinus, der befanntlidh fo fehe felten Schäse 
felgen trägt, ) defet anee arqh gan) mit enca 

eicht 


er Schͤffe Bak. 
5**4 ih eben X —— ae mini 
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sichtungen getroffen ſeyn mögen, daß nicht nur 
der weibliche Eyerſtock darin hervorgebracht, fon- 


. bern auch eine maͤnnliche Samenfeuchrigfeit abaes 


fondert werde, diefen zu befruchten, und die Hr: 
feime der künftigen Pflaͤnzchen zur Entwicklung 


aufzureitzen, oder eigentlich ſogenannten Samen 


zu erzeugen. Dieſer Fall iſt wenigſtens in der 
Natur nicht unerboͤrt, und man har ihn bey eis 


nigen Seegewoͤchſen beſonders aus. der Gattung 


-. Fucus mit Zuverlaͤſſigkeit beobachtet, und daher 


für ſolche und aͤhnliche ſchon den Nokmen Plan- 


..tas aphroditge in Vorſchlag gebradır, welches 


gdemnach ſolche Pflanzen find, die zwar mahren 


Samen tragen, und alfo mönnfıche und weibliche 


‚.Sunctionen vorausfeßen, wo die männlichen und 


Pr 
⸗ 


weiblichen Geſchlechtstheile ſich aber nicht abae⸗ 


, fondert von einander befinden, ſondern in einem 
- Behältniffe wit einander verbunden find, fo daß 


iore Tunectionen in dem Uterus felbft vor ſich 


gehen. 


Zu welcher Are der Tortpflanzung Die oben 
ken Gelegenheit der Haarflechten ermähnten, be 
fonders von dem Herrn Medicinal: Rath Schra⸗ 
Der der Aufmertjamfeic empfohlnen Tuberkeln ge: 
hören, laͤßt ſich noch nicht beſtimmen, fo fange 
das Mikroſtop hieruͤber noch Fein ficht verbreitet 
bat. Eine fonderkare Erſcheinun, find fie ım: 
mer, und ich befike unter andern auch von fol: 
chen Haarflechten, die fonft äußerft fparfam Schuͤs⸗ 
felhyen tragen, aus ben Gebirgen des ſuͤdlichen 
Deutſchlandes Exemplare, die mit zahlreichen Tu⸗ 
berkeln beſetzt ſind, wenn ich auch kein Schuͤſſel⸗ 
chen daran entdecke. 


So wie man mit Recht die Wege bewun⸗ 
dert, auf denen ſich die lichenen fortrfa 
ra 
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den Sichenen ein beträchrlicher Einfluß auf das 
Wohl des Ganzen zu gebuͤhren. Durch die Ei: 
genfchaft ihrer vom Binde herum getriebenen 
Samen, fih an kahlen Felſen anzufaugen, da 
zu feimen, zu wachſen und fich immer mehr aus, 
zubreiten, find fie ein zweckmaͤßiges Werkzeug in 
Der Hand der Matur, ſolche Stellen in ber 
Echoͤpfung zu bekleiden und gleichfam urbar zu 
machen, die durch die Kräfte größerer Revolu⸗ 
tionen von ber Dede der möütterlichen Erde ent: 
blößt wurden. Sie vermodern an dem Felſen; 
fie feimen wieder auf; fie nehmen überdies nach 
und nach noch allerfey Theile aus dem Staube 
an. Daducch entſteht mis der Zeit eine Rinde 
vegetabilifcher Erde, die geſchickt wird größeren 
beilfamen Pflanzen zur Wohnſtelle zu dienen. 
Wer kann überdies die Einfläfle berechnen, 
die das zahlreiche Heer ber Sichenen auf die At 
mofphäre hart, befonders in den feuchtes Tagen 
Des Herbfies, Frühlings und Winters, wo fie 
am ürpigflen vegetircen, wo bie gränbelaubten 
Gewaoͤchſe aber blärterles find, oder gar in Der. 


vor, um dieſe dden Gegenden zu befleiden, und 
noch Moͤglichkeit zu beichen, und gab ihnen te6: 
Kalb einen einfacheren Bau und ein härteres Ge: 
webe der Fibern, daß fie von dem raufen Kli⸗ 
ma nicht angegriffen werden, fendern gerade fir 
dieſes beftiumı jeyn mkdıren. 
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Amoreux und Willemet enthalten, die aber 
an Genauigkeit und Menge der eignen Erfahrun— 
gen der Hcffmannifchen nicht aleich kommen, wel 
ces auch die Acadenie der Wiſſenſchaften zu Lyon 
erfannte, indem fie der Hoffmannifchen den esften 
Preis zugeftand. 

N. I. Jacquin Colledlaner ad Botanicam, Chemiam & 
Hiftoriaın naturalem fpedtantia. Vol.l. — IV. Vin- 
dob. 1786 — 1790. 4. worin Beichreibungen und 
Abhildungen feltener Arten von dem Herrn Abt 
Wulffen ın Klagenfurth vorfommen. 

Hen. Ad, Schrader Spicilegium dor® germanicz, Pars 

- prior. Hannoverz 1794. in. 

Syftematifehe Sammlung kryptogamifcher Gewächfe, 
Herausgegeben von H. A, Schrader, Erite und zwey- 
te Lieterung. Göttingen 179& 1797. — Die zweyte 
Lieferung enthält die Lichenen. 

Schreber Spicilegium florz Lipficz. Igel. 1771. in 8. 

Weber Spicilegium floræ Gœttingenſis. Gothz 1778. 
in 8. 

Weiis Plantæ cryptogamicæ floræ Gœttingenſis. CGeett. 
1770. in 8. 


Uebrigens hat ſich Ber Herr Doctor Acharins 
in Echmeden ſchon ſeit einiger Zeit mit einer Lichc- 
nographia Sueciæ befhäftgt, Die nun bald erſcheinen 
wird, und von der jich zur näheren Beſtimmung der 
zweifchhaften Arten viel erwarten läßt, da der Herr 
Adarius ſchon als ein grefer Kenner der Flechten 
becfannt iſt. Er wird den Mahmen Lichen für alle 
Utten tenbehalten, ſie aber in mehrere Unterabthei⸗ 
Iunaen ıheilen, Die die Nahmen Lepraria, Verruca- 
rıa, Opugrapha, Piacodium u. |. w. führen follen. 
id die ausiändifcen ſollen nicht ganz übergangen 
werden. 


Liechfield, ift eine kleine Stade in der landſchaft 
Stafford, in England. Sor Biſchof gehöre uns 
ter den Erzbiſchof von Ganterbury, und es. if 
diejes Bißthum mit dem zu Coventry vereinigt 
worden. Der Ort iſt wohl gebauer, enthält er 
mas über 3000 Seelen, und verferrigt viel S⸗ 
geituh und Satte!decken. Er iſt der Gehe 








Lichnis. Licht. 701 
Jablonski angegeben, daß man bald ſuche, ſol 
chen auch (wenigſtens in unfern Slashäufern,) 
einheimifch zu machen. 
Kichnis; f. Lychnie. 
- Kiche, if ein Adjectieum und Abverbium, in ben 
Sraden lichter und lichteſte, welches faft in allen 
feinen Bedeutungen, nur im gemeinen leben und 
Der vertraulichen Spredhart üblich iſt, dagegen die 
- eblere dafür bel gebraucht. 


Man nimmt diefes Wort erfiliy eigentlich, 
wo «6 ſo viel heißt, als eignes licht habend, hell, 
3. B. die lichte Sonue, lidne Flamme und b. gl. 
Dann auch, von einem fremden lichte erlewchter, 
als, der lichte Mond, die lichte Wolke, der lichte 
Morgen. Bey ſichtem Tage, wo man im gemei⸗ 
nen Lleben um des Nachdrucks willen, auch wohl 
noch das bel hinzu zu ſetzen pflege, als, es iſt 
ſchon heller lichter Tag u. |. w. Zweytens figuͤrlich, 
und hier braucht man diefes Wort bey den Bar, 
ben für Gel. LTichte Farben im Gegenſahe d 
Dunkeln. Kidybramm, lichtrotch, lichtblau, für heil 
braun, hellroth, hellblau u. f. w. Man fagt fer: 
ner, ein lichter Ropf, von einem foldyen, weicher 
viele deutliche und Mare Begriffe hat, oder fähig 
iR, bald deutliche und Hare Begriffe von einer 
Sache zu befommen. 

Wieder in einem andern figuͤelichen Sinn 
nimmt man das Wort liche für weit, weitlaͤuñg, 
doch nur in einigen Faͤllen des gemeinen Lebens; 
ö- B. licher Waſchen, bey den Fiſchern und Jaͤ⸗ 
gern, weitlaͤufige Maſchen, welche große leere Zwi⸗ 
fihenräume haben. Daher iſt ben den Jaͤgern 
Der — rine allgemeine Berennung, —— 
der Garne und Netze, als auch) der Tuch⸗ 
Geberlappen, zum Unterſchiede von bem 
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den Hauch: als Ziſchlaut. Es iſt diefes ein ſehr 
altes Wort, welches nah Hrn. Adelung mit 
. dem Zeitroorte leichten, zu dem großen Geſchlech⸗ 
te der Wörter Blig, Glanz, gleißen, bleich, blaß, 
blinten, blaß, Lohe, Blick, Ingen (fehen, ) und 
hundert andern gehöret, wohin auch bie lar. lu- 
cere; diluculum der zweyten Sylbe nah, das 
. griechiſche Asunes, bleich, Auxres, Jucerna, Ava, die 
Moorgendämmerung u. a. m. zu rechnen find.. 
Diederih’von Stade bemerft, daß in der 
alten Zuͤrichſchen Bibel, und zu feiner Zeit haͤu⸗ 
fig das More Sicht Liecht gefchrieben worden fen, 
leitet eben d’jes Wort aber aus der dänifchen 
und ſchwediſchen Sprache her. . Zn dem Cod. 
argent, fommt das Diminutivum von Liu- 
hath, ficht, vor, welches Hiob XII, 5. Liugan, 
- sichtlein, gegeben worden if. Daß Ottfried 
‘. aber wohl nicht das Wort Lichr, wie ich oben 
nad). Hrn. Adelung angeführt, gebraucht Habe, 
(welches vielleicht ein Drudfehler in Hrn. Ad e: 
Iungs grammatiſch kritiſchem Woͤrterbuche feyn 
kann,) ſondern vielmehr Lioht, glaube ich aus 
Ottfried J. 12. 2. darthun zu koͤnnen, wo die 
Stelle: ſie wurden erleuchtet von einem himmli⸗ 
ſchen lichte, vurtun ſie inlinhte fon himilisgen 
liohte gegeben worden iſt. 


Ueberhaupt iſt das Wort Licht aber die 
allgemeine Benennung desjenigen, was helle macht 
oder leuchtet, und uns alſo in den Stand ſetzet, 
die Dinge welche um uns ſind, zu ſehen; (Man 
ſagt: das Sicht der Sonne — des Mondes — 
der Sterne, einer Fackel, Kerze oder Sampe u. ſ. w. 
1 Mof. 1. v. 16. wird die Sonne ein ficht ges 
nannt, das den Tag regieret, und der Mond ein 
licht das die Nacht regieren) oder dasjenige En 

er, 








Licht. 7 
Kicee feys Tönnen? Dieferkalb meinet  Whifton 


in !einee nova telluris theorie, die Sonne wäre 
ſchon ner Der ſechstaͤai aen Schoͤrfung, weiche Dis 

ſes deſchreibet, erſchaffen geweien, und es märe 
demmach in dieſer Scage feıne Echmteriz’at. Denn, 
er will behaupcen, daft Moſes weıcer nichts, als 
Bie Bildung unterer Erde befchrieben bube; und 
wenn es 2. 16 hieße: Goctt machte zwey große 
licher, jo müffe das v7 in plusquamperfecto 
verſtanden merden: und Gott harte jmen geafe 
lichter gemacht, folglich habe nach feiner Meinung 
Bag vierte Tagewert darin beſtanden, daß Sonne, 
Mond und Sterne auf Erden ſichtbar gemorden. 
Denn obwohl das liche der Sense durch bie 
$ufrfugel hen am erſten Tage einiger Maßen 
ducchgedeungen, fo fey dach dieſer Koͤrper mcht 
Bie ganze Zeit Über fichebar geweſen. Alleın, gleich 
mie das r ım Gen DBerte, da es haft pn m 
es werde eime Seile, nicht einmahl von Whiikom, 
durch ein bloßes Erſcheinen erflücer werden kann, 
fo kann im ıgren Verſe Bas ra vr unmöglich) 
ein bloßes Erſcheinen dee Sonne, Mond und 
Sterne bedeuten, zumabl, da weder Menſch noch 
Bieh auf Frden gemeien, weichen dieſe Sichter 
«m vierten Tage zuerſt hätten ericheinen koͤnnen. 


Treeuner in collogquio de lucis 

nise cauſis, antwortet auf auP pie obige Frage al 

Bas Sicht fen dadurch entiianden, da Gottes se 

mächtige Hand die himmliſche Materie unmıttel: 

bee beweger, und hierdurch auf der ganıın Erde 

tiche gemacht; als aber die!e Bewegung des Ae⸗ 

chers wieder aufgeboͤret, fey darauf auf der gan 

jen Erde Macht gemorten. — — Nach Walchs 

Meinung iſt die Sonne in bee Natur die Quel⸗ 

le des Lichts, und diejenigen Koͤrder koͤnnen ei 
Oec. tecmoj. Ems. LXXVU. CH, DR) x 
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nem Ohre klingt, weil ſie die bis zu mir treiber. 
Aus dem allemahligen Ueberaanae des Tenes vom 
Seodenthurme bis zu meinem Ohre wird wohl nıes 
mand ſchließen, daß die Luft von Thurme mweaache, 
und zu mir komme; ſondern, daß die im Thurme 
bewegte Luft an die nochite anftöer, und dieſe meıs 
tee fort, alio, dag Lie Kult an ihrem Odte bleibt, 
der Stoß aber allein weiter fortgenfangt wird, Und 
obaleich das Licht der Eenne ın ſieden Minuten zu 
uns femmt, fo wird Dob Daraus niemard ſchließen, 
das Fichte gehe von ter Soune mer, und Hicke und 
mwilze fih dis zu une. Es iſt da Fein Mucrluf, ons 
fern cn Stoß, eine Weile. ein almiählızer Drud, 
der von der Sonne eder Glocke nichts wegtührt, ſen— 
Bern fi den naͤchſten daran ftoßenden Kürpera mıts 
theiit, und alſo nad und nad bis zu uns fommt. 
Lufr und Licht aber ind Feine Ausflüſſe der Glocke 
oder der Sonne, melde ſie rege maden. Eins geht 
das andere nichts an. Die Luft iſt vorhanden, che 
die Trompete jie erreget und klinget; und das Yicbk 
iR vorhanden, ehe es durch Flamme des Feuers im 
Gleichgewicht geſtoͤhtet wird, und leuchtet. 


Sm Verfolg dieſer Ziſtorie des Himmels, 
„läge ſich der Verfaſſer auch uoch weiter jüber 
die Natur des Lichts ein. Seine Ideen, ſo 
wie feine Erklaͤrung der Schoͤpfungsgeſchichte, find 
zwar etwas hart, und wenig übrseinitimmend, 
mit den neueren Entdefungen im Sache ber 
Geologie und Eternfunde; fie mögen hier ins 
deß als ein Beyſpiel ftehen, mit welchen Pe 
hauptungen vordem der groͤßte Theil der bibli⸗ 
ſchen Philofopben zufrieden wars Es zzeißt Geis 
te 309. ferner: 


Mit den himmliſchen Sphaͤren tierhält ca fich eben 
ſo wie mit der Erde, fie waren gemacht, denn der 
Himmel, daraud tie deſtehen, war geſchdaffen. Gleich 
wie abet uniere Erde nicht wohnbar, alje waren die 
Erhären noch nit Eterne. Es waren noch finjiere, 
unfoͤrmlide Maſſen. Das Licht war noch nıd* 
Und fie bringen es nicht gre⸗r Dei Lichtkoͤrg 

| Ä ya 
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* —— — echt —— fone 3 inelße 
Hier folgt Seite 315 fss. noch eine 
Sitte richtige Sehre, die ich mod —* 

auf, mel es die Sache erfordert 
von der Entſtehung des vo frenlich nicht —* 
—— geben kann. Der Verfaſſer ſagt 


Gott ſprach, ſagt Mofes, es ſolten Lichter an 
des Himmels ſeyn, die Tag und Nacht uns 
— den, Zeichen der Zeiten, Zage und Jah⸗ 


nn abgiden. "Ben nun an f&ıen die Sonne auf die 


Erde. Der Mond und die Planeten und andere Ster⸗ 
ne machten ſich fertig, ihr Licht auf der Seite auss 
udreiten, wo die Sonne nit fbien. Bon Diefien 
Aerrunc an bat die Erde ihre Lichter, welche di 

sdnung der Tage, Geihhäfte und befimmen. 
— — — — In Moſis Naturlehre if fie der Pflan⸗ 
zen Mutter nicht. ie waren fon den Übend zus 
ver geichaffen, und die Mergenrörhe if um einen 
Tag jünger ale die Blumen, 


Menn wir alles diefes nun 
men, ſo fommen wie doch F weiter, als, 
wir ſehen in dem unermeßlichen Raume zerſtreu⸗ 

te Materien, welche licht verbreiten. Dasjenige 
1008 aus der Sonne firahft, bringt auf unferes 
Erde Wirkungen hervor, welche die Abmechfes 
lungen der Jahreszeiten, der Tage und Naͤchte, 
der Klimaten, wiewehl ohne einige Anhäufung, 
begleiten; wir jehen auch Sicht bey der Zerlegung 
einer Menge irbifcher Körper, fich oberen 
und nachdem wir alle diefe mmen 
genommen haben, fönnen wie in Diefen verſchie⸗ 
denen Ruͤckſichten zwar beſtimmen, was fuͤr Wir⸗ 
tungen nicht haben ohne Zuſat bes fichtes zu 
Lern Gubflanzen, auf ber Erbe, und 


befk nnten Gegenden des Weltraums, ihr: 
Nez 
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Welt, und der menſchlichen Kenntniſſe, nicht 
gewußt, nicht bedacht, nicht begriffen, woher 
Dies Licht gefommen? Ta! wenn er auch gar in 
der Einbildung geſtanden, die Sonne ſey erſt 
nach ter urſpruͤnglichen Bildung ter Erde, in 
der vierten Entwickelungs Periode ertflanten. — 
Die Bühne erbifnete ſich damit, daß es Hell wur: 
de. Dielen Gedanken kleider Mofes fo ein, daß 
Bott geſprochen, geborhen habe, es werde Licht: 

und 5 ſey Lidye geworden. — 

War dieß nicht Der natärlichfle Eingang, 
den irgend eın Geſchichtſchreiber, Dir Die erfte 
Eatftckung der Eide und ihre allmählige Entwi: 
deiung von Anfang diefer Vervollkommung be: 
fhhreiben wollte, nehmen fonnte? — Die Erde 
war in ihrer allcrerſten Bildung rim weicher tedter 

" Zlumpe, in tiefe Nacht gebäll. — Endlich wur: 
de fie etwas erleuaııı; cber auch da war nichi⸗ 
auf ihr zu ſehen eder zu entdecken. 

Diele zuerſt mir der neuen Erbe vorgegan⸗ 
gene Hauptve: aͤnderung war woͤrdig und herrlich 
genug, daß ihr Meſes eine eigne Hauptyperio⸗ 
den zueignete und ſie Eroche machen laͤßt. — 
Nach Ten Seiten der Natur iſt es nicht Fünft: 
liher, nicht water ausichend , nicht fangweiliger, 
erganiſche, und fcaar thieriſche Körner kerreriu: 
erıraen, els tie Atmoſphoͤre eines ganzen neuen 
Erdballs zu reiniaen, und Mein Erdboͤll der Er: 
leuchtuna fütia su machen — Gewiß war dieie 
Entwifelung diejeniae, Die wer den Uebrisen al 
len reraus acken fennte urd mufte. — !ufr und 
FRrürr mufıen rer allen Dinsen tis sur Durch 
Aittieteit arreiniar werten, mean turh Derkin: 
Tunaen und Auditunsen nur das Mine! Net, 
eritxrise dern das Franzen:uer Thierteich ge 
kitet werten und reder den ſedte. 

rn 4 








eh 00009713 
Hätten die Engel auch ben Tage Fackeln ges 
- halten. — —. aber,.s8 hätte die getrennte Feuer⸗ 


oder Gicht: Diaterie — vielleicht die elektriſche, 
oder die Nordlicht-Materie oder bie Materie 
des unterirdifchen Feuers, die ſogar Hr. R 
Michaelis nennt — bey Tage geleuchter, 
oder es wär von der Webung auf dem Was⸗ 
fer eine Reibung, und von dieſer Wärme ticht 
entflanden — mie wär nun die Nacht und 
ihr gefeßmäßiger Mechfel wohl moͤglich oder thun⸗ 
fich geweien? 


Haben irgend bie Engel gegen Abend bie | 
Fackeln ausgeldiche, und früh wieder angezunder? 
Wie haben die lichtwolken des Abends zn leuch⸗ 
ten aufgehödret, und früh wieder angefangen? 
Hat fi) der auf dem Waſſer fchwebende Geiſt 
vielleicht Des Abends zur Ruhe gelege, und beym 
Erwachen wiederum zu weben angefangen? Keis 
ner von diefen Auslegern giebt darüber einige 
Auskunft. 


Diejenigen welche ein urfprängliches allgemeis 
nes Chaos oder einen rohen Klumpen welcher 
den Vortath aller Materie, woraus nadmahis 
alle Körper gebildet worden, annehmen, ertlär 
“ten die Scheidung des ichs von der Finſterniß, 
Durch die Scheidung der Materie, weraus die Sch- 
we und die Sizflerne gemacht worden, won Dee 
irrdifchen Plameren Marerie. Aber welche Berflels 
fung gehörte überhaupt dazu? fih das Chaos 
vorzufiellen, deffen Haupttheil die Erbe ausmo⸗ 
chen foll, von welcher die Sonnen: Materie ges 
fhieden, gleichſam aus Dem Chaos herausgenom⸗ 
men werten? ta ſchon tie Sonne oͤber eine 
Millionmal größer if als die ganze Erde — 
M tie Beſtimmung, meiche Meſes 

325 
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Groß, wuͤrdig, erhaben und zweckmaͤßia ge: 
nug wird alſo allerdings in allen Ruͤckſichten, 
dieſe Revoluiion des erſten Entwidelungs: Peric« 
den der Erde, die noch als finſtrer trauriaer 
Komet an den Himmeln irrte. Die dichrern Me: 
bei, die fie der mohlipätigen Wirkungen der 
Sonne beraubte, bey deren fortwährender Dauer 
alle äbrigen Entwickeluygen hätten ungerbleiben, 
waͤhrend melcher fie ein unbemchnbares oͤdes Chaos 
hätte bleiben müflen, wurden getrennt nnd zers 
fireut; die Armofphäre reiniate fi und Öffnere 
den erwärmenden und erleuchtenden Sonnenſtrah⸗ 
fen den Weg. Alle die übrigen einzelnen Ent: 
widelungen der zwar mit den nöthigen Kräften 
perfehenen jungen Erde, hätten ohne dieſe Mit: 
wirkung der Sonne unterbfeiben mäflen. — Man 
fireue, den an ſich pollfommenften beften und 
fruchtbarften Saamen aus, — man pflanze und 
‚ begieße die lebhafteſten Pflanzen — ohne die 
‚ mwohithätigen Wirfungen der Sonne wird weder 
“der Saamen keimen noh die Pflanze gebenhen 
— und eben fo wenig mürde faum oder nicht 
“einmal ein und das andre Geſchlecht des unter; 
irrdifchen Gewuͤrms oder Unaeziefers, vielmeniger 
in der Luft oder ir dem Waſſer. levende Thiere 
leben und gedephen können. — Sa! ſelbſt das 
todte Mineral: Reich, welches durch Aufloͤſungen 
und durch Vermiſchung durch Arten von Digeſtion 
und Gonaelation gebilder wird, waͤr unentwi— 
delt geblieben, wenn dieſe chaotiſche Finfternig 
fortgedauret hatte. 


Ohne Wunder hätte diefe große Revolution 
in 24 Stunden, ja! wohl kaum in Jahrsfriſt 
nicht erfolgen fönnen. — Kür wen wären Wun 
der aber noͤthig geweſen? da Fein Zufchaner ba 
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sen ſollen. Seiner Meinung zufolge ſchießt die 
Sonne unaufhoͤrlich Strahlen von ihrer eigenen 
Subſtanz um ſich her, weiche ſich bis zu den 
Außerften Enden der Sphäre der Belt verbrei⸗ 
ten; und dieſe Crrat.en beſteden aus Toeilen, 
Me Dinter einander folgen, und zu denen unabs 
läfig neue an eben demfelben Orte, mit aller der 
—— kommen, weidye die Kormflanzung ' 

Des Lichts uns wahrnehmen lehrt. Kurz, die 
Sache mit deutlidhern und noch beſtimmtern Wor⸗ 
ten auszudruͤcken, ſo ift nad) den Mewton das 
Sicht nichts anders, als das Feuer jelbii, das im 
einer Heinen —— brennet, ſeine Thei⸗ 
oder geſchwinder, ober mehr zujammens 





ehe ae Dielen Armen. durch Strahlen, die bin 
en nis ade Düinuten iu uns gelangen, 
aus der Sonne eusflieht, und ausſchießt. 


mM viele unferer nenern 
often nick yifrekemn wie 4 B. Ersleben 
Anfangsgründen Dtacuriehre mut nut Zu⸗ 
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Des Cartes ſtellte fi vor, die durch den 
ganzen Weltraum ausgegoſſene Materie des Lichts, 
beſtehe aus einer Menge harter, dicht an etnan 
Der liegenden Kuͤgelchen; ein leuchientes Körner 
fchlage gegen tie unmittelbar auf feiner Ober— 
fläche liegenden Kügel-hen, und dieler Schlag pflanze 
ſich durch die ganze Meihe von Kügeldhen, bis - 
zu unferm Auge fort, werde von demfelben em: 
pfunten, ımd hierin beſtehe das Schen. Allein, 
würde nit, wenn tie Materie tes Lichts von 
dieſer Beichaffenpeic märe, die Bewegung dicfer 
Kuͤgelchen ın dem Kalle jchr unordentlich werden, 
. und das licht ſich nad) alien Seiten ausbreiten, 
wenn eined von biefen Kügelchen irgendwo einen 
Wiederſtand fände? — *) wie doch wirklich nicht 
geichehen fol. Zudem mollen die Phnfiter auch 
zeigen, daß zu der Ausbreitung des Sichts durch 
einen Raum eine gewiſſe, obgleich geringe Zeit 
erfordert wird, welches mir des Carteſius Hys 
potheſe fih nicht eigentlich reimen will. 


Diefe Schwierigfeiten wollen einige Phoſi⸗ 
Ber heben, wenn fie die fehre Eulers anneh⸗ 
' men, 


*) Diefe gelehrte Frage kbante vielleicht aus ber Theorie 
des Billard» Epieles beantwortet merden., Gobald Ku: 
ein tich im Laufe begeanen, fo n-bmen fie ganz erklär⸗ 
are Richtuneen, und man fauı ıchon Immer voraus 
fehen und wiſſen, mo bepde Kugeln binfommeu. Waͤre 
alio Died der Fall bey den Lichtfirahlen, oder vielmehr 
Dep dem Lichtlägelchen, fo mäßte man deten Michtung 
ſchon ſets im voraus berechnen können, wie «6 doch ci» 
gentlich der Fal if, wine man bie cichtfta len mit ei⸗ 
mens Spiegel auffängt, and auders monin fahren Lift, 
Denn, eine Küsel seht bloß nach den Nichtungen, mich 
welchen der Stop geſchah Beſtaͤnden alio die Kıchtilrahs 
lem aus Kügsicher, je müßte auch chen das Gefek, wei⸗ 
es auf Dem Di ser. den len nit, IH N 

sablen gelten, und dieſe mäßıen aledaun Dafa 

in ihren Apprallangen berechnet werden, vaa 








| 
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Bewegung durch ſich auf den auf der andern 
Seite liegenden Aether fortpflanzen. 


Man ſcheint noch immer die Euͤlerſche 
Theorie von ber Matur des lichts wahrſcheinli⸗ 
cher zu halten, als die Newtonſche, und bie 
Gelehrten bekaupten zum Theil, daß ben ihr ei: 
nige Schwierigkeiten nicht Statt finden, die bey 
Newtons Theorie vorhanden find. Hierher ge: 
Hört auch noch die Erfahrung daß manche Koͤr⸗ 
per dadurch durwfichtiger werden, daß man ih: 
nen eine groͤßere Dichrigfeit giebt, welche man 
aus Newtons Theorie nicht herleiten kann. 
Da man aber nicht wirflih zu bemweifen im 
Etan)e if, daß Newton Uneehr babe, fo 
wird man ter auferorbentlichen Seinheit Des Lich⸗ 
tes wesen, wohl niemahls mir vblliger Gewiß⸗ 
heit ausmachen fennen, auf welcher Eeite die 
Wahrheit if; man fann hierüber in Dr. Geh⸗ 
lers prof. Worterbuche, im Art. Licht, nnd eini: 
gen andern Xrtifein, auf welche fich daſelbſt be 
zogen wird, nachfeben. 


Ueber die Natur Des Lichts, ber Karben, 
Der oefürbten Schatten, des Mordlichtes, Der 
Niorcen: und Abendrörhe, bat Kr. Dppig im 
Sabre. 2775 und 77, Unterluchungen im eur: 
nal der Zinni. bekannt gemacht. Er leitete fie 
von dem Phlogiſton her, Das ſich balt im dich⸗ 
tern, bald im duͤnnern Zuflande bey den Kür: 
pern faͤnde, an welchen man bie Karben wahr: 
nimmt. Je bitter nahmlich Das Pyhloaiſton ben 
Demichben mare, deſio dunfler und trüber wäre 
auch ihtre Karbe: und fo ım Giegentheil. Er au« 
ferte damahls auch bie Vermuthung, daß 
eigentliche Licht ein reiner, einfacher, beft 
weißer Körper fer, aus welchen durch sine 

Oec. iechnol. Enc. Larvi.ch, aı —X 
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Wenn nun Morgens und Abends das E$:: 
tenkıld eines anturkiit:ieen Kärcers an Der WVand 
begeänst wird: e r̃ en erh wenig crrr feinemeic 
Een und rerten Steoblen iSerhaus: auf Die Wand, 
mei wenig c>er gar feine derdanden iird: die ad 
ben fallen jrar auf ie Wand, aber nicht ia ten 
Eizum, mel He ih ni?: jegz sn der Brönie 
des it zırigen Shemrs enısın, Lie acären, De 
Ah mas Eistee beuzen, Finnen bırmeiın in den 
E&::mtzira, vnd is srön fielen: allen 
es mi Nein seiten, zes he su nabe en dem 
Beten Iran, uad zu wenig in ten Scrren 
Eineinsckeaen werten. Die Bauen birsegzen, Nie 
fit roh Rörfer is wie arinen beusta, selangen 
f:i bs in & e ne me Shane, wern er 

sers nik! Strrmltis bteu ie, un> geben ı&m 

un eine reine Size Set Die v:cleren, 
* Eh — Ale bessen, teten den —— 
nt res färkın, meohes su jemeien get —** 
een, wean te: :, ſ Pakıen fie suf 
der arıım Sti: miete soraue ın bie kein: 


je, 22: Zeriamer Ar men 6nm weit merigere 
gerkarten, Ge son — ——— 


Det nd: m m weh iin sermenaten, 
een ehe retirnren Karbestrskin, Fo 
ız su Less Eerira | cur 
er’: Sie 2 ın Be Mare een Ti:n 
kat zur — te ac Mefsıe ne Fe 
Sutrmenın des arfärhien Rlcmers bar ee, 
Bir Sen Ga:uns- werieiben —— —** 

© mebeere in ne Ya Tiicon meeo 
arm, ser ni dem Riders nerele mi once 
> fırısche:, Sie * sur rieriee 2 
urn seen, Mut nd serftemen; Tann zoom 
rr: re ın Bidels sro en Ace 
ix za. 8ör Singe sie ad 


3} 3 
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Sonne, und teiien Sruntilähe auf ber erleich« 
seren Dastkusel iſt; die gefärbten Steablen, mar: 
aus er zum Tzeil mic beſteht, find nicht chne 
aien Unzerſchied mit einander vermenaer, ſendern 
die reiten, 5 Me am werieſten treF&aren, ſind 
an tem Umſarge dieies Arzes, tie diauen und 
rie erten ter in Der Gegend feiner Abe Bo 
Aufgzang der Senne femmen uns alic zuerſt die 
rethen zu Se; bte; allein in den aemäfiaren 
Erdſteichen, ms wir wohnen, zumatl nake 8: 
den Pelerkreiſen, können dieſe faum einen Au—⸗ 
genblick cuf ter Erte verweilen, Sondern fie erde⸗ 
ben fidh ſealerch in Die köserm tuftacaenten, wo 
wir fie Dusch Den Müdorsll in ten Daaſten eder 
Ieien, unter ter Geſtalt ver Nordlichter eder 
der Mergenröcke zu Geũcht bekemmen. Auf bie 
fe forrzen in ter Ordnung bie ge'ben, die [inaer 
Ees uns bleiben, und bie deßbalb auf ale irdi— 
ſche Segenitiänte ich nah Nurzang, eder kurz 
vse Unteraana zer Senne gelb faͤrben, eder ver: 
golden. Die ariıen zeigen ſich baurtübclich in 
ben aemää:c:en E-rärichen, in ber Nachtari? fe 
ber Wendekreiſe, und amıer — 5 den unziklis 
gen Daiebit berindlichen grünen Birier, Wal⸗ 
dern und Gemiien! — Die blauen bleiben 
gröftentzcis ın der Luft, baßer das Kimmei:: ‚u 
Bas in der Seiten Zene am reätnattin it. Dee 
reiten a8 in zu aerinser Mniskl vrarkanten, 
als di& te ben einem Marur: —— um Gira 
gen „sb n&:6er zeiaen kennen, fie leiten 5 
gle:Siam ım Bleu tes Simmels ziryzaben. 


Tiefe Aroschefe, der diefes Sritem iñ zwar 
ſient eich amız sssgedsdn, aim, <3 wird de 
ned w:hl mintın hertten und ſcharfen Fräfungen 
“usgitzt weriin malen, che cs dic Sourforfe 

3, 3 
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empfaͤngt „fs und man fieht leicht ein, daß bie 
Menge ber auf eine gewiſſe Släche fallenden 
lichtſtrahlen, ober die &Stärfe des Sichtes auf 
berfelben, abnehmen muß, wie das Duadrat ber 
Entfernung zunimmt. Auch iſt es nicht ſchwer 
einzuſehen, daß auf eine ſchief gegen die Rich⸗ 
tung der Strahlen gelegene Släche weniger Strah⸗ 
Ien fallen, als auf eine ſenkrechte, und zwar 
immer weniger, je fchiefer dee Winfel ift, un: 
ser welchem die Strahlen auffallen. 


Se weiter ber ftrablende Punct von einer 
bie Strahlen auffangenden Ebene 'entfernt liegt, 
defio Heiner wirb auch der Winkel, den die 
Strahlen unter einander machen, welche auf bie 
Ebene fallen. Wenn die Entfernung der Ebene 
von dem firaflenden Puncte 200000 mahl grö- 
er if, als die Breite der Ebene felbfi, fo ma: 
chen die äuferfien der darauf fallenden Strahlen 
einen Winfel von einee Secunde unter einander, 
einen Winkel, der fa Flein iſt, baß man ber: 
gleihen Strahlen als parallel unter einander, 
und alſo als unter einerleg Winkel auf die Ebe⸗ 
ne fallend, anſehen fann. Go wird ben einer 
ſehr großen Entfernung des ſtrahlenden Punctes, 
der Strahlenkegel zum Strahlen Cylinder. 


Alle diejenigen Körper welche für ſich allein 
werden ftönnen, nennt man leuchtende 

rer ſolche find die Sonne, die größte Men- 
ge der Sterne, ein jedes Feuer, und alle ſtark 
genug erhitzte Körper, manche Inſecten, fo lan: 
se fie leben, faules Fleiſch, faule Sifche, fau- 
les Hols und andere faulende Dinge, der Brand⸗ 
tiſche Phosphorus aus dem Harne, und mehrere 
endere Aber, das Sicht ſchwach Teuchtender 
Körper wird durch vor I fiarfleuchtender Dr- 

‘4 
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- sicht dreymahl ſchwaͤcher. Das Sicht, welches 


-duch Suft nahe am Horizente ging, war ben ei: 
ner Entfernung von 89 Toifen um „I, ſchwoͤ⸗ 
der und. um F bey einer Entfernung ven 7469 
Toiien. Mach Lambert wird das Somenlicht, 
wenn es fenfrecht dusch den Dunfifreis gebt, in 
dem Verhaͤltniſſe von 100 zu 59 geſchwaͤcht. 


Ein dunffee unducchfichtiger Körner fann von 
einem leuchtenden nicht auf allen Seiten zugleich 
erleuchtet werden. Don den nicht erleuchtes 
sen Seiten ſagt man, fie fiehen im Schauen, 
und weil die tichtfirahien in geraden finien fort: 
"schen, fo fange ein dunkler undurchfichtiger 
Körper auch die richtſtrahlen auf, welche auf an- 
dere, Hinter ihm ſtehende ähnliche Körper fallen 
tönnten, wenn er nice da wäre; oder «er 
wirft einen Schatten auf fie An fidy ift der 
Schatten die Abweſenheit des liches; aber wir 
feben dennoch die im Schatten fiehenden Körrer 
weil fie anderwärts her immer eine gewifle Er: 

- Seuchtung erhalten. Auch iſt der Schatten ge: 
gen die erleuchteten Stellen hin nie ſchatf begränzt 
oder völlig veurlich Davon chgeſendert, fontern zwi⸗ 
hen Schatten und tichr finzet fich dert Halbſchatien 
dort, wohin erleuchtende Strahlen nur von ent: 
gen Puncten des leuchtenden Kervers fallen fernen, 
von andern aber nie. Die Gräfe, Geſtalt und 
fage des Schattens, richtet ſich übrigens nah Groͤ⸗ 
fe, Saae und Entfernung des feuchten?en und des 
den Starten werfenten Koerders, To wie es auch 
Daben mir auf die faae und Geſtalt der Flaͤche an⸗ 
kommt, welche den Schatten auffangt. 


Einige dunkle Koͤrder haben ſich auch da⸗ 
durch merkwurdig gemacht, daß ſie, nachdem Ne 
eine Zeitlang erleuchtet Fi waren, 6 

5 
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ßerſten Graͤnzen eines Gegenſtandes, deſſen Groͤ⸗ 
fe mie mit dem Auge ſchaͤtzen wollen, linien 
nah der Mitte der Pupille des Auges denket. 
So kann man 5. B. von ber Spiße eines Thurmes 
Baumes, Haufes ıc. eine, und von dem Fun⸗ 
Damente, oder dem Anfange ber Wurzel eine 
andere finie in Gedanken nad) dem Auge des 
Beobachters ziehen, und der Winkel, den biefe 
im Auge zufammenfommenden finien mcchen, heiße 
der Sehwinkel. Dieſer Winkel wisd nun natürs 
lich immer größer, je näher berfeibe Gegenftand 
dem Auge fommt, und umgefehrt immer fleiner, 
wenn der Gegenftand fi) vor uns, oder wir uns 
von ihm entfernen. Der Vollmond erfcheint ung 
etwa unger dem Winkel von 3 Grade oder 30 Mi: 
nuten. Beträge fein fcheinbarer Durchmeiter nur 
den 6often. Thel davon, fo wuͤrden wir den 
Mond wenig bemerfen, dagegen uns flürfer 
leuchtende Sterne, wenn ihr ſcheinbarer Durch⸗ 
meifer auch gleihfam gan; verſchwindet, ober 
por Kleinheit unmeßbar wird , doch immer noch 
fihtbar bleiben. Daß kleine Gegenflände, wenn 
fie uns näher find, of: einen größeren Sehmin- 
kel machen als größere aber entferntere, davon, 
Tann man ſich fogleicy Überzeugen wenn man 3. 
B. eine Erbfe fo nahe vor das Auge bringt, daß 
fie den Mond, ein Haus oder andere grüfere 
Gegenftänte bedeckt, fo daß fie alle Strafen 
auffangt, die von dem letzteren nach unjerm 
Auge fahren würden. 


Aus dem, was bier vom Sehwinkbel gefagt 
it, folge auch noch, daß es ein ſehr unridhr= 
ger Derzleich fen, wenn man 3. B. vom Monde 
ſagt, Daß er einem etwa fo groß als in Sche 
fel, Teller cder dergl. wortomme. Jo rn 
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mehrere Thaͤrme Hat, und dabey auf tie nach 
und nach erfolgenden fcheinbaren Aunäherunaen 
und Entfernungen der Thürme, eder Dertiin:: 
rungen und Dergrößerungen tes Sehwinkels, nech 
Verschiedenheit der Stellung chret. Am entiern: 
teten ſcheinen zwen Öegenjiände ven einander zu 
ſeyn, wenn fie bende gleich weit von uns entfernt 
find; am nädften, wenn der eine ver tem an: 
dern ſteht, und ihn fait bededt, webey die fcheine 
bare Entfernung zweher Gegenſtaͤnde von einan⸗ 
der indeflen noch wieder von ter verbältnißmäßi: 
gen Entfernung won uns obhangıg iſt. So ſchei⸗ 
sen uns 5. DB. die Daume eier geraten Alee 
in unterer Naͤhe weiter von einanter zu ſtehen, 
al6 die entfernteren. Ja in ſehr langen Allen, 
Lie etma Sooo mahl fo fang a!s breit find, fchei. 
nen tie lebten Bäume ſich einander fait zu be 
rüßren, reeıl der Winkel, unter dem wir inre 
Entfernung von einander ſehen, fo flein wre, 
daß unier Auge ibn nicht mehr bemerken Fann. 


Auh in Anſehung der Geſtalt, in der uns 
ein Gegenſtand erſcheint, kemmt es darauf on, 
wie uns die Groͤße und die Entfernung feiner 
Graͤnzen ericheinen, wobey man ſich zuweilen wies 
der auf mehrere Weile irre. So kann uns ein 
Kreis von der Eeite angejeben längiih rund er: 
feinen. Einen Geinder ſehen wır, wenn er 
unten und chen anders gerade akgeihnitien mi, 
von der Seite nur a8 ein Viereck, eine Kusel 
als einen reis. Aber aus Lem cuffsbereen 
sichte und Scatten ſchlieken wir, daß jenes cin 
Erfinder Dieles eine Kugel fer. 

Ueberhaunt muß die Erfahrungs ran Quaend 
auf Das mekriie tkun, unfern Sinn Des Kinds 
gu Esrichtigen, Da bas Schem an fich, ohne Sm 

W 
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erhält vermoͤge Berfelben ein Bild von dem Sichre 
ſelbſt, das fie erleuchtet. | 


Ueberhaupt genommen gefchieht biefes Zu: 
ruͤckwerfen der Sichtfirablen aber immer nad) eben 
den Gefchen, nah welchen 3.2. ein elafliiher 
Ball wieder von einer Wand aborallt, mogegen 
er geworfen wird, und menn Man von matten 
Dberflachen ſagt, daß fie die fichtfirchlen zer 
fireuen, fo bar Das nur den Grund, daß fie 
den auf fie fallenden tichrfirahlen an den Seiten 
ihrer Unebenheiten und Hfder allerley gebogene 
und verichieden gefrümmte Floͤchen entgegenfeben, 
von Denen fie nach mehreren Richtumgen zuruͤck⸗ 
geworfen merden muͤßen. Eben dieſes erfolge 
eud im Großen, menn man einen Baü gegen 
eine Wand mirft, die verfhiebene Richtungen 
bat, mo das Aiprallen dann bekanntlich auch 
ſehr ungleidy und verſchieden ausfällt. 


An fidy bleibe es aber ausgemacht, befi je 
Der einzelne Sichritrahl unter eben dem Winkel 
wieder cbpralt oder zuruͤckgeworfen wirb, unter 
dem er auf eıne Flaͤche fällt; uno wenn die Flaͤ⸗ 
che auch aebogen und uneben fenn mag, fo bietet fie 
in ihren kleinſten Theilen dem tichtfirahl doch immer 
eine beftimmte Richtung bar, Die man nad) ihrer 
Art als cine Feine ebene Floͤche anſehen fann, von 
welcher der Lichtſtrahl zuruͤckgeworſen wird. Die 
Phyſiker haben veshalb in allen Fällen den auf eine 
Flache fallenven Sichrfirahl Den einfalleuden Strahl, 
“den Winfel, unter dem er mit einet linie, Die 
ſentrecht auf der Ebene Ber Beruͤhrungsflaͤche ſteht, 
zuſammenkommt, ben Emfallswinkel, und fe nun 
auch den wieder abrrallenden Strahl, ben sucßd'ge: 
worfenes ober reflerutien Strahl, unt ben T 
Fel unser dem biefes mit ‚der eben Dehud 
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flache eines Spiegels muß fehr glatt und poliet 
feun, ohne merklihe Hervorragungen und Vertie⸗ 
funger zu haben. Se vollfommener ein Spiegel 
ift, defto weniger fann man ihn felbft fehen, fon: 
dern man fiebt dann nur das licht, ober andere 
Gegenflände, bie ihre Strahlen in einer folchen 
Richtung auf ihn werfen, daß fie nad) ihrem Ab⸗ 
pralien in unſer Auge fommen fünnen. Gicht 
men den Spiegel Selbft, fo ift feine Flaͤche niche 
glatt aenug, oder fie hat außer den zuruͤckwerfen⸗ 
den Theilen auch noch ſolche, auf die die Mate: 
gie des Lichts eben fo, wie auf andere dunkle 
Körper von marter Dberflähe wirkt. 


Die gewoͤhnlichſten Spiegel find estmeber 
gläferne, Die auf einer Seite mit einem undurch⸗ 
fihrısen DBelane von Amalgama, aus Zinn und 
Ducdfiiber, beleat find, ) oder auch gur polirte 
merallene. Die mezallenen haben den Vorzug vor 
Den alafernen, weil die Oberflaͤche der alälernen 
aud) immer ernige Lichtſtrahlen zuruͤckwirft, wenn 
auch gleich Die mehrſten, von der belesten bintern 
Flache reflertirt werden. Durch die Wirkung 
Diefer doppelten Zuruͤckwerfung entfiehen gewoͤhn⸗ 
li zwey Bilder, von Denen zwar das der hin⸗ 
tern Flaͤche am deutlichſten iſt, aber gleichwohl 
noch deurlicher ſeyn würde, wenn das Bild der 
vordern Flaͤche das Ange nicht immer ein wenig 

taͤuſch⸗ 

°) Das Pelegen der glaͤſerner Spiegel if beömenen nd» 
tig, damu nieht etwa vn Segenſtaͤnden, Dir binter 
dem Spiegel liegen, mens er bucchfichrig waͤre, Licht⸗ 
firahlen ſich mit den von dem Spiegel zurückgeworf neu 
Straisien vermiſchen, und zupleich mit ihnen ine Auge 
Sommen können, ın welchem Falle der Spiesel kein 
Beuriicher Wrlt machen würde; zugleich dient co ab“ 


auc Dazu, Daf der Spiegel fo viel miögiich aUr al 
fallend» Lichturuulen zurud werit,. 


Ger. technol. Iut. LXXVII. Th. Boc 
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ein dem Gegenſtande gleiches Bild im Soiegel 
entſteht. Hierbey iſt indeflen noch fo viel zu bes 
merfen, daß die linfe Seite des Gegenſtandes 
die rechte des Xildes, und die rechte des Ges 
genftandes die linfe des Bildes wird; auch daf 
ein Gegenfiand, der ſenkrecht auf einem ebenen 
Spiegel ſteht, umaefehre in demfelben ericheint, 
welches fih aus dem vorhin angeführten Teiche 
erklaͤren läßt. 


Die krummen Spiegel find nah Verſchie⸗ 
denheit der Krümmung ihrer Kläche ſphoaͤriſche, pa⸗ 
eabslifhe, hyberboliſche, elliptiſche, cylindriſche 
oder coniſche ꝛc. Spiegel, und ben allen dieſen 
findet wieder noch ter Unterſchied Starr, daß fie 
entweder hohl oder erhaben find. Auch bey die: 
fen gilt im Grunde daſſelbe Geſetz des Zuräd: 
mwerfens der Sichtfirehlen, welches man ben ebe⸗ 
nen Spiegeln finde; nur muß man fich die 
frummen Spiegel als eine Zufammenfeßung von 
fehr vielen, eigentlich von unendlich vielen klei⸗ 
nen ebenen Spiegelflächen vorftellen, deren jede 
den auf fie fallenden Sichtftrahl nach dem Ver: 
häleniffe ihrer Richtung zurädwirf.. Da nun 
dfe Richtung diefer vielen Flaͤchen fo verfchieden 
ift, fo folge daraus auch, daß die auf einen 
krummen Spiegel fallenden tichrftraßlen benm 
Zuruͤckwerfen unter ſich ganz andere Richtungen 
baben muͤſſen, ale fie beym Einfallen halten. 

- Den Marhematif: Verftändigen Fann man dies 
mit wenigen Worten deutlih machen, wenn 
man jagt: ber einfallende Lichtſtrahl wird von 
jedem Puncte des frummen Spiegels unter eben 
dem Winkel zurücgemworfen, den er felbit mit 

. der Berährungsebene oder der fogenansten Ebene 
der Tangente diefes Punctes made. 

ü Aaa 2 Demi 














Sicht. 743 


und unter dieſem Nahmen auch in ter Exnfiss 
pdie meicer abkunteln. 


Srhoͤriſch aussehoͤhlte Epiegel, mern Re 
gut rolire find, lañen nh auh als DVerarike 
zumgs'piegel gebrauchen, um die Theite tes Ge 
ſichts vergroͤfert und genauer zu ichen. Die 
Gegenſtaͤnde miii:n tan aber näher aid ter 
Brenupunct gegen ten Eriegel gebracht werden. 
An ſich erielgr dieſe Wirkung zwar mac eben 
ſo einf achen Zurüfmwerfungsgeiehen, wie alles 

. werhergebente; ſelchen, Die keine Markemarıf 
en, kann man es aber ehne Schwierigkeit 
gut deutlich machen. WMarkemariter finden 
* in Käſtrers Abkendlung; De Objecti 
. . in Speculo {ph zrico vil: magnirucdire appıren- 
re ım gten Theil ter Nov. Comment. Soc. 
- Gooerting, das kierher gekörige vergetragen. 


Arfer ten Fugeifiemig ausgeföklten Epie 
gefäcen gieir es aber, mie oben ſchen bemerkt 
warte, neh ardere GcNiriesed, tie nah eine 
andern als der fstarııken Kerm aussekötlr find, 
nitm'ıh ciipufkbe, potabehfibe, üyperbiiicbe, 
cylmprifiye, komiſchec. Es iſt bier der Ort nice 
ale Zurödwerfungseeicke der Strablen, vie cuf 
Diete Eriegei follen, auseinander ju ſeßen, ke 
ſonders da riele ron dieſen mur im ter böheren 
Markemasit eafiäsc werden können Def mia 
nachfa aendes ols eine Prebe baren arẽzeũtebt 
werten. 


lichtſttr aAblen, die ans einem Peenneonze 
einer <ipeigp ausseboblten ExieacRäcke idren 
Urtoeung nebmen, und vch Lerielien sur: ax 
werten werden, vereinieen fi ın Tem endern 
Brerntuncte der Eii2ie, . 
A22 4 X 
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dem lehztern bey ihrem Lchergange ins Waſſer, 
folls fie Jdhief Darauf fallen, eine mehr nah uns 
ten geneigte Richtung befommen, jo daß der 
Fiſch den Gegenſtand alle nicht vermirt.!it ber 
Strahlen fiebt, die von feinem Auge nadı dem 
Gegenſtande eine gerade linie bilden würden, fon: 
dern vermittelſt folder, die ohne Dazwiſchenkunft 
des Waſſers über ihn weg fchicken wuͤrden, und 
nur durch Einwirkung des Waſſers fo gebrochen 
werden, daß fie das Auge des Fiſches erreichen. 


Hier ging der lichtſtrahl übrigens aus einem 
bichtern in einen fehr lockern Körper über, da 
die $uft befanntlid) an goo mohl leichter ale Waſ⸗ 
fer iſt. Aber nicht bloß beym lleberaannae aus 
Waſſer in $uft cder aus Luft in Waſſer bemerft 
man biefes Brechen der lichtſtrahlen, ſondern 
überhaupt beym Lichergange von jedem D.irchfich- 
tigen Körper in einen andern, wenn dieſe bey: 
den eine verfchiedene Dichtigfeit oder Beſchaffen⸗ 
heit haben, 3. DB. aus luft in Eis, aus luft 
in Glas, aus $uft in Oehl, Kroftall, Diamant ıc. 
und wieder von Eis in Glas u. |. f. Und bey 
allen Dielen findet das Geſetz Scart, daß der dich⸗ 
tere Körper den Strahl flärfer ablenkt, als der 
Ioderere, die größere Dichtigfeit mag ſpecifiſch, 
oder nur durch einen größeren Grad der Kälte 
hervorgebracht fenn. Deblige und brennbere Din: 
ge machen indefien nah Newtons Beobachtun⸗ 

gen darin eine Ausnahme, daß fie die Serahlen 

flörker brechen, als fie in Abſicht auf ihre ‚Dich: 
tigfeit thun follten. *) 

Um 

uf eine 

? er wandriaiafl mmifdrarber Weaterte Des Lichte uud Dem 


VBrennbaren geihloffen; und als er fand, da 
Diamant rg ion Rärker ie als ? 
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Sröße *) ımd Geſtalt, aber er fcheine um ben 
dristen Theil der Die des Glaſes näher zu lies 
gen. Die divergirenden Strahlen eined hinter 
der ebenen Glastafel liegenden leuchtenten Punc⸗ 
tes werden naͤhmlich, fo wie fie die hintere Flaͤche 
des Glaſes berühren, burdy Das Brechen, weni⸗ 
ger divergirend. Ben ihrem Austritte ‘aus dem 
Gieſe in die $ufr nehmen fie aber ihre erſte Rich: 
tung, die fie jenjeit des Glaſes harten, wieder 
on. Werlängert man nun die. letzten linien, fo 
findet man, daf fie fich fehen vor dem Genen: 
ſtande durchſchneiden, und zwar in einer Entfer: 

nung ven denſchben, die dem dritten Theile ber 
Dide des Glaſes gleich iſt, welches von dem 
Brechungsverhoͤltniß tes Glaſes herruͤhrt. Das 
Auge, das über den Icheinbaren Ort eines Ge: 
genſiandes imker nur nah der lebten Ride 
tung, die die Etrußien bey ihrem Uebergange 
ine Ange harten, urtbilen kann, muß alſo ten 
durch Des Glas geſehenen Gegenſtend auch um 
kei dritten Theil der Dide des Geeſes näher 
feten. — Der Boten eines mu Waſſer ange 
föl:en Sefäfes ſcheint hoher und £chl zu ılenn, 
wei tie aus dem Werier in die luft überaetens 
Eon conversirenten Strablen mebe concerzicend, 


er? Sir ınioen, Die von Ver Gegend tes Randes 


Murecdärohen Tat, weturh Lie Feuitung bes 
Eitiseinen: versniaft wirt. — Ein Tief ins 
WScũe: gefedie Stock ſcheint eebrechen oder 
erciirıdı su ſe, mel die Strahlen, die von 
cm turh das Woſſer in Die tuft übırgehen, 

3:52 ven 


Eine ſet: errirge Vergete cxx 
ser iirerrpder geprn das Mies 
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vom Lichte verſucht hat, am Ende wirklich deutlich 
geſteht, und Newton in der 28ſten Quäftion feiner 
Dptif zeige. Ein neuerer Erklärer, Here 3. E. Gil; 
berfhlag: von dem die Bilder verdoppelnden fo 
enannten Islaͤndiſchen Zryfial oder Doppelipach 
n den Beobachtungen und Entdefungen aus der 
Naturfunde von der Gefellfhaft naturforfchender 
Kreunde 2ten Bandes atıd Er. oder Schriften der 
Geſellſch. naturf. Freunde zten Bandes 2tes St. hat 
erate das ſchwerſte bey der Sache nicht einmahl 
Berährt. — liebrigens febe man nod von des Abbe 
Rochons fünf. Dorpelfpath im Magazin für das 
Neueſte aus der Phyſik und Raturgeſchichte, heraus⸗ 
gegeben von Lichtenberg. 1. Band. iſtes Stud. 
Seite 184. 


Einen leichter zu erflärenden Grund hat bie 
Verdoppelung oder gar Vervielfäligung des Bildes 
eines Gegenſtandes, den man durch ein edig ge 
fchliffenes Glare, daß man Rautenglas (polye- 
drum) zu nennen pflegt, anfieher. Hier fommt 
die Vervielfältigung des Bildes davon her, daß 
die Strahlen des Gegenftandes auf mehrere, un: 
ter einem verfchiedenen Winkel gegen einander 
geneigte Bläche fallen, und von denfelben fo ge- 
brechen werden, daß Tie in unfer Auge fommen 
tönnen. Da bat Auge auf biefe Art alfo nach 
verfchiedenen Richtungen Hin daſſelbe Bild er: 
blickt, fo ſcheint der Gegenfland ſelbſt fo oft ver: 
Doppelt zu ſeyn. 


Wenn ein ſolches Rautenglas dem Abſchnit⸗ 
te einer Kugel gleicht und vieledig geſchliffen iſt, 
fo thut es eine defto auffallendere Wirkung. 
Stellt man bdaflelbe des Tages gegen bie Sonne, 
oder des Abends gegen ein ihr, und fängt die 
gebrochenen Strahlen hinter dem Glaſe mir einem 
weißen Papier auf, fo mwirb man fo viele “ ” 
edige Flecke auf dem Papier bemerken, « 
Rautenglas Slächen har Entfernt man b 

bE 3 
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von gefrämmten Flächen gebrochen, man ficlle 
fi) eine gefrümmte Flaͤche nur als ein Rauten⸗ 
glas von unendlich vielen Fleinen Seiten vor, de: 
ren jede den auf fie fallenden Lichtſtrahl nad 
dem Verhältnig ihrer Meigung gegen den auffal- 
lenden Strahl bridge. Da die gekruͤmmten Flaͤ⸗ 
chen indeflen von fehr verfchiedener Bildung ſeyn 
fönnen und fie ſich zu vielen der nüßlichiten 
Werkzeuge, befonbers allerley Vergroͤßerungsglaͤ⸗ 
fern, Ferntoͤhren ꝛe. anwenden laflen: fo muß 
man die Theorie ber Strahleubrechung derſelben 
noch etwas meiter ausführen, 


Un fi) giebt es zwar nur erbaben oter 
ausgehoͤhlt gefchliffene gekruͤmmte Flaͤchen, die 
man nach dem einmahl uͤblichen Sprachgebrauche 
convexe und concave Flaͤchen nenne, Durch Die 
Zuſammenſetzung entſtehen aber verſchiedene Bre⸗ 
chungswerkzeuge daraus, die einer beſondern Er⸗ 
waͤhnung beduͤrfen, da ſie von ſehr verſchiedener 
Wirkung ſind. So giebt es vorzuͤglich 
1) planconvexe Glaͤſer, eder ſolche, die auf 

der einen Seite eben, auf der andern er⸗ 
haben gefchliffen find. 

3) biconvexe, auch eonveresmmere genannt, mel 
He auf beyden Seiten erhaben geichliffen 
find, Dieſe Heißen vorjugsmweife auch Zins 
fen, weil fie eine linfenähnliche Geftalt ha: 
ben, :und find übrigens auch unter dem 
Sranzöfifchen Nahmen LZeupen befaunt. *) 


9) plancencave, die auf der einen Seite eben 
auf der andern aber ausgehögle find. 

Bbb 4 4 bi⸗ 

Im allacmeinen merden übrigens fters alle Gläier, tie 


is ber Mitte dir, ole am Rande find, Linſen gta 
nannt; ja zuweilen fogas auch Die soncauen. 
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aber auch gerade nothwendig, wenn fie fich mit 
itznen in einem Punct versinigen follen. Die der 
Achſe näher liegenden berühren das Glas in ei- 
nem Puncte, deſſen Flaͤche noch weniger abwaͤrts 
gentiget iſt. Sie fallen alſo unter einem weni: 
ger ſciefen Winkel auf uund werden daher alſo 
auch nicht fo ſtark gebrochen. Die entfernteren 
treffen eine laͤche, die mehr abmwärrs gemeiaet 
iſt. Sie fallen unter einem rigeren Winkel auf 
und werden daher ud) Rärker, gekrchen. Aus 
dieſem allen entſteht der Erfolg, daß men tie 
Stratzien jo ziemlich in cınem Puncte vereini;t 
finder, 

IE Tage Eier mit Zeh, ſo ziemlich im eis 

sen Funcıc, weil ſich Eier unfern ſeteriſch gekroͤmm⸗ 
ıen Glätern eigent! ih zur tıeienigen Etraf'en in 
einen Yırmır im matzimoriichen Derfiante) far: 
min, wiiche uneatiih make ben ter Ahie ın 
dee Glas falen. Fin mtr ſehr wer Toren 
entiernten ı& 2er Unterichied nicht erck, akıı 
meh! Een kon Abriger, weide die Ihe nd dem 
Proben in eircm Vene ſchneiden, ter Ten 
Gicie ımmer näher Lest, ;> meter Üie narsleicn 
Eirzhıen von der Azie eklirsen. Zieh Un 
seriduer nennt mas Dr Arichung der Arch 
len wegın der Brück des Eidfes, rm rm Te:.n 
ibn Er ubem sammen Treriglie ") men: : 
men ; . Auster cver Tobit arjerue, beei: 
asien UÜdır me een mim de et 
org ırt ben Beweis t.eriber, merdee Ira Su: 
gerüan fir dieſe Enz; ——— in, Ike mar 


. 
ß 


”" Der Ir ite Prenngea Kram a ae Ehsie | 
Expkr; “ rer ev. D 
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die Brennweite F. Dann ift ben biconv 
brechenden Körpern, ” “ en 
F- _ Rr 
(m—ı) (t[—R) 
bey rlanconveren, 
R 
F — — 
m—ı 
bey einem Meniscus, 
A(m — 1) (R—r) 
bey einer Kugel, 
F- (.—m)R 
” ”s(m—1ı) 


Menn man nur das Brechungsverhäfenig 

m, und die Groͤße der beyden Halbmeſſer R und r 
kennt, fo läßt fid) von jedem, der mit der Buch⸗ 
flabenrehnung nur ein menig befannt ift, durch 
diefe Formeln die Brennweite ſohaͤriſch gekruͤmm⸗ 
ter Körper fehr Leiche finden. Iſt weniger Ges 
nauigfeit erforderlich, fo kann man einige andere 
SHandgriffe anwenden, um bie Brennweite einer 
finfe heraus zu bringen. Man hält naͤhmlich 
die finfe zroifchen einem hellen Fenſter und einer 
damit parallel fiehenden weißen Wand, fo daß 
die Achfe der Sinfe fenfreche auf der Wand und 
dem Fenfter ſteht. Alsdann naͤhert und entferne 
man das Glas nad) und nach fo lange von ber 
Wand, bis man das deutlihe Bild des Fenſters 
auf dee Wand erhält. Die Entfernung ber 
finfe von der Wand iſt bie gefuchte Brennmeire. 


oma Hält 


"2 man fehr used Berlefaugen aber Di Ernilı 
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ganzen Sandfchaft durch ein enges loch in ein 
duntles Zimmer fahren läßt, und fie da auf 
ein Papier ꝛtc. auffänat. Im letztern Falle geben 
fie aber fein fo deutliches "Bild, als wenn man 
eine Linſe in das Soch ſetzt, weil die Strahlen 
bon jedem Puncte des Gegenſtandes, die durch 
das koch fallen, nicht wieder convergirend wer: 
den, fondern fi) immer weiter zerſtreuen. An 
dem Bilde, was ohne finfe in dem finftern Zim⸗ 
mer entſteht, fann man daher gemöhnlich nur 
bie Hauptrheite unterſcheiden. Die Graͤnzen pfle⸗ 
gen etwas verworren in einander Über zu ge: 


ben. *) 


Alle Gloͤſer, welche in ber Mitte dünner 
find, als an den Seiten, nähmlih das Concav: 
concav: Glas, das Planconcav: Glas, und bas 
Concavconver: Glas, die man zufammen bohle 
Slaͤſer nennen fann, brechen parallele Strahlen 

“fo, daß fie ſich nah dem Brechen immer meiter 
von demjenigen Strahle entfernen, der durch die 
Achſe des Glaſes gest, und ungebrochen bleibt, 
oder divergirerd oder aus einander führend mer: 
den. Diele aus einander fahrenden Strahlen, mes 
nigftens die, welche nicht weit von der Achſe ein: 
fallen, Gaben nun eine felche Richtung, als wenn 
fie alle aus einem Puncte fümen, der auf ber 
andern Seite des Glaſes liegt, und den mei 
den Zerfiresungspunct (punctum difperfus), | 
weilen auch wohl den "Brennpunst genannt ber 

cc 2 


”, Ber Bon Diefen Cänen wird unten in der Lehre vom Hinae 
„Bad Der Camera oiıcura meisste Buwendung ası 
werten; fo wie sın den Linien 

mchrfen “ ihrem Orte ;a renden og 

jungs. Ban —25 — —Xẽ 
Glas-Schleiien I. ı —28 vn 
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ift. Diefes fogenannte unſichtbare Bild ruͤckt im 
mer näher gegen das Glas, je näher der Gegen: 
ftand felbft gegen das Glas gebracht wird, und 
entfernt fi im umgefebrten Falle wieder von 
demfelben. Doc, bleibe es in allen Fällen zwis 
Shen dem Brennpuncte und dem Glaſe, weil der 
Brennpunct das Bild eines unendlich weit ent: 
fernten Gegenflandes if, und fein Gegenſtand 
soeiter als unendlich entfernt feyn kann. 


Aus dee Wirfung der Hohlglaͤſer, parallele 
und divergirende Strahlen nach der Brechung zu 
zerſtreuen, laͤßt fich leicht einſehen, daß conver⸗ 
girende Strahlen durch das Brechen weniger 
corwergirend werben muͤſſen. Fallen noͤhmlich 
Strahlen von zwey etwas entferaten Puncten 
eines Gegenſtandes in einer convergirenden Rich⸗ 
tung auf das Glas: fo wird jeder in eine 
Richtung umgelenft, vie die Achfe des Glaſes 
nicht unter einem fo großen Wintel trifft, als 
der ungebrechene Strahl fie getroffen haben 
würde. Gicht man alfo einen Gegenſtand durch 
ein Hohlglas an, fo erfcheint er einem unter 
einem kleineren intel, als ohne das Glas. 
Daher fommt «8, daß durch das Hohfgfas alles 
verkleinert, und dadurch dem Anfdyeine nach ent 
font wird. Wie es cher zugehe, daß dennoch 
viele Leute SHchlefäter gebrauchen, mn beſſer zu 
ſetzen, fann nur erfi weiter unten erklaͤrt wer⸗ 
den, wenn ven ber Einrihrumg des Auges das 
nöchige vorgerrasen if. 

Uebrigens ift ben ten Bildern, welche bie 
verſchiederen Gläfer oder euch die Eriegel me 
den, zı einen, daß, wenn anfia 
GSegenſtandes ſelbſt an Bild, * dur 
deres Glas, eder vr einem ander 

cc 4 
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benfalls Statt findet, wenn fie von reflecticen 
den Blächen zuruͤckgeworfen werben, 


Wenn man bie verſchieden gefaͤrbten licht⸗ 
ſtrahlen in welche das Prisma die Sonnenſtrah⸗ 
len zerlegt, ſaͤmmtlich auf ein convexes Glas 
auffängt, jo werden fie durch die Wirkung dies 
fes Glaſes im "Brennpuncte vereinigt, und brins 
gen in folhem ein weißes ungefärbtes licht her⸗ 
‚vor. ”) Außer dem Brennpuncte hingegen, wo 
fie nicht vereinigt, fondern nur convergirenb ober 
Divergirend ſeyn Fönnen, bringen fie ebenfalls 
ein gefärbtes Sicht hervor. 


Wenn man Hingegen die Sichtficablen einer 
Farbe, mie man fie durch Zerlegung des weißen 
Eonnenlihts durch das Prisma erhält, . befon: 
ders, vermittelft eines convexen Glaſes, in einen 
Punct vereinigte, fo entfiehe in ſolchem ein zir⸗ 
kelrundes Bild von ber Karbe ber Lichtfirehlen, 

- Die mon vereinigt hat; nur iſt wegen der vers 
ſchiedenen Brechbarfeit der verfchieden gefärbsen 
lichtſtrahſen, die Brennweite ben ſolchen nicht 

. gleih, ben rohen, die am menigften gebrochen 
werden, if fie natärlih am größten, bey ben 
violetten am gerinaften, und bey ben andern 


faͤllt fie zwiſchen dieſe beyden äußerften Puncte. 
| Hiess 
*) Benz man eine, mit | nit bei serf&ichenes erben der 
de, in Streifen bemablte hölzerne Scheibe fuel 
ihres Mittelsunct redet 


elleicht 
x —— — Fr —— mi⸗ *. 
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ben, welches fich nach der Newtonſchen Nor 
ftellung viel leichter erflären laͤßt. *) 


Ueber die Erfcheinung der verfhiedenen Farben, 
die fih an den Pleinften Theilen der Korper beym 
Reiben und fonft zeigen, fehe man 


Obfervations fur des couleurs engendr&es par le frot- 

tement des furfaces planes & transparentes, par 

Mr. l'Abbẽ Mazeas; in den Mem. de l’acad, roy, de 

fc, de Berlin. 1752. p. 248. und in dem Mem. pre- 
fent. Tom. ll. p. 26. 


Effai d’une explication phylique des couleurs engen- 
dr&es fur des furfaces extremement minces par Mr. 
Euler; in den Mem. de l’acad, roy. des fc. de Ber- 
lin. 1752. p. 262. 


‚.. Wenn ein durchſichtiger Körper Farbenſtrah⸗ 
fen won einer Farbe durchlaͤßt, und andere Far⸗ 
benftrahlen von jeiner Oberfläche zuruͤckwirft, fo 
erſcheint er von einer andern Farbe, wenn man 
ihn vermittelt der von ihm zuruͤckgeworfenen 
Strahlen, als vermittelft der ven ihm durchge- 
laſſenen ſieht. Eine Satmuf Tinctur erfcheint ;. 
B. violett, wenn man fie gegen das Sicht hält, 
und das Sicht dadurch anfieht, blau, wenn. fie 
Binter dem Sichte befindlich iſt. 


- Die Veränderung ber Dichtigfeit und bee 
fage der kleinen Theile der undurchſichtigen oder 
duchfichtigen Körper, muß fie nothwendig ge⸗ 
ſchickt machen, bald diefe bald jene Sarbe. zurüd- 
zuwerfen, ober burchzulafien, "andere Hingegen 
nicht zurächzumerfen und nicht durchzulaſſen; des⸗ 
halb auch durd die Veränderung der fage der 
"Theile, oder auch durch Weränderung der fage 

| Ddd 2 und 

5 2 Solide ehangirende oder fchilernde Farben bemerkt 


au bey dem Schillertaffet, einigen Arten ber Papil⸗ 
— Hälfen der Kanden, Pal 
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fünmen, ift uns unbefannt, und wird es wohl 
immer. bleiben, da die ceigentlihe Art ber Ein- 
wirkung der ſaͤmmtlichen Eindruͤcke auf die Gew 
le ganz aufer unſerer Beobachtunos⸗Sbhhoaͤre 
liegt. Ja ſelbſt daruͤber ſind die Gelehrten noch 
nicht ganz einig, ob die durch das Zuſammen⸗ 
treffen der lichtſtrahlen auf Der Netzhaut erregte 
Empfindung daher ruͤhre, daß die Strahlen der 
einen Farbe mehr Maſſe als die einer andern 
haben, oder die empfindenden Faſern des Auges 
mehr oder meniger erwaͤrmen, oder ſich geſchwin⸗ 
ber oder langſamer auf dieſelben bewegen.“) 
Daß in allen Fällen die Netzhaut dirch die licht⸗ 
ſtrahlen in irgend einem Grade geruͤhrt oder an⸗ 
gerührt werde, ſcheint daraus zu folgen, weil 
man auch durd) einen anderweitigen äufern Druck 
beym unvorfichtigen Stoßen und Schlagen die 
Empfindung welche fonft der Anblick eines Sichts 
oder einer Flamme in unferm Auge erregt, herr 
porbreingen Tann, wenn wie Das Auge gleich ger 
ſchloſſen hatten und uns an einem ganz finftern 
Orte befanden, moben die Empfindung bes lichtes 
bloß von einem Drude der alarartigen Keuchtig- 
keit t auf die Netzhaut entſtehen kann.“) Auch 

dar⸗ 


) Man fche, bie Erzengurg der Farben, cine Hppothefe 
von C. 3. 6. Werreid. Göftinuen 1767. 8. 


*") Des Herrn de Büffon Abhandlungen son ben zufäls 
teen Farben; im erken Baute bes Hamb. Tags ©. 425. 
Ozleratione. quure ‚an af oplicam pertnentes, aurtore 

P. 77, T. Aepino; in den („umment,. petrop. nor. Loin. 
282. Men den fogenannten zuräni Ksen Karben hans 
Bei "uch Quriw, am Ende von Smithbs Optic; 
M Arcy in den Mein. ds Paris pour 3767 uud befons 
gen D- ———ã Darwin, son e ne 
anbiu roffe Magazin für aturge> 
feölchte Des Menſchen in aten Baufes zten Erbe E 6 
— 138. eine Deusfche Weberfegung befindet. Die Süden 
und ankere unericntlih vrı falungenen und verdicdten 
prichen, die zizie Krater, bercnters Örlekrte,-u 














Henn das; Auge Gegenflände fehen foll, 
fo muß der Sehewinkel *) eine gemiße Größe 
haben. Iſt der Gegenftand fo klein oder fo enc: 
fernt, daß dee Sehewinkel zwiſchen einer Mii- 
nute und einer halben Minute, oder zwiſchen 60 
und 30 Secunden fällt, fo hört dee Gegenſtand ˖ 
auf, dem menſchlichen Auge ſichtbar zu.fenn, 
welches freylich einige Ausnahmen nad) der Bes 
fchaffenheit des Auges Teider. Verſchiedene Thie: 
re ſehen die Gegenſtaͤnde unter viel. geringeren 
Sehewinkeln, beionders die Raubvoͤgel, melche 
in einer weit größeren Entfernung, als «8 an: 
deren Thieren und Menſchen möglich ware, ihre 
Beute erbliden und deutlich fehen, **) 


Leuchtende Gegenflände werben dem Auge 


noch unter einem folhen Sehewinkel ſichtbar, un: 


ter welchem bloß erleuchtete Gegenflände unſicht⸗ 
bar find; man ſieht daher leuchtende Gegenjlände 
in einer weit größeren Entfernung als erleuchtere. 


Die Strahlenfegel, die von leuchtenden oder 


erleuchteten Puncten auf das Auge fallen, wer⸗ 


den nun von der converen Woͤlbung deſſelben, 


‚und befonders von der Kruftalllinfe eben fo ge: 


brochen, als es bey conver geichliffenen Gläfern 


. gezeigt wurde, wobey nur bloß das Brechunges: 


verhältniß der Feuchtigfeiten des Auges gegen 
Glas oder andere durchfichtige Körper eine Heine 
Beränderung macht. Auf jeden Tall fällt dus 
Bild der Gegenflände indefien hinter die finfe, 
und zwar weiter hinterwärts, wenn der Gegens 

| ftand 


*, Mas Sehewinkel fep, | 
ee An ertiän fen? IR oben zu Anfange dieſes ask 


) Achards Worlefungen 16,.©. and, a, I; 





Ihe: eıiparh, Mac. 35 N &er 
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- "dern Auf die Netzhaut fällt. FE dieſem Zwecke 
dienen die gewoͤhnlichen Brillen. Wenn dieſe 
aber ein ſolches Auge nicht immer mehr verder⸗ 
ben und noch weitſichtiger machen ſollen, ſo muͤſ⸗ 
ſen ſie die Strahlen dergeſtalt brechen, als wenn 

ſie aus der geringſten Entfernung koͤmen, in wel: 
cher das meitfichtige Auge noch deutlich fehen Fann. 
Daher muß ein Weitſichtiger unter mehrern er⸗ 
habenen Släfeen, wodurch er nahe Sachen deuts 
lich fieht, das wählen, welches den größten Halbs 
meffer hat, oder welches am mwenigften vergrößert. 
Da die Verſchiedenheit der Augen nun -fo fehr 
groß ift, und man felten fogleich eine Brille fin⸗ 

ber, die gerade für diefes oder jenes Auge ganz 
paßlich ift, fo thut man am beflen, fi eine 
nach feinem befondern Augenzuftande fchleifen zus 
laſſen. ©. den Art, Brille, Th. 6. ©. 70. 


Diefe, jebt bekannte Theorie des Sehens, 

ober‘ die Mirfung des fihts auf bas- Auge. ifk 
bejonders durch Kepler entdeckt, welcher zuerſt 
eine richtige Erklärung der Herverbrinaung diefer 
Empfindung gab. *) Die Alten, als Empe 
pofles**), Plato ***), Euklides glaubten, 
daß die Lichtſtrahlen aus den Augen gingen, und 
Diefe würden nady der Meinung der Stoifer dem 
Auge wieder zugsmworfen. 


Porta war der erfle, welcher die Hebnlichs 
feit des Auges mit einem verfinfterten Zimmer, 
in welches man ein Strahlenbändel einfollen läßt, 
ensderfie, und er bahnte dadurch den Weg zu 

Ete 2 Ki? 


*) JAKepleri diopizice. Lond. 1685. 8. p. 106. und fig. 
°*) Plot. Menon, p. 33. ed, Bafil, graec, 1454. 
*") ‚Tim, p 481. 4g1- 
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iſt ber Zugang ber einathembaren luft nothwen⸗ 
dig. In einem luftleeren Raume, oder in einer 
bis auf einen gewiflen Grad verbünnten luft 
kann ein brennbarer Körper ſich nicht entzuͤn⸗ 
den, noch zu brennen fortfahren, wenn er auch 
bereits entzuͤndet iſt. Schießpulver, auf der 
Pfanne eines Flintenſchloſſes entzuͤndet ſich nicht, 
wenn dieſes in einem luftleeren Raum⸗ abge⸗ 
druͤckt wird; es entſteht auch kein Funke durch 
Das Anſchlagen des Steines an den Pfannen: 
deckel. Eben fo entzuͤndet Schießoulver ſich nicht, 
wenn es auf ein ſtark erhitztes Glen in einem 
Iuftleeren Raum geichütter wird. Es zerſchmelzt, 
kocht, und der Schwefel verfluͤchtiget ſich. Pin 
brennendes Sicht verlöfche, fo bald. man die um: 
gebende !uft verdünnt, 


Die Derbzennung dee Körper gefchieht mie 
deſto mehr LEbhaftigkeit, und Schnelligkeit, ie 
geiner und weniger »hlegiflifiet die, den Erennen: 
den Koͤrper umgebende !ufe iſt, und je mehr 
Ben Erennenoen Körner von dieſer Suft zuflieft. 
In eier eingeihlefien:n Surface kann dater 
nur eine Schlimmte Verbreanuns geſchehn. Zu: 
Verbrennung eines Grans Urin Phoephor werden 
12 Pariſer Subif Sch Luft erforder, Eben io wied 
zus Calcination ber Mecslle und allen pklogii- 
fchen Procefſen überkaupe sine gewiſſe Luansicı” 
luft erfordert, chna welche ſie nicht won Scatten 
gehen koͤnaen, jo wenig mie Das Verbreunen. — 
Die Verbrennung ut deſto betraͤchtlicher, je res 
ger die uft ik. Die hr vird durch das Tem. 
breanen aber zum fernerem Ilmrerhalte des Fener⸗ 
unsuhmg, und aimmt aw ıeze Ausdehnung a0. 
— Der Verluſt der athoſphaͤriichen \ufr, Buch 
die Berbrennung ven = Gran cms Sansyege 
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Verbrennen wiegen, ganz widerlegt, indem der 
nah Scheele entweicyende Theil der $uft noth⸗ 
wendig eine Verringerung des Gewichtes des Gan⸗ 
zen nach ſich ziehen müßte. 


favoifier nimmt gar Fein Phlogiſton in 
Men verbrennlihen Körpern an, und fuchr die 
Urſache ihrer Sähigkeit zum Verbrennen bloß in 
der reinen fufr; dieſe fiehe er als eine DBerbin- 
dung des Stoffes des Lichts, den er auch Stoff 
der Hitze und des Feuers nennt, mit einem an: 
dern Grundtheile an, den er ſauermachenden Stoff 
(bafe oxygene) nenne. Den erfieren betrachtet 
ee als ein Auflöfungsmittel bes letzteren, und. 
von biefem glaubt er, daß ee den andern gewiſ⸗ 
fermofien einhälle und mildere, 


| Wenn nun ein hinreichend erhißter Körper 
mit ber zeinem luft in Beruͤhrung ficht, fo ent: 
zieht er folder den fauermachenden Grundtheil, 
- und der nun freywerdende Zeuerfloff, der von 
dem fauermachenden gefchieden und fren mird, 
erfcheint als Flamme oder licht, der Ruͤckſtand 
der athmofphäriichen fuft, in welcher Körper bis 
zum Selbfiverlöfchen gebrannt haben, ift die phlo⸗ 
siftifirre luft, die fi) vorher bey der athmoſphoͤ⸗ 
rifchen befand, und die er für einen weſentlichen 
Beftandtheil derfelben haͤlt. Der Ruͤckſtand bes 
verbrannten Körpers bilder, nach Lavoifier, 
"mit dem Grundtheile der reinen fuft, den er an 
fi) gezogen, eine neue Zulammenfeßung, nähm: 
lich Aoblenftoff. . 
Obgleich die Ericheinungen ben dem Verbren⸗ 
nen der Körper durdy die Erflärung der Lavoi⸗ 
fierifhen Theorie fi erflären laſſen, fo if 
nicht zu laͤugnen, dag fie teils auf wear 
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gebunden, es bleibt aber noch ein Ueberſchuß, 
der nicht gebunden werden kann, welcher un 
feiner verfihiedenen Menge Wärme, Hitze, Glaͤ— 

bew oder Flamme hervorbringe. 


Obgleich das Phlogiſton nicht nah Craw⸗ 
ford, den Grund des Feuers in ſich ſelbſt em: 
Bil, fo haͤlt er es für den entzuͤmbaren Grund⸗ 
off, weil es den Wärmeflef entbindet. Nach 
dieſem Naturforſcher und auh nad Kirwan, 
entſteht aus der Verbindung des Phlogiſtons mit 
der reinen Luft, Lufiſture, und die dephlogifti- 
ſiete tuft, welche nad dem Berbrennen der 
Körper, in armofehärifcher luft, als Raͤckfiand 
bleibe, if feben ausgeſchieren und vorher ſchon 
in der atmefphärifchen als phiegififiste enthalten. 


Die Crawfordſche Theerie erkloaͤrt ſehr 

wie Wärme, nie aber wie Fruer eniſicht, 

— nicht, Das mit dem Feuer verfaöpfs. 

. te Side, wedes tem Waͤrmeßeffe nie zuge 
ſcheieben werden kann, ertiarı wird. 


Diefe Tkestie fehe, mie die fansifieri 
fhe, zum voraus, daß Woͤrrie und liche chen 
diecielbe Urfihe haben, wide dr fall if. 
Den der geßen Menge der gekuntenen Wärme 
in der uf, melde das Peloquſten enthinden 
fd, gie och viel ab, wen mar Sek, 
Bag Bir tufı Sconuukl mehr Rum ale Bas ER 
fe, Seo se Dlsfe, dnnsmar. Usersies 
wis au aus Bee BVerscatera tes Übisprisus 
miz Ser zemer fur. sche tufrfäuze, Katers 


De Pıltung aller dAsstihher, Metdrmiger mie 
figferen, ame Bıasung es rnefstes ua 
weuiig after wu. ⸗ 
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Das Merbrennen der Körper iſt entweder 
mit ihrem Eichen Glauͤten eder ınit Flamme 
verfnörte. Flamme Ense nur bey Rörrern 
Exatt, ben deren Nerkrenned Hittige Theile, 
die Sad Kuh, bir Diver nah ihter Marse 
bilden, entwdelt wirden; der Aauch ſent er 
an die falıen Sürser, tie er beroͤtrt, bi u n 
Bern Kines Frozen Adirmen. 12, Kuß 
on; tie Same IT Beker als Bir ——— 
Rauch ter Sörrer der € 
ihm tuch Die £° ge veri.fi 
trakıen. 


ern in ten verfitristen Teilen der 
Ereurenten Sirser, Die ten Rich Liter, rot 


ales Phariũen, Dort Ts Werkrersen den ze⸗ 


macht wird, 1ectis von Innere virred.ng 
ter Kine, cher von miangenzem 5m one 
binseihenter Lienge, over Viper: tert: 
Firter_ ar „terigten fans, iur au 
Een fe se rken, nid en: aꝛ 


piſtiſch, wencs Ser Et ſen: gar buch Die du 
mide Ze: legans Tee Ihe, J— —B 


denen Um: ern $ Suse Tr. 8, [er 


ar 

Tier Re st"zenbe eh, ven Prerır 
machen, Die mir Same Brenien, Lesihmen.cee 
Daher Dr gan. nern tir Derktennun, mr mei 
Sebparzipkeit J—— F Kine aim ech gert 
wirt, den ;em Tue neh unperbeonne cu give 
genden Rauch F verbrennen. SF Dee m 
perfi;minzer Der nur emer lan, vreen ia 
Flannne durch bae h.zienär miehr nor era: 
hierauf grunder ſich aut Me Zrriciung Tor ats 
ganiſchen Lampen, bie gat NG Zuge, Wis der 
Rauth gan; Lerbzenn:, 
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Nach allen dieſen kann man ſich tie Licht 
materie, nach Greens Theorie, alſo als ırın 
beſondern, einfachen, hoͤchſt ſfeinen, den Srizton 
ber Schwere nicht unterwerfenen Steff vorſleſ 
len, der vom Waͤrmeſteffe verſchieden iff. Ane⸗ 
fer Steff des üchts iſt fähig durch ferne 95 
fien und Verwandeſchaft mit anderen Eeffen 
Verdindungen einzugehen und ſelbſt zum Seſtand 
theile Der Körper zu werden. Bey dem leute 
tenden Zuſtande ver Körper, als ben ihrem Prer⸗ 
sen, wird er enrkunden und wirft nun als fen 
Uchtmaterie, weſches, Ta vr gebunden war, nıhe 
geſchehen konnte. 


So meirfheinfih dieſe Morſſellungen wel 
leicht auch gemacht werden Finnen: in verdienr 
sleichwottl doch noch angefahre zu werden, ms 
Sıdrenbery in der seen Huenahe ner Porn 
benſchen Anfangsgrande der Baturſehre de 
455 und #99. um d. 49.4. Sv. aber deeie Na— 
terte ſagt. 


„Ich ache, Aat er doelbſt, Heren Ka 
lucs Therme nicht bie, werl ſie rue Fr hhei 
nung cut ertlurt Se Diele rhun imedo er 
beiicn antern, .. ern Saraeger't nd 

. San Proteſſer rend chenfalla, nie ber 
auch immer mir Ger Belneichen etmaß remein 
haben,) endern met ect ne nr 
wantten "tea Ta 0 ala actrou: 
ce ſehr elite Ast ut, dur Gr zanze 
Gebäude suterer Tuustiiie Der Marur mehr Zu 
fammerhanı :nı Aettiar.:: ert.ie, and mel "ide 
&r"inmını m Zw ina „raren Krammes 't, 
deſen Aete ia ‚ber Die .ınnıe "Narue vrffteten. 
Nact F.rrn etc vernäit  ct ſe 
Aiſſigen lesen, das Die ‚Inace er‘ 

Kae‘ 








Licht. 825 


per, sder seht andere Berkintunsen er, re ba 
wieder aufgeheben werten. Ar ter Er mr 
es aber suh einen antern Siem en, Tan mir 
Keueriteh nennen. TMırtieom arte es em anne 
Bertemdung cin, ums fen mi tm 25 €: 
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sabe der Waͤrmeſtoff, ber es bindet, fo kann 
man es ſich Loch auf unzählige Weiſe als ge: 
bunden getenfen. So hängt befanntlicy Das har: 
ige Gruͤn ter Pflanzen, das Schwarzwerden 
des Hornfilbers, Die Veränderung der dephlo zi⸗ 
ſtiſirten Salzſoͤüure und das Farbenſchwinden ger 
Beftuchefichen Nerventinkiur im Sennenlidhte, 


Ueber die Natur Des Fichte, der Waͤrme ze. 


findet man in nachfolgenden Werken weitlaͤuftige⸗ 
- ze Unterfüchungen: 


Decouvertcs de A, Marat fur le feu, PeleAlrieits ct Ja 
lumiere, A Paris 1779. 8. Deutfc mit Anmerk. von 
C. Er Weigel. Leipzig 1783. 8. 

Seren de Luͤc's phoſtkaliſche und moraliſche Meier 
‚fe ꝛc. 141 Vrief und sg. Die in dieſen Priefen 
dorgetragene Lehre ven der Waͤrme ficht auch unter 

dem Jitel: Soſtem üb'r die Warmere. in der Pepsi. 

ger Esmslung zur Phyſit und Raturgeſcichte, 11. 

and, S. 632. 

Kontana über Licht, Flamme, Märme und brenn: 
bares Weſen, in Erellö dem. Anm. 1784. 36. 3t. 
E. 240. 

Green gegen Eramford. Im Journal der Phys 

- ff, 1. iſtes und zes Zn. 

Sohcourt über die Verſache zum Beweiſe einer las 
tenten Wärme u, aus dem Franz., Quedlinburg, 
3790, 5» 

Vom Mirmicheff, ſeiner Verteilung, Bindung und 
Entbirtung, rorzüglich begm Brennen der Körper. 

Eine Zisheftniit von Kran ZTaver Baader. 
Win und Yarjil, 1780. 4. 


Veom Einßluſſe des Lichts auf 
organiſche Ziörper. 


Le michz die Ehmie ten Est aufzeftellen 
wagt, daß die Lihtmarıtic mM TTaRa TOR Ay 
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‚„ Wie viel dee gute Geſchmack der Aruchte dem 
Lichte zu danken hat, iſt ſower au beſtimmen:; auß et- 
lichen Verſuchen aber erhellet, daëe Die weiſten 464bie 
ihre dortrefflichen Saͤfte durch Pas Yıcbt erhalten Mir 
Pännen Daher mit Recht behaupten, daß Bar Yicbt ben 

— zu ihrer Erhaltung even fo noͤthig fen nie deu 

ieren. 


Aus neueren Verſuchen und Beobachtungen 
die von Fngenhouß und andern über dieſen 
Gegenſtand angefieller find, erhellet fo viel, daß 
Das Sicht zwar dem Keimen ber Gämerenen 
nicht zuträglich ſey, daß ermachfene “Pflanzen 
aber ein flarfee Beduͤrfniß bes ichtes fühlen, fo 
dag man dafne ſchon den Nahmen Kıdyıkunger 
gewaͤhlt hat. 


In Betreff des erſten Punctea will ich hıer 
aus dem Magazin fie 008 Neueſte aus ner Phy⸗ 
fit und Naturgeſchichte gren Band area Wir, @ 
44. nur eine Srelle auahehen. 


Einige Saamenrfärner nan Proffe anee Tenf, heile 
«es daſelbſt, weſcheen Horrn dehn —XR 
nahe an einem verſchlaſenen enſer Tag, nee 
faum einen 291 HL) when UT TI TYE NEL] Ban TOO LTE 
Bie auf den Unden ned on Frame) netten Mlanrs 
lagen, ungerahr De Sale anne Soll yedı hen 
waren. Der Annra Serie Mine oo her Nee san 
fo erleuchtet, 3a man sn age ale Flarıfe tert Heln 
wohl darauf eſen ante Hd Bir naladah ul 
Bad m Dur never sh neltandag ven, fand 
auf der Bede IND .-» ya IYAyT} | Feniter. 


Taf die »wchſeneren PAanıen ws icht⸗ 
einfluffes u hrum Wedeihen vedaeten, it ndoi⸗ 
ſen durch ale Fasnaden emitem In erem 
Gemachshauie ann nan s secdaniten. me im 
alle Zweige ınd Arärter mmer zadı em jen- 
flee der »riemgen Oeffnuna ren. Body 
Bas ist ‚ımrals. Die Monte xvaxe Te 
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dem Verſuche nimmt, kommt gar Feine Luft.“) 
Auf jeden Fall muß der obige Verſuch wenn 
er guͤnſtis ausfallen fol, aber immer im Sonnen⸗ 
lichte geſchehen, und in fo fern muß man dem 
"sichte Doch immer einen vortheilhaften Einfluß 
auf die Entwidelung ber Lebensluft laſſen, wenn 
man ihn auch den Pflanzen in einem > geroiffen 


Maße abſprechen ſollte. 


Um übrigens mehreren Gelegenheit zu ge: 
ben, dieſen Verſuch, der über die Defonomie der 
Natur fo viel Sicht verbreitet, anzufelien: fo 
will ich Gier noch Fürzfich die Verfahrungsart 
baben beſchreiben. Don wähle dazu eine foldye 
Zeit, da die Sonne ben Horizont binlänglich ers 
leuchtet. Dann fenft man ein Sefaͤß von mei- 
ßem Slaſe in eine mit friſch geſchoͤpftem Brun- 
nenmwafler angefüllte Wanne, auf die Art, daß 
Die Deffuung des Gefoͤßes aufwärtt und unter 
der Oberfläche des Waſſers if. In dieſes Be: 
füß feßt man, nad ber Ingen: Honfifhen 
- „Methode, einen Weinrebenzweig ober irgend eine 
andere Mlanze, ober grün nd friſch abgebroche⸗ 
ne Blaͤtter. Man fchärtelt Diefe ein wenig un⸗ 
ter dem Waller, um die etwa baran hangende 
gemeine fuft wegzuſchaffen. Hierauf kehrt man 
das Gefaͤß unterm Waſſer um, und ſetzt es mit 
feiner Deffnung auf einen Teller, ober auf ein 
anberes Gefdhirr, weiches hinlaͤnglich Waſſer fas: 
fen kann, um das umgekehrte Gefäß, one | be: 
fuͤrchten zu dörfen, daß gemeine Luft binzu kom⸗ 
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fuͤr einen vollkommenen Erfolg des Verſuchs nicht 
mehr fo gut. 


Außer dem oben fhon genannten Werke von In⸗ 
gen;Houß kann man hier noc folgende anführen: 


Ingen⸗Houß Abhandlung über die Ratur der 
dephfogiftifirten Luft und die Art ſie zu erhalten 
und einzuathmen. In defien vermifchten Schrif⸗ 
ten, Wien 1782. Reue Ausg. Ebendaf. 1785. 2 

. Theile. 8. | | 

Senebjer Memoires phyfico-chemiques fur l'in- 
fuence de la lumiere folaire pour madifier les 
‚etres des trois regnes de la nature etc, T. I- III. 
ä Geneve 1732, 8, 


&bendeflelben Recherches fur linfluence de la Iu- 
miere folaire pour metamorphofer l’air fixe en air 
pure par la vegetation; à Geneve 1783, 8. 


Die übrigen Bedeutungen des Wortes Kiche 
fehe man im noͤchſtfolgenden Theile, 


Ende bes fieben und fiebzigften Theile, 





Nachricht für den Buchbinder. 
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